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auf 
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veie eefje 
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Vor einer englifchen Antwort 


auf das deutſche Memorandum 


Deutfchenausweifungen aus England 


London, 29. April, 

Der diplomatiſche Reuterkorreſpondent erklärt, in 
London werde das Gerlicht beſteltten, wonach Bots 
ſchafter Henderſon mit beſtimmten Rllckfragen in Berlin 
ange worden Jet (vrgl, diesbezugl. Meldung ums 
eitig). 

Nach Meinung Londoner Kreife fei die Haltung 
Polens in der Danziger Frage in keiner Weſſe vom 
polniſch⸗britiſchen Abkommen abhängig gemacht worden. 
Der polniſche Standpunkt gegeniiber den Vorſchlägen des 
Reiches fei unverändert und auch vor Abſchluß 
des polniſch⸗brktiſchen Abkommens befannt geweſen. 

Die britiſchen Behörden haben 6 deutſche Neichsans 
gehörige aus England ausgewiefen, darunter den ſeit 
Jahren in London anſäſſigen Vertreter der Eſſener „Na⸗ 
tionalzeltung“ Rudolf Roeſel. 

Wie es heißt, wird England das deutſche Memo⸗ 
tandum Dier die Kündigung des deutſchsengliſchen Plot: 
tenabfommens demnüchſt beantworten. Man verweiſt 
darauf, daß das Abkommen keinerlei Klauſel über einſel⸗ 
lige Kündigung enthalten habe. 


Deutſch-vatikaniſche Fühlungnahme 


Berlin, 20, April. 

Nach einer Meldung des DNB-Auslanddienftes vers 
kautet in unterrichteten valitaniſchen Kreijen, daß dem 
häpftlihen Nuntius in Berlin eine Mitellung des Papſtes 
übermittelt worden fei, die die Antwort auf einen vor 
einigen Tagen übermittelten Fragebogen von Monſignore 
Orſenigo darſtellt. Wie man in den gleichen Kreifen hins 
zufügt, folle nur der Papit und der Kardinalſtaalsſekre⸗ 
tür Maglione vom Inhalt der Mitteilung des Papftes 
Kenntnis haben. 


Neuer deutſcher Derdienftorden 
Berlin, 30. April. 

Her Führer hat die beſtehenden Beſtimmungen über 
den zur Heike an Ausländer vorgeſehenen Vers 
dienſtorden vom Deutſchen Adler erweitert, Neben dem 
Großkreuz des Ordens vom Deutihen Adler wurde als 
Sonderlype das Wroßfreug des Ordens vom, Deulſchen 
Adler in Gold geſchaffen, das in beſonderen Fällen ver 
liehen werden und auf die Zahl von jeweils 16 Inhar 
bern beſchränkt bleiben ſoll. Der Reſchsminiſter des 
Auswärtigen und der Reichsprotektor in Böhmen und! 
Mähren tragen bei beſonderen Anläſſen die Sonderſtufe 
des Ordens, Zugleich hal der Führer angeordnet, 
für milttäriſche Verdlenſte 
Deutſchen Adler in Zukunft mit Schwertern verliehen 
werden kann. 


Kattowit, 29. April. 
Wolciech Korfanty, 1 ſeit 4 Jahren im Mus 
lande aufgehalten hat, ſtellte fih am Sonnabend dem 
Kattowitzer Scene und wurde ſofort in Haft ger 
nommen. 
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pref Poranny“ meldete am Sonnabend: 


Ters Hitler, aus der hervorgeht, daß Deutſchland den 
Nichlangriffspakt mit VT GC von ſich aus hün: 
igt und gleichzeitig fe 


lage Verhandlungen aufzunehmen, wird in hleſigen por 
liiſſchen Kreſſen . bah die polnische Regies 
d mat verſehlen wird, dein 
Zeſter 
er Verdienſtorden vom] wort werde Miniſter Beck in einer Rede erteilen, die 
ballen 9 der kommenden Woche Im Seim oder Senat 
en wird. 


forfanty: zurücigekehtt und in Doft genommen DAT ſtellt feſt: ruhiger Ton der Berliner Preſſe 


legraphenagentur feft, daß die deutſchen Preffeveröffent« 
lichungen Über Polen elnen ziemlich ruhigen Grundton 
aufweiſen. Die Kommentare beschränken fih inhaltlich 
und in ihren Ueberſchriften auf Jeſtſtellungen zum gegen: 
würtigen Stande der polniſch⸗deutſchen Beziehungen. 


England gegenüber, während gegen Präſident Rooſevelt 
weiterhin Angriffe gerichtet werden. 
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Zeichnungen 


auf die 


5, Luftschutzanleihe 


ausgestattet mit Auslosungsrecht, 
sowie auf die 


3% Bons des Lufischuizes 


nehmen wir zu den amtlichen Bedingungen entgegen. 


Zur Bequemlichkeit unserer Kundschaft nehmen wir am Sonntag, 
den 30. d. M. und am Staatsfeiertag Zeichnungen auf die 
Luftschutzanleihe in der Zeit vom 10—17 Uhr entgegen. 


Deutsche Genossenschaftsbank in Polen 


Aktiengesellschaft 
ködz, Aleje Kościuszki Nr. 47 


_ „Rußenminifter Beck 
wird dem Führer antworten 


In den nächſten Tagen im Rahmen einer Parlamentsrede 
Der der Regierung naheſtehende Warſchauer „Ex ⸗ 


land in letzter Zeit Truppentransporte vereinzelt Cl 
funden haben, dann handelt es ſich ausſchließlich um Rit 
transporte militäriſcher Woteilumgen aus Böhmen und 
Mähren und von der Berliner Truppenparade am 20. 
April in ihre normalen Standorte. Andere Transporte 
militäriſcher Formationen haben in Deutſchland nich, 
stattgefunden. 


Rückkehr des deutſchen Votſchafters 
M. Warſchau, 20. April. 
Wie verlautet, kehrt am Montag der deutſche Bot. 
ſchafter v. Moltke nach dreſwöchiger Abweſenheſt nach 
aridan zurück. 


Ruhe und Würde bewahren! 
Ein Aufruf der polniſchen Bischöfe 
»Warſchau, 29. April. 

Die Jahreskonferenz der polniſchen Beſchöſe hat einen 
Aufruf an die katholiſche Bevölkerung erlaſſen, der RG 
mit den aktuellen Fragen beſchäſtigt. Das den Frleden 
liebende Polen ſtehe, jo heißt es u. a. in dem Aufruf, der 
ſich auch gegen die Goktloſen⸗Propaganda wendet, vor der 
Notwendigkeit der ſofortigen Ergänzung ſeiner Verteidi⸗ 
gungsmittel. Das moraliſche Recht in den internatio⸗ 
nalen Beziehungen Jet zulammengebroden, Nur eine ſtarke 
Armee biete daher die Gewähr für die Sicherheit der 
Grenzen. Die Aufrilſtung fet an die Spitze der Staats» 
notwendigteiten getreten. Das Volk fei von der Notwendig⸗ 


„Im Zuſammenhang mit der Rede des Reichskanz⸗ 


me Bereilſchaft erklärt, über den 
ſchluß eines neuen Abkommens auf neuer Grund: 


ſeſchslanzler Hitler in 
eit eine Antwort zu erteilen. Eine folde Ant 


gegenüber Polen 
In einer Berliner Meldung ſtellt die Polniſche Ze: 


Eine ähnliche Haltung zeigen die Berliner Blätter 


feine Truppenbewegungen in Deutſchland 
Berlin, 29. Aprl. 

Im „Daily Telegraph“ ift in einer angeblich aus 
Köln. aufgemachten Medi behauptet worden, daß in 
den letzten 24 Stunden ſtändig Truppenbewegungen nach 
dem Weſten hin im Gebiet von Köln beobachtet worden 
feten. Die Behauptung it nach Erklärung an zuſtändiger 
Stelle in Berlin frei erfunden und wird als ein neuer 
Verſuch des Londoner Blattes bezeichnet. in den Nachbar⸗ 
ländern Deutihlands um jeden Preis Unruhe zu Mijten 
und gutnachbarliche Beziehungen zum Reich zu Hären, 
Man weißt in dieſem Zufammenhang in Berlin darauf 
hin, daß Dë gerade der „Daily Telegraph“ in letzter Zeit 
in der Verbreitung unrichtiger Nachrichten über die Hale 
fung Deutihfands ausgezeichnet habe. Wenn in Deutſch⸗ 
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feit von Opfern überzeugt, Die ganze Nation ſchare ſich um 
die Wehrmacht. Die Biſchöſe Polens hätten daher beſchloſ⸗ 
fen, fol gene unden zu erlaſſen: Während des gangen 
Monats Mat werden Bittgottesdienſte für das Wohl Por 
lens und für den Weltfrieden abgehalten, die mit dem 
Erem des Liedes „Gott, der du Polen...“ ſchließen. 
Auch die Kinder werden aufgefordert, an den Maſgottes⸗ 
dienſten teifgunehmen und um den Völkerfrieden zu beten 


Majfkij bei Halifax 
London, 29, April; 
Der ſſowjetruſſiſche Botſchafter Mailtif, der gerade 
aus Moskau nach London zurückgekehrt iſt, beſuchte Som 
abendmorgen Lord Halifax und batte mit ihm eine äm 
gere Beſprechung, 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 30, April 1939. 


Wieder britiſche Rückfragen 
in Berlin? 


Botſchafter Henderſon beauftragt — Garantien auch für Deutſchland ? 


London, 29. April. 

Die diplomatiſchen Korreſpondenten der Londoner 
Blätter befaſſen fih mit den Auswirkungen der 
Führerrede. Alle betonen, daß man in amtlichen Krei⸗ 
ſen bisher noch nicht Stellung genommen habe und die 
britiſchen Miniſter die Rede über das Wochenende erſt 
einmal genaueſtens prüfen würden. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ 
weiſt zunächſt darauf hin, daß geſtern eine kurze halb⸗ 
amtliche Erklärung über den hritiſchen EE, Dër: 
breitet wurde, um Deulſchland mijjen zu laſſen, daß, 
wenn Deutſchland fih wirklich eingekreiſt oder bedroht 
fühle, Englaud bereit ſein würde, Deutſchland eine 
Nichtangriffsverſicherung zu neben. Dariiber hinaus 
fei in Regierungskreiſen nichts geſagt worden. Die 
Kündigung des deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
([rages fei bedeutungs voller als die⸗ 
jenige des Flotten vertrages. 


Das Reich foll eine Michtangriffsverpflichtung 
übernehmen 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Gerald” erklärt, iu diplomatiſchen Streifen habe man 
die Lage nach der Rede als unverändert angegeben. 
Mit Ausnahme von zwei Punkten hätte man die Rede 
jedoch als zufriedenſtellend anſehen können. 


Zum Alottenabfommen ſchreibt der Korreſpondent, es 
fei jetzt unwahrſcheinlich, daß Deutſchland ein Wett- 


rüſten zur See verſuchen werde. Es ſtehe noch nicht 
fejt, ob es zu einem neuen Rlottenabkommen kommen 
werde. An anderer Stelle ſchreiht das Blatt, Deutſch⸗ 
land werde jetzt ſofort mehr U⸗Boote bauen. Vernon 
Bartlett ſchreibt im News Ehronicle“, die Reak⸗ 
lion in diplomatiſchen Kreiſen Londons fei ſchwierig, 
zu ſchildern, denn die Rede ſei zu lang geweſen, als 
daß man fie ſo schnell hätte prüfen können. Die Be⸗ 
gründungen für die Kündigung des Flottenabkom⸗ 
mens und des deutſch⸗polniſchen Vertrages werden in 
London Toart. verübelt. Man betone mit Nachdruck, 
daß die britiſche Politik gegen niemand gerichtet fet, 
ſondern lediglich zur Aufrechlerhaltung des Friedens 
in Europa beitragen folle. Die britiſche Regie ⸗ 
rung werde gern alles tun, „um auch 
Deulſchland in den Kreis der naranticr- 
ten Staaten einzubeziehen“ „Daily Erpreß“ 
berichtet, England werde ſoforlige Schritte erareifen, 
um die Einkreiſungslegende zu zerſtö⸗ 
ren, Als Gegenleiſtung würde man Hitler um eine 
Nichtangriffsverpflichtung bitten. * ON 


Vorher Beratungen Englands mit Polen, 
Frankreich und USA 


Der diplomatiſche Korrefpondent der Daily Mail“ 
will melden können, daß der britiſche Botſchafter in 
Berlin ohne Verzögerung auf Anweiſung der Londo⸗ 
ner Regierung hin bei der Reichsregierung um Auf⸗ 
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klärung über gewiſſe Punkte der Rede bitten werde, 
u. zw. vor allem über die Erklärung des Führers, daß 
er gern ein neues flottenabkommen mit England 
aushandeln wolle. Selbſtverſtändlich bedauere man in 
Regierungskreiſen die Kündigung des Abkommens. 
Führende Mitglieder ſeien geſtern der Anſicht geweſen, 
dab die Rede Möglichkeiten für einen neuen Kontakt 
mit der Reichsregierung biete. Bevor die britiſche Re⸗ 
gierung jedoch konkrete Vorſchläge mache, werde ſie in 
Konfultationen mit Frankreich, Polen und den Bers 
einigten Staaten treten. 


Selbft Winſton Churchill ftellt einen „gewiſſen 
Fortſchritt“ feft! 4 

Winſton Churchill erklärte, der Polniſchen Telegra 
phenagentur zufolge, in einem Rundfunkvortrag, daß die 
Ausführungen Hitlers inhaltlich und im Tone einen 
gewiſſen Fortſchritt gegenüber früheren Reden 
darſtellten. Churchill zufolge iſt dieſe Beſſerung fol 
genden Vorgängen zuzuſchreiben: der Botſchaft Rojes 
velts, der Wiedergeburt des Gedankens gemeinſamen Bei⸗ 
ſtandes in Europa, der Konſolidierung der inneren Ver⸗ 
hältniſſe in Frankreich ſowie den britiſchen Rüſtungen. 
Es müſſe klar und deutlich geſagt werden, daß Worte 
nicht ausreichten zur Wiederherſtellung des erſchütterten 
Vertrauens. Ihnen müßten Taten folgen. Die Kündi⸗ 
gung des Nichtangriffspaktes mit Polen fei als wichtig⸗ 
fter Punkt der Führerrede zu bezeichnen; ein neuer Wnr 

ruheherd fei dadurch entſtanden. 3 


Die Kunst, gut zu kaufen, 
liegt in der richtigen Wahl. 

Im W Zawadzka Str., 
Teppichhaus DY A Ecke Petrikauer 
finden Sie Teppiche in reichhaltiger 
Auswahl bei billigsten Preisen 


Die Bank Lodzer Industrieller 


Genossenschaft m. b. H. 
in Lodz, Pierackiego Nr. 15 


nimmt vom 5. April bis 5. Mai 1939 in den Stunden von 8%; bis 7 Uhr abends ohne Unterbrechung, 
dagegen Sonntag, d. 30. d. M., und am 3. Mai in den Stunden von 9 


bis 7 Uhr abends.ohne Unterbrechung 


ZEICHNUNGEN 


ut a 3% Luftschutzanleihe u... 
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zu den vom Finanzministerium bekanntgegebenen Bedingungen entgegen. 


Das Edjo in Frankreich 


Paris, 20. April. 

Ueber die Kündigung des deutſch⸗engliſchen Flot⸗ 
kenabkommens und des deutſch⸗polniſchen Nichtan⸗ 
griffspaktes zeigen ſich die Pariſer Blätter in keiner 
Weiſe aufgebracht. Zwar werden die von der Reichs⸗ 
regierung an das Londoner Kabinett und die War⸗ 
ſchauer Regierung gerichteten Denkſchriften faſt in 
allen Zeitungen im Wortlaut veröffentlicht, doch 
findet ſich in einigen Blättern die Feſtſtellung, daß 
Deulſchland dieſe Verträge nicht verletzt, ſondern gg: 
Tündiat habe. Durch einen inſpfrierten Hapaskom⸗ 
mentar find die Leitartikler faſt ſämtlicher Blätter zu 
der Behauptung gugeregt worden, die Rede des Füh⸗ 
vers diene dem Zweck, einen Keil zwiſchen Regierung 
und öffentliche Meinung in Frankreich, England, 
Amerilg und Polen zu treiben. Eine gewiſſe Anzahl 
von Blättern behauptet darüber hinaus daß die Rede 
den Zweck verfolge, „Uneinigkeit zwiſchen frankreich, 
England und Amerika zu ſäen. 

Der „Figaro“ läßt ſich aus London melden, daß 
ſich die diplomatiſche Haltung Englands bezüglich der 
Danziger Frage etwa folgendermaßen darſtelle: 
Wenn es ſich nur um die freundſchaftliche Regelung 
einer Streitfrage handeln würde, würde die engliſche 
Regierung als erſte Warſchau zu Verhandlungen mit 
der Reichsregierung ermutigen. Es unterliege jedoch 
keinem Zweifel, daß die polniſche Regierung in einem 
ſolchen Fall bereits ihrerfeits bedeutende Zuge ⸗ 
ſtändniſſe gemacht hätte. Großbritannien fei dns 
von überzeugt geweſen, daß eine Heimkehr Danzigs 
nur den erften Schritt der Reichsregierung zu einer 
Zerteilung des polniſchen Gebietes oder in Richtung 
auf einen Konflikt abgeben würde. 


Der „Matin“ läßt ſich aus London melden, daß 
Jotſchafter Henderſon beguſtragt würde, von der 
Reichsregierung genaue Aufklärung über gewſſſe in 
der Rede enthaltene Punkte und beſonders über die 
Erklärungen des Führers zu verlangen, wonach Hitler 


| 


1 Ausfidten auf 


o 20 Zioty-Bons des Luftschutzes 


Der unsariiide Beſuth in Berlin 


Berlin, 29. April. 


Am Donnerstag trafen der ungariihe Miniſterprä⸗ 
fident Teleky und Außenminiſter Cſaky zu ihrem 
mehrtägigen Stagtsbeſuch im Sonderzug in der Reichs 
haupiftabt ein. Die ungariſchen Staatsmänner wurden 
vom Reſchsminiſter des Auswärtigen v. Ribbentrop be: 
grüßt. Zum Empfang waren ferner der ungariſche Ges 
ſandte, mehrere Reichsminiſter und 00 führende 
Perſönlichkeiten von Stgat, Partei und ſehrmacht ſowie 
der deutſche Geſandte in Buüdapeſt erfchienen. Ferner 
von der ifalienifche Botſchafter in Berlin Attolico anwe⸗ 
end. k 

Der Führer empfing ſodann die ungariſchen Staats: 
1 ein der Neuen ken lei zu einer längeren 
Ausſprache. Daran nahmen auch der Reſchaaußenmnini⸗ 


fler, der ungariſche Geſandte in Berlin ſowſe der deutſche 


Geſandte in Budapeſt teil. 
Die Beſprechung zwiſchen den deutſchen und un aris 


ſchen Staatsmännern ergab vollkommene Uebereinſtim⸗ 


`] muna in den Hauptauffaſſungen über die politiiche Lage. 


Die ungariſchen Miniſter wurden ſerner von Gene⸗ 
ralſeldmarſchall Göring und von Reichsminiſter Heß 
empfangen. Gegen 19 Uhr ſtattete Rihbentrop den ums 
beide e im Hotel Adlon einen Gegen 

efuc ab. 


Schlagkraft des itafienifehen Aeeres wird erhöht ` 


Rom, 29. April. 
Der italieniſche Miniſterrat hat den Bericht Muſſo⸗ 
Tinis über die Beſchlüſſe entgegengenommen, die bei den 
Beſprechungen mit den Generalſtabscheſs des Heeres und 
mit dem Finanzminiſter am Donnerstag beſchloſſen wor: 
den waren. Nach einer amtlichen Mitteilung find die auf 
Grund dieſer Beſprechungen für das Heer zur Verfü 
gung geſtellten Geldmittel dazu beftimmt, »die Schlag⸗ 
kraft des Heeres hinfichtlid) der Effehtivbeftände als auch 
in bezug auf 


teldigungsſyſteme weiter zu erhöhen.“ 


neue Verhandlungen mit Euglaud im Hinblick auf 
ein neues Flottenabkommen aufnehmen würde. 

Der Außenpolitiker des „Excelfior“ behauptet, 
die Kündigung des deutſch⸗polniſchen Nichtangriffs⸗ 
paktes ſtelle einen pſuchologiſchen Fehler dar. 

Aus London wird der Pariſer Ausgabe der „New 
orë Tribune” gemeldet, Großbritannien und "ant: 
reich würden bereit fein, mit Deutſchland über Nichts 
angriffsabkommen zu verhandeln, wenn ſich hierzu die 
Verminderung der Spannungen er⸗ 
eben würden. Dieſe Anſicht hätten jedenfalls Kreiſe 
es Foreign Office geäußert, als fice die Hitlerrede 
geleſen hatten. b ` 

Die Epoque bezeichnet die Rede als maßvoll. 
Mit Erſtaunen könne man fogar eine Lobrede an die 
Adreſſe des britiſchen Imperiums feſtſtellen, was 


durchaus unerwartet fei. Unter Hinweis auf die ted- 
niſchen Waffen, die die Deutſchen übernommen hätten, 


erklärt das Blatt, bei dieſen Worten des 


werde man fid erft richtig klar darüber, welche ge 


DATA Kraftman da kampflos verloren 
habe (}). 
deutſch⸗engliſchen Flottenabkommens habe im Unter, 
haus eine „gewiſſe Mißſtimmung“ ausgelöſt. Weiter 
behauptet das Blatt, am Quai 
Anficht, daß durch die Rede die polnifche, engliſche und 
amerikaniſche Oeffentlichkeit „irritiert“ würden, 


Froſſard erklärt in der linksgerichteten „Ju“ 
ftice“, „trotz des oft bitteren und apokalvolſſchen, 
Tones“ öffne Hitler die Tür zu Verhandlungen ode! 
Gedankenaustauſchen mit England, 
Vereinigten Staaten. Es fei dies für die Franzosen, 
ein Grund mehr, auf der Hut zu bleiben, ſich zu ein, 
gen und zu riften, Die kommuniſtiſche „Humanits“ 
ſpricht von einem brutalen Nein Hitlers an Nopfevelt 


die Bewaffnung und die territorialen Ver“ 


Das „Oeuvre“ meint, die Kündigung des Y 


d'Orſay fei man ber 


Polen und den 


Ki 
E 


S 


ſie 
p 


thöht 
pril. 

fuite, 
ei ben 
es und 
wor, 
die auf 
Derfür 
Schlag. 
Is auch 
n Bers 


— 
ührers 
e ge 

o ren 
g des 
Unter, 
Weiter 
an der 
he und 


„Ju“ 
GA 
n obe 
nò der 
inzoſen 
at eimi, 
anite 
oſevelt 


Bellage zu Nr. 120 


Seeie Kreſſe 


Lodz, den 30. April 1939 


Lodz und feine Deutfchen 


Gerade in dieſen Schickſalstagen des Deutſchtums fiel ung ein Meiner 


Gelegenheitodruck in die Hände, der 


als ein bebeutfames Dokument zur Geſchichte des Lobger Deutſchtums gewertet werden muß. 


Die kleine 
Gebete i az Adolph Krethlow, H 
ol ow, in 
KI ka in ihr u. ar 
„Als nach verheerenden Kriegen, im ſegensreichen 
Jahre 1815, der erwünſchte Frieden hergeſlellt wurde, 
ſo war es das erite Werk Kalſer Alexanders, unfer 
neu gewonnenes Vaterland das Königreich Polen, 
durch Hebung des Wohlſtandes zur höchſten Blüte und 
Neffe zu bringen. Zu dieſem Zweck wurden, unter 
andern vielen wohltätigen Einrichtungen, um die ine 
ländiſche Fabrikation vor fremder Konkurrenz zu 
schützen, die Grenzen beſetzt, die ausländiſchen Waren 
SH, Fabrikanten und Gewerbetreibende begün⸗ 
igt. 
Bald entſtanden bedeutende Tuchfabriken 
Lande, ſo wie auch 


durch das unermüdliche und raſtloſe Bemühen 

bes ehemaligen Staatsrats und Prüſidenten 

Herrn von giemblelinſti in kurzer Zelt Hedens 

tende Städte erblühten; als Tomaſchow, Igler, 

Dzorkow, Alexandrow, Konſtantynow, Zdunſka⸗ 

Wola und mehrere andere, die größtenteils von 

deutſchen Auſtedlern angefüllt wurden. 
Um nun alle Zweige der Jnduſtrie zu veroielfältinen, 
lag, es im Fulereſſe der hohen Regierung, Baum- 
wolen-Waren-abrifen im Lande zu gründen. Des. 
halb wurde im Fahre 1829 mit dem Fabrlkanten 
Karl May aus Chemnitz ein i 
eine Weberfahrik von 800 Stühlen in aridan 
anzulegen; die Zahl derſelben überſtieg aber nicht 
100, trotz der vorteilhaften biene von ſeiten 
der hohen Regierung, und die biefine Weberei ſchien 
durchaus nicht gedeihen zu wollen. 

Jedoch ließ ſich die Regierung durch dies erfte 
Mißlingen nicht abſchrecken und fand bedeutende 
Hilfe in dem für diefe Sache begelſterten Mann, oben 
erwähnten Herrn non Rembielinſki; durch deſſen täti- 
nes und välerliches Verfahren angelockt, — manders 
ten im Jahre 1824 nach Polen viele fächſiſche und 

veichiiehe Familien, und es entſtanden neue 
Städte wie Turek, Pabianice und auch unſere 
geliebte neue Vaterſtabt Soda, wo hauplſächlich die 
Weberfabritatton ſich entwickelte. Jedoch war troß der 
bedeutenden Unterſtützung und Rrärogakfven, welche 
die hohe Regierung erteilte, 

der Anfang hieſiger Weberei ſehr kummervoll und 

ſchwer, 

langſam überwand aver Fleiß und ſtandhaftes Mus. 
dauern, die erſten ſchwierigſten Hindernſſſe, und ſchon 
im Mai des Jahres 1828 traten die hieſigen Weber⸗ 
meifter, 80 an der Aal, zu einer Innung zuſammen. 
Bon nun an Hob ſich die Fahrtpatlon bedeutend, wo⸗ 
bet wir durch tätiges Mitwirken unſern Dank ſchuldig 
ind dem damaligen Präſidenten SE Stadt, Herrn 
Tangermann, wie auch den FFabrſkbeſitern 
1 Wendiſch, Sänger, Kopiſch 

eyer 


Schon im Jahre 1890 belief ſich die Zahl der We⸗ 
bermelſter hierſelbſt auf 700 und es wurde in 
dieſem Jahr durch das damalige Melteramt 
das Meiſterhaus erbaut, 
wo die Seſſtonen abgebalten werden konnten. d 
Immer mehr und mehr erweiterte ſich nun die 
Fabrikation, gegenſeitiges Wetteiſern, tätige Untere 
tützung durch die Landesregierung, väterliche Sorge 
und Pflege von Seiner Exzellenz, des Zivllgouver⸗ 


Deutſche Siedler ; 
twiſehen Wienrz und Bug 


Von Dr, Kurt Luck 
(18: Forlſohung) 

Schier unmöglich iſt es, alle Einzelheiten anzu⸗ 
geben, in denen ſich der Einfluß der materiellen Kul⸗ 
tur der Deutſchen auf den polniſchen Maſuren und 
den Ukrainer offenbart. Die beiden ſtanden zur Zeit 
der deutſchen Einwanderung auf derſelben niedrigen 
Stufe der landwirtſchaftlichen Kultur. Im Jahre 
1905 ermahnte der ruſſiſche Kreischef Niemeow in 
Cholm die Ukrainer und Polen, fte müßten den bent- 
ſchen Koloniſten dankbar ſein, denn von ihnen hätten 
He wenigſtens etwas anſtändiger wirtſchaften gelernt. 
In der Nähe von Syegzow (Kr. Hrubieszów) haben die 
Ukrainer ſechs Ochſen vor ihren hölzernen Pflug ges 
spannt. Als vun die Deutſchen mit einem Pferde 
ihren eiſernen Pflug durch den Acker trieben, da 
nahmen fie ernſthaſt an, die Einwanderer ſeien mit 
dem Teufel im Bunde. Ihren Dung haben ſie damals 
nicht aufs Land, ſondern an einer Stelle auf einen 
großen Saufen gefahren, jo daß die Deutſchen ihn zu 
einem Spottpreſs für ihr Land erwarben. Nachher 
haben die Muſchiken und Maſuren den Miſt auf ihr 
eigenes Land gefahren und nach dem deutſchen Muſter 
die eiſernen Ackergeräte in Anwendung gebracht. Ehe 
fie aber jo klug waren, ſpotteten fie; „Niemiec glupi, 
Böwno kupi". 

Die Einheimifden verſtanden nicht, auf höher ge- 
legenem Lande tiefe Brunnen zu bauen. Sie ſetzten 
deshalb ihre Gehöfte oft in den tiefiten Schmut binein, 


lt wurde 


im 


und 


Zur Feler des Zäjährigen Jubiläums der Weber⸗Junung in Loda, den 2t 
i „Eliche Nadelen Win die Cutfiebuna dee e éi 
irſchau, Lange⸗Straße Nr, 557, 


neurs des Warſchguer Gouvernements, 
Herrn von gasgezynſki, unermüdlich 
Streben unſeres werten Stadtpräſtdenten, 
Träger, trugen — und tragen bis 
bel. Selhſt die mehrmals fid 
rigen und arbeitsloſen Zeiten, 
ſtanden, 


was vielen unmöglich und unglaublich ihien — 
ijt vollbracht, und da, wo vor nicht vollen 80 Jahe 
ren uunfruchtbares Land und öde Wildnis 
war, yraugt nun durch Mühe und Fleiß als 
Lohn der Arbeit eine fön erbaute Stadt von 
faſt 30 000 Einwohnern, in deren Zahl nebſt ans 


Im Doubeiseh 


Geheimrat 
raſtloſes 
0 Herrn 
t jet viel dazu 
wiederholenden from, 
wurden mutig (per, 


Nur ein 


Als id) am letzten Sonntag, von Alexandrow kom: 
mend, in die Brugyeger Dorſſtraße elnbog, um nach 
Kſteſtwo zu wandern, da lag ein kleines, grünes, rundes 
Etwas vor mir im Shrapenftaub, Mein numismaliſches 
Auge erkannte es fofort als AN 

Und tatfächlich: es war eine Münze. Genauer: ein 
polniſcher Groſchen. Vom Jahre 1839. Schön grün pa: 
tiniert, als handle es fih nicht um ein verhältnismäßig 
neues Geldſtllck, ſondern um eine tauſendfährige römiſche 
Münze — wie man ſolche ja ab und zu bei uns finden 
kann. Ich faute mir das Geldſtlick an. Es muß noch 
Ki neu geweſen fein, als er verloren wurde, denn das 
Hepräge mar ausgezeichnet IC Selbſt ber erha⸗ 
bene Rand der Münze. der ja als erſter abgegriſſen wird, 
war noch vorhanden. 


1 
GROSZ 
1859 

Donb auf der einen Seite zu Nr Auf der anderen 
Seite war der dal Relchsadler zu EU Das Zei⸗ 
chen dor Warſchauer Münzanftalt: bie Buchltaben M, W. 
EE Warszawska) neben den Adlerſängen war tabel 
os zu erkennen. 

1889 wurde das Geldſtuck geprägt, und heute frets 
ben wir 1989. Genau hundert Jahre war es alt, Und 
mochte dieſe gange lange Zeit in der Erde gelegen haben. 

„ Nur noch zwei Jahre lang, 1840 und 1841, würden 
für ben gu Mußland gekommenen Teil Polens, das 1816 
vom Wiener Kongreß geſchaſſene GP Kongrehpolen, 
0 7 Groſchen er b, h. Münzen poliiſcher 
ährung mit polniſcher Aufſchrift. Die nächſten 
in Warſchau geprägten Groſchen waren in Wirklichkeit 
keine Groſchen mehr, fondern ſie wurden nur noch 
vom Volksmund fo genannt, Es waren das Halb 
kopekenftücde, Die erften kamen 1848 heraus. 

Die Guldenmünzen hatten fhon pier feinen a 
aufgehört, eine austefiehlic) ek uſſchrilt zu tras 
gen. Sie waren ler poln 00 und zum . 1885 

melköpfigen Adlers auf 


wurde aus dem Bruſtſtück bes 
den Münzen das Schlidchen mit dem polnifchen Adler 
entfernt und durch ein Schildchen mit dem heiligen 


Georg erſetzt. 


Als die Münze 
Jahre nach dem ung 


* 
eprä; t Tourte, da waren eck adt 
üdlihen Auſſtand von 1890/81, der 


während ihr Land Höher lag. Sie wollten nämlich für 
ſich und das Vieh das Walfer der Sumpflachen mög⸗ 
lichſt nahe haben. Ein Beiſpiel: Das polniſch⸗ukraini⸗ 
ihe Dorf Syegow. Als man dort fah, wie die Deutſchen 
ſich ihre Brunnen anlegten, wurde das ganze Dorf 
aus den Blotten neben die deutſche Kolonie verlegt. 

Der Wegebau der Deutſchen war vorbildlich und 
iſt es heute noch. 

Sichtbar iſt vor allem auch der Einfluß auf den 
Haus- und Scheunenbau. Die Polen und Ukrainer 
bauten nur Blockhäuſer mit gewälmtem Dach, anfangs 
fogar nur mit Rauchloch, ohne Schornſtein, und 
Scheunen, die meiſt ſo daſtanden, als ob ſie drei Liter 
Okowit (Schnaps) im Leibe hätten. Da wurden eins 
ſach vier Eckpfähle in die Erde gerammt, die Balken 
oben rangelegt (eingegaffelt) und drei Stämme innen 
als Stütze bis oben unters Dach geſtellt. Flechtwerk 
hielt dann dieſes Holzgerippe zuſammen. 

Die Deutſchen brachten eine weit beſſere Zimmer⸗ 
mannstechnix mit. Ihre Häuſer waren Bohlenbauten, 
und nach 1864 errichteten fie fait nur noch Miegel 
ſcheunen. Schon vor dem Kriege hatte die flawiſche 
Bevölkerung die deutſche Bauart vielfach nach⸗ 
geahmt. Nach dem Kriege hat fie ſich bei den Neu⸗ 
bauten ſchon reſtlos durchgeſetzt. Die ukrainiſchen 
Nachbarn der Deutſchen bauen nicht mehr „po 
ſtaromu“ (auf alte Art), ſondern „po nemeekl“ (auf 
deutſche Art). Auch der Schornſtein Aft in der Nähe 
der deutſchen Kolonien bei den Slawen, bald einge⸗ 
führt worden. Die Deutſchen betätigen fiğ allenthal⸗ 
ben als Baumeiſter. 

Groß war im Anfang der Unterſchied zwiſchen dem 
deutſchen und dem flawiſchen Wagen, der jedoch beute 


deren Fabrikationen die Woberiunung allein 

1200 Meitter, eben fo viele Geſellen und 500 

Dant allen, Sal Vo j 

„Dank allen, Dant porzüglich unſerem ` wer 
Präſtdenten Träger für das unermüdliche SN 
ben, unſerer Stadt die Fabrikgtton zu beben; — wenn 
auch Unwiſſenheit und Rohbelt of mit Undaue lohnen 
fo fahrt fort, in Eurex edlen Arbeit — der Beſſere weiß, 
mie vier Dank er Euch ſchuldig, Das Bewußlfein und 
die Geſchichte läßt Euch Gerechtigkelt widerfahren und 
ſeauend werden noch unſers Nachkommen Eiter 


e lien i 
o beſehlen wir Gott dem Allerhüchſten unſere 
Sache, der uns in trüben Stunden nicht E 
na eine fiere Wehr und Waſſe in Zukunft ſein 
rb.“ 

Dieſe fefte Iuverſicht an die fernere treue Zeite, 
feder des, Allerhöchſten erfitlfe auch die Aaron 
ener fleißigen Schöpfer der Lodzer Anduſtrie. 

A K. 


Groſchen 


in der polniſchen Heſchichte als Napember⸗Auſſtand ford 
lebt, vergangen, Das Königreich Polen war nahezu ein 
unter ECH militäriſche Bewachung geſtelltes Au 
Bop Generalgouvernement geworden. Jede nationale 
elätigung war unterbunden, die Einziehung zahlreſcher 
Qandgüter brachte ſchwerſte Beſißſchädigungen und Ver: 
armungen ber Koror und Begüterten der Nation und 
damit des ganzen Volkes, Rettungslos fah ſich Kongrehr 
polen Rußland ausgeliefert, Alle Konftitutionellen Gar 
tantien waren befeitint, es gab nur eine Willkürherr⸗ 
EL bes EE Statthalters, Kinder wurden ber 
Eratehung der Eltern beraubt und im gnen Rußlands 
Militärerziehungsanſtalten zugeführt. Eine Unantaſtbar⸗ 
keit der Perſon gab es nicht, trog des beſtehenden „orga / 
niſchen Statuts des Königreichs Polen“. Dauernd blieben 
die Geſchütze der zur Bewachung der Haupfſtadt erbauten 
Warſchauer Zitadelle auf die Stadt gerichtet.“) 
e 185 war das allgemeine Bild, das Polen damals 
arbot, 


e 


In der nächſten Nähe des Fundorts des Groſchens 
tefidlerte der Beſitzer all des Landes ringsum: der 
Orundherr von Groß, Bruzneg, Nafat Bratoszemfki, 
Die Straße, auf der ber Groſchen Tag, führte Na 
zum ECH Heute ift non bleſem kaum efmas übrig ⸗ 
geblieben, Er ift längft parzelliert worden. 17 Jahre 
wax gerade die von Bratosgewſtzi auf feinem Grund und 
Boden he und mit deutſchen Tuchmachern ihn 
belte Stadt Alexandrow““) alt geworden. Das nach ihm 
benannte Dorf Rafaſow, das heute an der erwähnten 
Straße liegt, gab es damals noch nicht. 


e 


ein alter grüner polnſſcher Groſchen legt als Mite 
bringſel von elner Sonntagswanderung auf meinem 
Schreſbtiſch. 

Nur ein Groſchen. 

Und was alles vermag er dem zu erzählen, der feine 
ſtumme Sprache verfteht! AK 


i 0 Dr. Erdmann Haniſch: Geſchichte Polens, Leipr 
Wi d 

P Oieſe Stade gebbrte damals zum Vermnttungsbentrt 
Lenezvea und zum Kreis Bairy, Loda war damals noch kein, 
Verwaltungszentrum. 


ganz im Verſchwinden begriffen ift. Auch hier hat Do 
die deutſche Art durchgeſeßzt. 

Im Gartenbau, in der Fruchtwechſelwirtſchaft waren 
die Kolonſſten tonangebend. Fährt man Heute durch, 
den Kreis Cholm, dann fallen einem die vielen Weta 
den in die Augen, die Straßen, Wieſen und Weides 
plätze umrahmen. Dieſe Edelwelden haben dle deut⸗ 
fen Weichſelnſederunger mitgebracht und eingefilhrt, 

„Wenn die Deutſchen nicht gekommen wären“, cre 
zählen die Koloniſten, „dann würden die Ukrainer 
hier immer noch in Paſtollen (Baſtſchuhen) und Pudel 
mützen herumlaufen.“ Oskar Kolberg berichtet in 
feinem Werk „Chelmskie" (Cholmerland, Krakau 1800, 
Bd. 1, S. 49), daß man von den Ukrainern, die ftail 
der Pudelmüttze eine Kopfbedeckung mit Dach au tragen 
begannen, ſagte, fie fühen aus „ak Nimee“ (wie ein 
Deutſcher). Heute ift die alte Kleidung falt ganz verr 
drängt. 

Die Windmühlen haben die Koloniſten ins Land 
gebracht. Vorher mahlten Maſuren und Ukrainer ihr 
Getreide in Handmühlen. Ihr „ziarnbrot““) war fo 
rauh, daß noch Spreu drinſteckte, denn fie verſtanden 
nicht, das Korn richtig zu ſäubern. 

Der deutſche Koloniſt zeichnete D durch eine vor⸗ 
zügliche vielſeitige Kenntnis des Handwerks aus, Es 
tft fogar für einen kleineren Teil der Kolontſten He 
zeugt, daß ihre Vorfahren nicht als Landwirte, fons 
dern als Handwerker nach Polen eingewandert find, 
3. B. bei den Leuten in Roſtolg. Als nach 1831 die 
Lage der Weber ſich verſchlechterte, find manche von, 
ihnen zur Landwirtſchaft übergeſchwenkt. 


9 Zi In. Korn. 
1 eee ee om Fortſetzung folgt), 


Da im heutigen Deutſchland landwirtſchaftlichen 
Fragen größte Aufmerkſamkeit geſchenkt wird und das 
Ausland die neuen Methoden und Wege der deutſchen 
Agrarpolitik mit beſonderem Intexeſſe verfolgt, haben 
in den letzten Jahren agrariſche Weltkongreſſe gerade 
in Deutſchland ſtattgefunden. Es ſeien nur genannt: 
der Weltgeflügel⸗Kongreß 1936, der Milchwirtſchaft⸗ 
liche 1997, der Kongreß der europäiſchen Rübenbauer 
und der Internationale Gartenbaukongreß 1938. Doch 
der bevorſtehende Internationale Landwirtſchaftskon⸗ 
greß in Dresden wird einen Höhepunkt auf diefem 
Gebiet für Deutſchland darſtellen, weil er die geſamle 
Landwirtſchaft umfaßt und erſte Fachleute aus allen 
Teflen der Welt vereinen wird. 

Es iit zugleich ein Jubiläumskongreß, da ber 
1889 in Paris gegründete Internationale Ber- 
band der Land wirltſchaft (früher „Commiſſton 
Internationale d' Agriculture“) der Veranſtalter der 
Landwirtſchaftskongreſſe ijt, Der Verband, der 112 
landwirtſchaftliche Vereinigungen aus 27 Ländern ums 
ſchließt, beauftragte in feiner Generalverſammlung 
in Prag im Jult 1938 zum erſten Male Deutſchland, 
das heißt den Reichsnährſtand, mit der Durchführung 
des diesjährigen Kongreſſes. Deutſchland gehört 
übrigens erſt ſeit 1927 wieder zum Verbande, nachdem 
deſſen Präfident Marquis de Vogus von ſich aus 
Deutſchland diskriminierende Beſtimmungen ritck⸗ 
gängig gemacht hatte. X 

Der Internationale Verband der Landiwirtichaft 
ijt durchaus ein lebendiger Faktor in der Entwicklung 
der Landwirtſchaft und in der Geſtaltung internatio⸗ 
naler landwirtſchaftlicher Beziehungen. Beſonderes 
Intereſſe widmet er allen Maßnahmen zur Ordnung 
der landwirtſchaftlichen Binnenmärkte und zur Me: 
gelung des internationalen Handels mit landwi 
ſchaftlichen Enzeugniſſen. So hatte er den Weltwei⸗ 
genpakt, der 1933 im Anſchluß an die Londoner Welt- 
wirtſchaftskonferenz geſchloſſen wurde, vorbereitet, 
Auch das landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen und 
bie Fragen der Landarbeft (Landflucht! werden vom 
Verbande ſtark beachtet und in zwei Spezialkommiſ⸗ 
ſionen laufend bearbeitet. 

Wir entnehmen dieſe Mitteilungen 
dicht, den Miniſterialdirektor Dr. 


einem Be⸗ 
Walter vom 


„Freie Preffe“ — Sonntag, den 30. April 1989. 


Neichsminiſterium für Ernährung und Land wirtſchaft 
bei einem Empfang der in- und ausländiſchen Preſſe 
am 24. April in Berlin über den bevorſtehenden 
Landwirtſchaftskongreß erſtattete. Aus ſeinem Be⸗ 
richt wie aus dem des Generalſekretärs Dr. Sohn 
ging überzeugend hervor, wie ſtark ſich die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen aller Länder berflechten und 
mit welcher Wucht die gleichen Schwierigkeiten und 
Probleme in den verſchiedenſten Staaten diesſeits und 
jenſeits des Ozegns auftreten, 

Die Kongreßarbeit wird ſich in folgenden neun 
Sektionen abſpielen: 1. Agrarpolitik und Wirt- 
ſchaftslehre des Landbaues, 2. Landwirtſchaftlicher Un⸗ 
texricht und Propaganda, 


bau, Sonderkulture 
liche Induſtrien, Landleben und die Tätigkeit der 
Landfrau, 9. Landwirtſchaftswiſſenſchaften. Jede dte- 
fer Sektionen wird drei bi uf Themen behandeln. 
Für jedes Thema ift ein Hauptberichterſtatter beftelft. 
Von dieſen 37 Hauptberſchterſtaltern ſtellt 
Deutſchland 8, Italien 4, Frankreich 3, die Niederlande g, 
Großbritannien 3, Schweiz 2, Belgien 2, Jugoflawien 
2, Polen 2, ſowie Bulgarien, Dänemark, Finnland, 
Norwegen, Schweden, Spanien, Ungarn und die Ver⸗ 
einigten Staaten je einen. Das Internationale Tier⸗ 
ſeuchenamt und das Internationale Weinamt in Pas 
tig werden gleichfalls mit je einem Hauptbericht Her- 
vortreten. Dazu kommen annähernd 300 natios 
nale Spezialberichte. Da die Hauptberichte in 
deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher und italieniſcher 
Sprache gedruckt werden, die Spezialberichte in bente 
ſcher und franzöſiſcher, iſt ein ges Material zu 
bewältigen, das in 56 Broſchüren dem Kongreß 
vorgelegt werden wird, 

Die Arbeit in der Sektion 1 wird Staatssekretär 
Backe mit einem Bericht über „die in Deutſchland 
ergriffenen Maßnahmen zur Erhaltung des Bauern⸗ 
standes“ einleiten. Der Franzoſe M. Auge⸗La⸗ 
rié wird iiber die neue Landflucht, ihre Urſachen 
und die Mittel zu ihrer Bekämpfung ſprechen und der 
Pole Witold Stanfewico z, Miniſter a. D., Pro: 
feſſor an der Unſverſität Wilna, über den Einfluß der 
eingetretenen oder empfohlenen Veränderungen in 


‚6. Tierzucht, 


Ur. 120 


Dolen auf dem Internationalen Candwirtſchaſts⸗ 
kongreß in Dresden 


der Ernährungsweiſe auf die landwirtſchaftliche Er⸗ 
zeugung. Von beſonderem Intereſſe dürften auch die 
Hauptberichte in der Sektion 2 ſein. Der Prager Dr. 
E. Reich wird den Allgemeinbericht erſtatten; Dr. 
Bavendamm (Deutſchland) wird in Verbindung 
mit einer Ausſtellung von Demonftrationsmaterial 
über landwirtſchaftlichen Anſchauungsunterricht vor⸗ 
tragen, und E. Morales y Fraile (Spanien— 
Rom) wird landwirtſchaftliche Lehrfilme perſchiedener 
Länder vorführen. Die Hauptberichte über das Ge- 
noſſenſchaftsweſen haben Jugoſlawien, Bulgarien und 
Finnland in Händen. In der Sektion Pflanzenbau 
fällt der Bericht des Franzoſen Trou velot über 
den gegenwärtigen Stand der Kartoffelkäferbekämp⸗ 
fung auf, bei der Tierzucht der des Deutſchen Pr. 
Müßemeier über die neueſten Erfahrungen bei 
der Bekämpfung der Maul: und Klauenſeuche. 


Profeſſor Dr. Tadeusz Olbrycht, von der 
tierärztlichen Akademie in Lemberg, wird über die We- 
deutung der künſtlichen Befruchtung für die Bekämp⸗ 
fung der Jufektionskrankheiten ſprechen. 

Während die wiſſenſchaftlichen Tagungen in den 
prächtigen Räumen des neuen Nathauſes in Dresden 
vor ſich gehen werden, ſoll die Sektion 8 zum Teil in 


der Verſuchs und Forſchungsanſtalt für bäuerliche 
Werkarbeit in Pommritz bei Dresden abgehalten 
werden. 


Auf eine eigene Ausſtellung verzichtet der Kon⸗ 
greß, da ja während ſeiner Tagung im benachbarten 
Leipzig die große Reichs nährſtandsgusſtel⸗ 
lung ſtattfindet. Sie rege zu beſuchen, wird den 
Kongreßteilnehmern ermöglicht. Außerdem werden 
Fachbeſichtigungen und ſechs Studienreifen veran: 
ſtaltetl. Das Internationale Landwirtſchafts⸗Inſtitut 
in Rom hat eine Internationale Tagung für Tier⸗ 
zuchtſachverſtändige zum 6. Juni nach Dresden ver- 
ent. Das geſellſchaftliche Programm ift mit Empfäu⸗ 
gen von Stadt und Staat, einer Galaopernvorſtellung, 
Bankett, Ball und Damenveranſtaltungen, dem Jubi⸗ 
läumskongreß entſprechend, groß angelegt worden. 
Auf den Anmeldeliſten find bisher Vertreter von 3N 
Nationen verzeichnet. 

C. v. Kügelgen. 


Besuch in der Neichsgartenſthau Stuttgart 


Eine Nacht im Schnellzug von Berlin nach Stutt⸗ 
gaxt, eine Nacht wieder zurück: Dazwiſchen liegt ein 
heißer, leuchtender Frühlingstag voller Gartenſchön⸗ 
heit, Es hat einen tiefen Sinn, daß die Menſchheit 
den Zuſtand urſprünglicher Seligkeit und Hormonie 
in einen Garten verlegt. Man wird durch die weit⸗ 
räumige Gartenſchau Stuttgart unwillkürlich an das 
Paradies erinnert, um jo mehr, wenn man aus einem 
falten Berlin kommt und infolge der Ungunſt der 
diesjährigen Witterung wieder in ein ſtürmiſch kaltes 
Berlin zurückkehrt. 


Die Beſucher Deutſchlands, die im Lauf des kom⸗ 
menden Sommers über die Parkwege der Garten- 
ſchau ſtrömen werden, dürften ſich kaum eine Vor⸗ 
ſtellung davon machen, mit welcher Miihe in zweiiäh- 
riger Arbeit hier aus einem Steinbruch, Schütt⸗ und 
Weröllhalden, aus einem unzugänglichen und ſtören⸗ 
den Gebiet innerhalb des Raumes von Stuttgart Me: 
ſer Garten Eden entſtanden iſt. Aus einem ausge⸗ 
schriebenen Reichswettbewerb gingen der Gartenge⸗ 
ſtalter Mattern und der Baumeiſter Graubner 
als Sieger hervor. Das fünfzig Hektar umfaſſende 
Gelände mit Höhenunterſchieden von ſechzig Metern 
wurde nun in 300 000 Tagewerken durchwühlt, umge⸗ 
ſchichtet, ausgeglichen und geglättet. Hier, wo kein 
Tropfen Waſſer vorhanden war, gibt es einen großen 
lamingo⸗See, ſchöne allgemeine Badeanlagen und 
eine ganze Fülle von Waſſerſpielen und Fontänen. 
Ein Akazienwäldchen und einige Obſtgärten bildeten 
den Baumbeſtand des Geländes. Es ſind allein 1500 
Großbäume, darunter 20 Meter hohe ſechzig⸗ 
lährige Linden, Ahorne, Buchen und Birken ot: 
gepflanzt worden, in der Baumſchulleiſtungsſchau 
allein 3000 Gehölzer und Sträucher. Die angepflanz⸗ 
len Blumen gehen entſprechend in die Hunderttau⸗ 
jende Obgleich man im februar 1997 begonanen hat, 
ijt die Ausſtellung, wie einige noch nicht grünende 
Maſenflächen zeigen, im Augenblick noch nicht ganz 
fertig. Aber ſchon in wenigen Wochen wird das Bild 
vollendet fein, weil ja die Stauden und Blumen alle 
ſchon vor einem Jahr gepflanzt find und in üppiner 
Fülle kommen. 


Am 22. April, als die Ausſtellung in der Ehren⸗ 
halle durch Reſchsbauernführer Darré und Ober⸗ 
bürgermeiſter Strölin eröffnet wurde, ſtand fie 
aas im Zeichen des erſten Frühlings. Den üppigſten 
Blütenflor mit prachtvollen leuchtenden Farbeneſfel, 
ten boten die Primeln. Ganze Wieſenflächen und 
Abhäuge waren teppichartig mit atelier zierlichen 
Frühlingsblume bedeckt. s iſt ſicher, daß noch nie 
die Primel in jolher Fülle und zugleich in folder 
Vollſtändigkeit aller Wild- und Gartenarten gezeigt 
worden ift. ſefmükterchen, Tulpen und Narziſſen 
und manches blühende Gewächs im „Garten der 
Waldflora“ traten weit zurck vor der wunderbaren 
Pracht. der Obftbaumblüte. Sie verband die 
Ausſtelung mit der ſchwäbiſchen Laudſchaft. Von 
Killesberg und den anderen Ausſichtspunkten konnte 


Von Carlo von Kügelgen, Berlin 


man weit hinausſchauen in das lieblich bewegte mitri- 
tembergiſche Land, in dem die weißblühenden Dhit- 
bäume ſich von den grünen Tälern und den dunklen 
Wäldern der Hügel abhoben. Auch der Garlencharak⸗ 
ter der Stadt tritt zur Zeit der Obitblüte in den 
köſtlichen weißen und roja D türmenden Blüten⸗ 
wundern doppelt ſtark hervor. H 

Des Nachts iit dieſe aus der Tiefe des Tal- 
keſſels an allen Hügeln rings emporkletternde und 


m 


ſich auf ihren Gipfeln ausbreitende Stadt mit ihrem 
Lichtermeer zu allen Jahreszeiten gleich ſchön. Da 
mußte die Gartenſchau mit ihrer Beleuchtung 
neue Wege gehen, um mit der Stadt lonfurrieren zu 
können. Es iſt in überraſchender Weiſe gelungen, in⸗ 
dem man auf Beleuchtungskörper überhaupt verzichtet 
hat. Statt deffen find durch die AEG 400 Flutlicht⸗ 
geräte aun allen markanten Stellen des Geländes in 
den Erdboden eingebaut worden. Daß Kontänen und 
Waſſerflächen von unten, angeſtrahlt werden, ift nichts 


| 
| 


Neues, wohl aber, daß auf diefe Weife Baumgruppen, 
Felſen und Blumenhügel unter Verzicht ` out jede 
Lampe oder Laterne erſtrahlen. Die Wirkung ift 


außerordentlich. d H 
Sehr glücklich iſt auch die bauliche Seite der 
Ausſtellung gelöſt worden. Alle ſteinernen Gebäude, 
wie der prächtige Verwaltungsbau mit der Ehrenhalle 
beim Eingang, bleiben dem zukünftigen zbologiſchen 
Garten an dieſer Stelle erhalten. Die Holzbauten, 
wie die Siedler⸗, Kleinſt⸗ und Wochenendhäuſer, wer⸗ 
den verſchwinden oder ihren Zwecken zugeführt wer⸗ 
den. Alle dieſe Gebäude, beſonders auch die Dauer⸗ 
gaſtſtätten, ſind mit großem Geſchmack dem Terrain 
eingefügt und der Landſchaft angepaßt. d 
Eine Gartenſchau ijt ſo vielgeſtaltig, wie der 
Garten im Leben des heutigen Kulkurmenſchen, deſſen 
Streben nach der Natur großenteils im Garten mün⸗ 
det. Neben den Gärten gerade der kleinen Leute wer⸗ 
den in Sondergärten verſchiedenartige Pflanzen ⸗ 
gattungen, wie wir es an der Primel ſahen, Perii- 
ſichtigt. So gibt es auch einen „Garten ſchatken⸗ 
liebender Gehölze“ im Auſchluß an das Kaſtanfen⸗ 


wäldchen, einen „Garten der Heilpflanzen“, eine 
„Bienenweide“, einen „Garten des Seidenraupen⸗ 
züchters“, einen von Schülern angelegten „Schul 


garten“ und auch einen ſchönen ländlichen Friedhof mit 
einer von Gärtnern erbauten Kapelle und alter 
ſchlichter Friedhofskultur in der Anlage. f 

Eine der ſchönſten Partien der Gartenſchau iſt das 
ſogenannte „Koſental“. Hier treten die mamm: 
roten Sandſteinfelſen des einſtigen Steinbruches 
kantig hervor. Unten ſprudeln unzählige Waſſer⸗ 
frahſen in breite Becken. Das fih dariiber gusbrei⸗ 
tende Tal trägt tauſende von Roſenbſtſchen, die In 
im letzten Sommer, verbunden mit den blauen Kerzen 
vom Ritterſporn, ein feenhaftes Farbenſpiel gewährl 
haben. Auch ein Abhang von Königskerzen und 
Diſteln, ein Ginſterhang und eine Azaleen⸗ und Mho- 
dodendronſchau werden in der Blütezeit Perlen der 
Gartenausſtellung ſein. 

Den üppigſten Blütenflor trafen wir jetzt in ber 
großen Halle, in der vornehmlich Hortenſien, Azaleen 
und Maiglöckchen in Töpfen, aber auch Roſen und 
Nelken als Schnittblumen ausgeſtellt waren. Die 
Lehrausſtellungen des Reichsnährſtandes, eine meit- 
ſchichtige Induſtrieausſtellung, eine Ladenſtraße, eine 
Lehrſchau für Gartenpläne und Wegebau werden Die 
ſtets wechſelnden Blumenſonderſchauen im 
Lauf des Sommers und Herbſtes ergänzen. 

Stuttgart, die Stadt der Auslandbeutſchen, an ſich 
ein Anziehungspunkt ſondergleichen für alle Deutſchen, 
diesſeits und jenſeits der Grenzen, lockt in dieſem 
Sommer allein ſchon durch die 3. Reichsgartenſchau 
zum Beſuch. Eine Fahrt hinaus in die einenartige 
ſtille und ernſte, von entzückenden idylliſchen Dörfern 
unterbrochene Landſchaft der Schwäbiſchen Alb zeigte 
uns, wie reich und vielgeſtaltig die Umgebung der 
württembergiſchen Hauptſtadt iite d 
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„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 30. April 1937. 
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Erdkugeln werden gefchaffen! 


Beſuch in der größten Globusfabrib der Welt 


Es kann kein Zweifel mehr dariiber beſtehen: der j 
Hlobus hat die Welt erobert! Die Nachfrage nach den 
„Erdkugeln“ hat gerade in letzter Zeit einen Umfang 
erreicht, wie mau fic noch vor wenigen Jahren nicht 
Dir möglich gehalten hätte. Wie ein Globus ausſieht, 
weiß alle Welt — nicht aber dürfte jedermann wiſſen, 
wie ein Globus entſteht und welche Unſumme genaue⸗ 
fter Arbeit und ſorgfältigſter Beobachtung notwendig 
ift, um einen mit der Wirklichkeit übereinſtimmenden 
Slobus herzuſtellen. Davon erhalten wir einen un⸗ 
gefähren Begriff bei einem Beſuch in der größten Glo⸗ 
susfabrit der Welt, die in Berlin⸗Lichterfelde in 
einem kleinen, verſteckt hinter Bäumen liegenden 
Haus untergebracht ift. 

Der Beſuch in einer Globusfabrik hat etwas Er- 
regendes an ſich. Schon von der Parade der hier aufs 
geſtellten Globen geht ein eigentümlicher Zauber aus: 
da ſtehen ſie, Globus an Globus, große und ganz 
arobe, kleine und ganz kleine, auf denen bald in deut- 
er, bald in fremder, manchmal fogar in unlesbar, 
Sprache all die Namen aufgekragen find, die nun 
mal zu einem Globus gehören. In diciem Haus 
Ze nämlich Erdkugeln für die gauze Welt herge⸗ 
ellt, 

Au langen Tiſchen fiken Dutzende von Mädchen, 
und Frauen, in der Haud die Schere, vor. große, 
innte Papierbogen mit den auffallendſten Farben und 
nit Zeichen und Strichen verſehen, mit Buchſtaben 
und Worten, die uſchts anderes ſind als die Namen 
von Ländern und Erdteilen, von Städten, Flilſſen 
und Meeren. Hgarſcharf ſchugppen die, Scheren den 
‚einen Linien entlang, und auf den Millimeter genau 
wird der Bogen auseingudergeſchnitten. Mlückſichts⸗ 
los werden Namen und Linen von der unerbittlichen 
here mitten durchgeſchnitten. Immer aufg neue 
Algttet die Schere durch den bald blau oder griin, bald 
tot oder gelb gefärbten Bogen — einmal, zweimal. 
zwölfmal. Kaum ift der Bogen in amölf elllpſeufür⸗ 
mige Streifen zerlegt, da greſſt ſchon die ſlinke Hand 
des ſcherenbewaffneten Mädchens nach einem neuen 
Bogen, und flugs beginnt das Spiel von neuem, 

Aber was als Spiel erſcheint, ijt exnſte berufliche 
Arbeit. Wieder einmal triumphiert die Handarbeit 
fiber die der Maſchine: leine Stanz, oder Schneidemg⸗ 
schine kann diefe Arbeit beſorgen, die von den Mäd- 
hen und Frauen tanei tagaus monagte⸗ und jahrelang 
ledigt wird, Während fe ſhre flinke Arbeit verrichten, 
werden in einer anderen Abteilung des Hauſes ries 
fine Bogen Pappe unter die Stanzmaſchine gelegt, wo 
He in große und kleine „Sterne“ aufgeteilt werden, 
die der Größe entſprechen, die der Globus erhalten 
ſoll. Sorgfältig werden daun die „Sterne“ zuſam⸗ 
mengefaltek und gereimt — jeder zu einer Halbkugel, 
die durch hudraulſſche Preſſen die notwendige eitig: 
feit erhalten. Zwei völlig aufeinander paſſende 
Halbkugeln werden jedesmal aufeinander geſetzt, au: 
ſammengeleimt, fo daß eine richtige Kugel entiteht, 

Daun aber tritt wiederum die Handarbeit in ihr 
Recht: Stilck auf Stitt der zwölf ausgeſchnittenen 
eltipfenförminen Paplerſtreiſen wird mit Klebſtoſf 
berfehen und auf die Kugel aufgelegt. Immer, deut, 
licher tritt auf der fo beſpannten Kugel das Geſicht. 
unſerer „Mutter Erde“ hervor. Jetzt, vorſteht mau 
auch, warum das Jerſchneſden der Papierbogen fo 
sorgfältig vor ſich gehen muß: jede der zwölf Elllpſen 
muß Hagrgengu auf einander paſſen, und wenn dle 
zwölfte Ellſpfe eingeftſgk wird in den noch freien 


Raum auf der Kugel, dann darf fie auch nicht cin 
winziges Stückchen über die beiden benachbarten 
Ellſpſen hinüberreichen oder, was ebenſo gleichbeden⸗ 
lend wäre mit ungenguer und ſchlechter Arbeft, ein 
Stückchen freilaſſen. Der Nords und der Südpol aber 
werden beſonders ausgeſchnitten aufgelegt. Wird 
letzt der Globus noch mit einem beſonderen Lack über⸗ 
ſtrichen, der ihn wetterfeſt macht und ihm ein glänzen⸗ 
des Ausſehen verleiht, fo ift der arabe Wurf gelun⸗ 
gen; eine neue „Erdkugel“ ijt entitanden! 
Täglich werden fo in dem Haus in B. 
terfelde 300 bis 400 Erdkugeln ſerkiggeſtellt. 
men auf jeden Geſchmack Rilckſicht? dieſer 
Erdmeſſer, mit dem man jede Entfernung auf der 
Erdkugel leicht ableſen Tom, bei jenem wurde die 
Stand» oder Aufhängevorrichtung aus einem beſon⸗ 
deren Holz verfertigt, Ganz große Mode aber ſind 
die wunderbaren Globen aus Glas, das von innen 
elektriſch beleuchtet wird: ſolch eine Erdkugel⸗Lampe 


hat einen 


auf dem Schreibtiſch iſt in der Tat eine phantafto⸗ 
beſchwingende Angelegenheit, die heute ſchon mehr 
Freunde hat, als man ahnt, und die ſicher der Globus 
der Zukunft iſt. 

Was man aber in der Globusfabrik in Lichterfelde 
nicht ſehen kann, ift die große und ſtändige Vorar⸗ 
beit, die von den Gewährsmännern der Firma auf 
der ganzen Welt geleiſtet wird. Sie teilen jede Ver⸗ 
änderung auf der Erde, fei es durch neue Grenz ⸗ 
ziehung, jet es durch Entdeckung oder wiſſenſchgftliche 
Forſchüng, auf dem ſchnellſten Weg an das in Leipzig, 
eingerichtete kartographiſche Inſtitut des Lichterfelder 
Werkes mit, um dort bei der Herſtellung der neuen 
Globen berſickſichtigt zu werden. Sorgſam werden die 
„Neuheiten“ gufgearbeftet und in Druck gegeben, Das 
„neue“ Geſicht der Welt aber wandert wieder in dem 
bunten Papierbogen nach Lichterfelde, um hier in 
zwölf Ellipſen zerſchnitten und zu einem neuen Gin: 
bus verwandt zu werden. W. R. 


Geheimniffe um Admiral Byrd 


Expeditionsfchiff, das niemand beſuchen darf — „Preſſeangriff“ bis heute abgefchlagen — 
Umfangreiche Qelbohrungen am Südpol? S 


Admiral Byrd bereitet eine neue Sibpolerpedition vor, 
wegen technijcher und finanzieller Mängel nicht zur Ausführung tommen fonnte, d 
ſich mid einem tiefen Schleier des Gehelmniſſes umgeben. 


leiten behoben ſein, doch der Polarforſcher hat 


nachdem die, die für das Vorjahr vorgeſehen war, 
Jeht follen dieje SE 
e 


Folge davon iſt, daß die amerfkanſſchen Reporter dieſem Geheimnis die offene Fehde angeſagt haben. 


Ein Fabrittomplex wird belagert 

Byrd hält fih zurzeit in Jenkintown in Penſylva⸗ 
nig auf. Dort Wat er fett drei Wochen mit feinen 
Freund und Konſtrukteur Harald June zuſammen, der 
von früheren Unternehmungen Borde nicht mehr un⸗ 
bekgunt ift. Das nroße Schweigen um Byrd fiel all. 
mählich einigen New Yorker Zeitungen auf, Vertrau- 
liche Informationen taten ein Uebriges. Und plötzlich, 
ſetzte ſich ein Heer von Jouxngliſten in ameritanifcher 
Manier in Marſch, um das Rätſel um Byrd zu lüften. 

Das erwies fiH jedoch ſchwerer als man bisher 
gedacht hatte. Nach vielen Schwierigleiten gelang es, 
feine Adreſſe zu erfahren. Er lebt und arbeitet zur⸗ 
zelt in einer rieſigen Stahlwarenfabrif, die auch Waj: 
fen fiir das amerſkaniſche Heer herſtellt, und hier heſitzt 
er eine Konftrulkionstabelle ganz für ſich allein. 
Freundlich erklärte Byrd, und doch in Ugtegoriſcher 
Kürze: Ha, es ginge um feine neue Südpolexpedition, 
die bestimmt noch in dieſem Jahre ſtarten würden 
doch über alles andere habe er die Abſicht, ſich völlig 
auszuſchweigen. 


Sabotage. . 

Wer gedacht hätte, daß die amerikanifchen Reporter 
mit dieſer Auskunft zufrieden waren, der fennt die 
USA nicht, Die Waffenſabrik wurde von amerifanis 
idem Militär bewacht und in einer der nächſten Nächte 
ſchoſſen zwei Poſten einen Mann von dem Dach einer 
der Montagehallen. 10 Minuten ſpäter ſunkte dev 
Draht die Geſchichte von Sabotage oder Spionage in 
den Waffeufabriken in die Welt. Es dauerte eine 
Zeit, che man feftitellte, daß man es nur mit einem 
aͤmekikaniſchen Reporter zu tun hatte, der um jeden 


Amerika von de 


v anderen Seite 


Swifchen Mittelalter und Fnalphabetentum — " des Bodens in USA untzultiviert — Sieben 
d Millionen leben gegenwartsfern : 


Von Heinz Nöding 


à Bwei intereſſante Ergebniſſe leuchten mitten in jenes 
Wäert hinein, das der Durjchnittsmenih eigentlich gar 
niht kennt — jene WSA, die gar nicht mehr das Land 
des großen Fortſchritts, das Land der noch immer mbe: 
grenzten Mö 100 5 ſind, ſondern eine Welt, die noch 
in fast mittelalterlſchen Zuständen dahluvegetiert,. Der 
elne Vorgang, der das Inſereſſe auf jene unbelannten 
Zonen Tenth, tit der Beſchluß des Gouverneurs von Wirz 
ginia, die Stadt Willtamsburg vollkommen fo wieder her⸗ 
zuſtellen, wie fie einſt geweſen ift. 


Williamsburg wurde nämlich ſchon im Jahre 1630 
gegründet. Man gab aus irgendwelchen Erbgründen der 
Stadt das Ausjehen einer englſchen Feſtung. Sie belam 
nicht nur ſehr ſtarke Stadtmauern, ſondern auch jene 
Giebeldächer, die für engliſche Städte der Vergangenheit 
typiſch find, 

Als man 120 Jahre mach der Erbauung der Stadt 
eine Erneuerung der Stadimanern und der wichtigſten 
Gebäude vornahm:; beließ man ſchon damals alles beim 
Alten, In einer erſtaunlichen Anhänglichleſt an die Vers 
gangenheit verharrten auch im letzten Jahrhundert die 
Einwohner in jenen Häusern, die in ihren Grundmauern 
um das Jahr 1630 errichtet worden waren. Da leine be 
ſonderen Grinde beſtanden, die wirtſchafllich unbedeutende 
Stadt ſtärter auszubauen, genügte Willſamsburg mit den 
Häufern, die fih innerhalb der Stadtmauern befanden, 
vollkommen, um alle, die in Williamsburg wohnen wolls 
ten, zu beherbergen Nun, nimmt man dieje intereſſanle 
Gelegenheit wahr und ſchafft mitten in Amerika eine, 
kegelrecht hiſtoriſche Stadt, die im Lande der Wolken⸗ 
Traber eine eingigartiae Attraktion bilden dürfte. 


Das andere Ereignis, das dazu zwingt, von jenem 
anderen Amerika zu ſprechen, Alt die Veröffentlichung 
einer Statiftif, aus der hervorgeht, daß etwa 80 % des 
ameritanſſchen Nationalvermögens in genau 20 % Des 
Gebietes der USA investiert find. Das bedeutet mit ande. 
ren Worten, daß genau 20 % der Vereinigten. Staaten 
fruchtbares, nilbliches, gewinnbringendes Land lind. Die 
anderen 80% aber find im Winter kalt. im Sommer un 
fruchtbar und in der Vodengeſtaltung derart, daß eine 
einheitliche Bebauung oder ſonſtige Bewirtſ stung 
unmöglich ijt: Wirklich find von jenen 80 % auch nur 
20 % an Grund und Boden kultiviert, 

Das find jene Gegenden, in denen das Analphabeten. 
tum ſteil in die Höhe geht. Man trifft hier auf vergeſſene 
Gebirgsvöller, die nie Leſen oder Schreiben lernteſt 

Nicht elwa nur der Neger im Süden ift Analphabet, 
ſondern auch der Weike gewiſſer Staaten, ſofern er in 
einer Ark Lelbeigenſchaft abhängig lebt und arbeitet, Es 
kommt nur zu oft vor, das 8 oder auch 10 % der Weißen 
im „tieſſten Dunkel“ leben. R o 

Man bat zum Veiſpiel 7 Millionen Menſchen gefun⸗ 
den, die in den Bergen leben und noch das Engliſch aus 
der geit der Königin Elifabeth ſprechen und auch noch 
die Lieder jener Zeit fingen. Der gebildete Ameritaner 
ernöfet, wenn man von elen Einwohnern der Staaten 
ſpricht, die nicht einmal willen, wer eigentlich der Präſ⸗ 
dent der USA ijt, A 

In dieſer Weit ſieht man feinen Lugus, keinen Glanz, 
hier brauſen feine modernen Wagen leßter Konſtrukſio 
durch die Gegend. Man iit froh, wenn der wacklige Wa: 
gen aus dem vergangenen Jahrhundert mit dem alters 
grauen Eſelchen davor die Fahrt noch aushält.. 


pollen einige Bilder von Byrds Arbeit hatte bringen 
ollen . 

Gleich ein ganzes Dutzend von Reportern ver⸗ 
ſuchten ſich als Arbeiter in dem Betrieb anwerben zu 
latan. Eine Filmhamerg mit dazugehörigem Kameras 
mann holte man aus einer Tonne Heraus, wie fie zu 
Dubenden auf dem Fabrithof aufgeſtapelt ſtanden. 
Man ſprach nur noch von einer Reporterſeuche in den 
Fabriken. 


Tanks ſuchen Del 

Und ſchließlich glückte es doch einer amerilanijchen 
Zeitung, Näheres über Byrds geheimnisvolles Treis 
ben zu erfahren, jedenfalls ſchreibt fie es! Der Ad⸗ 
miral hat feine alten Pläne, mit Rieſentauks den Silts 
1755 zu erobern, nicht e ee Bereits im Januar 
es Vorjahres“ ſtanden die degen Raupen! hlepper 
vollkommen fertig da. Daun aber gab es Konſtruk⸗ 
tionsfehwierinkeiten und — was ſchlimmer war — 
Geloſchwierigkeiten. Der Admiral hat ſich nun vora 
Win mit großen amerfkauſſchen Oelgeſellſchaften in 
Verbindung geſetzt, und dieje konnte er davon Über⸗ 
zeugen, daß ſich katſächlich große, lohnende Oelvor⸗ 
ommen in der Antarktis finden laſſen würden. 
Damit war endlich die Finaugfrage geklärt. 

Und zwar jo gut, daß Byrd bei feinen Konſtruk⸗ 
tionen aber auch gar nichts Zu ſparen braucht. Der 
befte amerikauſſche Stahl, die leiſtungsfähigſte Fabrik 
und die beiten Helfen ſtehen ihm zur Verffigung. 
Byrds rollende Taukhäuſer — man JE von drei — 
werden nun auf das phantaſtiſchſte ausgerüftet, 
Tank 1 enthält die Wohnräume und die meteorologi- 
ſche Beobachtungsſtatlon. Er Ur der heweglichſte von 
allen. Tank 2 befördert lediglich allen Bedarf und ift 
ein einziges, rollendes Vorratshaus. Tank 8 hat bie 
Aufgabe, die wichtigſte Arbeit auszuführen. Von ihm 
aus ſoll man, ohne gezwungen zu fein, ſich nach 
draußen zu begeben, eberzeit zu fein, nach 
bohrungen vornehmen können. Durch Spezialton« 
fteuktion der Bohrgeräte ſoll das ſehr wenig Zeit 
koſten, man Tann verhältnismäßig ſchnell feſtſtellen. 
ob die Erde Oel enthält oder nicht. 


Die bedentendfte Pol⸗Expedition der Welt 


Wenn man den Veröſſentlichungen der amerikants 
ſchen Zeitungen Glauben ſchenken kaun, dann wird 
Byrds neue Südpolexpedition wohl die bedeutendſte, 
die je unternommen worden ijt, Die Tanks gewähren 
Schutz gegen Jedes Wetter. In ihnen kaun die Expe⸗ 
dition eventuell jahrelang von der Außenwelt ab. 
neichloffen leben. Ein Werter Rabloſender ſichert die 
ſtändige Verbindung mit der Ziviliſation. In der 
Grlludlichkeit der Bodenunterfuchung dieſes Gebietes 
ift die Byrd⸗unternehmung wohl von keiner anderen 
zu übertreffen. Ob man allerdings das erwartete 
Det wirklich finden wird, das muß man der Zukunft 
übexlaffen, 


ahrgaſtſtüge nach Braſiljen. Die Deutſche Quits 
9 05 EN jeht als erſte Luftverkehrsgeſellſchaft den 
Fahrgaſtflugdienſt über den südlichen Allantiihen, Ozean 
auf. Die Perſonenbeſörderung, wird fih zunächſt in 
kleinerem Rahmen bewegen. Eingeſetzt wird das neue 
Transozeanflugboot Dorner Do 20, mit vier Junkers 
Dieſelflugmotoren. Dieſe Maſchine ift beſonders für die 
Beförderung von Luftpoſt über die Trausozeanſtrecke ber 
flimmt. Ein Flugzeug des Typs Do 26 wurde jetzt bei 
den Herſtellerwerken in Friedrichshafen am Bodenjee mit 
einer kleinen Kabineneinrichtung verſehen, in ber zwei 
bis gier Zahrgäſte bequem Plai haben. Neben and be. 
guemen Seſſeln befindet fih im Fahrgaſtraum hoch eine 
breite Sihbanf, die in ein Nuhelager für zwei Petſonen 
umgewandelt werden kaun. Die Paſſagiere haben ebenſo 
wie die Beſatzungsmitglieder an Bord größte Veme- 
gungsfreiheit. Beſſpielsweſſe it das Rauchen geitattet, 
da durch die Verwendung von Diejelmotoren keine Brands 
gefahr beiteht. Selbſt eine Küche befindet ſich im Rumpf. 


ten, der Prinz hat diefes Angebot am 6. Februar 1914 


Hönig ohne Thron 


Die letzte Ausgabe des Gothaiſchen Almanachs von 
1939 verzeichnet hinter dem Namen des Prinzen Wil⸗ 
helm von Wied noch immer die Angabe „Chef des 
er: Königshauſes“. 

er Prinz ſteht heute im 64. Lebensjahre un 
wohnt auf dem Schloß Fantanele in Runen d 
Bekanntlich hat die Londoner Botſchafterkonferenz 
ihm im Dezember 1913 die albaniſche Krone angebo⸗ 


angenommen und unter dem Namen Wilhelm J. am 
7. März 1914 den albaniſchen Königsthron beſtſegen. 
Als ex im September des gleichen Jahres kurz nach 
dem Ausbruch des Weltkrieges ſein neues Königreich 
wieder verließ, behielt er ſich ausdrücklich alle Rechte 
vor. Das gleiche gilt auch für feinen Sohn, den Prin⸗ 
zen Karl Viktor Wilhelm: Friedrich Ernſt, der 1913 in 
Potsdam geboren würde, alfo vor der Thronbeſtei⸗ 
gung, und der darum auch vom neueſten Gotha aus 
Aird als „Thronfolger von Albanien“ geführt 
wird. 


Ein lebensluftiger, wenn auch eigenartiger 
alter fjert 


Es tjt noch keine drei Monate her, als die Hochzelt 
Arthur Naſh und Joan Lifter mit großem Pomp 
einer der ſchönſten Kirchen Londons nefeiert wurde, 
Es wax eine kleine Geſellſchaftsſenſation, denn Nah 
ijt ein ſehr bekannter und ſehr reicher alter Lebemann, 
feine Frau aber mit ihren 30 Jahren — genau 44 Jahre 
junger, Sechs Wochen ſpäter reichte fie die Scheidung 
ein. Sie hatte gute Gründe dafiir, denn der alte Naſh 
ift wirklich ein bißchen olgenaxli Sein Tageslauf 
beginnt damit, daß er ſich um ſechs Uhr früh an das 

miſche Klavier ſetzt und von Jazzſtücken bis zu 
Chorälen munter alles durcheinander ſhielt, und zwar 
fo laut, daß die gute Joan wirklich nicht mehr ſchlaſen 
onnie. Dann pflegte er im Pujama feinen Morgen⸗ 
ſpagtergang zu machen. Nach dem Frühſtück lich er 
aan einmal die Teppiche aus dein Speiſezimmer 
entfernen, zog fi) Step⸗Schuhe an und machte wieder 
einen Heidenkrach mit impropifierten Steptänzen. 
Krach zu machen war überhaupt feine Hauptfrende, 
und unter ſolchen Umſtänden kaun man es dev jungen 
Frau nicht verdenken, daß fic bald genug, hatte. Naih 
läßt ſich freilich von feinem ehelichen Mißgeſchick nicht 
unterkriegen. Denn kaum hatte ſeine Frau ihn ver⸗ 
laſſen, als er eine junge jährige Irin adoptierte, die 
jetzt in feinem Haus wohnt. Offenbar braucht er für 
fein Exzentrizitäten ſtändig die Anweſenheft einer 
jungen Frau. 


Ein feld der Pflicht 


Der franzöſiſche Kolonlalminiſter hat in einer Dee 
ſonderen Verlautbarung die Verleihung der Golde⸗ 
nen Tapſerkeitsmedaflle an den verſtorbenen Lazerett⸗ 
gehilſen Ranbala bekauntgegeben. Nanbala tat feinen 
Dienſt in einem Krankenhaus auf Madagaskar, und 
zwar in der geſchloſſenen Peſtabteilung. Einer der 
Kranken diefer Abteilung, der die Peſt in ihrer ſurcht⸗ 
bariten und anſteckenſten Form als Lungenpeſt hatte, 
halle den Verſuch gemacht, aus der Ahteilung zu 
lichten. Ranbala bemerkte ihn, als er bereits aus 
dem Fenuſter geſprungen war und über den Hof zu 
einem anderen Papillon rannte, wo ein anderes Mit- 
glied feiner Familie lag. Der Pfleger war fih ſofort 
über die ungeheure Gefahr klar, die das Eindringen 
ines Peltkranken in diefen Pavillon mit fih bringen 
mußte. Er hatte keine Zeit mehr, den Iſolierkiktel 
‚und die Geſichtsmaske anzulegen. Trotzdem lief er 
ſofart dem Flüchtling nach, erreſchte ihn und als dieſer 
Widerſtaud zu leiſten verſuchte, warf er ihn in einem 
ſülrchterlichen Ringkampf endlich zu Boden. Herbei⸗ 
vitende andere Pfleger ſchafften den tobenden Peſt⸗ 
Laufen zurück, aber Ranbala hatte ſich durch die nahe 
Beridrung angeſteckt. Es gelang nicht, dieſen Helden 
licht zu retten. 


Opernmanufkript von „Mignon“ von Ratten 
bedroht 


Durch eine Zivilklage erfährt die Oeſſentlichkeft 
zufällig, daß ein für die muſikaliſche Welt unbeſtreit⸗ 
bar koſtbares Dokument gefährdet ift, und zwax in 
einer nicht minder beſtreſtbaren ungeheiterlichen 
Weife. Es handelt fih um das Manuffript der Oper 
„Mignon“, das der Komponiſt Ambroiſe Thomas bei 
feinem Tode feinem Neffen Rene Ambroſſe Thomas 
vererbt hatte, Diefer halte es in feiner Wohnung aufs 
bewahrt; er ilt vor längerer Zeit auf Reſſen gegangen, 
und der Hauswirt Hat in feiner Abweſenheſt, aus 
Gründen, die man erſt im Prozeß erfahren wird, die 
Wohnung kurzerhand ausräumen laffen. Mit ande- 
ren, Habfeligkelten D auch das Mannffript im Keller 
verſtaut worden. Dort hat es fein Beſitzer nach feiner 
Rückkehr jetzt entdeckt, gleichzeitig aber ou die Feſt⸗ 
stellung gemacht, daß die Kiſten von Ratten anae- 
knabbert worden find, Auch das. Manuſkript von 
Mignon“, ift von den Tieren bedroht, V 
berühmte und ſehr witzige Pariſer Anwalt Théodore 
Balenſi ausdrücklich in der im Auftrag von Thomas 
eingereichten Klage hervorhebt, es kann nicht voraus⸗ 

ep werden, daß die Ratten genügend muſikhiſtor⸗ 
oes Verſtändnis haben, um das Opernmanuffript au 
berſchöonen. Die Klage lautet auf Herausgabe des Ma- 


denn, wie der 


Mit der seuerweh 


tps. Das Arbeitsloſenproblem ift in den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika zu einer Gefahr gewor⸗ 
den. Selbſt die ganz außerordentlich angekurbelte 
Rüſtungsinduſtrie vermochte keine irgendwie merk⸗ 
bare Beſſerung zu erzielen. So geht eine ganz neue 
Verordnung davon aus, daß allen verheirateten 
Arbeitsloſen eine angemeſſene Stagtsunterſtützung 
gezahlt werden foll, 

Was man in NSA als augemeſſen betrachtet, fei 
hier nicht näher unterfucht, ſondern nur die Folgen 
diefes Geſetzes Die Beſtimmung bietet für Tauſende 
und aber Taufende; von verhunderten, herunter ekom: 
menen und verelendeten Arbeitsloſen die legte Le⸗ 
benschance. So heißt die Loſung: Heiraten, und fo 
schnell wie möglich! In den meiſten Fällen ift es den 
Ehepaaren ganz gleichgültig, mit wem ſie die Ehe ein⸗ 
gehen. Irgendweſche Wartezeiten für Eingehen einer 
Ehe gibt es ja bekanntlich in den USA nicht. Die For⸗ 
malitäten dauern kaum eine Viertelſtunde, wenn das 
junge Paar nur feine Qzenzgebühr zahlen kann. Go 
drängen ſich vor die Kanzleien der Friedensrichter 
oder Pfarrer, die die Lizenzen vergeben, ſtändig viele 
Hunderte von Paaren, die alle abzufertigen eine glatte 
Unmöglichkeit bedeutet. Jeden Tag früher aber, an 
dem man das Zertifikat auf den neuen Unterſtützungs⸗ 
ftelfen vorweſſen kann, bekommt man auch Arbeitslo⸗ 
ſenunterſtützung bezahlt! 


Dokumentenfälſchungen unter den Brücken 
von Paris 

Ein ehemaliger Buchhalter namens Philipp De⸗ 
benne, der ihon feit Jahren feinen Beruf wegen ver- 
fchtedener Verfehlungen aufgeben mußte und ein typi- 
iher Pariſer Clochard geworden war, hatte unter den 
Brücken von Paris ausgeſprochene Büros eröffnet, in 
denen geſfälſchte Dokumente hergestellt wurden. Die 
Büros beſtanden zwar in der Regel nur aus einer 
Mitte oder aus einem großen Steinqugder, aber die 
„Sprechſtunden“ unter den derſchiedenen Brücken 
würden ſehr pünktlich eingehalten. Es fanden fih 
auch zahlreiche „Klienten“ ein, Cochards, wie Debenne 
ſelbſt. Dieſer iſt ein ausgeſprochenes Schrſftgenie. 
Er kann feine Handſchrift hundertfältig völlig un⸗ 
kenntlich verändern. Er ſtellte für die Clochards die 
verſchiedenſten Dokumente her, zum Teil für Wohl- 
fahrtsbezüge, zum Teil für Penſionen, die beim Fi⸗ 
nanzamt zu bezjehen waren u. ä. Da er fi auch vor⸗ 
ſorglich Stempel beforgt hatte, erhielten die Clochards 
regelmäßig die ihnen in dieſen gefälſchten Dokumen⸗ 
ten zuſtehenden Beträge. Für die Ausſtellung der 
Zeugniſſe ließ ſich Debenne 75 Prozent dieſer Beträge 
auszahlen. 


Ueberwachungsbeamte haben dieſem ausgeſprochenen 
Großbetrieb ein Ende bereitet. ` 


Er kann mit den Augen rauchen 
In Montreal lebt ein 


deren bel dieſer Gelegenheit die Hände zu verbrennen, 


chen. 


tion fo weit, daß hier ein 


Pfeife herangeführt werden kann. Wenn 


kanal den Rauch aus feiner Pfeife 
zahlreichen Aerzten durchgeführt worden. 


Schlägerei auf dem Meeresgrund 


Zu einem eigenartigen Zwiſchenfall kam es in 
Hafen von Conſtanza. 


. und es ift gerichtliche Entſcheidung im be⸗ 
ſchleunſaten Verfahren gefordert. 


H erhalten, ein in der Nähe des Hafens 
Schiff zu unterſuchen. 


Er wurde nie betrogen, denn ſonſt erhielt 
der Betreffende nie wieder ein fo wertvolles Papter, 


F gewiſſer Alfred Langevin, 
der im Alter von 57 Jahren auf einmal dadurch von 
ſich reden macht, daß er die Fähigkeit entwickelte, mit 
den Augen rauchen zu können. Es handelt ſich nicht 
um den alten und ſehr zweſfelhaften Scherz, dem ans 


ſondern Langevin kann wirklich mit den Augen rau⸗ 
Sein rechter Tränenkanal ſondert nämlich keine 
Tränenflüſſigkeit ab, ſondern ift infolge einer Opera⸗ 
kleines Mundſtück einer 
heran d ſich nun 
Langevin die Naje zuhält, kann er durch den Träuen⸗ 
inhalieren und 
durch den Mund ausblaſen. Das Experiment ift von 


Iwei Taucher hatten den Auf⸗ 
ſeſunkenes 
€ inte Sie entdeckten zu gleicher Zeit 
in der Kapitänskafüte die Schiffskaſſe; jeder ſuchte die hat. 


e gegen Eheluſtige 


Erbitterte Prügeleien um den erſten Platz vor den 
Heiratskanzleien ſetzten ein. Die jungen, Paare ſtellten 
ſich bereits abends vor der Wohnung des Friedeus⸗ 
richters an, um am nächſten Morgen um 10 Uhr heran- 
zukommen. Journaliſten ſtellten jeſt, daß es an der 
Tagesordnung iſt, daß die Wartenden gegenſeitig ihre 
Frauen austauſchen, weil ſie hier innerhalb weniger 
Stunden beſſere Neigungen entdecken Ngtürlich 
hat keines der jungen Paare, die auf dieſe Weiſe ent⸗ 
ſtehen, die Abſicht, die Ehe ernſter zu nehmen als un⸗ 
bedingt notwendig. Bur uin nden e der Unter⸗ 
ſtützung wird man fid) zufammenjinden, ſonſt aber 

Die Szenen vor den Eheſchaftsbüros in den SA 
wurden fo unbeſchreiblich und die Prügeleien gingen 
oft fo blutig aus, daß der Friedensrichter die Ord- 
nung nicht mehr 1 erhalten konnte, ſelbſt nicht, 
als er einige Polizeibeamte zur Unterſtützung erhielt. 
Man mußte fid deshalb dazu entſchließen, die euer- 
wehr einzuſetzen, die ſelbſt in New Jork von Ehe 
kanzlei zu Ehekanzlei fuhr und mit dem Waſſerſtrahl 
gegen die wartenden Eheluſtigen vorging und ſie ver⸗ 


rieb. 

Doch ſelbſt diefe Behandlung half jeweils nur 
kurze Zeit. Der Sturm der Bedauernswerten, die, 
um das Geringfte zum Leben zu erhalten, in aller Eile ir 
gendwie heiraten, hält an. 

Eine grauſige, echt amerikaniſche Groteske. 


Das Modell der freiwilligen Krankenſchweſtern 


Man wollte zuerſt für das Plakat eine richtige Kran 
kenſchweſter Scene, Aber alle Krankenhäuſer, 
die ein entſprechendes Rundschreiben bekamen. weigerten 
ſich, den dienſttuenden Schweſtern die Erlaubnis hierzu 
zu geben. Denn natürlich ſuchte man eine hübſche moi: 
kenſchweſter, und die Leitungen der Krankenhäuſer er; 
klärten übereinſtimmend, daß die Folge nur Die fein 
könnte, daß die Betreffende vom Fleck weg geheiratet 
werden würde. d 

Miß Berry ſelbſt ſcheint nichts kr zu haben, bie: 
ſes Schickſal zu erleiden; wohl aber ihre Mutter, die ver⸗ 
mutlich ert einmal die Wahl unter den Yau: 
fenden von Bewerbern treffen will. Dem als die Re: 
porter, nachdem fie das Platat zu Geſicht bekommen. 
hatten, auch das Original ſehen wollten, erklärte 
Mrs. Berry, ihre Tochter ſei auf dem Land und die 
Adreſſe könne nicht bekanntgegeben werden. Aber jie 
verteilte gleichzeitig igebig Photos, die Jie vorſorglich 
vorher von ihrer nen Tochter hatte machen laſſen. 


umfangreiche Kaſſette an ſich 150 reißen, da ſie die an⸗ 
ſehnliche Gewinnbeteiligung lockte, die für die Ber- 
gung von Vermögenswerten ausgeſetzt iſt. 
Behinderung durch die ſchwere Taucherausrüſtung 
gingen die beiden Taucher mit ihren Beilen aufein⸗ 
ander los. Dem einen wurde das Schutzglas des Tau 
cherhelmes zerſchlagen, dem anderen ber Luftſchlauch 
zerſchnitten. Sie hatten aber noch ſo viel Kraft, das 
Nolſignal zu geben und wurden daher ſchleunigſt hoch. 
gezogen. Obidhon fie das Bewußtſein verloren hatten, 
erholten fie fid ſchuell, und der gemeinſame Schrecken. 
ließ fie ſich bald verſöhnen, um jo mehr, als ihnen 
Straffreiheit verſprochen wurde. Beide wollen nun 
ihre Anteile halbieren, j 
Bug die Großmütter 

Die Großmütter des Städtchens Waltonson-Thames 
ſind ſich ihrer vaterländiſchen Pflicht bewußt und ent» 
ſchloſſen, ihrem Lande zu dienen. Sie haben daher beim 
Gefundheitsminiſterium den Antrag geſtellt, in der neuen 
weiblichen Territorial⸗Armee ein „Großmütter⸗Bataillon“ 
zu ſchaffen, in dem alle Großmütter des Landes zuſammen 
geſchloſſen werden ſollen. Die Großmütter von Walton, 
haben erklärt, daß fie bereit feien, täglich einige Stunden 
in den Häuſern und Wohnungen der Frauen, die fü. 
anderweitige Dienſte herangezogen werden, Hausarbeit 
zu leiſten, zu kochen, zu nähen und die Kinder zu verſor 
gen. Sie wollen ferner den Zeien als Hilfskräfte bei 
ihrer Arbeit helfen, wenn die Krankenſchweſtern im Not 
falle anderweitig gebraucht werden. 

Für ihre Arbeit verlangen fie weder Bezahlung, noch 
Titel und Ehrenzeichen. Sie verlangen jedoch, daß in 
jedem Bezirk dieje Großmütter⸗Batalllone unter eins“ 
i organifiert werden. 


Mathematik für mädchen — ein Zeitwerluft 


Die Mädchen, 
ihre Köpfe nicht über ſchwierige Rechenaufgaben und 
lange Zahlenkolonnen zu zerbrechen haben, wenn ein 
Plan des Erziehungsminiſters von Eire angenommeit 
wird. Er will nämlich die Teilnahme an Mathematik und 
Rechnen der freiwilligen Entſcheidung der Schülerinnen 
iiberlaffen. Mädchen, die dazu keine Luft verſpftrxen, 
brauchen an den Stunden nicht teilzunehmen. Schul 
inſpektoren haben berichtet, daß die Programme I 
den einzelnen Lehrfächern bereits überlaſtet feien und 
ı dab Mathematik für Mädchen überhaupt ein Zeitver 
luſt jet, Der Erziehungsminiſter will feine endaitt 
tige Entſcheidung treffen, nachdem er von den Schul“ 
direktionen Antworten auf feinen Vorſchlac erhaltet 
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DIE FRAU UND IHRE WELT 


Spieglein, Spieglein an der Wand 


Schön fein: eine Pflicht der Frau 


Für die Multitr der Frau und beſonders für die 
perfönliche Entſcheidung, ob ihr etwas ſteht oder nicht, ift 
der Spiegel ein unerläßliches, nicht mehr menyben- 
tendes Hilfsmittel. 

Schön zu ſein, ſchön zu erſcheinen, das iſt nicht 
nur ein Recht der Frau, ſondern auch ihre Pflicht. 
Dem Mann ihrer Wahl ſoll jede Frau immer aufs 
neue zu gefallen wünſchen. Das ift nicht nur für fie 
ſelbſt, ſondern auch für den Mann und fein ſeelſſches 
wie geiſtiges Wohl wichtig, ja vielleicht Togar uer, 
läßlich. Frauen, die ſich bverngchläſſigen, dürfen "oa 
nicht wundern, wenn in ihrer Ehe vieles nicht nach 
Bunih geht. 

„Es ift nicht unumſtößlich wahr, daß die Liebe der 
Männer nur durch den Magen geht, mag auch mond 
Wahres an diefem alten Volkswort fein. Meiſt liebt 
der Mann mit den Augen. Natürlich nicht ſolche 
trockenen Leute wle der Philoſoph Schopenhauer, der 
höchſt ungalant alles an der weiblichen Figur tadelns⸗ 
wert fand, wohl aber alle die andern Männer, von den 
Künſtlern und Dichtern, die uns Frauen verherrli⸗ 
chen, ganz abgeſehen. 

Um die Schönheit einer Frau iſt manch heißer 
Strauß ausgeſochten worden, nicht nur von Menſchen 
und Göttern, ſondern auch von ganzen Völkern. Wer 
wüßte nicht, daß der zehnſährige Kampf um Troſa 
wegen der ſchönen Helena entbrannte Seltſam mutet 
es an, daß der große Dichter Homer in feiner Ilias 
niemals diefe Helena beſchreibt. Aber Moler Kenner 
55 n] fab tiefer, er hatte begriffen, daß es auf 
das innere Vorſtellungsvild im Lejer und Hörer ans 
kommt, weil eine noch fo gute Beſchreibung der weib⸗ 
lichen Reize niemals den Wunſchkraum aller treffen 
fann, Zeigt man aber die Macht der Schönheit auf, 
jo wird die Phantaſte elbit des Lahmſten geweckt und 
beflügelt. Darum beſchrieb Homer, wie die Trojaner 
mieten und zur Uebergabe bereit waren, aber als in 
dieſem Augenblick Helena an dem aufſäſſigen Haufen 
vorbeiging, dachte niemand mehr an Uebergabe oder 
Auslieferung der Heleng — nein, ſie alle waren be⸗ 
reit, fitr dieſe herrliche Frau zu ſterben. d 

Natürlich iſt fo ungewöhnliche Macht der Schön⸗ 
heit nur wenig gegeben. Aber kann nicht gerade heute 
fait jede Frau ungewöhnlich viel für Erlangung und 
Erhaltung ihrer Schönheit tun? Durch Gymnaſtik 


kann ‚fie ihren Körper wohlproportionſert und ge⸗ 
ſchmeidig machen, durch Hautpflege vermag fie jene 
ſamtige Weiche zu erzielen, die dem Manne abgeht, 
die er darum immer aufs neue bewundert und zu 
fühlen begehrt. Eine Fran foll ja nicht nur für den 
Mann ſchön fein, ſondern dariiber hinaus auch ihrer 
Ehe und des Glückes ihrer Kinder wegen. Denn eine 
glückliche Ehe, in der der Mann feine Frau verehrt 
und begehrt, ijf ein koſtbares Gut, das man der her⸗ 
anwachſeuden Jugend mitgibt. Wo Harmonſe und 
de nat de Achtung zu Haus find, da gedeihen die Kin 
er und haben für ihr ganzes Leben eine wohlige 
Erinnerung an ein Elternhaus, wie es fein foll, 

Aber nichts gedeiht ohne pfleglichen Willen! Was 
man vernachläſſigt, das geht zugrunde. Da Dit ehr⸗ 
liche, unbeſtechliche Selbſtprüt ung im Spiegel ſehr 
viel. Das Spieglein an der Wand foll nſcht der rar 
gerin verraten, wo es im Lande noch eine Schönere 
gibt als fie ſeloſt ijt, ſondern, wo die Aktivität der 
Frau an ihr ſelbſt einſetzen muß. 

Die Frau darf ſich nicht die Wahrheit verſchleiern, 
ſondern fie muß ihr mutig in das ernſte Geſicht ſehen 
und auf Abhilfe denken, wenn es ihr Schäden zeigt. 
Man fat: fein Menſch verträgt die wirkliche Wahr⸗ 
heit, weshalb die Prieſter im Tempel zu Yie in Japan 
den uralten metallenen Spiegel der göttlichen Wahr⸗ 
beit immer aufs neue mit Eoftbarer Seide verhitten, 
fobald die alte zu zerſchleißen beginnt. Aber wir 
wollen keine aſtalſſchen Märchen mehr, fondern natitrs 
Jee Geſundheit, Friſche und Aktivftät. Dazu muß die 
Frau an ihrer Seele und in ihrem Bereich das ihre 
beitragen. 

„Keineswegs foll jener häßlichen Sucht nach künſt 
licher Verjitingung das Wort geredet werden, wo tüs 
richte Mütter begehren, als füngere Schweſter ihrer 
älteſten Tochter aufzutreten, Nein, daun muß vicis 
mehr ber Spiegel der Mahner zu innerer Neife fein, 
Wenn die Kinder flügge werden und das Neft verlaſ⸗ 
fen, dann muß der Mann bei der "rant das wahre, 
wohltuende Heim finden, fein Zuhauſe. Der Spiegel 
an der Wand muß der Frau künden, wer die ſchöfte 


Seele im Land hal. Das Spiegelbild ihrer Augen muß 
ihr zeigen, ob dort Gemüt und Herz ſprechen. 
0. S. 


Nur den Nichtigen heiraten 


Ift der erſtbeſte der Befte? 


Die meiſten jungen Mädchen wollen heiraten, das 
fteht außer Frage. Sie wollen einen Mann haben, ein 
Helm, das fie nad) ihrem eigenen Geſchmach einrichten 
und ausgeſtalten können, und Kinder. Wenn die jun- 
gen Mäbchen einen Beruf ergreifen, geſchteht es in 
den meiſten Fällen, um die Jahre zwiſchen Schulzelt 
und Ehe nützlich hinzubringen und um wenigſtens 
jo viel zu verdienen, daß man ſich in dieſen entſchei⸗ 
denden Haren nett und hitöſch anziehen und vieleicht 
etwas Geld für die eee iparen kann; auch meint 
man, im Beruf die allerbeſte Gelegenheit a haben, 
einen Mann, der für einen paßt, wirklich kennenzu⸗ 
lernen. 

Aber der lebhafte Wunſch zu heiraten, ſollte die 
jungen Mädchen dennoch nicht verleiten, nun den er- 
iten beiten Mann Au nehmen, der ihnen in den Weg 
kommt und der Miene macht, ernſte Abſichten e Has 
sen, So eilig haben die Mädchen es nun doch guch 
wieder nicht, unter die Haube zu kommen. Man 
braucht keineswegs immer den erſten zu wählen. Im 
Begenteil Toll das junge Mädchen es den Männern 
nicht allzu Teicht machen. Es iit würdelos, wenn 
mehrere ſunge Mädchen ganz unverhohlen aus irgend 
welchen Gründen auf einen jungen Mann Jagd mas 
chen, — es iſt niemals gut, ſo gegen die Geſetze der 
Natur zu handeln: die Mädchen müſſen umworben 
werden, nicht umgekehrt. Es wäre ganz angebracht, 
wenn das moderne jinge Mädchen ſich diefe Regel 
hinter die Ohren ſchriebe. Sie braucht deswegen nicht 
ſteif und unzugänglich zu fein, — ſondern fie kann febr 
wohl auf freundſchaftlichem oder kameradſchaftlichem 
Fu mit zungen Männern ſtehen, wenn deren Gel: 
schaft ihr Freude macht, aber im Verſchenken ihrer 
Liebe foll fie vorfichtin fein und abwarten, bis der 
Rechte kommt, der wirklich zu ihr paßt. Etwas 
Selbſtbewußtes tft für das junge Mädchen eine gute 


Eigenſchaft. Sie ſoll ſich klar machen, wie der Mann 
beſchaſfen fein müßte, mit dem fte wirklich glücklich 
‚SE tönnte, Sie foll keine albernen und übertriebenen 
lnſprüche machen, — Filmromane ſpielen fih im Län, 
lichen Leben nur ſehr ſelten ab, und wenn, dann enden 
t 12 9155 m oft nicht erfreulich, — ſondern fie ſoll an 
ag al! ort denken: „Gleſche Kinder ſpielen am Des 
Ve", Mann und Frau, die gleiche Borausſetzungen 
mit in die Ehe bringen, werden am beiten miteinan⸗ 
der auskommen und am glücklichſten et 159 

Wer den richtigen Mann nicht findet, tut beſſer, 
allein zu bleiben. Womit keineswegs geſagt ſein ſoll, 
daß es für junge Mädchen nur einen einzigen „Rich⸗ 
tigen“ gibt. Das wäre romantiſche Uebertreſbung. 
Sondern da jeder Typ ſehr vielfältig vertreten ift, Hm: 
det man den paſſenden Typ viel öfter, als man mne 
nimmt. Man muß ſich im richtigen Augenblick ent⸗ 
ſcheſden können, darauf kommt es an, Der 

Es ift falſch, wenn ein junges Mädchen abe 
ſchließt d da E E miae ennen. 
ulernen, aus bem 115 geht. s ift ungefähr fo 
fata, als wenn andere ſich den Männern aufdrängen, 
ſelhſt wenn dieje wenig oder gar nichts von ihnen 
wiſſen wollen. Einen Mann durch allerlei Liſten und 
Kulffe zur Ehe zu zwingen, ihn „einzufan oi ift 
nicht rakſam, weil eine ſolche Ehe eigenklich nicht glütck⸗ 
lich werden kann und well es fiir eine Frau auch kein 
bealitdendes Gefühl tft, ihren Mann ſozuſagen wider 
ſeinen Willen an ſich gefeſſelt zu haben. 

it aber der Wunſch des jungen Mädchens, zu 
heiraten, erfünt worden, jo liegt es nun an ihr, die 
Ehe auch wirklich zu einem „Erfolg“ Vë machen. Wie 
De im Beruf ſich ehrlich einſetzte, um das Dejte zu Teis 
ten, fo muß fie es auch in der Ehe tun. Das wird 
ich beſtimmt lohnen. V. B. 


50 wird Spargel gekocht! 


Bald lommt wieder die Zeit, wo wir uns bes tt: 
hen Gemiles, des a erfreuen dürfen. „Gloſſen 
für den D igeleſſer“ ſchreibt der badiſche 
Dichter Roland Zelt voll heiterer Laune im maweh 
von Velhagen K Klafings Monatsheften nieder: Es ilt 
ſelbſtverfkändlich, daß ein fo behutſamer Leckerbiſſen ma 
cine ebenjo behutſame Behandlung verlangt. Nichts iſt 
körichber, als zu glauben, man hätte doch nur nötig, den 
Spartel zu kochen und ihn dann mit einer jener grauen⸗ 
haften Tunten auf den Tiſch zu bringen. O du Spargel: 
banauje, jo du dieſes annehmen ſollſeſt. Ich behaupte, 
viele EE E Menſchen können keinen el 
kochen, weil fie ihn mone Be 506 Ka E 
lochen oder auch zu naß kochen. Zu nal t, 
Es Toll Köche mb Köcimnen geben Die den Epargel {+ 


gar vorher ſchon ins Waſſer Joen, zum Heiligen 14 


me 


Löſtlichen 
den ger mur eine einzige Koart, und zwar dleſe: Der 


gen, es entſteht eine Spargelbrühe, in der fih die Spar 
gelbündel m 


muß ſcharf überwacht werden, auf Daß der Spargel ni. 
zu weich und nicht zu hart gerate. Nichts it en 
und barbariſcher als ein zu weich gekochter Spargel, der 
wäfſerig und waſſerziehend in der Schüſfel ober auf der 
| Platte liegt und feiner gongen köstlichen Eigenart leicht 
fertig beraubt wurde. Nach dem Garkochen wird der 
Spargel in einer heißen Servette trochengelegt und troder 
ferviert, am beften wieder mit einer Gewiette bedeckt, die 
alle feuchten Dämpfe auſſaugt. Wohlgemerkt, der Spargel 
darf nicht zu weich, und er muß vollkommen trocken fern! 


Damen-Mäntel 


für die Frühjahrs- und Sommersaison, 
moderne Damenkompletts und Kostilme 
nach den neuesten ausländischen Modellen 
angefertigt, empfichlt die Firma 


Gustav Roman Schulz 


Lodz, Petrikauer Strasse Nr..97 


Etwas für die Hausfraut 
Haushalt- Runſchränne-eunonſtruntſonen. 


Wen aden Wopiltern zur Aufbewahrung von Lebens. und Gout 
mitteln haben fi die elektrischen Küblſchränte beftens bewährt, Hier 
kommen pwei Neren zur Werwenung, und zwar fole nach dem Trocken, 
Abſorbtionsſpſtem oder noch dem Kompreſſtonsſpſtem. Das Abforbtlonsprin 
Wp wird man aus Koſtengründen fr elektriſche Kühlfhränte mit 60 bis 
80 Liter Inpalt wählen, wie fe heute für den Haushalt in Betracht kom. 
meu. Gür größere Schränke dagegen, die für 123 biw. 205 Liter Inhalt 
gebaut werden, Tommt das Kempreſsionoprinzip zur Anwendung. Und bier 
it ein neuer Siemene-Komprefione-Küplfprant, Modell Ty zu «roähnen, 
der erfimarig auf der bienjährinen Leipziger Meile zu ſehen wat. Wel blee 
fm Kabiſchrank fnd die Küplanaregate beemekiſch gekapfelt, Re arbeiten 
eine Stofftchſe, wopurch die Betrieboſcherhelt wesentlich erhöht wird. 
Außerdem ſicherg zahlreiche technische Dieuhsiten eine cht Kalteleiſtung 
und einen fehe geringen Stromverbrauch, Ferner iit bei Melen neuen 
Schronk der Moterſchugſchaltee fo durchgebildrt, daB er Nh bel einem evtt 
Anslöfen fofort wieder felbfitätig einfeharter 

Wei dieſem Schrank bat man auf die Ausſtattung befonberen Wer 
gelegt. Se beſigt er Innenbeleuchtung, ein Zonenthermiometeng 
Fiaſcen.Senelktaßtee uf, die id zn den fonfligen An 
nehmulichkelten beitragen. Außerdem iſt pier ein near iger Eispeber dei 
merkenewert, den wit in unſtrem Wild zeigen, Disfer Heber gestalte nam 


Dé, Gitt einen Loes, ohne Bad ble Tisfabe mit Wafa 
Überſpült werden muß, Unter dem Kühiſchrant befindet NG auch eln AB 
ſteltfach, fo daß dieſe Oeukenſtruktſon mit Hren vielen Morzigen bal 
diele Freunde finden wird. 


Kleine Winde für Küche und Haus 


riſche Kahaoffechen. Man ſpannt das Wäſchoſtüch. 
am ek über einen tiefen GJ und Täht kalen 
kaltes dle auf den Fleck träufeln. Mit dem Finger 
hilft man durch vorſichtiges Reiben nach. 


jäſſer zu reinigen. Man ſchüttet in das Faß, feiner 
Größe 1 190 Kilo ungelöſchten Kalks und 
das zum SE nötige Waffer, Dann ſpundet man dag 
Woh in zu. Aus neuen Räſſern zieht der Kalk alle Gerb. 
dure, aus alten alle Säuren und Gafe. Nach einiger 
eit wird das Faß mit reinem Waſſer ausgeſpült und 
mit Weingeſſt ausgeſchwenkt. H 

Radieschen werden wieder friſch, wenn man fie 
einige Zeit ins Waſſer legt, in das man etwas doppel; 
kohlenfaures Natron getan hat. 

Die Schale der Zitrone bildet neben Vanillezucker, 
Zimt, Ingwer, Nelken und Muskat beim Backen eine 
redt brauchbare Würze. Die Schale wird in feine Streif 
chen geſchnitten, in eln gut ſchlſeßbares Schraubglas ge. 
tan und Zucker darüber geftreut, Das Glas wird dann 
verſchloſſen und fein Inhalt tüchtig ſeſchüttelt. Bel Be 
darf entnimmt man ihm die benötigte Menge, das Glas 
muß natürlich immer gut verſchloſſen gehalten werden. 

Eingemachte grüne Bohnen werden N Ubtropfen 
auf ein Sieb gelegt und dann kurze Zeit in Fleiſchbrühe. 
ſekocht. Die weitere Behandlun ift die gleſche wie bie 
ſeiſcher grüner Bohnen, 


Geſundheitsunterſuchung des deutſchen Volkes 


In Deuiſchland werden zurzeit Wefundcheitsunter⸗ 
fuchungen mit Röntgenstrahlen in größtem Maßſtab durme 
geführt, Ermöglicht werden ſie durch ein neues Gerät 
van Prof, Holfelder, den ſogenannten „Röntgen⸗ 
Seriographen“, bei dem das Röntgenbild mit einer Klein⸗ 
bildlamera feſtgehalten wird. Die zu unterfuchunde Perſon 
muß zunächſt an einem Vorgerät die Stellung vor dem 
Seriographen üben, außerdem wird der Bruſtdurchmeſſer 
ſeſtgeſtellt. Dann tritt fie vor den Hauptapparat und 
wird duchleuchtet, während gleichzeitig die Kamera in 
Altion tritt und das Röntgenbild nebit Namen und Num⸗ 
mer auf einen Filmſtreifen bannt. — Die 4x4 mm 
großen Bilder find To ſcharf, daß ſelbſt auf den Vergröße⸗ 
rungen noch der kleinſte, aum korngroße Tuberkuloſeherd 
klar hervortritt. Auch der Zustand des Herzens und der 
Hauptſchlagader wird auf diefe Weſſe geprüft Die meiſten 
Aufnahmen werden übrigens zum Zwecke der Begutach⸗ 
zung durch die Aerzte nur auf einen Schirm projigiert, 
nur von beſonders ſchwierigen Fällen ſtellt man Vergköße⸗ 
rungen auf Papier her. Selbſt Geſchoßßbagnen pon Bruſt⸗ 
ſchüſſen aus dem Weltkriege wurden auf den Aufnahmen 
deullich sichtbar. Die Aufnahme einer Perſon dauert ot 
dieſe Weile, wenn die Helfer gut eingearbeitet find, nur 
B Setunden, fo daß in einer Stunde 600 Perſonen, manch. 
mal mehr, unterſucht werden können. Erit dadurch iſt es 
möglich, die Unterſuchungen auf eine ſo gewaltige Zahl 
non Personen auszudehnen; bei den alten Unterſüchungs⸗ 


methoden wäre das aus Gründen der Zeit und der Koſten 
gar nicht möglich geweſen. 

Auf dieſe Weile hat man bisher bereits 100.000 
ſolcher Aufnahmen im Röntgen⸗Inſtitut der Univerſttät 
Frankfurt am Main ärztlich ausgewertet. Dabei erwies 
fih, daß der Prozentſatz der als erkrankt zu bezeichnenden 
Berfonen bemerkenswert gering ift, er beträgt im Höchſt⸗ 
falle knapp über 2%. Eine Ueberraſchung war jedom, 
daß die Herzerkrarnungen mit 2,27% die Tuberkuloſefälle 
(1,65%) überwogen. Bei letzteren handelte es ſich übri⸗ 
gens in 90% der Fälle um Perſonen, die von ihrem Leis 
den bisher noch nichts wußten. Sie wurden natürlich ſo⸗ 
fort den zuständigen Stellen überwieſen, die ihre ade 
gemäße Vehandlung alsbald in die Wege leiten werden. 
Nimmt man an, daß die Heilung eines Falles durch ⸗ 
ſchniltlich 5000 RM. koſtet und daß ein Tuberkulöſer 4—5 
andere Menſchen anſteckt, ſo ſind durch dieſe erſte Unter⸗ 
ſuchung bereits 9000 Menſchen vor der Anſteckung bewahrt 
worden und 45 Mill. RM. allein an Behandlüngskoſten 
der Allgemeinheit erſpart worden. Hitlerjugend und 
BdM wieſen übrigens die geringſten Prozentsätze an Er- 
Lrankungen auf. Bei nur 0,56% der Unterfuchten wurden 
Veränderungen an der Hauptſchlagader feſtgeſtellt. Das 
Verfahren hat fih jo bewährt und bildet ein fo hervorra⸗ 
gendes Mittel, den Volksſeuchen heilend bzw. vorbeugend 
zu Leibe zu gehen, daß der Plan beitcht, das geſamte 
beutſche Volk allmählich in den Kreis der Untexſuchuſſgen, 
einzubeziehen. B. P. 


Das böſe Nheuma 


Was ift das? — Und woher kommt es? — Was der Arzt dazu ſagt 


Wenn man von Rheuma ſpricht, ſo meint man 
gewöhnlich einen Gelenkrheumatismus oder einen Mus- 
kelrheumatismus. Daneben gibt es aber auch noch unbes 
ſtimmte Beſchwerden von denen man ſagt, fie feien rheu⸗ 

„ohne daß ihre eigentliche Urſache klar zu erken⸗ 
nen ift. Es find Schmerzen, die mal hier, mal dort auf 
e ie oT Se 185 8 ſie SE 
uwerwünſchter jänglichkeit zurückkehren (fo zum D 
ſpiel eine Schulter, oder die eine Seite der Nackenmusku⸗ 
lauer oder das oder eine beſtimmte Stelle des 

ihentels), und die man jo im allgemeinen mit 
„Rheuma“ bezeichnet, ohne mit dieſem Wort nun gleich 
bis in die letzten Einzelheiten genau fagen zu wollen, umi 
was es ſich dabei handelt. 

Was ſteckt eigentlich hinter dieſen „rheumatischen 
Beſchwerden“, wie kann man fie vermeiden, und was 
fann man gegen fie tun? — Ueber dieſes Thema hielt 
Profeſſor Vogel bei der letzten Tagung der Naturheilärzte 
einen int mten Vortrag. 

Man muß ein wenig aushofen, um den Erklärungs⸗ 
verſuch von Profeſſor Vogel verſtändlich zu machen. 

Die Zellen des Gewebes bedürfen der Zufuhr von 
Nahrungsitoffen und des Abtransportes der in ihnen 
durch den Zellenſtoffwechſel gebildeten Schlacken. Dieſen 
Transport beſorgt das Blut, das in feinſten Aederchen bis 
in die Nähe ber Organzellen heranrollt. Aber eben nur 
his in die Nähe, ſo wie ein Schiff auf einem Kanal bis 
in die Nähe e fährt, um ihm Werk⸗ 
ſtoffe zu bringen. Wie nun zwiſchen Schiff und Arbeits⸗ 
platz in der Fabrit noch der Hof mit dem Ladeſchuppen 
liegt, fo liegt zwiſchen Blutgefäßen und Organzellen das 
Bindegewebe, das in dieſem Falle die Aufgaben des Ver⸗ 
ladeplaßes erfüllt. Sft der Verbrauch in Werlſtoffen in 
der Zelle kleiner als ihr Zuſtrom mit dem Blut, fo 
können dieſe Stoffe im Bindegewebe gelagert werden, bis 
wieder Bedarf für fie in den Organzellen vorhanden ift. 
Und umgekehrt können auch Schlacken aus dem Stoff: 
wechſel der Zellen im Bindegewebe aufgeftapelt werden, 
wenn ihr Abtransport beſſpielsweiſe durch Bluſſtockungen 
verzögert ift. 

Damit ſind wir nun zum Kernpunkt des Problems 
vorgedrungen. Das was wir im allgemeinen unter 
Wort Rheuma zuſammenfaſſen, ſind Beſchwerden, die 
durch eine Anhäufung von Stoffwechſelſchlacken im Binde⸗ 
gewebe bedingt werden. Es bilden ſich dadurch richtige 
Knoten, die die geübte Hand des Arztes ſchon bald nach 
Beginn der Erkrankung durch die Haut hindurch in dem 
daxunterliegenden Bindegewebe zu fühlen vermag. Damit 
hat es aber oftmals nicht ſein Bewenden. Die Verhär⸗ 
SET fönnen ſich zu feſten Platten von anſahnlicher 
Größe auswachſen. Hier iſt wohl ein Beiſpiel zur Ver⸗ 
deullichung des Geſagten am Platze. — Man denke ein- 
mal an die Haut eines jungen Hundes, die ſich bekanntlich 
in großen Falten von der Unterlage abheben läßt. Solche 
Haut ift gummiartig geschmeidig, fie ſchnurrt zuſammen, 
wenn man ſie wieder losläßt, und legt ſich wieder glatt 


über ihre Unterlage. Beim Menſchen ſieht das nun zwar 
etwas anders aus, aber der Gedanke an die Haut 
Hundes führt zum richtigen Bild. Betrachtet und betaſtet 
man die Haut eines geſunden erwachſenen Menſchen, To 
it die Haut zwar bedeutend „enger“ als die des jungen 
Hundes, aber trotzdem hat man von ihrem Verhältnis 
zur darunterliegenden Muskulatur einen ähnlichen „elte 
ſtiſchen“ Eindruck. Es wird noch deutlicher, was hier 
gemeint ift, wenn man vergleichsweiſe einmal den Nacken 
eines dicken, älteren Herrn betrachtet, eines Mannes mit 
„Schlemmerfalten“ im Genick Hier ift die Haut nicht nur 
fettreicher, ſondern auch richtig verhärtet, und wenn man 
fie anfaßt, fühlt man die oben erwähnten feiten Platten 
unter der Haut. 

Man darf aber dem netten älteren Herrn nicht Unrecht 
tun, daß man die Dinge fo darſtellt, als ob nur er ein 
ſolches verhärtetes Bindegewebe unter der Haut hätte 
Wenn im allgemeinen ein Patient in der ärztlichen 
Sprechſtunde den bekannten Worten des Arztes „Nun 
machen Sie ſich mal frei!“ Folge Teiftet, dann werden noch 
eine ganze Menge Körperſtellen ſichtbar, an denen fü 
ſolche Stellen nachweiſen laſſen, zum Beiſpiel am Rüden, 
in Seite unterhalb des Rippenbogens, an den Ober⸗ 
ſchenkeln uſw. Dieſe Ablagerungen werden durch eine 
ungeniigende Blutzirkulation bedingt und durch eine un⸗ 
zweckmäßige Ernährung begünſtigt und find — nach der 
von Profeſſor Vogel vertretenen Anſchauung — die Urs 
ſache des Weichteilrheumatismus. 

Wenn man die Arſache eines Leidens kennt, fo ift es 
meiſt nicht ſchwer, eine ſinngemäße Behandlung duürch⸗ 
zuführen. Dabei käme es alfo darauf an, die an der be⸗ 
treffenden Stelle träge Blutzirkulation wieder in Schwung 
zu bringen und das Depot von Stoffwechſelſchlagen auj: 
zulöſen. Das erreicht man am beiten durch eine orden 
liche Durchwärmung, alfo beſpielsweſſe durch Heißluft⸗ 


behandlung, und durch eine anſchließende mechaniſche Yor- 


Standpunkt aus betrachtet, Swit ider und Körpermaſ⸗ 
eg als zwei wichtige Faktoren in der Geſundheits⸗ 
pflege. 


Es wurde vorhin noch erwähnt, daß eine unzwech⸗ 
mäßige Ernährung die Ablagerung von Stoffwechſel⸗ 
ſchlacken begünſtigt. In dieſem Zuſammenhang iſt es in⸗ 
tereſſant, daß man bei genauer Unterſuchung bei fait 
allen Menſchen ſolche „Verhärtungen“ unter bezw. in der 
Haut in mehr oder weniger ſtarker Ausbildung findet. 
Wirklich frei von ihnen find eigentlich nur Menichen, die 
rein vegetariſch leben. 

Dr. 5. V. 


opfſchmerzen nach fiaßaogenuß 


Die meiſten Menſchen willen zum Beiſpiel vom Kaffee 
fir, daß er ihnen des Morgens und auch nachmittags 
ganz ausgezeichnet ſchmeckt; aber es giht einige, die ver- 
tragen ihn nicht und bekommen Magenſchmerzen oder ein 
untuhiges Herz oder ähnliche unangnehme Erſcheinungen 
danach. — Die meiſten Menſchen leben auch in glück⸗ 


licher Harmonie mit ihrer Zigarette; aber es gibt einige, 
fir die ſie-verboten ift, weil der Nikotingehalt des Tabaks 
Ihrer Geſundheit durchaus abträglich it — Die meiſten 
Menſchen dürſen auch zum Beiſpiel eine Zimmerlinde, die 
e zum Kr geschenkt bekommen haben, an 
bevorzugten Plaß in 


d N einem 
ihrem Zimmer aufſtellen und ſich an 


dem ſchönen friſchen Prün der Blätter freuen; aber es 
gibt einige, die die geſchenkte Aimmerlinde jo ſchnell wie 
Möglich wieder aus ihrem Zimmer entfernen müſſen, weil 
fie gegen die feinen Härchen der Blätter überempfindlich 
find und Neſſelfteber oder Aſthmaanfälle bekommen mir: 
den, wenn ſie in nähere Berührung mit dieſen ſo netten 
Blättern kämen. — So geht es immer; die meiſten Men: 
ien vertragen im allgemeinen alles, aber es gibt immer 
einige, die irgend etwas nicht diirfen, weil fie gegen irgend 
einen Stoff beſonders empfindlich find und a ihn mit 
Störungen ihrer Geſundheſt reagieren. Wenn man Mee 
Tatſache vorausſetzt, jo wäre es eigentlich merkwürdig, 
wenn es nicht auch Menſchen gäbe, die zum Beiipiel unſe⸗ 
ren guten Kadao nicht vertragen würden. 


Tir, 120 


Der Arzt im Hause 


Menſchen gibt es auch. Nach Kakaogenuß oder nach dem 
Genuß von Schokolade — vor allem von, bitterer Scholo, 
lade, deren Kakaogehalt beſonders hoch ift — können 
Menſchen, die beſonders „kalgoempfindlich“ find, r 
häßliche Kopfſchmerzen oder ein unangenehmes Drud 
fühl im Kopf auftreten. In einer ärztlichen, Zeitſchrift 
würde vor einiger Zeit auf dieſen Juſammenhang hinge⸗ 
wieſen, und es wurde dabei ausgeführt, daß die Störun: 
gen des Wohlbefindens nach dem Genuß von Katao wohl 
auf den an ſich ſehr geringen Theobromin⸗Gehalt des 
Kakaos zurüdzuführen find, wobei bemerkt fei, daß j 
Theobromin ein Stoff ift, der auch im Kaffee vo 
und der auch als Arzneimittel häufig Anwendung findet, 
Der Gehalt des Kalnos an Theobromin ift, wie, gejagt, 
ſehr gering, aber er genügt eben, um bei Menſchen, die 
dagegen beſonders empfindlich find, recht unangenehme 
Kopſſchmerzen auszulöſen. — Bringt diefe Feſtſtellung 
unſeren guten Frühſtücstakao in Mißkredit? — Reines- 
wegs. Er foll ruhig feinen bevorzugten Platz in der Reihe 
unferer üblichen Getränke — auch in der Kinderſtube — 
behalten, Wer aber erſtens gern Kakao trinkt und zwei⸗ 
tens an Kopſſchmerzen leidet, von denen er durchaus nicht 
weiß, wodurch ſie bedingt ſein könnten, mag aus dieſer 
Feititellumg die Anregung entnehmen, einmal den Katao 
ein paar Tage lang aus: feinem Speiſezettel zu ſtreichen; 
— vielleicht gehört er zu jenen wenigen Menſchen, die 
gegen Theobromin beſonders empfindlich find. Er wird 

um nach den paar Tagen das Glück haben, nicht mehr 
von Kopſſchmerzen gequält zu ſein, — und er wird das 
Pech haben, auf feinen Kalao in Zukunft verzichten zu 
mifen, wenn er weiter frei von Beſchwerden bleiben 
will. 


Fortſchritte in der frebsbekämpfung 


Eine Reihe bemerkenswerter Fortſchritte im Kampf 
gegen die Krebskrantheit wurden im Rahmen von Bor- 
trägen während des Deutſchen, Ehfrurgen⸗Kongreſſes in 
Berlin bekanntgegeben. Der Würzburger Profeſſor König 
teilte u. a, mit, daß die Zahl der erfolgreichen Operatio⸗ 
nen gegen Magenkrebs auf rund 50 Prozent geſtiegen Jei, 
daß Darmkrebs in jüngſter Zeit ebenfalls erheblich günitis 
gere Operattonsziffern aufweiſe, und daß es der Heutige 
Stand der Chirurgie geſtatte, bis zu 90 Prozent aller 
Fälle von Bruſtkrebs mit großer Ausſicht auf Erfolg zu 
operieren. Die auf der Tagung genannte Ziffer don 60 
Prozent Dauerheilungen bei an Krebs Operierten kann, 
fo wird in Berliner Chirurgenkreiſen feſtgeſtellt, — den 
jüngſten Ergebniſſen bereits als zu niedrig angeſehen 
werden. Als wichtigstes Mittel zur rechtzeitigen Erlen: 
nung der heimtüdiihen Krankheit nannten führende 
Aerzte neben umfaſſender Aufklärungsarbeit, die ſoge⸗ 
nannten Reihenunterſuchungen in größtem Maßſtab. So 
find in verſchiedenen Gebieten Oſtpreußens über 18 000 
Frauen unterſucht worden, wobei 300 an Krebs erkrankte 
oder krebsverdächtige Frauen erfolgverſprechender ärzt⸗ 
licher Betreung zugeführt werden konnten. Weitere Aus» 
führungen auf der ea des Deutſchen Ehtrurgen⸗Kon⸗ 
greſſes galten der Krebsbekämpfung durch Strahlen⸗ 
behandlung. 


Werden die Vitamine durch kochen unſerer 
Nahrungsmittel vermindert? 


Immer wieder taucht die Frage auf, ob und inwie⸗ 
weit durch das Kochen unſerer Nahrungsmittel deren 
Gehalt an Vitamin C herabgeſetzt wird. Mit dieſer Frage 
haben Dé die Aerzte Pamfil und Marim eingehender bes 
faßt und dabei folgendes feſtgeſtellt: Während 1 Liter 
Milch vor dem Kochen 21.4 Milligramm Vitamin C 
enthält, find nach dem Kochen nur noch 15—15 Milli, 
gramm erhalten. In einem Kilogramm Kartoffeln ſinlt 
der Vitamin C⸗Gehalt von 220—255 Milligramm Der: 
unter auf 60—175 Milligramm, während durch Kochen 
von Grünkohl ein Abſinken von 320—335 auf 70—197 
Milligramm hervorgerufen wird. Es ift alfo abermals 
ganz eindeutig nachgewieſen worden, daß durch das 
Kochen unſerer Gemüſe ein ganz erheblicher Verluſt an 
Vitamin C erzeugt wird, und daß alfo durch den Rohe 
genuß unſerer Gemüſe weit mehr Vitamin C dem Orga ⸗ 
nismus zugeführt wird als im gelochten Zuſtand! 


Sind Aaiferfchnittkinder gefund? 


Es laucht bisweilen der Verdacht auf, daß Kinden 
die nicht auf natürlichem Wege, Tondern mit Hilje dez 
Kaiſerſchnitts geboren wurden, in ihrem weiteren Schick 
fat benachteiligt fein könnten. Eine eingehende Kontrolle 
die der Budapeſter Arzt Dr. Aranyi an 258 Kaſſerſchnitt⸗ 
kindern durchgeführt hat, ergab jedoch, daß dieſe weder 
einer erhöhten kindlichen Sterblichkeit. noch einer ſpäteren 
Entwicklungsbeeinträchtigung unterlagen. Im Gegenteil, 
diefe Kinder zeigten fogar als Folge der ſorgfältigeren 
Pflege und le eine geringere Sterblichkeit und 
günſtigere Entwicklungsbedingung,. 


Iſt die Blinddarmentzündung erblich? 


Eine ſolche Frageſtellung mag zunächſt volikommen 
abwegig erſcheinen, und doch hat ſie ihre Berechtigung, 
wie die vor kurzem veröffentlichten Unterſuchungen von 
Dr, Lüth in der Zeitſchrift „Der Erbarzt“ exwieſen Dn: 
ben. Dieſer Arzt hat ſich mit Zwillingsunterſuchungen 
befaßt und dabei ſeſtgeſtellt, daß bei den ämeieiigen 
Zwillingen nur Smal beide, mal dagegen einer der bei- 
den eine Aae durchmachte, während bel 
den erbgleichen eineiigen Zwillingen amal beide Zwil⸗ 
linge daran erkrankten und nur mal einer von helden. 
Dr. Lüth kommt baher zu dem Schluß, daß die Unter 
ſchiede der Erbanlagen für die Entitehung bam, für das 
Freibleiben von einer e TE AUHANDG wenigſtens 
dreimal fo bedeutungsvoll find, wie die Unſerſchiede der 
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Die Ahnen Adolf Hitlers 


Die Ahnenliſte des Führers zeichnet ſich durch eine 
feltene Geſchloſſenheit ſowohl nach der ftam mess 
mäßigen Herkunft als auch nach der ſoztalen 
Zugehörigkeit der Ahnen aus. So weit ſie bisher vor⸗ 
liegt, weiſt fie unter Berückſichtigung der Ahnenver⸗ 
luſte 260 Ahnen auf, die alle aus dem Waldvier- 
tel, alſo dem nordweſtlichen Niederöſterreich ſtam⸗ 
men. Dabei handelt es ſich durchgängig um Ahnen, 
die bodenständigen, feit Jahrhunderten im Wald⸗ 
viertel anſäſſigen deulſchen Bauernfamilien entſtam⸗ 
men, die auf jene fränkiſch⸗bajuvariſchen Siedler zu⸗ 
rückgehen, die bei der Koloniſation des Waldyſertels 
den Grundſtock für den heute in dieſem Gebiete ſeß⸗ 
haften Stamm bildeten. Die Ahnenliſte kann geradezu 
als ein Beiſpiel einer einſtämmigen Ahnenliſte ange⸗ 
ſprochen werden. Ebenſo aber zeigt fid die Geſchloſ⸗ 
jenheit der ſozialen Zugehörigkeit. Sämtliche Ahnen 
gehören dem Bauernſtande an und waren zumeiſt 
Kleinbauern, die in einzelnen Fällen ein bäuerliche 
Handwerk als Weber oder Miller ausibten, Erft 
der Bater des Führers wendet fiğ aus feiner bäuer⸗ 
lichen Umgebung dem Handwerk und dann dem Be⸗ 
rufsheamtentum zu. 

‚Die Einſtämmigkeit der Ahnentafel findet eine 
weitere Bekräftigung duch die in ihr auftretenden 
Familiennamen. Dieſe 58 verſchiedenen Nas 
men der Ahnenlifte find durchaus deutſche, fitr den 
Iſterreſchiſchen Stamm im Waldviertel kennzeichnende 
Namen. Nach ihrer Ausdeutung ſind am Jen Dede 
jene Familiennamen, die das Land oder den Ort bes 
zeichnen, aus dem der Namensträger kam oder in dem 
er ſich vielleicht durch längere Zeit auf der Wanders 
ſchaft oder im Kriege GE 0011 ſogenannte 
Herkunftsnamen. Auch in biologiſcher Hinſicht gibt 
die nenliſte reichen Aufſchluß. Die Genera- 
tionsfpanne bei den Vätern u wiſchen 28 und 
52 Jahren, im Mittel aber bei 36 Jahren. Bei den 
Mrüttern liegt die Generationsſpanne zwiſchen 22 und 
42 Jahren. Mittel bei 32,5 Jahren. Die Ahnen 
ber dieſer ersol A augru gelegten erſten 
m Geſchlechterſolgen find durchweg Eltern im reifen 
er. 


Für die nen des Altersunterſchle⸗ 
deg bei der Eheſchließung find bei 56 Ahnen die Da⸗ 
ten vorhanden. In 40 Fällen iſt der Bräutigam, in 
Füllen die Braut älter. Der Alterszunterſchſed 
b in Fällen, wo der männliche Teil der äl⸗ 
ere ift, bis 34 lass in jenen Fällen, wo die 
Braut die ift, bis zu 15 Jahren. Der durch⸗ 
ſchniktliche Altersunterſchled ift im erſten Fall 9 
Fahre, alfo jener Unterſchied, der als die Regel anges 
ſehen zu werden pflegt. Im zweiten Falle beträgt 
der . 5,5 Fahre. 

e 


Bi 
Beſtimmungen des Lebensalters 


find für die männlichen Ahnen bei 78, für die weib⸗ 
lichen Ahnen bei 60 Ahnen die Daten gegeben. Die 
Berechnung ergibt, daß die Lebensalter der männli⸗ 
chen Ahnen zwiſchen 84 und 92 ſchwankt. Es ſtarben 
bei den männlichen Ahnen einer mit 34, zwei im Alter 
bis zu 45, eben im Alter bis zu 55, fünfzehn im Alter 
von 56 bis 60, vier im Alter von 61 bis 68, elf im 
Alter von 66 bis 70, einundzwanzig im Alter von 71 
bis 80 und elf über 80, davon ſechs über 90 Fahre alt. 
Das Durchſchniktsalter der männlichen Ahnen erreicht 
die erſtaunliche Höhe von 70 (70,01) Jahren. 

Bei den weißlichen Ahnen ſtarben: eine im Alter 
von 34, elf im Alter von 35 bis 50, neun im Alter von 
51 bis 60, vierundzwanzig im Alter von 61 bis 70, 
ſiebzehn im Alter von 71 vis 80, ſechs im Alter von 
Bi DiS 90 und eine erreſchte ein Alter von 90 Jahren. 


rungs und Groß⸗ Schönau einen kleinen Bei- 
trag auch bie Pfarre Schweiggers. Dieſe drei Matris 
keln beginnen im 17. Jahrhundert, Leider weiſen die 
für die frühe Geſchichte der Familie Hitler wichtigſten 
Matrikeln, die der Pfarre Groß⸗Gerungs, ſehr emp⸗ 
findliche, mehrere Jahrzehnte umfaſſende Lücken auf, 
Ab 1784 find fitr die Stammtafelforſchung die Matris 
keln der Pfarre Langſchlag auſſchlüßreich. Zur 
Ausweitung der Stammtafel wurden aber auch die 
Akten und Blcher der in Betracht kommenden Grund: 
herrſchaften, der Herrſchaft Weitra und des Stiftes 
Zwekkel, herangezogen. Wenn dieſe Beſtände auch 
nicht mehr ganz erhalten find, fo haben fie immerhin 
foviel Material geliefert, daß die Stammtafel bis in 
das 10, Jahrhundert zurückgeführt werden konnte. 
Die „Hitler“ find in dem nordweſtlichen Teil Nieder⸗ 
öſterxeſchs, dem ſogengunten Waldviertel, bereits im 
15. Jahrhundert zu belegen, Die Sitze jenes Zweiges 
der Familie, aus dem der Führer ſtammt, liegen im 
Kern dieſes Gebetes und find auf einen Flächenraum 
von nicht gan 50 Kilometer verteilt. Diejes Gebiet 
reicht im Norden etwas über Weitra hinaus, im Sit- 
den etwa bis Nappoktenſteln, im Often gegen Grafen⸗ 
ſchlag und im Weiten gegen die öſterreichiſche Grenze. 
In dieſem verhältnismäßig eng begrenzten Raum ha⸗ 
ben die Hitler durch Jahrhunderte in ſchwerer häuer⸗ 
licher Arbeit den von ihren Vorfahren ererbten Boden 
bearbeitet und ihren Nachfahren überliefert, 

Ein ſchönes Beiſpiel der dem Waldviertler Bauern 


ſo eigenen zähen Ausdauer und ſeiner Liebe zur 
heimatlichen Scholle. ~ APD. 


Der Gau Schwaben hat dem Führer zu ſeinem 
50. Geburtstag u. a. ein beſonderes Geſchenk übers 
reicht: einen Pergamentband, in dem die ältejten 
Nachweiſe über das Vorkommen des Namens 
Hitler auf ſchwäbiſchem Boden verzeichnet find, Bei 
Archivarbeiten wurde in Fenn in einer Zinsliſte des 
Jahres 1363 ein Bürger namens Hetlerius gefunden, 
Da es ſich dabei um das älteſte bisher befannte Bors 
kommen des Namens Hitler handeln dürfte, wurden, 
weitere Nachſorſchungen angeſtellt, die ergaben, daß 
verſchiedene Familien diefes Namens ſchon im 15. und 
16. Jahrhundert in und bei Yany (Württemberg), 
aber auch im Gebiet des heutigen Gaues Schwaben, 
z. B. in Kaufbeuren, Füßen⸗, Wertach und Görtsrieb 
anſäſſig waren. 


Ahnen 
Gern gedenke der Väter und was fie taten und ſchufen, 
Sind wir doch ſelber gebaut aus der vergangenen Kraft, 


Alle find wir nur Ringe an Einer Kette und miffen 
Achten ein leder in ihr, daß er des anderen wert, 


So nur ſchmleden fih gleich die Bande verpflichtender Werte, 
Daß zur Sippe ſich ftärkt, was ſich vereinzelt verliert, 


And wie dle Früchte des Baumes aus Einem Safte fih runden, 
Sind wir dem Stamme vermählt, der uns allmählich erſchuf, 


Ihm gehören wir zu und ſollten es wiſſen und fühlen: 
Nur wo die Wurzel ſich hält, krönt ſich der Gipfel zum Licht, 
THaffilo von Scheffer. 


Deutsche Ahnentafeln aus Mittelpolen 


8. Reiſer / Müller 


1. fehlt. 


2. Reiſer Alfons, 29. September 1910 in Wigs 
Syn, getauft in Neufulgfeld, verh. 7. 2. 1097 in Qod, 
St. Johannis mit 

3. Müller Alice, 3. 12. 1912 in Lodz, St. os 


harmia 
III. 

4. Neifer Reinhold. * 27. 4, 1981 in Wlaczyn, 

ft SECH verh. 5. . 1908 in Lodz, St. Jo⸗ 

mi 

5. Krig Emma, * 30. 6. 1885 in Auguſtow, ger 
bauft har St, Iohannis, 

6. üller Wilhelm, * 10. 11. 1889 in Lodz, ver⸗ 
heiratet 18. 2. 1911 in St. Johannis mit 

7. Rittmann „ * d9, 8. 1887 in Karpin, 
getauft in Pabianice. 


IV. 


ſtaw, getauft 6. 12. 1846 $ f 
12, Müller Auguft, * 2. 4. 1866 im ara 


mit 


Das Durchſchuſttsalter der weiblichen Ahnen ift 60, 
Jahre. Das Durchſchnittsalter ſämtlicher Ahnen bes 
trägt 68,2 Fahre. 


Kinderreiche Familien 


bilden bei den Ahnen die Regel. Die in den hohen 
Lebensaltern zum Ausdruck kommende hohe Vitalität, 
die EN noch nicht zu den feltenen Erſcheinun⸗ 
gen im Waldpzertel gehört, manifeftiert ſich aber auch 
in einer oft bis ins hohe Alter reichenden Arbeits⸗ 
kraft und in einer Lebenszuverſicht, die auch hochbe⸗ 
tapten Ahnen noch im Alter von 65, 08 und 76 Jahren 
Kinder beſchert. 

Werden die Ahnengruppen der pier Großeltern 
auf ihre Lebensalter un ae di erhält man das ins 
tereffante Ergebnis, daß das höchſte durchſchnittliche 
Lebensalter von den GE der Ahnen 4 und 7, des 
Johann Georg Hiedler (4) und der Johanng Hitter 
(7), des Großvaters des Fyſthrers väterlicher und 
der Großmutter mütterlicher Seite erreicht wird. 

Eines intereſſanten Umſtandes fei noch Erwäh⸗ 
nung getan, der weitreichenden Uebereinſtimmung der 
Ahnentafel des Führers mit der des Dichters Ro⸗ 
bert Hamerling. / 

Bei der Ahnentafel des Dichters tritt uns die 
gleiche Einſtämmigkeit der Herkunft und die gleiche 
Heſchloſſenheit der ſozialen Zugehßrigkeit entgegen. 
Es ijt daher durchaus nicht überraſchend, daß ſich in 
beiden Ahnentafeln gleiche Ahnen finden, 

Den größten Beitrag für die Stammtafel Hitler 
lieferten die Matrikeln der Pfarren Groß ⸗Ge⸗ 


18. Rittmann Regine, 10. 3. 1868 in Grim- 


getauft Breziny. 
14. Rittmann Johann, Tuchmacher, “ um 1850 
in Grünberg (Zielona Gera), + 19. 2. 1900 in Kurowſee, 
Gem. Pabianice, verh. 7. 9. 1873 in Brzeziny mit 
15. Schwanke Juliane Friederike, um 1854 in 
it Aere, 


16. Reyſer Joham Georg, um 17998 im Piets 
weil (Bayern), verh, 29. 4. 1838 in Neufulgfelo mit 

17. Himmel Marie Elifabeth, * um 1817, wos 

48. Zoller Friedrich, wanm?, wos, verh. wann?, 
wo?, mit 

10. Karger Marie, * wann 7. mo? 

20. Krieg Georg Albert, wo?, wann?, verhokraltet 
ein U a mit Nacdel 9 5 N 

„ Hornung ene, wann?. wo 
22. Hornung Adam, * wann, wo?, verh. wenne, 


mai, mit 

20. Schittenhelm Barbara, wann?, wo? 

A. Müller Joham Karl August, „ 12. 14. 1842 
in Andryejoioie, getauft Neufulzſeld, verh. 27, 1. 1868 in 
Neufulzield mit 

D, Roſentreter Ernſtine, „ 27. 12. 1842 in 
Janewka, gaaut Neuſulzfeld. 

20. Rittmann evh, „ 25. 6. 1890 in Griw 
berg, getauft Brzeziny, verh. mit 

27. Maier Em, a wo?, wann? 

28.19, = 20.27. 

90. Schwanke Johann, . 13, 11. 1811 in Schön 
Tante, verh. um 1837 in Zdunſta⸗Wola, mit 

61. Potrandt Frieberlle, wo?, wann? 

VI. 


34. zen Michael, verheiratet mit 
35. at Katharina; 

48. Müller Dantel, verheiratet mit 

40. Schulz Chriftine; 

50. Nojentreter Gottfried, verheiratet mit 

51. Kalecka Anna Karoline; 

52. Rittmann um, „ am 1782 in Engelsbrand 
(Württemberg), 9, 6. in Grünberg, Gem. Brzeziny, 
verheiratet mit 

53. Maier Katharina; 

56.157, — 52/58. 

60. Schwanke Chriftopb, * um 1780 wo?, vorh. 20. 
10. 1801 in Schönlanke mit 

01. Mied Anna Dorothea, verwitwete Hing. 


Schwabenfiedlungen im Tletedifttikt 


Bei der Uebernahme des Netzediſtrikts durch 
Preußen im Jahre 1772 unternahm Frledrich der 
Große eine umfangreiche Kolonſſation dieſes damals 
von Deuſſchen verhältnismäßig wenig beftedelten Ge- 
bietes. Einen Beitrag ſippenkundlicher Art zu dieſer 
Neubeſtedlung, zu der der große König Siedler aus 
ganz Deulſchland heranholte, gibt Dr. Gerhard Blum 
et in der ſippenkundlichen Zeitſchrift „Archiv für 
Sippenforſchung“ in der er iiber das Bäcernemerk zu 
Strelno berichtet, Strelno, das kleine Landſtädtchen 
im füböftlichen Teile des Netzegebletes ift heute mie- 
der polniſch geworden. um ſo mehr verdienen Me 
Forſchungen Blums über die aus der Beit des Alten 
Fritz ſtammende deutſche Heften die auch in den 
Akten des Bäckergewerks ihren Niederſchlag fanden, 
Beachtung. 

Vor allem waren es, jo ſagt Dr. Blum, wirt“ 
tembergiſche Familien, die hier in den Jahren 
1780 bis 1785 in großer Zahl angeſtedelt wurden. 


Das . in Strelno, von dem Dr. Blum 
im beſonderen berichtet, beſtand im Sabre 1784, aljo 
kaum mehr als ein Jahr nach der Haupteinwande⸗ 
rung, allein aus drei Württembergern, als welche 
Blum die Meiſter Johann Karl Hiller, Michel 
Steinbilber ſowie Johann Merkell nennt. 
Die Hiller ſtammen aus der Gegend von Nufrine 
gen im Kreis Herrenberg, die Steinhilber find in 
Möſſingen daheim, die Merkel oder Merkell in der 
Gegend von Balingen. 4 

Die von Blum gebrachte Lifte der Meiſter, Lehr⸗ 
linge und Geſellen des Strelnoer Bäckergewerkes 
bringt weiter folgende ſchwäbiſche Namen: Friebele, 
Huber, Weimer (auch Weinmer und Wenmar aenanıt), 
Rexer aus Warmbronn, Zinſer aus härtvingen 
im Kreis Herrenberg, Goering und Kiring aus der 
Gegend von Roſenſeld bei Tübingen, Schindele 
aus Gärtringen, Walter aus Affſtätt, Müller, 
Better aus Niefern, Vetter aus Wiernsheim, 
SEN Nördlinger aus Markaräningen und 


Kb. Eine der älteſten Tuchmacherinnungen ` Mittel- 
polens beſteht in Ozorkow. Wie aus der in der Februar⸗ 
Nummer von „Sippe und Volt“ veröffentlichten Aufitel- 
lung hervorging, gab es 1819 insgeſamt 164 Tuchmacher 
in Ozortow — alfo viel mehr als in all den übrigen 
Orten, wo ſich Tuchmacher ſeßhaft gemacht hatten. ie 
Dzorkower Tuchmacherinnung beſitzt nun für die Jahre 
1814—1820 ein Milgliedsverzeſchnis mit Angaben über 
den Herkunftsort und das Datum der Einwanderung. Ab 
1820 wurde das Regiſter nicht mehr geführt. Für die Zeit 
bis 1912 folgen dann nur Protokolle über die Aufnahme 
von Mitgliedern. 

Vor Beginn des eigentlichen Regiſters it folgender 
Einlellungswunſch im Mitgliederverzeichnis zu finden: 

„Im Namen der Heiligen Dreyeinigkeit wünſche ich 
einen jeden unter uns Geſundheit Darau die völlige Zu⸗ 
friebenheit worauf den folget Einigkeit. 

Gott erfülle es in Enaden. Amen.“ 

Die einzelnen Rubriten haben folgende Ueberſchriften 
„Bois und zu Nahme der Milbrüder“, „Von wo und 
welchen Ort“, „In welchem Jahr er gekommen“ und „Tod 
der weggezogen“ 

In der nachfolgend veröffentlichten Liſte bringen wir 
trit den Namen, dann Herkunftsort und Einwanderungs⸗ 
lahr jowie eventuelle weitere Angaben. 

1. Johann König, Landeck, 1807; 
Bartholomä Nickel, Vartſchin, 1793; 
Gottfried Kieſſer, Witkowo, 1815; 
Bartholomä Zindler, Nogaſen, 1808; 
Michael Kladt, Samolſchin, 1816; 
Ehriſtoph Abraham, Rogaſen, 1816; 
„Johann Proppe (Cew.⸗Schreiber), Rogaſen, 1815; 
Peler Freymark, Margonin, 1805; 
„Samuel Wegner, Gembitz, 1812; 


— 


SSN ee 


L Johann Kunkel, Babiat, 1813; 
11. Gottlieb Handt, Rogaſen, 1812: 
13. Daniel Reichelt, Liſſa, 1819, verzogen; 
14. Johann Kowalſte, Babak, 1818, wach Szadek; 
16. Carl Marz, Rogaſen, 1813; 
17, Franz Gragewicz, Rogaſen, 1814; 
19. Gabriel Will, Dombie, 1814 
20. Johann Fucks, Dombie. 181 
Johann Wollermann, Babiat, 1812; 
. Daniel Janofke, Babiat, 1812; 
nach Dombie; 
25. Martin Fennrich, Witkowo, 1792; 
. Gottfried Krauſe, Jesbitz 
27, Martin Grüning, Nogaſen, 1812; 
28. Gottlieb Gerling, Rogaſen. 18147 
30. Michael Wermeiſter, Nieſenburg, 1814; 
31. Sammel Will, Dombie, 1812: 
33. Johann Ziemer, Babiat, 1811, in Ozorkow t; 
34. Andreas Mitzner, Nogaſen, 1814; 
Michael Hinsz, Nogajen, 1812; 
37. Jacob Schöpe, Soldau, 1814 (in Ozorkow Meiſter 
38. Michael Bürger, Chodzeſen (Kolmar), 1814; 
30, George Gerling, Rogaſen, 1814, in Ozorkow t; 
41. Gottlieb Milwitz, Rogafen, 1814, nach Saade? 
So 
oortom Meiiter geworden; 
43. Martin Henſel, Rogaſen, 1814; 
Ozorkow Meiſter geworden; 
45. Michael Manthey, Rogaſen, 1814; 
N 
47, Johann Riſtok, Zantomiſchl, 1818; 
48. Gottlieb Klut, Rogaſen, 1813: 


12. Ludwig Janoſte, Gombin, 1813; 
15, Christoph Steinhauer, Schotten, 1814, n. Brzeziny; 
18. Gottlieb Schmidt, Rogaſen. 1810; 
Martin Witt, Babiat, 1812, verzogen; 
24. Michael Landau, Dombie, 1 
Geßnige) 1814, in 
Canton t; 
29. Michael Schiebelbein, Jaſtrow, 1814; 
32. Samuel Kaul, Steinau, 1814, in Ozorkow f; 
35. Gottfried Proppe, Nogaſen, 18135 
geworden)! 
40. Mathias Jeſſe, Rogaſen, 1814 
D én); 
2. de Proppe, Rogaſen, 1814, nach Vrüſiz (2), 
in 
44. Martin Hinsz, Rogaſen, 1814, nach Brzeziny, in 
46. Jacob Henning, (2), 1814, in Ozorkow Meiſter 
49. Anton Nolhebel, Dombie, 1814, in Ozorkow t 


„Frele rene" — Sonntag, den 30. April 1228 


Die Dsoreower Tuchmacher 1814—1820 


„Gottfried Milwitz, Rogaſen, 1814, in Ozorkow 
Meiſter geworben; 
Milte, Rogaſen, 18145 e 
Sifat, Rogaſen, 1813, nach Brzeziny; 
EN Rogafen, 1818, nach 


meon Nehring, 

Stierniewice; 

Johann Samuel Schreiber, Biala, 1814, in Ozor⸗ 

fom Meiſter geworden; 

55. Michael Quenſel, Dombie, 1814; 

56. Imanuel Krüger, Labiszyn, 1801; 

57. Gottlieb Preubueſch, Dombie, 1808; 

58. Johann Seiffert, Labiszyn. 1814; 

59. Gottlieb Seegert, Rogaſen, 1818; 

60. Johann Petzel, Grabów, 1814, nach Breziny; 

61. Franz Martczinſte, NRogajen, 1815, in Carbon 
Meister geworden: 

62. Samuel Juckert, Dombie, 1814, nach Brzeziny; 

68. St Podpowit, (2), 1812, in Ozorkow 7; 

64. Andreas Neuman, (?), (2), iſt weggezogen; 

65. Samuel Euwer, Nogafen, 1814; e 

66. Johann Jefe, Rogaſen, 1815, in Coertom Meiſter 

67. 

68, 

69. 

70. 

qi. 


SRE 


„ Tobias 
Carl 


geworben; 
Johann Kluck, Rogaſen, 1812; 
L Samuel Otto, Rogaſen, 1816; 
„Johann Santo, dësen (Kolmar), 1613, nach 


Brzeziny; 
. Daniel Wutke, Chodgeſen, 1805; 
1. Gottlieb Wutte, Chodzeſen, 1812, in Ozorkow 
Meiſter Sende 
Martin Schendel, Samotſchin, (2), in Ozorkow 


geworben; 

73. Michael Schulz, N. N., N. N. ift weg; 
74. Martin Zindler, Rogaſen, 1815; 

75. Daniel Woczelofke, Rogaſen, 1815; 
Bartel, Rogajen, 1815; 


Stierniewioe; 
81. Gottlob Liebchen, Zantomiſchl, 1815; 
82. Andreas Otte, Rogaſen, 1815; 
83. Ehriſtoph Zulsdorf, Rogaſen, 1815; 
84. Bartel Wentland Dombie, 1815; 
85. Carl L. Krüger, Dombie, 1815: 
86. Samuel Hinsz, Rogaſen, 1816, in Ozorkow 
Meiſter geworden: 
87. Johann Defert, Dombie, 1816; 
88. Johann W. Warnke, Schönlante, 1816, in Dzor- 
tow Meiſter geworden, nach Szadek; 
89. Chriſtoph Bluhm, Zantomiſchl, 1816; 
90. Michael Kelm, Zantomiſchl. 1816; 
91. Martin Fennerich, Witlowo, 1816, verzogen; 


99 Se EE 9901 SE S DES 
. Johamn Zutoite, Rogaſen, , na Nerz; 
94. ER Krüger, Dombie, 1816; 3 
95. grong ibart, Nogaſen, 1616; 
98. Johann Zibart, Nogajen, 1816, verzogen; 
97. Johann Tumm, Nogaſen, 1816; 
98. Carl Zerbſt, Rogaſen, 1816; 
99, Anton Hartmann, Kurnik, 1816, verzogen; 
Johann Neinjart, Samolſchin, 1816; 
. Carl Ebernick, Zantomiſchl, 1816; 
„Johann Euwer, Samotſchin, 1816; 
riedrich Streſe, Natzenbauer, 1810, nach Jaiera; 
. Imamuel Wentland, Czarnikau, 1816; 
„David Hube, Nogajen, 1816; 
„ Gottlieb Rönn, Zantomiſchl, 1816: 
Johann Wentland, Dombie, 1816; 
. Ertmann Teske, Roto, 1816; 
L Johann Beutler, Rogaſen, 1816; 
L en SEN RES in Ozorlow y; 
. Carl m, Rogafen, i 
112. Jacob Baht, Nogafen, 1816; 
113. Ze EE SN isie; 
toph Maggo, den, 1816 
„Martin Klatt. Butt, 1816; 
116. Karl Teske, Krone, 1816, Meiſter in Ozorkow 


1 9 
147. Wilhelm Androe, Kurnik, 1816; 
Fortſetzung folgt). 


Deutsche Geſchlechter und Hamilienverbände 


40. Seſchlechter Bohm 

Die Familien Bohm gehören zu den älteſten Hanſea⸗ 
tete, und Koloniſtenfamilien Deutſchlands. Die älteſten 
Namensträger find ein Konrad Bohm (etwa 1240—1310), 
Altbürger zu Silbe, und deſſen Verwandter Johann 
Bohm, Bürger zu Grevesmühlen, der 1310 in einem 
Briefe des Grevesmühlener Nates an den Senat von Hit: 
beck erwähnt wird. Sodann lebte etwa von 1290—1365 
in Lübeck ein Marquard SI Altbürger und Reltexvogt 
der Stadt, Herr auf Schwiekenrade i. Holſtein und Lübi⸗ 
ſcher Vogt zu Soorte: 

Die ültefte Stammlinie beginnt 1444 mit der fur- 
fürſtlichen Belehnung von Hermann und Jürgen Hers 
mann Bohm mit den „Böhmerheide“ genannten Feld⸗ 
marken von Wi- und Neu⸗Gröben in der Kurmark. Die: 
jes Lehn ift ununterbrochen in der Hand des Bö! je 
der Siummes gewejen, bis ber Qefmaverband 1896 aufge 
(öft wurde. Aber noch heute ſihen Vettern dieſes Stam: 
mes auf der Böhmerheide und in den Dörfern und Land⸗ 
täten um die Heide herum auf ber: ererbten Scholle. 

Die Stammlinie der ſchwediſch⸗pommerſchen Bohms 
beginnt um 1500. Im Dreißigjährigen Kri kam der 
zu dieſem Stamm gehörende ſchwebiſche Oberſt Jakob 
Baron Bohm mit feinem Regiment unter Fuſtav nat 
nach Deulſchland zurück und machte fih in Pommern ſeß⸗ 
haft; ſeine Nachkommen blühen in Hamburg und Bremer 
aen, in Mecklenburg, Braunſchweſg und auch in Eit- 

7 5 


Der Familienverband Bohm umfaßt gegenwärtig 
drei gerichtlich eingetragene Familienvereine. Der Verein 


Böhmerheider Stammes hat feinen Sitz zu Grok: 
Schönebeck uni ⸗Böhmerheide (Kreis Niederbarnim). 
Senior iit Otto Bohm, Haupimann a. D. in Fredersdorf 
bei Berlin. Der ſchwediſch⸗pommerſche Verein ſitzt in 
Hamburg. Senior it Dr. Walter Bohm. Der Brunner 
Verein endlich it beim Amtsgericht Neu⸗Ruppin einge⸗ 
tragen, fein Senior ift zurzeit Albert Bohm, Kaufmann 
y erlin. Intereſſenten wollen ſich mit Dr, jur. ter 

ohm, Hamburg⸗Gr.⸗Flottbeck, Gieſeſtraße 29. in Verbin⸗ 
dung Teen. 


41. Stegmann 
der wie die Namen, Brück⸗ 


x heraus, das feit 
Reinhard Stegmann, Pacha a. d. Werra, Hindenburg ⸗ 
ſtraße 17, bearbeitet wird. Im September 1938 führte 
der Verband in Reinhardsbrunn bei Friedrichroda ſei⸗ 
nen ſechſten ae durch, zu dem Vertreter von 
etwa 100 Familien erſchienen waren. 


Ur. 120 
Ein Wort zu den Vordrucken für 
Zivilſtandsamter 


In der Februar⸗Rummer von „Sippe und Volk“ 
wieſen wir in dem Auffab „Eine Auregung für unſere 
Kirchenkanzleien“ auf die vorbildlichen Vordrucke hin, 
die bei der Ausſtellung von Tauf⸗ oder Trauſcheinen 
in der Gemeinde 3189 verwendet werden. Wie 
uns nun mitgeteilt wird, verwendet die gleichen Vor⸗ 
drucke auch das Pfarramt Grodziec 

Darüber hinaus iſt aber feſtzuſtellen, daß laut 
Verordnung des Innenminiſters über das Melde⸗ 
weſen und die Bevölkerungsbücher vom Jahre 1934 
(Di. U. R. P. 54, "ot, 489, Par. 37) die Zivilſtands⸗ 
ämter (alfo auch die Kirchenkanzleien) verpflichte 
find, nur ſolche Vordrucke beim Ausſtellen von Taufe 
Trau- und Totenfcheinen zu benutzen. Die vorſchrifts⸗ 
mäßigen Vordrucke für Trauſcheine haben den gleichen 
Wortlaut wie der ſeinerzeſt angeführte Vordruck aus 
Brzeziny. In den vorſchriftsmäßigen Vordrucken für 
die Taufſcheine ſind außer den gewöhnlichen in 
den Vordrucken enthaltenen Angaben noch Wohnort 
und Beruf des Vaters angegeben; in den Vordrucken 
für Totenſcheine — das Geburtsdatum und ort, 
Beruf und letzter Wohnort des Verſtorbenen. 

Da die Angelegenheit fomit auch von der rechtli⸗ 
chen Seite her klar iit, iit zu Hoffen, daß auch die übris 
gen evangeliſchen Pfarrkanzleien dem Beiſpiel von 
Brzeziuy und Grodziec folgen werben. Und hoffent⸗ 
lich recht bald. 


Aus einer alten Truhe 


Meiſterbrief eines deutſchen Corduaners 
aus Wladyſlawow 
(Stempel): 
Vier GrofHen = 
Wir Elteſten und Jüngſten Meiſter des Mittels der 
Corduaner und Lederbereiter, in der Königlichen Haupt 
und Residenz-Stadt Breßlau, bekennen hiermit, daß Vor⸗ 
zeiger dieſes der Ehrbare Michael Pauler, Bürger 
und Corduaner*) in Vladislawowo in Pohlen, nach vors 
heriger producirung feines Geburts- und Lehr-Briefes, 
und Erlegung des Meiſterrechts, bey unſerer Hauptlade 
zu einem MitMeiſter out: und angenommen worden, 
und dadurch die Freyheit gleich andern incorporirten 
Meiſtern erhalten, daß er feine Profeßion ungehindert 
treiben könne. y 1 
Zu deſto mehrerer Bekräftigung iſt dieſer Meiſter 
Brief von Uns Amts habenden Elteſteen der Corduaner 
und Leder Bereiter eigenhändig unterſchrieben und beſie⸗ 
gelt. So geſchehen Se ben wangen Monats 0 
Martii nad) Christi-Geburth im Siebenzehenhunderl 
Vier und Achtzigſten Jahre. 
(Siegel (Unterſchriften): 
N Peter Bergwiß 
Ober Eltefter 
Carl Heinrich Huld 
. Eltejter 


*) Corduaner = Gerber, 
(A, Breyer). 


Meifterbrief aus Zdunfka Wola von 1823 
Vorzeiger biefes Joseph Sommer wurde im 
Jahr 1821 Eintauſendachthundert undeinzwanzig im Mor 
nath September vor einem öffentlichen Verſammleten 
Gewerke als Mitmeiſter auj- und angenommen, auch 
feinen Jüngſten⸗Dienſt verichtet, fi Zei treu und 
rechtſchafen betragen. Solches wird hiemit demſelben 
mit Unfjers Nahmens Unterſchrift und Beſdrükung des 
Gewerks⸗Slegels in fidem atestiret. 
Peter Busse O. b. Aelſtet 
Johann Schumann Ne.ü 


Zdonskawola 

den 2dten December 1823, 

(Siegel) 
(A. Breyer). 
Zucheche 

Es werde 

Martin a Fendi, Tuchmacher, geb. um 1802/03, 
mai, welcher um 1820/29 aug Seutſchland ausgewandert ift, 
und beffen Ehefrau 


Anna Sherefe, geb. Florian, geb. um 1808/09, wo? Sie 
batten u. a. in Spierg einen Sohn Albert Robert Fen» 
Dius, geb. 1830, evangeliſch getauft, ebenfalls Tuch macher 
und ſcheinen um 1840 weitergewandert zu fein, da zwei ihrer 
Söhne in Pernau geboren wurden. Auch ſollen ſie in einer 
Kolonie Schlangenthal gewohnt haben, wo tit bieje? 
Vielleicht iſt in den Archiven der Tuchmacherinnung in 
Bgiera Turek. Wladyſlawow oder der 1 ee im 
Poſenſchen etwas iber den Geburtsort des Fendius und 
der Eltern der Florian zu finden? Geſucht wird vor allem 
der Taufſchein don Martin Fr. Fendius und Alma Thereſio 
Florian ſowie ihr Trauſchein. 

Zuſchriften an die „Free Preſſe“ für „Sippe und Volk“ 


Auskünfte 
Die Mittwochbeſprechungen fallen aus. Auskünfte 
werden auf ſchriftliche Anfragen, die am Schalter der 
Buchausgabe des GO. Vetrikauer Straße 86, zu hinter⸗ 
legen find, nach einigen Tagen erteilt. 


Mitteilungen 

Es wird dringend gebeten, den Empfang von 
schriftlicher Auskunft vom Kreis für ſamflienkundliche Fors 
ſchung am Ds Bs Itets zu beſcheinigen, da die Auskunfts⸗ 
ſtelle ſonſt nicht ſicher fit, ob die Antwort auch in die 

Hände des Intereſſierten gelangt iſt. 
D 
nentafeln, 


Ueberlaſſe Stammbäume, Urkunden 
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deutung über feine Lippen zu bringen. Aber ein uns 
ausgeſprochenes Geſetz zwang fie beide zueinander: den 
Alten und den Jungen. 

Sie waren wie ein Mann in ihrem Weſen und 
ihrer Arbeit, und immer, immer hat Perkins ihn ge⸗ 
ſtützt, geſtärkt und gefördert. Ohne Worte. aber be⸗ 
ſtändig und mit aller Macht, die hinter ſeinem Namen 
fand... als hätte er geahnt. daß er eines Tages gehen 
müfje, plötzlich und ohne Vorbereitung, und daß einer 
dann da ſein mußte, der ohne Zögern an ſeinen Platz 
trat. 5 

Aber kann aller Erfolg, alle Freude an der Arbeit 
einem Menſchen das erleben, was erſt Licht und Wärme 
in das Leben bringt? 

Immer iſt jene alte Knabenſehnſucht in ihm wach 
geblieben: eine Hand ſtreicht über ſeinen Kopf. eine 
liebe, ſtille Hand .. . Eine Stimme ſpricht zu dir, 
zwei große Augen ſehen dich an. .. und es ſteht darin 
geſchrieben, daß du geliebt wirſt . Immer hat dieſe 
Sehnſucht heimlich gewacht, hat an feinem Bett geſtan⸗ 
den, ehe er einſchlief. 

Nie hat eine Frau ihm bisher etwas bedeutet. Er 
hatte keine Zeit für Flirt und Spiel, es liegt ihm auch 


nicht, das ſcherzhaft und leicht zu nehmen, was iwer- 


und ihidjalhaft ihm als Heilige Beſtimmung erſcheint. 
So ging er ſchnell vorüber, wenn irgendwo ein Augen⸗ 
paar lockte, und hatte es bald im Drang der Arbeit 
vergeſſen. 

Aber heute morgen haben ihn zwei Augen an⸗ 
geſehen, die wird er nie vergeſſen. S 

So blickt das Schickſal. Dunkel, rätselhaft und 
voller Hoffnung und Träume 

Die Frau aber, der fein Herz in lohem Brande ent- 
gegenſchlägt, iſt eines anderen Mannes Weib. 

Wie fteht es geſchrieben? .. Du ſollſt nicht bez 
gehren deines Nächſten Weib! 

- Schwer ſinkt Joachim Hellmers Kopf auf die Tiſch⸗ 

platte. 


Die „drei ſchwarzen Sterne“ tauchen auf. 


Inſpettor Linkerton hat mit dem weltberühmten 
Schlffsoffizier gleichen Namens aus Puccinis unſterb⸗ 
licher Oper „Madame Butterfly“ wenig gemeinſam, 
ja, er ijt alles andere als ein ſchneidiger Liebhaber der 
jungen Geiſhas das Herz betört. Er iit eigentlich ein 
Bär, denn er hat nicht nur die robuſte Figur eines 
Bären, ſondern auch ein Stückchen ſeines Weſens. Meiſt 
iſt er freundlich, gemütvoll, zu Scherzen jederzeit auf⸗ 
gelegt und von einem Optimismus., der ſeinen Kollegen 
oft unbegreiflich erſcheint. 

„Der ſieht noch in nem Maſſenmörder ne ver- 
lorene Seele, die tröſtlichen Zuſpruch braucht!“ ſo ſagt 
man in Scotland⸗Yard. 

Und wirklich, auf den erſten Blick hat es den An⸗ 
ſchein, als fei das der Hauptzug feines Weſens. Aber 
ganz ſtimmt das nicht, denn dieſer Bär hat auch Tatzen 
und eine Naſe, die verdammt ſcharf riecht. 

„Drei Meilen gegen den Wind!“ 

Außerdem kann er auch ungemütlich werden und 
gerade dann zum Sprung anſetzen, wenn keiner dran 
denkt. Und feine Sprünge enden meiſt mit einem Ge- 
ſtändnis feines Opfers. 

Es hat ſich allmählich eine Art Nimbus um ihn 
verbreitet, der ihn gewiſſermaßen als unfehlbar rühmt. 
Das iſt er natürlich nicht, das weiß keiner beſſer als 
Linkerton. Aber er denkt: Laß ſie nur reden! Glauben 
macht ſelig. = 

Sein Arbeitszimmer hat nichts mit einem nüchter⸗ 
nen Arbeitszimmer gemeinſam. Linkerton iſt trotz ſeiner 


Eege 


zwei Zentner ein Mann von ausgeſprochenem Schön⸗ 
heitsbedürfnis. 

.Der Tiſch fliegt raus und die Stühle auch, und 
die Plakate könnt ihr ebenfalls abreißen. Hier kommt 
mein Schreibtiſch hin, da drüben ein Klubſeſſel. hier 
ein netter Rauchtiſch. . ans Fenſter den Blumen⸗ 
ſtänder. Vorſicht mit den Kakteen! .. Sooo. . nun 
ſieht das ſchon anders aus! Und morgen bringe ich 
meine Bilder mit!“ 

Man hatte geſtaunt, ihm aber natürlich ſeinen 
Willen gelaſſen. Daß er ſich ein Liegeſofa ins Dienſt⸗ 
zimmer ſtellen ließ, verwunderte niemand, Aber Klub- 
ſeſſel? Blumenſtänder? 

Nein, da hatte man wohl Grund zum Kopfſchüt⸗ 
teln. So etwas findet man in Scotland-Yards weiten 
Räumen nur einmal. z 

Auch Allan Pembroke ſchüttelt den Kopf, als er 
hier eintritt, ſchüttelt ihn lächelnd und vorwurfsvoll, 
wie er es ſchon hundertmal getan hat. $ 

„Du lebſt hier wie ein ZU." lacht er und ſieht 
ſich um.“ Anſereiner hat ein möbliertes Zimmer, das 
ihm nicht gefällt und das er obendrein teuer bezahlen 
muß, du aber riteit dir s auf Koſten von Vater Staat 
häuslich ein. Ich muß ſchon jagen, das nötigt mir Be⸗ 
wunderung ab!“ 

Er reicht dem Freunde die Hand über den Tiſch 
und läßt fih in den tiefen Seſſel fallen, der gerade vor 
dem Arbeitsplatz Linkertons ſteht. 

„Aber weich und bequem ſitzt du doch, was?“ knurrt 
er fampfluftig hinter den Akten. „Dann hat der viel 
beſchriene Luxus für dich wenigſtens nur Angenehmes. 
Moment mal, Allan, ich knoble hier gerade . . ſtec dir 
inzwiſchen Rauchzeug an. Blau iſt's ja doch ſchon.“ 

Pembroke nickt tumm und zündet ji) eine Zigarre 
an. Zwiſchen ihm und Inſpektor Linkerton find keine 
Förmlichteiten nötig. Er weiß, wie unangenehm es iit, 
in irgendeiner Arbeit aufgeſtört zu werden. Drum 
raucht er ſtill und vergnügt und läßt den Freund erſt 
ſeinen Fall zu Ende durchdenken. 

Sie kennen ſich jeit Jahren. 

Aufſeufzend legt Linterton endlich den Federhalter 
beiſeite. 

„So, das wäre geſchafft. Immer dieſelbe Schwei⸗ 
nerei. Da heben die Weiber ihre drei Schwurfinger 
hoch, lügen dem Gericht dann was vor, daß die Decke 
herunterfommt, und ich habe die Scherereien hinterher. 
Zwei Jahre für ein paar blödſinnige Redereien . 
ich begreife nicht, wie ein Menſch ſo wenig Geſchäfts⸗ 
intereſſe an fih ſelber haben kann und auf ſolchen Kuh⸗ 
handel eingeht!“ 

Er ſchiebt die Akten beiſeite und reckt ſeine gewal⸗ 
tigen Arme. 

„Na, und du, Allan, du wirft auch von Tag zu Tag 
weniger. Kriegſt du denn nichts Ordentliches zu eſſen?“ 

Der Witz iſt uralt und das Opfer des Witzes denkt 
nicht daran, auch nur die Spur eines Lächelns anzu⸗ 
deuten. Im Gegenteil. Er tupft ſeine Aſche langſam 
ab und macht ein recht ernſthaftes Geſicht. S 

„Ich muß mit dir mal reden, Linkerton,“ beginnt 
er, „wenn mich nicht alles täuſcht, ſteht mir eine eklige 
Arbeit bevor.“ 

„Schau, ſchau! Wird wieder jpioniert bei euch?“ 

„Das auch. Aber deshalb bin ich nicht gekommen. 
Nein, es handelt fih um Perkins.“ 

„Um Perkins? Sir John?“ ſtaunt Linkerton. „Ich 
denke, der iſt lange begraben!“ 

„Stimmt. Und tot war er auch. Aber ... ich 
kann mir nicht helfen ... mir will's noch immer nicht 
in den Kopf, daß er ſo plötzlich abgeſchrammt iſt!“ 

Linkerton kneift ein Auge zu. 


— ————— 


„Soll das etwa. Mordverdacht heißen?“ 

„Vielleicht.“ 

„Mach keine Witze! Haſt du irgendwelche Veran⸗ 
laſſung zu ſolchem Verdacht?“ 

„Ja .. und nein!“ entgegnet Pembroke zögernd. 

„Na, fag mal, kannſt du dir denken. daß ein Kerl 
wie der Geheimrat ſich ſo mir nichts dir nichts in den 
Abgrund ſtoßen läßt?“ 3 

„Auch das ilt ſehr unwahrſcheinlich. Und trotzdem 
komme ich von dieſem Verdacht nicht los. Willft du dir 
das bitte mal durchleſen? .. Geſtört werden können 
wir doch jetzt nicht?“ 

Linkerton hebt ſich aus ſeinem Seſſel und geht 
zur Tür. 

„Smith zwo!“ brüllt er, und als jern am Ende 
des Korridors eine Stimme unverſtändlich antwortet, 
fährt er in gleicher Lautſtärke fort: „Ich bin nicht zu 
ſprechen bis auf Widerruf. Tot. Ceſtorben. Oder 
dienſtlich in Kairo. Wie Sie wollen. Verſtanden?“ 

Dann ſchließt er ſorgfältig die Tür ab. 

„So. Nun zeig mal den Wiſch her.“ 

Pembroke reicht ihm ein Papier, das er aus ſeiner 
Brieftaſche hervorholt. 

Eine Weile ijt es ganz Hill, nur die Schreibtiſchuhr 
tickt während Linkerkon Det, einmal, zweimal. mit zu⸗ 
ſammengezogenen Augenbrauen und gefurchter Stirn. 

Dann läßt er das Blatt ſinken und ſieht den 
Freund an. 

„Keine Ahnung, was das bedeuten fol! Außer⸗ 
dem ijt der Brief deutſch! Ich bin kein Cpeztalift für 
Fremdſprachen!“ geiteht er ehrlich. „Was hat denn das 
mit dem alten Perkins zu tun?“ 

„Der Brief gehört einem Mann mit Namen Dok⸗ 
tor Hellmers.“ 

„Dem techniſchen Leiter eurer Werke?“ 

„Jawohl. Ich habe ihn gefunden als ich mich mal 
elne Woche in ſeinem Labor herumdrückte. Aus ſeinem 
Inhalt geht hervor, daß über dieje Sache ſchon eine 
ziemlich ausgedehnte Korreſpondenz geführt ein muß. 
Wie du bemerkt haben wirſt, hoher Polizeifürſt iſt hier 
allerlei, was auf den erſten Augenblick verblüffend 
wirkt. Erlaubſt du, daß ich dir den Brief langſam und 
deutlich überſetze?“ 

„Bitte. Du hatteſt immer eine vorzügliche Art der 
deutlichen Aussprache. Daß ich mir einen Kognat dabei 
zu Gemüte führe, ſtört dich wohl nicht?“ 

„Keinesfalls. Ich werde nicht abſeits ſtehen!“ 

Als fie mit Behagen ihre Gläfer geleert haben. 
legt Po Linterton in feinen Seſſel zurück und lauſcht, 
SE Pembroke Det, nicht laut, aber ſehr, ſehr 

utlich. 


„Southampton, am 17. Februar 


„Wann iſt der alte Herr geſtorben?“ 
„Am 10. März.“ 


„Mein ſehr geehrter Herr Sohn!“ ıs = 


„So ſteht tatfählid) hier, iit das nicht eine reichlich 
blödſinnige Anrede? ... Aber es kommt noch fett 
ſamer. Hör nur:“ 

„So einfach iſt das nicht.“ 

„Was? .. Was iſt nicht einfach?“ 

„Ja, wenn ich das wüßte, du zierlicher Elefant. 
Hann wäre mir manches klar. Oder haſt du bereits 
Ahnungen?“ 

icht, Des weiter!“ 
„Frage nicht, lies . 


| Den Spieß umgedreht 


Erzählung von Herbert Eckert 


Irene Bratt jand hinter dem Verlaufstiſch ihres Juwe⸗ 
Kerladens und blickte durch die Scheiben der Eingangstür hin⸗ 
aus auf die Straße. Schon ein wenig ungeduldig und nervös. 

Ob heut am Ende der gutausſehende Fremde nicht kam? 

Seltfam, wie ſchnell man ſich an jemanden gewöhnen kann, 
von dem man ſonſt nichts weiß, als daß er jeit etwa acht Tagen 
immer um die gleiche Zeit vor dem Laden ein paarmal auf 
und ab promeniert und ihr Blicke zuwirft! Wo er heut nur 
blieb? ir ihm vielleicht was paſſzert? Doch ſie hatte keine 
Beit, darüber nahzufinnen, denn plötzlich — zu, ihrem freudigen 
Schrecken — tauchte der Fremde auf, und nicht nur das, er 
öffnete die Tür und trat in den Laden. 

Irene konnte es nicht verhindern, daß fie abwechſelnd, blaß 
De Tot wurde, daß irgendwo ein Zittern ihr durch die Glieder 

r. 

„Können Be mir dieje Uhr reparieren?“ fragte er nach 
kurzem Gruß und legte eine gediegene Uhr auf den Tisch. „Seit 
einigen Tagen geht he nicht mehr richtig!“ 

„Gewiß, mein Herr!“ entgegnete Irene, nahm die Uhr in 
Empfang und händigte ihm den Uebergabeſchein aus. „Wenn 
ie die Güte haben, vielleicht in einer Woche wieder vorbeizu⸗ 

mmen?“ 

Bei dieſen Worten mußte ſie lächeln, denn fie dachte plötz⸗ 
lich an ſeine täglichen Promenaden vor dem Laden. Er ſah es, 
dachte wohl dasſelbe, und dann lachte er auch 

Das war der Beginn ihrer Belanntſchaft. Er hieß Exich 
Bontow, war Poſtbeamter und Hausbeſitzer und wohnte in der 
Droyſenſtraße. So fone es auch in dem Adreßbuch, in dem 
Irene mal „aus Verſehen“ geblättert hatte. Daß Erich Pontow 
ernſte Abſichten hatte, das war zu deutlich ſichtbar. Und Irene 
Bratt hatte durchaus nichts dagegen. — 

Eines Tages, kurz vor Geſchäftsſchluß, kommt er wieder in 
den Laden, und er ſtrahlt über das ganze Geſicht 

„Fräulein Itene, keine Widerrede! Heut wird groß aus⸗ 
gegangen! Ueberdies habe ich ſowieſo Verſchiedenes mit ihnen 
au beſprechen!“ 

„Na, man nicht jo wild, Herr Pontow“. bremſte Irene. 
„Sie haben doch nicht etwa das Große Los gewonnen?“ 

„Das nun gerade nicht! Aber immerhin habe ich einen 
Prozeß gewonnen, der mir eine nette Summe einbringt! Grund 
genug zum feiern! So, und jetzt machen ſie ihren Laden dicht, 
ziehen ſich um und dann rein ins Vergnügen!“ 

Irene Bratt hat das ſichere Gefühl, daß ſich nun etwas er⸗ 
E und eigentlich wartet fie ſchon lange auf dieſes 

eianis. . 

Sie nimmt den wertvollen Schmuck aus dem Fenſter und 
verſchließt ihn in dem Geldſchrank in ihrer Wohnſtube, wo iý 
inzwiſchen Erich Pontow auf ihre Einladung, hin begeben hatte. 
Raſch wirft ſie ſich ein anderes Kleid über, korrigiert hier und 
da ein bißchen in ihrem Geſicht herum, fährt ſich mit dem Kamm 
durch das Haar und fertig ijt ſie + 


Erich Pontom ſcheint viel vor zu haben. Zuerſt beſuchen 
en Theater und daun fahren fie in ein ſeines, intimes 

inlotal zum Eſſen. Irene muß immer wieder über ihren 
Begleiter ſtaunen, mit welcher Kennerſchaſt er das Souper zu⸗ 
ſammenſtellt und die Weine wählt, 

Er Debt ihren bewundernden Blick und lächelt. 

„Nur bei feſilichen Begebenheiten, ſonſt bin ich ſehr ſpar⸗ 
fam!” Na, fie werden...“ Er bricht ab. Doch Irene weiß, 
was er jagen wollte un! heut noch fagen wird. 

Das Eſſen iſt ausgezeichnet und die Weine auch. 

Irene erhebt ſich, fie will zur Garderobe, dreht ſich beim 
Gehen noch einmal um. 

Was ijt denn das? 

Doch Let ihren Weg fort. Ihr Begleiter hat ihr BU 
züdbliden nicht bemerkt. Nach einigen Minuten ift Irene wies 
der an dem Tiſch. Auffallend luſtig iſt fie mit einem Mal. Sie 
ſpielt mit ihrem Weinglas. Plötzlich fönt fie ihren Nachbar an. 

„Sehen fie doch nur, Erich den kemiſchen Heiligen, der da 
eben zur Tür reinfommi! Ich könnt mich kringeln vor Lachen!“ 

Und talfächlich, Irene ſchütlelt fih vor Lachen. 

Erich Pontow beugt ſich vor und ſieht zur Tür. 

zomiſch ist er nun wieder nicht! Ich glaube, fie 
füpen kleinen Schwips, Irene. Proſt auf ihr 


einer kleinen Weile zahlt Erich Pontow, und ſie geben. 
Draußen in der Taxe iſt mit einem Male Irene feft ein⸗ 
eu e Er überzeugt fih davim. Es kann ja auch nach 
einer Berechnung nicht anders ſein bei dem Schlaſpulver, das 


ir 


ner 
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Progamm des Lodzer Genders 


Sonntag, den 30. April 


Lodz. 7,20 Morgenmuſik. 8,00 Nagri 19,50 Mili. 
kSrkonzert. 420 Aebertragung von der 9 9 ie 
Poſener Meſſe. 12,03 Sympponiekonzert. Mittagskon 


Montag, den 1. Mai 
Lodz. 535 Morgenmufit. 7,00 Nachrichten. 11,15 Drei 


` d 19,20 IUnterhaltungstonze 
Nachrichten. 2,00 Silhouetten polniſcher Komponiſten. 


AR Mittwoch, den 3. Mai 

3. Militärkonzert. 8,00 Nachrichten. 
zert aus Loda. 13,20 Muſtk aus Poſen. $ 
konzert. 16,30 Wergeſſene polniſche Lieder, 
Hörspiel. 17,30 Anterbaltungskonzert. 
20,2) Nachrichten. 21,00 Chopinkonzert. 
mt, 2300 Letzte Abendnachrichten, 


d 12,03 Ron 
15,00 Anterbaltungs. 
17% Geſchichtliches 
9.0 „3. Mai- Abend“. 
21,55 Polniſche Tanz 


rogramm austwärkser Gender 
Sonntag, den 30. April N 


Melodie. 9 
1038 


Berlin. 630 ni d 
age der SE ongert, 8,20 Morgenſtändchen. 


ſendung (fiehe Deutfchla: 5 
Ein D, gtt EN 
22,00 Nachrichten. 22,30— 
Breslau. 6,00 Hafentoni 9,00 Morgenſeier. 9, 
oline und Klavier. ah SE 10 Re 


1 10,00 Frohe Klänge. 11, 

11,50 Reſchsſendung (f. Berlin). 14 Kee in Tönen. 

16,00 Neſchsgepäckmorſch der SS 1939. 18,00 Schöpfer Zufall. 
Line große Kurioſſttenſcha. 19,00 Neichsſendung ` (ebe 
Asbest 0 PR 10950 Das Eh 

k ter. 2, gart rt. ; 

id ane deen am Fend w ech DERG, 2200 


Hamburg. 15,00 Bunte Melodien, 16, n 
Mittag. 150 und Ted a H GE, o 


„ 19,00 Reichsſendun 
ten, 20,30 Hachen 1 


22, i 
2 00 J ch. Jechent AS Säingeriiche Anterhalfung. 


Köln. 19,90 Reichsfendung (fiche Deutſchlandſender). 20,00 
Nachrichten. 20,30 Mufit om Abend, a et 
der Arbeit. 2230 Nachr. und Zonen, 24,00 Der Mai ift 
Zelommen, Bläſermuſſt vom Nathausturm der Hanſeſtadt 
8 eer 7 

eipzig. 18,00 Frſthlingsſeſt der Schaffenden. 19,90 Reichs 
endung (ebe ` Deu Geh 20,0 Buet 2 
Im Roythmus der Freude 22,0 Nachrichten. 2230—2400 


nterhaltung und Tanz. 

inden, 17,40 Eine froh vergnügte Stunde — Wig und 
| Melodie im Bunde. 10,00 Reihs ſendung (fiche Doutſchland 
fenden). 20,00 5 20,15 „Vobeme“. Lyriſche Oper 

n vier Akten von Giacomo Puccini. 22,30 Nachtmuffk. 
Stuttgart. 1600 Marſchlieder und Marſchmufil. 
Quer durch den Odenwald. Heimacliche Hëvfolge. 19,00 Reichs. 
endung (fiehe Deutſchlandſender). 20,00 Nachrichten. 20,15 Ein 
Nelodienftrauf um 69. Geburstag von Franz Lebar, 22,00 
KS 22,30 Anterpaltung und Tanz. 2100 3000 Nacht 


Si Sgarbrücken. 19,00 Meichsſendung (fiche Deulſchlandfen⸗ 
richten. © 
h Warſchau. 
| Dm Mittagstongert, 13, 
epiunt, À 0 85 i 


Ee den 1. Dat 

eichsfenbungen zum Mationalen : Gel 
Zem, 8,00 Vom Meichsfender ZE 
Art eiter, 8,20 Dappifchen: Jugendtündgebung im Olym- 
Stadien Berlin. 10,00 Bom Deutfhlandfender: Feftfigung 
Sr Reichskuleurkammer im Deutſchen Opernhaus Berlin, 1100 
Së Neichsſender Königsberg und vom Landesſender Danzig: 
| H 2 Mte und neue Weiſen aus Königsberg, Danzig und Memel“. 
00 bis 13,00 Bom Oezuſchlandſendek: Staatgakt im Luft 


des Oeutſchen 
lingsmuſik deut ⸗ 


ten. 13,00 bis 14,00 Bom. Neſchsſender Wien, Sende 
Gen und Sender Melnik; „Klänge aus ber Loës. 


bis 19,00 Vom Deutſchlanpſender: Echo vom „Nationalen 

Diren ves Deutihen Voltes”, 21,00 Ge Deutſch. 

Sie: „Sm Tale blliht der Frühling auf“ Abendmuſik, 
wiſchen Berichte von der Kundg bung im Luſtgarten. 

bis Deutſchlandſender. 6,10 Beamer, 14,00 Allerlei von zwei 
drei] 15,00 Weillitärkonzert. 4600 Der Mei iit gekommen! 


Muſit auf Voltsinſtrumenten. 19,00 Freut euch des Lebens! 
20,00 Nachrichten. 23,00—24,00 Tanz und Unterhaltung. 

Berlin. 15,00 Zur Anterhaltung. 16,00 Konzert. 19,00 
Mujit am Abend. 23,00—24,00 Tana im Mai, 

Breslau. 5,00 Der Tag beginnt. Tanzkapelle. 700 Nach: 
richten. 1410 Tauſend Takte lachende Muſik. Konzert. 
16,00 Konzert. 19,00 Freut euch des Lebens! 23,00--24,00 
Dang im Mai. i; ER 

Köln. 16,0. Muſik vom Rhein, 19,00 Im Maien, iin 
Maien, da freut man fich. Buntes Anterbaltungskonzert. 23,00 
Zur Unterhaltung. 24,00—2,00 Nacht. und Tanzmuſik, 


München, 00 Stadt und Land Hand in Hand unter 
dem Maibaum. 00 Wir tanzen weiter. 24,00—3,0 Froher 
Feſttag Ausklang. 


Stuttgart. 19,00 Freut euch des Lebens. 23,00 Tangmufil, 
24,00—2,00 Nachtkonzert. 1. Frohe Weiſen, 2. W. A. Mozarf. 

Wien. 15,20 Franz Schubert (Forellen⸗Quintete). 16,00 
Zwei frohe Stunden. 19,00 Freut euch des Lebens. 23,00 Tang 
im Mai, 

Warſchau. 11,15 Die drei Sträuße. 11,57 Nachr., Kon- 
15,00 Hörſpiel. 1530 Nachmittagskonzert. 16,35, Chor- 
17,15 Der Monat der Rofen und der Nachtigallen. 
1830 Milttärkonzert. 19,30 Volts 
20,35 Nachrichten. 21,00 
22,0 Sympphonſekonzert. 


zert. 
tongert. ` 
18,00 Arien und Lieder. 
tümliche Anterhaltungsmuſik. 
Opern von Richard Strauß. 
23,15 Nachrichten. 


Oienstag, den 2. Mal 

Deutſchlandſender, 6,10 Eine kleine Melodie, 7,00 
richten. 10,30 Fröhlicher Kindergarten. 1130 Oreißig bunte 
Minuten. 1200 Konzert. 1400 WMlertei — von zwei bis 
drei! 16,00 Muſik am Nachmittag. 18,20 Das beutiche Lieb. 
19,18 Macanz. 20,00 Nachrichten. 20,45 Mut am Abend. 
21,00 Politiſche Zeltungsſchau. 2,15 Konzert aus dem Leip. 
ziger Gewandhaus. 2200 Madriden, 22,30 Eine Meine 
Nachtmuſik. 23,00 24,00 Anterbaltung und Tanz. 

Berlin, 18,00 Bunte Stunde. 18,45 Mufit aus Finnland. 
20,00 Nachrichten. 20,5 Wir fpielen zum Tanz! 22,00 Nach. 
richten. 22,30—24,00 Unterhaltung und Tanz. 

Breslau, 6,30 Konzert. 7% Nachrichten. 12,00 Werk. 
konzert, 14,10 Taufend Takte lachende Maik, 16,00 Mufit am 
Nachmittag. 19,00 Alte deu Früblingslieder mit Streich 
und Cembalomuffk. 19,45 Tonbericht vom Tage. 20,15 Unter 
dem Schellenbaum. iilicärkonzert. 220) Nachrichten, Poli- 
tihe Zeſcungsſchau. 2230—2400 Heut fühl ich mich ſo wohl. 

Hamburg. 18,00 Frober Feſerabend, 1. Bunte Stunde. 2. 
Heitere Klänge. 20,30 Melodie der Fröhlichkeit. 22,00 Nad- 
richten. 22,35 Sintevpaktung und Tanz. 24,00. —3,0 Macht. 
muſik: J. Bunte Anterhaltung. 2. Tanzmusik. J. Lied im 


Volksmund. 

Köln. 19,10 Launiſches Glück (Schallplatten). 20,00 Nach. 
richten. 20,30 Zwiſchen Saat und Ernte. 21.00 Danzmuſik 
der Meifserfapellen. 22,00 Nachrichten. 22,35 Neues yom 
Film. 2259—2400 unterhaltung und Tanz. 

Leipzig. 19,00 Die Wehrmacht ſingt. 20,00 Nachrichten. 
20,15 Melodie der Fröhlſchkeit. 22,00 Nachrichten. 22,30—24,00 
Anterhaltung und Tang, Mor: 

Stuttgart. 18,0 Bunte Stunde, 19,00 Früblingslieder. 

),00 Nachrichten. 20,15 Hals, und Beinbruch, Fromme und 
unfeomme Winfche 21.00 Italjeniſche 1 
22,00 Nachrichten. 22,15 Politiſche Zeſtungsſchau. 22, 
Anterbaltung und Tanz. 24,0200 Nachtkonzert. 

Wen; 18,20 Friedrich Reidinger: Variationen für ar 
bier Aber ein eigenes Thema. 18,40 Junge Deutſche erleben 
die Welt. „England einmal fo erlebt“, 19,00 Der fteitiiche 
Jopler. 20,00 Nachrichten. 20,15 Anter dem Schellelrbaum. 
21,00 Melodie ver Fröhgichteit, 22,00 Nachrichten. 22,15 Po. 
lieiſche Zeitungsſchau. 22,0240 Unterhaltung und Tanz. 

Warſchau. 11,25 Schallplatten. 11,57—13,00 Nachrichten, 
Konzert. 1530 Nachmitkagskongert. 16,00 Nachrichten, 630 

Duette. 17,07 Klawierkonzerl. 17,30 Mit Gefan 
durch unfer Land. 18,00 Anterbaltungskonzert. 19,00 Anterbal⸗ 
tungsmuſik. 20,35 Nachrichten. 2400 Poluiſche Komponſſten⸗ 
gestalten! Noskowſkl. 22,05 Hörspiel. 22,40 Polniſche Anter⸗ 
GE, ad DTanzmuſſk. 2255—2315 Nachrichten (polniſch 
imb deutſch). 


700 Nach. 


Mittwoch, den 3. Mat Lé 
Deutſchlandſender. 6,30 Frübkongert. 7% Nachrichten. 
10,30 SH E 1200. Wittonstomgert, 14; 
AUlerlet'— von zwei bis drei! 1545 Heinrich Schlusnus Dat, 
16,0 Mufit am Nachmittag. 18,20 Klawiermuffk. 18,15 Klei. 
nes Anterbaltungskonzert. 19,15 Werte deutſcher Opernkompo. 
niſten. 20,00 Nachrichten. 20,15 Stunde der jungen Nation. 
21,00 Stimmen der Böller, 22,00 Nachrichten. 22,20 Welt- 
politischer Monotsborſcht. 2300—24,0) Bunte Klänge. 
lin. 17,30 Frédéric Chopin. 18,00 Zur Anterhaltung. 
19,15 „Ger Krieg im. Dunkeln.) 2 Bei der Baumbiüte in 
Werder. Hörſpfel. 20,00 Nachrichten. 20,15 Der ſchönen Mas 
leng wunderſame Llebesgeſchichte. 21,00 Meifter der Eis 
BA Operette. 22,0 Nachrichten. 22,30—24,00 Wir fpielen 
o 


d 
Hamburg. 17,15 Es war im Mai, als... 18,00 Grober 
Felerabend. J. Aus heiteren Opern. 2, Aus Bremen: Mehr 


macht ſpielt. 20,00 Nachrichten. 20,30 Anſer geſelliger Abend 


mit Muſik, Tanz und Plaudereſ. 22,00 Nachrichten. 22.35 
Konzexrtante, ir 2335 Drei ſchöne Walzer von Johann 
Strauß. 24, Nachtmuſik. 


Leipzig. 19,10 Heitere Schauplatten. 20,00 Nachrichten. 
20,15 Hörſpielbetebewerb der drei Schrifeſteller Joſef Martin 
Bauer, A. Artur Kußnert, Martin Rahle. 22,00 Nachrich. 
ten. 22,30 Aus Dresden: Konzertſtunde. 23,00—24,00 Konzert. 
o Minhen. 19,15 Zur Anterhalcung 20,00 Nachrichten. 20,15 
Sechs Komponiſten — 100 bekannte Weiſen: Johann Strauß, 
Karl Millöcker, C. M. Ziehrer, Robert Stoll, Karl Komzok, 
Franz Lehar, 22,00 Nachrichten. 22,20 Weltpolitiſcher Mo- 
957 22,40 Fra Ette ſpieft mit feinem Orcheſter. 
an 2 muſit. 

Stuttgart. 18,00 Kleine Stücke großer Meiſter. 19,00 
Mufit im Tonfilm. 20/00 Nachrichten. 20,15 Muſit zur An. 
terhaftung. 21,00 „Töne, Schwager, ins Horn!“ Hörſolge um 
das Poſchorn und“ die Poſtkutſche. 22,00 Nachrichten. 22.30 
Dreißg Minuten Klefnrunſt. 23,00 Wir fpiefen auf. 24,00.— 
200 Nachtkonzert. 

Wien, 19.00 Beethoven: Quintett Es, Dur. Werk 16. 20,15 
Tanzmuſik. 21,20 Kämpfer im Wolkenland. Erlebnis und 
Dichtung deutſcher Flieger. Hörfolge. 22,00 Nachrichten. 22,30 
2% Mufit aus Wien. 5 

Warſchau. 8,00 Nachrichten. 8,40 Polniſche Lieder. 12,05 
Mittagskonzert. 13,20 Anterhaltungskonzert. 16,30 Kale, 
Lieder. 17,00 Hörſpiel. 17,30 Sinterhaltungstongert, 19,40 
Polniſche Anterholtungsmuſik. 20,20 Nachrichten. 24,00 Kar 
viermuſit von Chopin. 21,30 Hörfolge. 22,0 Polniſche Tang. 
und Anterbaltunas mul. 23,00—23,15 Nachrichten. 


Donnerstag, den 4. Mal 

. Deutſchlaudſender. 6,10 Eine kleine Melodie. 7,00 Nate 
richten. 11,30 Dreißig bunte Minuten. 1200 Konzert. 13,15 
Muſik zum üttag. 14,00 Allerlei — von zwei bis Drei! 15,15 
Hausmusik. 16,00 Mufil am Nachmittag, 18,30 Alte Meifter, 
19,15 Beſchwingte Melodien. 19,45 Nachrichten. 20,10 Deut 
ſches Brahms: Feſt, 1939. 22,00 Nachrichten. 22,30 Eine Meine 
Re A EN Nachtkonzert. 

erlin, 15,00 Dalletemuſſk aus „Margarethe“, 15,15. Hei ⸗ 

16,00 Konzert. 17,30 Lieder aus Böhmen, Mäh- 

18,00 Tonfiim und Tanz. 20,00 Nad- 

Singendes, Uingendes Frankfurk. 2200 Made 
24,00 Volts- und Unterpaftungsmufit, 

. 5,0 „ 700 Nachrichten, 830 Konzert. 
DE am Mitta 13,15 Aus Turin: Mitbagskonzert. 
Takte lachende Muſik. 16,00 Muſik am Nach⸗ 
Froher Singſang. 19,00 Eine 
20,00 Nachrichten. 20,15 Zu Hans Pfig⸗ 
Konzert. 22,00 Nachrichten. 22,302 00 
Sorgen. 

Hamburg. 18,00 Froher Feierabend. 1. Bunte Stunde. 
2, Hans Hund und Theo Makkeben (Schallplatten). 20,0) Nads 


bien, 20,30 Alpenland — Waterkant. Vom Schaffen und 

Feiern Nord und Gü 200 Nachrichten. 22,50 Spät ⸗ 
mut, 24,003,00 9 

Leipzig. 18,20 19,10 Kurz und gut, 


Bunte © 
21,10 Griechische 2400 Volks- 
und Anterhaltungsmuſtk. 

„München. 19,00 Muſſkaliſcher Bilderbogen. 20,00 Nad- 
richten. 20,1 ungariſche Hochzeit“. Operette. 
richten. 22,50 ongert, 1,00—3,00 Nachtmuſſ 
tungs. und Tangmuſik. 


Die deulſchen M. 


Fofepd Hapdn. 
00 Kar cee EC, We 


Stuttgart. 18,30 Benjamino Gigl fingt 19,00 Operettene 
Mefopien. 29 00 Nachrichten. ` af Die den chen eier 


Anterbaltungstongert, 21,10 Anſer fingendes, klingendes Frant- 
furt, - 22,00 Nachrichten. Eck Aus der Neibegartenfchai: 
Bolts. und Anterbaltungsmuſtl. 24,00 — 2,00 Nachtkonzert. 

X Wien, Mufit zum Feierabend, 20,00 Nachrichten, 
20,15 „Der Ilan Sweifampi”, Abenteuerliche Kürzſhene. 
20,30 Alpenland — Materkant. Vom Schaffen und Feiern in 
Süd und Nord. 22,00 Nachrichten. 22,50 24,00 Volks. und 
Antertaltungsmuſil. 

Warſchau, 11,25 Schallplatten. 11,57—13,0 Nachrichten. 
Longert, 1530 Nachmittagskonzert. 16,00 Nachrichten. 16,40 
Mafſdollnenkonzert. 17,15 Kaviermufit und Lieder. 18,30 
Beethoven: Klaviertrio. 19,00 Anterbaltungskonzert. 20,35 
Nachrichten. 21,00 Muftlotifche Anterbaltung bei Karlowiez. 
22,00 Tanzmuſtt. 23,05—23,55 Nachtkonzert. f 


E 


Freitag, den 5. Mat 

Deutſchlandſender. 6,10 Eine kleine Melodie. 7.00 Nach⸗ 
richten. 11,30 Dreifig bunte Minuten. 12,00 Muſik am Mit- 
tag im Alten Rathaus zu Bremen. 14,00 Allerlei — von map 
bis drei! „15, Klavierwerke. 16,00 Konzert. 18,15 Kammer. 
mut, 19,15 „Das pat lein Goethe giſchrieb'n.“ Heiteres Spiel 
n iener Lied. 20,00 Nadridten, 20,15 Black. 
21,0 „Der Samariter von Solferind.“ Hörſplel. 22,0 N 
richten. 22,20 Dawis-Polalſpiel Deutſchland—Schweſg. 22, 
Eine Meine Nachemuſik. 29002400 Anterhaltung und Tang. 

Berlin. 18,00 Beſchwingte Weſſen. 19.15 Kammermuſk. 
20,00 Nachrichten. 20,15 Dette Volrtolſeder. 20,0 VIL 
Sympponiſches Konzert für die HI. Johannes Brahms, 22,00 
Nachrichten. 22,30 —24,00 Tanz und Anterhalcung. 

Breslau. 5,00 Frithmuſtk. 6,00 Nachrichten. 8,30 Konzert 
12% Mittagstonzert, 14,10 Fauſend Tarte lachende Muſſk. 
16,00 Nachmittagskonzert. 18,00 Soldaten, Bergmanns- und 
Stemannslleder, 19,15 Zwiſchen ernſt und heiter, 20,00 Nach. 
vichten. 20,15 Schön ift die Welt. 22,00 Nachrichten. 2230— 
24,00 Tanz und Anterbaltung. 

Köln. 1730 Liebes. und Kinderlieder von Johaunag 
Brahms. 18,00 Bildniſſe deutſcher Komponiſten. 18,30 Kleinen 
Konzert, 19,15 Aus Verdis Opern. 20,00 Nachrichten. 20,30 
Soldatenleben das heißt lustig fein. 21,00 Lieder und Täne 
aug neuen Tonfilmen. 22,00 Nachrichten. 22,35—24,09 Tanz 


und Anpferbaltung 

Leipzig. 19,00 Bunt und heiter, 20,00 Nachrichten. 20,15 
Mujit aus Dresden, 22,00 Nachrichten. 22,20 Davis, Pool. 
2230—2400 Tanz und Unter 


Spiel Deutſchland—Schwoſz. 
haltung, 

München. 17,10 Muſit am Nachmittag. 19,00 Blasmuſſk. 
20,00 Nachrichten. 20,15 Zum 70. Geburtstag Hand Pfitmers, 
Haus Pfihner als Dirigent, 22,00 Nachrichten. 22,30 Liebes. 
werfen klingen durch die Nacht. 24,00—3,00 Nachtmuſir (fiehe 
Hamburg). 

Stuttgart. 19,00 Volkstänze und Volksweiſen aus dem 
Schwarzwald mit kleinen Erzählungen. 20,00 Nachrichten, 20,15 
Meiſterkonzert für die Hitler-Jugend, 22,00 Nachrichten. 22,30 
Tanz und Anterhalkung. 24,0020 Nachtkonzert. 

Wien. 18,30 Wir blenden auf! Filmede, 19,00 Deuticher 
Humor. 20,00 Nachrichten. 20,15 Symphonſekonzert. 22,00 
Nachrichten. , 23,30—24,00 Anterbaltung und Tanz. 

Warſchau. 11,25 Schallplatten. 11,57 18,00 Nachrichten, 
Konzert. 1530 Aus Wima: Nachmictagekonzert. 16,35 Cello. 
ſonaten von Mozart und Brahms, 17,25 Cbortonzert. 18,00 
Blasiuſtrumente. 19,00 Anterbaltungsmuſik. 24,00 Lieber von 
Gibelins. 2115 Sümphoniekonzert aud der Philharmonie, 
2250 Schallplatten. 23,00 — 23,15 Nachrichten. 


Sonnabend, den 6. Mai 


Deutſchlandſender, 6,10 Eine kleine Melodie. 6,30 Mot 
mm, 10,30 Fröhlicher Kindergarten. 11,30 Dreißig bunte 
Minuten. 12,00 Mittagskonzert. Nachrichten. 14,00 


Allerlei — von zwei big brell Buntes Wochenende. 
16,00 Heitere Klänge. 17,25 Muſitaliſche Kurzwejl. 18,20 Franz 
Schmidt; Symphonie Nr, 4, C-Dur, 19,00 Einweihung des Hin; 
denbirng-Denfinals auf dem Kyffbäufer. 19,15 Bunte Ausfefe, 
20,00 Nachrichten. 20,15 Otto Dobrindt ſpielt, 22,00 Mah- 
dichten. 23,20 Davis Portal Deueſchland.— Schweiz. 2230 Eine 
kleine Nachtmuſſk. 23,00 —24,00 Wir tangen in den Sonntag. 

Berlin, 18,00 Kreuz und quer durch die Woche. 19,00 
Berühmte Dirigenten dirigieren Anterhaltungemuſſk. 20,00 
Nachrichten. 22,00 Nachrichten. 22,0200 And morgen 


ift Sonntag. 1 
ehren. 500 Der Tag beginnt, 6,00 Nachrichten. /6,30 
Morgemmufit. 7,00 Nachrſchten, 12,00 Must am Mittag. 
14,10 Taufend Takte lachende Mufit, 16,00 Spaß muß fein! 
Ein klingender Bilderbogen. 19,00 Und morgen ift Sonntag. 
20,00 Nachrichten. 20,15 Fabrt in den Frühling. Bunter 
Abend. 22,00 Nachrichten. 22,30 24,00 Tanzmuſſt. 
Köln. 18,15 Wer recht in Freuden wandern will. 19,10 
Voltemufit. 30,00 Nachrichten. 20,30 Wunſchkonzert zugunſten 
des Jugendperbergswerkes. 22,00 Nachrichten. 2235 Alles 
tanzt mit! 24,00 Mufit zur Unterhaltung. 2,00—3,00 Nacht⸗ 
muſik. 
"Stat, 18,15 Barnabas von Geezy ſpielt — wir tanzen. 
19,00 Ausſchnſtt von der Einweihung des Hindenburgs⸗Denk. 
mals auf dem Kyffhäuſer. 19,15 Biasmuſik. 20,00 Nachrſch⸗ 
ten. 20,15 Maſſtimmung: geſummt, gebrummt, gezwirſchert, 
22,00. Nachrichten. 
München. 18,10 Klingender Reigen, 
ſtunde. 19,00 Kreuz und quer durch die Lande, 
richten. 20,15 Wir bleiben jung... 22,00 Nachrichten. 
„und tanzen in den Sonntag. 03,0 Nachtmuſit. 


Die bunte Konzert 
20,00 Nach. 
22,20 


Di 


2230—24,00 Wir tanzen in den Sonntag.“ 


10 „Freie Preſſe“ — Sonntag, den 50. April 1989. r. 120 
Stuttgart. 16,00 Spaß muß fein, 190 STanymufit der] werben am 29. April noch drei Bildpoſtkarten mit den Oeutſche Sonderwertzelchen zum 1. Mat 
! ⁶ > | Bitbniffen ber auf ben Marten bargefteitien oiger und Die Oeutſche Neihepoft gibt zum Nationalen Feiertag 
D — Gartenforgen — Gartenfveud. 21,10 &nterhal- | eingedruckter 10⸗Pfennig⸗Freimarke herausgegeben. des Deutſchen Volkes Sondermarten zu 6 „. 10 "Ent. in dune 


22,30 du, der Jae genden en SC D lelbrauner Farbe mit dem Bilde des Führers heraus. Der 
C Ze) e ))) it in ber Deeg einer Aufnahme „bet 
den, 18,00 Oraußen in Sievering Pitt ſchon der Flieder. änderung der Danziger Briefmarken. die im Mai des vorigen Neichsbildberichterſtatters der NEDAP., Profeſſor H. Hoffe 

19 00 Die liebe Moiengeit. Deutſche Volkslieder, 20,00 Nach: Jahres eingeführt worden ift, daf nämlich bie Danziger Poft | 2973 5 ce a 9870 885 Das 5. zeigt ët Führer 
richten. 20,15 tier Operette in 3 Aten. 2200 Wertaeiden auf Papier mit Habenkreuzwaſſerzeichen gedruckt | WÄHLEN ER e amn a0: E t 
Nachrichten. 22.20-24.00 And morgen D Sonntag. SECH werden. Diefe Bestimmung gift allerdings nicht für die aus | ift auf den Wer Rt arten pur Reichstags. Ergängung va 
Wachau. 120 13/00 Nachrichten. Konzert. 15,30 Nach. befonderen Anläffen herausgegebenen Gedenkmarken und eben. | iam, 4. Dezember en See 4 55 ee „Poſtkarte“ der 
nittagstonzert. 16,00 Nachrichten. 1635 Leder von Navel. | Towenig für die Winterbilfsmarken. K der „um 1. Mai Bech atidan EE in 
e U SE EE 
1915 SNE 2085 NMacpeicten. 2100 „Sigelu | Genbermorten, by. Serien hessen MN er. ben. Die Zuſchläge fliehen dem Kulturfonds des Führers zu. 


nerllebe“, Operette von Lehar, 22,58 Nachrichten (polniſch und ſtempel gegeben. Ver find aus en Werden es Aeg 


EE AAS EENE. der SE, Des. Danziger ege SE 
Ne EE 185 Sunoflaiwien: Zur Erinnerung an bie vor 100 Sahren 
BO ober Tonft Bezlehung zu Danzig batten, als Wer, | ehigeführte Poftverbindung wurden fünf Beiefmarted ausge 
bilder für die Merkenbilder gedient haben. Der Tag der, geben, die Garſtellungen aus der Entwicklung der Poſtbeför. 


Wiederkehr der Wiederelngliederung Danzigs in den Pren d . ft 
ſchen SE in seed mit dem alljährlich ſtattfindenden oftbeamten in Belgrad verwendet. Freimarken: 050 . 0,50 
Tag der Briefmarke gab Anlaß zur Herausgabe der piftorie | Nerz dunkelorange, pwei ſerbiſche Poftreiter mit einem Pade 


o ſchen Serie, Lerd, Sid = 1 5 SS EE 505 d 1,50 

i e d S. pb eacben am Schoppenhauergedenk.] Din. dunkellila, Re ſeautobus, 2,— 2.— Din. dunkelrot, 
Neue Danziger Sonder-Poftwertzeichen 69, BCE EH des MER T 05 bie] Jog zur Poftbeförderung, . . de Din, bmlelgleu, Ver“ 
Die Danziger Sandespoftdireftion gibt aus Anlaß Alſtellung „Die Briefmarke im Dienfte des WHW” und kehrsflugzeug beim Lebernehmen von Poft. 


RON. i SE Line neue Pefnwertzeigpensee it erſchſenen 
W d * D im Stablitihtiepbru r franzöſt S e L rei · 
we b ae h ek e eh elbe meren 20 che eherne un E bee: 
zu 10 Pfennig mabagonibraun, 15 Pfennig dunkelblau Mi bet. Ride der Green Gr, Bic. n Set | bramm, St. diele pia in Monaco, 30 E. buntelgein, Cit 
und 25 Pfennig dunkelgrün. chen bad er De e Dat adam 20. Merit 1930, gang zun Palais bes Hürften, 40 C. yiegelrat, Gt Wetat- 

Die Marken find 20mal 33 Millimeter groß und in | Ants ein a achte dag Danziger Seodewarpen. Seh un, Monaco, 45 C violett, Blid auf das Fufſtentum, 50 
einfarbigem Naſtertſeſdpruck auf Papier ohne Waſſerzei⸗ Se Der €, benlgrün, Palaſt des Fürſten, 60 €. bellrot, Eingang dum 


der Errichtung einer Landesarbeitsgemeinſchaft zur Ber ſchließlich am Sammeltag der Handwerker und Beamten für 
kämpfung der Peſchwulſtkrankheiten am 29, nt drei | das 
neue Sonderpojtwertzeihen heraus, und zwar d ſreimaxken 


$ i H ürhen, 75 C. bräumligarin, Hafen von Monte 
chen hergestellt. Die Marke zu 10 Pfennig zeigt den Kopf Oeutſche Sondermarlen zur Reicht Gartenſchau Palaſt — Fi $ ` 
don Gregor Mendel und die Inferift „Oelumbe Kinder] Su ber som 23, pt His ende Ole er Ratifinbenben e 


Frohe Zukunft“; die Marke zu 15 Pfennig den Kopf von | Reichs, Gartenſchau in Seuttgart werden Sondermarken zu Gil ii 4 
SEA bie Ser f und une der g J re Pera age eben, Das Mantenbild. we de e e 
Schwindfucht Feind“ und die Marke zu 25 Pienni den Eingang zur Uusftelung, das von Blüten umgebene] Brid auf das Fürstentum, 20.— Frs N Reie 2 
Kopf von Wilhelm Konrad Röntgen und bie Inschrift ee ker Se EE Palaſt des Fürften ` a A ® 
„Kampf dem Krebs, Krebs it heilbar Entwurf ftammt von dem Graphiker Hans L Schmitt in Norwegen: Ole Freimerten dur Werbung für den 
len drei Marten Ion außer der Werlat Shale Die Sachlage von 4 und 5 Ruf, fliehen den Mule Geembensertihe Jet ouf. biderem weiten Papier re 
gabe noch den Namen des Dargefteilten und die Angabe | turfonds des Führers pu Die Marten werben vom 22, April] Waſſerzeichen, fonft aber mit gleicher Zeichnung. 15 Dere oliv 
„Freie Stadt Danzig“ Außer den Sonderpoſtwertzeſchen] an bei allen Poſtämtern und Amtsſtellen abgegeben, braun, 20 Olre braunrot, 30 Sere ultramarin, 


Optiker 
duu 6 


odz, 
Petrikauer 155 
longläbriger Angeſlellter der Firma Poſtleb 
empfiehlt zu Konkurrenzpreſſen: Brillen, Lorgnons 
und Kneſſer neueſter Faſſons mit erſtklaſſigen Ungene 
gläfern, genau den Augen dug jepat, 
Achtung! Aus tauſch von Krankenkaſſenbrillen auf 
Hornfaſſung, Klemmer u. a. bei minimaler Zuzahlung. 


* 
bücher 
und andere paſſende 


Konfiemations - Geſchenke 


Dejte Oualifät, reihfte Auswahl, 
niedrige Preſſe bei 


Lodz, Piotrkowska Nr. 165 
Telephon 188-82 


Das Geſanbguch für Kenner 
führt GE Renner, 


FRUHLING und SOMMER! 
„Kinder 

MANTEL : Ei: 
T = Schüler 
Soe Auswahl SE WEILBACH 


Lodz, Piotrkowska 154. — Tel. 141-96 


Kefir ne 


Yoghourt (bulgariiche Milh) 
fowie Frucht-Yoghourt empfiehlt die Apotheke 


St. Hamburg u. Co. -DACHPAPPENFABRIK Sämereien 


5 Gemüfer, Blumen, Balkon- und Topf. 
E Kamel, oepjusiee und. Tanbiietfeaft 


- W g liche Sämereien, Gartentaf 
60 Jahre Im Dienste des Kunden B. R O A L S K 1 Kunftölinger u, Mitte zur E mig 


Drogen: und Sämereihani 


KE) 
N SE 


21.2 ” LODZ, Rzgowska-Strasse Nr. 60a, Telephon 150-98 C E 
„Arnold Fibiger Lë B. Pilt, Wegen leg 57. 
Kalisz, Szopena 9 empfiehlt die durch ihre Güte Bekannten DACH- RT ro 
Fabriklager — Łódż, Piotrkowska 81. . PAPPEN sowie präparierten TEER zum Streichen N 020, E 
e der Dächer, KLEBEMASSE, HARTPECH, KAR- X 5859 Drahtzäune 
ie alleinige Pianofontefabril ` 
C BOLINEUM und ZEMENT. Drahtgeflehite 


und -Gewebe 


Der Stolz der fiausfrau 


Das gute Kaffee» oder Eßſervice, das 
jebe Tafel ſeſtlich macht, Glas, Porzellan 
forie ſämtliche Haus- und Küchen⸗ 
geräte ſchön, aut u. billig kaufen Sie bet 


ARNO GUTMANN 


Nawrot-Strasse 5 — Telephon 201-62. 
Shrifllihe Firma. Ehriſtliche Firma. 


Die Tapezier⸗ H 
ZS Stanistaw Gabata 
Jatwadzba 1, Tel. 133-66 

e in großer Auswahl Möbel, wie Schlaf., 

Ehöimmer, Herrenzimmer und Küchenmöbel, von den 

feinften bis zu den beſcheldenſten. Grofje Auswahl 

in Sabeyiermöbeln zu zugänglichen Preifen und ber 
auemen Bedingungen. 1259 


Keitkalle, 


Glas- u. Porzellanwaren 
Göbeſtetke 

und plattierte Waren 
ſowie ſämtliches Saus · u. Küchen 

gerät empfiehlt in großer uswahl 


Firma 


Franz Wagner, EN e 33, Tel.148-53 


a 151, Tel. 128-97 
Gegründet 1894 
EC A 


1910 „ED KA“ 1939 
Fabrik für Kinderwagen, Metall- 
Puppenbetten, Schlittschuhe, 
Fahrradteile u. FAHRRÄDER 


EDUARD: KINDERMAN, Czenstochau 


Fabrikgeschäfte: Lodz, Piotrkowska 86, Tel, 265.02 
Posen, Podgurna 10, 


EEE 


Heute und die folgenden Taget Heute und die folgenden Tage! 
Die lange nicht geſehene und aus den Filmen „Cſibi“ und „Peter“ unvergeßliche 


FRANCISKA GAAL „Slitterwochen“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Ahr nadm., ſonnabends um 2 Ahr nachm., ſonntags und felertags um 12 Abr mittags. 


Kopernika 16, tal 140.72 
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„Freie Preffe“ — Sonntag, del. 30. April 1939, 


Die Kündigung des deutſch⸗polniſchen Vertrages hat 
in Warſchau den ſtärßſten Eindruck hervorgerufen. Die 
Kommentare, die die der Regierung näherſtehenden Blät⸗ 
ter veröffentlichen, find alle auf den gleichen Ton abge 
ſtimmt, wobei auffallend ift, daß z. B. die offiziöfg 
„Gazeta Polſka“ das Einverftändni der polniſchen 
öffentlichen Meinung als entſcheidendes Argument gegen 
die Annahme der deutſchen Vorſchläge ins Feld führt. 


Gewaltmethoden, erklärt die „Gaze ta“, 
ſind, ſo können wir verſichern, zum Scheitern verur⸗ 
teilt, Wer mit Polen zu ſprechen beabſichtigt, laſſe fie 
lieber beifeite, Ergebnſſſe wird er nicht erzielen. Denn 
jegliche Berfuche gewaltſamer Regelung werden von 
Polen, wie von jedem Staat mit Ehrgefühl, in einer 
Weife beantwortet werden, daß jedem Unvorſichtigen 
die entſprechende Achtung vor dem Polniſchen Staat 
und Volk beigebracht werden wird. 


Sowohl die „Gazeta Polſk als auch der „Kurjer Pos 
ranny“ und der „Eypreh Poranny“ meinen, Po⸗ 
len habe mehr als einmal den Beweis dafür geliefert, 
mie großen Wert es auf eine gut Nachbarſchaft mit dem 
Reich lege, Die vom Führer erwähnten Vorſchläge feien 
der polnischen Deffentlichkeit nicht bekannt geweſen und 
man wiffe auch nicht, ob fie den maßgeblichen polniſchen 
Stellen bekannt geweſen feien. Die polniſche Regierung 
habe „voller Berftändnis für das Gewicht einer guten 
Nachbarſchaft ſtets die Frage des Tranſitverkehrs durch 
Pommerellen wohlwollend behandelt“, Die „Gazeta 
PBolfka“ ſtellt fejt, daß das polniſch⸗engliſche Abkommen 
nid tim „Widerſpruch mit dem Abkommen mit Deutſch⸗ 
land vom Jahre 1934 ftehe“. Am übrigen werde die 
poluſſche Regierung ihre Auffaſſung über die Frage der 
Uebereinſtimmung der hofnifehbeitinhen Annäherung mit 
dem Abkommen des Jahres 1934 auf Dipfomatifchem 
Wege hlarſtellen. Die „Gazeta Polfka“ verſichert zum 
Schluß, daß in Polen ftets der Gedanke einer „pole 
Linen Geſtalkung“ der nachbarlichen Beziehungen 
in einer Weife behandelt worden fet, die der Führer In 
feiner Rede erwähnt habe und auf die auch das Memo- 
randum der Meichsrenterung eingehe. Der, „Erpreh Por 
vanny“ wieft der Rede „mangelndes Berftändnis” "ir 
die Opfer nor, die Polen im Intereſſe der guten Bezies 
hungen zu feinem westlichen Nachbarn gebracht habe, 


— — 


Was die polniſche Preſſe ſagt 


Gang auffallend weicht die Tonart der „Polka 
Zbrojna“, des Blattes der Armee, von der der übrigen 
Negierüngsblätter ab. Beſprechungen, jo ſchreibt das 
Blatt, über die friedliche Regelung der deutſch⸗polniſchen 
Fragen ER grundſäßlich im Geiſt der polniſchen Pos 
litik, allerdings unter der Vorausſetzung, daß fie in 


BEI RHEUMA: 
LEIDEN, GICHT, 


Arthritis sowie 
Nervenschmerzen 
werden Togal-Tablet 


ten angewandt.Togal 
stillt die Schmerzen, 


„einer geeigneten Atmoſphäre“ und vor allem 
unter Berüſchſſchtigung der d len beider Partner 
erfolgten. Weiter behauptet das Blatt, nicht Deulſchland 
werde eingekteift, RG Polen von Deutfchland. Was 
Polen anbelangt, jo Jene es an ber Weichſefmündung, 
der Mündung eines Fluſſes, der von der Quelle bis zur 
Mündung polniſch fei Die Polontfierung Dan» 
gs ſetunvermeſdlich und das Schſchſal diefes 
„kleinen Provinzſtaates“ fei auf völlig natürlichem Wege 
entfchleden. 

Der „Warsgawſki Dziennit Narodomm“, 
das Organ der Nationalparlei, meint: „Es tit klar, daß 
wir Deutſchland nihts zu geben haben und 


KAFFEE-ZUSATZ IN WÜRFELN = 


3 


dah wir unter feinen Amſtänden auf die Abſicht verzit 
ten werden, unſere Rechte in Danzig und die Unverlel⸗ 
baxleit Pommerellens entſchleden zu verteidigen.“ 

s natſongleraditale Warſchauer „A Be formuliert 

ſeine Anſicht folgendermaßen: „Polen kann auf dieje 
Forderung nur eine einzige Antwort geben. Eine ſolche 
wie ſie immer erfolgen wird, wenn es um Polens Ehre 
und die Unverletzbarkeit feiner Grenzen gehl: ein eingir 
ges, s, ſoldatiſches Wort: Nein!“ 
Kralatter „Iluſtrowany Kuryer Co⸗ 
dzienny“ ſchrelbt. es müſſe ſeſtgeſtellt werden, daß es 
bezüglich des Polen angehenden Teiles der Führerrede 
keinerlei Meinungsverſchiedenheiten gebe: „Wir werden 
uns weder mit der Abtretung Danzigs an das Deutiche 
Reich noch mit irgendeinem Korridor“ durch Pommerel⸗ 
len einverſtanden erklären oder mit irgendeiner anderen 
Forderung, die die polniſchen Rechte oder die Freiheit 
der internationalen Politik Polens beſchränken.“ Die 
Unabhängigteit der polniſchen Außenpolltik ſei die 
Grundſorderung des polniſchen ſtaallichen Lebens. Po⸗ 
len habe dieſen Grundsatz feinen jahrhunderteallen 
Freunden gegenüber eingehalten, als dieſe ihn umſtoßen 
wollten. Um jo mehr dies gegenüber dem Staat ger 
ſchehen, mit dein die Beziehungen ſtets ſchlecht waren 
und der die lezten 100 Jahre zu den Mächten gehörte. 
die Polen aufgeteilt haben. 

Es jei deswegen aber noch nicht notwendig, 


Kriegsglarm zu blaſen. Polen habe nicht die 
Abſicht, eine aggreilive Politik zu führen. Es fei vor 
Abſchlum des Nichtangriffspaktes keine Kriegspolitif 


Deulſchland gegenüber geführt worden, folglich brauche 
jte auch jetzt nicht geführt zu werden, da der Zuſtand, wie 
er vor 1994 beſtanden hat, wieder zurückehre. Die Ente 
ſcheldung und die volle Verantwortung liege in den 
Händen Deutſchlands. Polen werde ſicherl ich 
feinen Krieg beginnen. Weder Kangler Hitler 
und noch jemand anderer dülrſe fih darüber kälſchen, daß 
Polen fih nach der Kündigung des Nichtangriffsabkom⸗ 
mens durch wortreiche Verſicherungen und Verſprechun⸗ 
gen einihlafern laſſen und feine Porſichtsmaß nahmen, 
leine phyſiſche und morgliſche Kampfbereitſchaft verrins 
gern werde. Polen wolle feine Sicherheit ` Weis auf die 
militäriſche Kraft ſtützen und diefe bleibe auch 
E die bejte Garantie für Polen. 

Abschließend erinnert der „J. K. C.“ Berlin an dis 
Worte Marſchalls Smigly⸗Nydz: „Nach fremdem Eigen⸗ 
tum ftreden wir wiere Hände Nicht aus, aber das Auſere 
hanen wir nicht her. Nicht einmal einen Knopf vom 
ot“ 


Miniſter Beck im deutſchen Schrifttum 


Ein polniſches Buch deutſch 

Zoef Be: Belträge gur europäl- 
ſchen Poritit, Reden, Erklärungen, Inter ⸗ 
views. 1932—1939, Eſſener Verlagsanſtalt. 

„Bilchex haben ihre Geſchichte“, ſagte ein alter, 
Steinen, Auch das vorliegende Buch Dot eine. Wenn 
teine andere jo die, daß es im Augenblick des Er⸗ 
ſcheinens — gewiſſermaßen über Za und Nein aus 
einem aktuellen Nachſchlagewerk zu einem Geſchichts⸗ 
buch wurde. 

Iu einem Geſchichtsbuch, was die 
ſchen Beziehungen betrifft. 

Das Buch ſtellt eine — von Dr, U, v. Gultry 
beſorgte — Ueherſetzung des polnſſchen Werkes 
„Przemówienia; deklaracje, wywiady 1931—1937" bar, läßt 
alſo Beck ſelbſt zu Wort kommen. 

In dem ſicher von dem polniſchen Ueberſetzer 
flammenden (denn ein Deutſcher würde in einem 
deittfchen Buch nicht Lwow und Krakow freiden) 
Vorwort, in dem u. g. eine gedrängte Lebensgeſchichte 
Minſſter Becks gegeben wird, heißt es!? Den deutjchen 
Seier werden natirlih vor allem die poliiſch⸗deutſchen 
Beziehungen intereſſieren. In Meier Hinſicht, war 
Minister Beck, der die polniſche Außenpolitik im 
euaſten Einvernehmen mit dem Damals noch lebenden 
Marſchall Pilſuöſtt leitete, nicht nur in Polen, ſondern 
Überhaupt guf der ganzen Welt einer der erſten 
Slaatsmänner, die die Notwendigkeit einer Verſtän⸗ 
digung mit dem Deutſchen Neich begriffen, deſſen von 
der nationalſoszialiſtſſchen Nevolution bewirkte Wand- 
lung von KA nicht gleich erkannt wurde.“ 

Die Darſtellung der poluſſch⸗deutſchen. Bezſehun⸗ 
gen reicht bis zum Beſuch Miniſter Becks in Mit 
chen und dem Gegenbeſuch des deulſchen Außen⸗ 
Miniſters von Ribbentrop in Warſchau, Der letzte 
Beitrag des Buches iſt das Telegramm Becks an den 
Neichsaußenminiſter v. Ribbentrop vom 28. Januar 
(die Antwort des Miniſters auf das Telegramm, das 
der Reichsaußenminiſter beim Verlaſſen des polniſchen 
Gebiets au ihn gerichtet hatte). A. K. 


polniſch⸗deut⸗ 


Zimmer 


%auber, bequem, ruhig und billig, mit fliessendem 
asser und Telephon, in der Nähe des Haupt- 
ahnhofs in Warschau im 


HOTEL ROYAL, in der Chmielnastr. 31 


Kaffeehaus. Garage unentgeltlich. 


Franzöſiſcher Orden für Gafencu 
zer Miniſter auf dem Wege nach Rom 
Paris, 20. April. 
Der rumäniſche Außenminiſter Gafencu hatte Sonn: 
abend nachmittag eine letzte Unterredung mit Außenm⸗ 
nifter Bonnet, in deren Verlauf 1 ihm das Groh: 
GC der fransöfifchen Ehrenleglon überreichte, Jm 
Anſchluß an die Unterrebung wurde eine amtliche Vers 
laulbarüng folgenden Inhalts veröffentlicht: 
Gelegentlich feiner Durchrelſe H Paris hatte ber 
rumäniſche Außenminiſter Gafencu Unterredungen mit 
Minifterpräfident Daladier und diene Bonnet. 
Dieſe Beſprechungen erlaubten, eine Prüfung aller Pro: 
bleme vorzunehmen, die die ſkanzöſiſcherumäniſchen Be 
ziehungen angehen und darüber hinaus die Aufrechterhal⸗ 
tung des europäifchen Friedens, Die Miniſter find glüdt 
lich geweſen, ihre vollkommengleſchen Auffäſſun⸗ 
gen ſeſtzuſtellen.“ 
aſeneu veiite ſodann nach Rom welter. 


Der Bevölkerungsrückgang in Frankreich 
MTP, Paris, 29. April. 

Das Statiftiihe Bürg hat ſoeben die a GE 
für Geburten und Todesfälle im Jahre 1938 ver ſſent⸗ 
licht, und der Vergleich mit dem Jahre 1997 ift auher: 
ordentlich ungünſtig; der Ueberſchuß der Todesfälle Über 
die Geburten Hat ſich im Lauf eines Jahres ſaſt gemau 
verdeeifaht: er betrug im Jahre 1937 11740, im Jahre 
1938 aber 34741. Die genauen Zahlen find folgende: 


„ 
Lebendgeburten 612138 DL 3 
Zolgeburien 29 258 23 006 
Säuglingsſterblichtelt 40.113 40.084 
(unter einem Jahr) 

Geſamttodesfälle 646 879 628 603 


Die britiſch-xumäniſchen Aandelsbeziehungen 


London, 28. April, 

Ueber die augenblicklich in Bukareſt geführten 
Uritiſch⸗rumäniſchen Handelsbeziehungen berichtet der 
Bulareſter Vertreter der „Times“, man habe den. 
Eindruck, daß fie niblide, wenn vielleicht auch nicht 
ſehr groß ausdehnende Schlüffe zeitigen würden. Der 
Korreſpondent ſtellt daun feft, daß die Beſprechungen 
der Aiden. und rumäniſchen Sachverſtändigen gute 
Fortſchrikte machten. Man befitrehte immer mehr, daß 
der deutſche Standpunkt ſiegen werde, denn Me deut⸗ 
ſchen Vertreter arbeiteten mit einer Gewiſſenhaftig⸗ 
teit, die ſehr eindrucksvoll fei. Der Korxreſpondent 
meldet, daß die brftiſche Abordnung unter Leitung des 


wirtſchaftlichen Hauptberaters der britſſchen Reglerung 
beſchloſſen habe, fid anſchließend auch nach Athen zu 
begeben. Es werfe fih die Frage auf, ob England 
nicht wenigſtens einen Teil des geſechiſchen Tabaks — 
deſſen Größtell nach Deutſchland geht — kaufen foie 


„Einheit der werktätigen Alaffe” in England 
vorgeſchlagen 
Wie die ſſowſetamtliche SECH meldet, 
hat fih die engliſche Kommunift Ier Partei an die Dar 
bour Baus gewandt und vorgeſchlagen, unter der Pas 
role „Einheit der werktätigen Kaffe gemeifam die 
Maifelern zu begehen. Unter diefer auf Geheiß 
der Komintern ausgegebenen Parole follen in allen eng. 
liſchen Induſtrieſtäbten Maifeiern gegen die „reahtionäre 
Politik der engliſchen Nepterung“ abgehalten werden. 


Deutſche Schriftleiter in Japan 


Tokio, 29. April. 
Der Sprecher des ſapaniſchen hening Miniſte⸗ 
xialdirektor Pawai gab am Sonnabend zu Ehren der 
deutſchen Journaliſtenabordnung einen EEN 
In feiner Begrüßungsanfprade gab Pawal feiner 
Freude Ausdruck, daß die deutſche Abordnung der Eins 
tabuni Japans gefolgt ſel, um an Ort und Stelle Japans 
gewalliges Werft die Neuordnung Oſtaſſens zu 
Itudieren. Die ſapaniſche Abordnung kr in Deutſchland 
euge. des Auſbauwerkes des Führers geweſen. Die 
Ichjenmächte feien aufs engfte miteinander verbunden. 
Er, Pawaf, fei feft davon überzeugt, daß der bereits durd 
den Beitritt mehrerer Staaten geſeſtigle Antlhomin⸗ 
ternpakt eine weitere Verſkärkung erfahren werde. 
Im Auftrage des Reſchspreſſecheſs überreichte der 
Leiter der Abordnung dem japaniſchen Miniſterſaldireß⸗ 
tor ein koftbar gebundenes Exemplar des Werkes des 
Führers „Mein Kampf“. 


Deutſcher Rundfunknachrichtendienſt in Arabifd 
und Afticaans 
Berlin, 29. April. 

Der deulſche. Rundſunknachrichtendlenſt in fremden, 
Sprachen wird ſtändig weiter ausgebaut. Nachdem feit 
dem 21. April zu dem engliſchen Nachrichtendienſt Über 
die Reichsſender Köln und Hamburg von 20,15 Uhr bis 
20,30 Uhr ein zweiter von 22,15 bis 22,90 Uhr getreten 
ijt, begannen am 25. April Nachrichtenſendungen in arg⸗ 
biſcher Sprache und in Africaans Die Sendungen in 
Afrſcaans find der erſte Nachrichtendlenſt in dieſer in der 
ſüdafrikaniſchen Wnion vorherrſchenden Sprgche von 
Europa aus. Ein weiterer Ausbau des Rundfuftk⸗Nach⸗ 
richtendienſtes in fremden Sprachen erfolgt nach Bedarf. 
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„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 80. April 1939. 


—— meee e 
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Deutfche Gedanken Í 
„Es wäre überhaupt zu münjhen, daß wir 
an jedem befreundeten Hoſe durch Diplomaten 
vertreten wären, die, ohne der Gefamtpolitik des 
eigenen Vaterlandes vorzugreiſen, doch nach Mög⸗ 
Tichheit die Beziehungen beider beteiligten Staaten 
dadurch pflegten, daß ſie Verſtimmungen und 
Klatſch nach Möglichkeit verſchwiegen, ihr 
Bedürfnis, witzig zu fein, zügelten und eher die 
t förderliche Seite der Sache hervorhöben. Ich habe 
die Berichte unſerer Vertreter an deutſchen Höfen 
höhern Orts oft nicht vorgelegt, weil fie mehr die 
Tendenz hatten, pikant zu fein oder verſtimmende 
Aeußerungen und Erſcheinungen mit Vorliebe zu 
melden und zu würdigen, als die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen beiden Höfen zu beſſern und zu pflegen. Ich 
habe mich für berechtigt gehalten, aus Petersburg 
und Paris Dinge, die zu Haufe nur zwecklos verſtim⸗ 
men konnten oder ſich lediglich zu ſatiriſchen Dar⸗ 
stellungen eigneten, zu verſchweigen und, als ich 
Miniſter war, dergleichen allerhüchſten Orts nicht 
vorzulegen. In der Stellung eines Bot⸗ 
ſchafters am Hofe einer Großmacht findet die 
Verpflichtung zur mechaniſchen Berichterſtattung 
über alle am Domizil des Botſchafters vorkom⸗ 
menden törichten Reden und Bosheiten nicht An⸗ 
wendung. Wer nur das Förmliche des Geſchäfts⸗ 
ganges im Auge hat, wird es allerdings für bas 
Richtigſte halten, daß der Geſandte rückhaltlos 
alles meldet, was er hört, und es dem Miniſter 
überläßt, über was er hinwegſehn und was er bes 
tonen will. Ob das aber ſachlich zweckmäßig ift, 
hängt von der Perſönlichkeit des Miniſters ab. 
z 


Bismarck 


ł 


Wan 


Aus der polnischen Preſſe 


Danzig — polniſches Protektorat? 


Der Warſchauer „Kurjer Polſki“ nimmt in feiner 
Freitagausgabe zur Danzig⸗Frage Stellung und ſtellt fejt, 
daß für die polniſche Oeffenklichkeit dieje Frage völlig klar 
jei. „Es gibt nur eine Löſung der heiklen Danziger 
Frage: die Uebernahme des Protektorats über die Freie 
Stadt durch Polen“. Dieſe Anſicht wird wie folgt be⸗ 


gründet: 

„Man braucht nicht zu erklären, welche Lebensintereſſen 
Polen in der Freien Stadt Danzig hat. Danzig gehört zum 
dolniſchen Zollgebiet, zu Polen gehört die Vertretung der 
Danziger Intereſſen nach außen bin, Polen wird nie und 
nimmer auf feine Poſition an der Weichſelmündung verzich 
ten, desgleichen auch nicht auf die Verteidigung der Rechte 
der polniſchen Bevölkerung in Danzig. Das alles beſtimmt es 
und zwingt es geradezu zur Rolle eines Erben des Völker · 
bundes. An Stelle eines fiktiven Proteltorats der Genfer Liga 
muß ein wirkliches Protektorat Polens treten — das 
iſt die einzig richtige Löſung dieſer Frage. 

And das um fo mehr, weil das lange Zuſammenleben Po- 
lens mit Danzig ein beredtes Zeugnis dafür ift, daß Polen 
für die Wirtſchaftsintereſſen der Freien Stadt zu ſorgen ver 
ſteht, als auch dafür, daß Polen mit größtem Libe- 
ralismus und Entgegenkommen die Rechte 
der deutſchen Bevölkerung Danzigs und alle 
ihre kulturellen, politiſchen und nationa. 
len Forderungen behandelt wird.“ 

In ähnlicher Weiſe nahmen zum Danziger Problem auch 
der nationaliſtiſche „Goniec Warszawoſti“ und der marxiſtiſche 
„Nobotnit“ Stellung, die das gleiche forderten. Der Artikel 
des „Kurjer Polſti“ wird auszugsweſſe vom katholiſchen 
„Rurjer Warszaoſti“ in feiner geſtrigen Abendausgabe zitiert, 
wozu das Warſchauer Blatt dann folgende eigene Berrerkun⸗ 
gen anſchließt: 

„Seit 1000 Jahren gebört die Freie Stadt 
Danzig zu Polen. Es gab darin nur zwei kurze Unter- 
brechungen: von 1308 bis 1454 und von 1793 bis 1918, in met, 
cher Zeit Danzig durch Gewalt und Angeſetzlichkeſt dem Orgar 
nismus der polniſchen Nation entriſſen wurde. Seit dem 
Koßeiuszko-Aufſtand bis zu den Anabhängigkeitskämpfen im 
Weltkriege ſind Tauſende von Polen auch dafür in den Tod 
gegangen, daß Danzig zum Vaterland zurücktehre. 

Der Verfſailler Vertrag war ein Kompromiß zwiſchen der 
gerechten polniſchen Löſung und den ungerechtfertigten deut 
ſchen Forderungen. — Das polniſche Volk war ſeinerſeits ge- 
wungen, biefen Kompromiß anzunehmen. Polen war be 
reit, biefen Kompromiß ſtets loyal einzuhalten. 

Wenn fih der Völkerbund aus der Freien Stadt zurück ⸗ 
ziehen ſollte, fo gibt es im Rahmen dieſes Kompromiſſes nur 
eine Löſung: die Aebernahme der Rechte des Völkerbundes 
in Danzig durch Polen, d. b. ein polniſches Protektorat über 
die Freie Stadt Danzig unter Beibehaltung aller bisherigen 
Rechte auf dieſem Gebiet. 

Wenn aber die andere Seite der Anficht fein ſollte, daß 
fie von den Verpflichtungen befreit ift, bie fie auf ſich genom- 
men hat, dann bleibt für Polen nur noch eine einzage Löſung 
der Frage übrig: die Eingliederung Danzigs in 
Polen.“ 


* * * 
Ein Echo der Führerrede? 


»Als Kommentar zur Führerrede gleichſam veröffent⸗ 
licht die Sonnabendfrühausgabe des „Kurjer Warszawſki“ 
auf der erſten Seite zwei große Reproduktionen der bei⸗ 
den Bilder Jan Matejkos „Grunwald“ und „Hold pruſki“ 
(Die vreugihe Huldigung). 


Ur. 120 


| Maffenverfommlung des Weft- 


verbandes 


Kechtsbeſchränkung Ser deutſchen Volksgruppe gefordert 


Die amtliche Polniſche Telegraphenagentur verbrei- 
let einen Bericht über eine in Tomaſchow ſtattgefun⸗ 
dene politiſche Berſammlung des Polniſchen Weft- 
verbandes (Poliki Zwiszek Zachodni). An der Ber: 
anſtaltung, die den deutſch⸗polniſchen Beziehungen gewid⸗ 
met war, nahmen, der Agentur zufolge, 6000 Perſonen 
teil. Es ſprachen Karol Przesmheki⸗Lodz über „Wir 
und die Deutſchen“ und Joſef Kominek über die Danzi⸗ 
ger Frage. Die Anſprachen wurden durch ſtürmiſchen 
Beifall und dem Geſang don „Nie rzueim ziemi“ unter⸗ 
brochen, Angeſichts ber 72750 der Feuerwehrhalle 
(der größten in Tomaſchow) fand die Verſammlung vor 


dem Gebäude der Wehr unter freiem Himmel ftatt, 

Zum Schluß der Verſammlung verlas . 
ſident Dr. Gajemiki eine Entſchließung über die äußerſte 
Einſatzbereitſchaft der Verſammlungsteilnehmer zur Ber 
leidigung der Landesgrenzen, Ferner wurde in der 
d bie Ka erung aufgefordert, die Rechte 
der e Minderheit in Polen in der⸗ 
jelben Weiſe zu beſchränken, wie das den Ps 
len im Reiche gegenüber geſchehe. 

Unter den Verſammelten, ſo ſchließt die Polniſche 
Telegraphenagentur, herrſchte eine patriotiſche Stim- 
mung mit dem Glauben an die eigenen Kräfte. 


Schamlos! 

Unter der Ueberſchrift „Verdächtige Aktion der deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen in Polen“ zitiert der Krakauer 
ms. vom heutigen Sonnabend, eine Stimme des Oſt⸗ 
land“ über das Leben der iſchen Evangeliſchen in Ober⸗ 


ſchleſien, indem es heißt: „Es verbreitet fih der Brauch, 
Bibelſtunden in Privathäuſern zu veranſtalten“. Dieſer 
— von ihm im Sperrdruck wiedergegebenen — Bemer: 
kung der deutſchen Zeitschrift fügt der „J. K. C.“ hinzu: 
„Das find beſtimmt politiſche propagandiſtiſche und anti 
polniſche Ver ammlungen!“ 

So ſchamlos und gemein zu verdächtigen, bringt auch 
nur der „J. K. C.“ fertig! 


Die Kattowitzer Korfanty⸗Zeitung „Polonia“ ſchreibt: 

„Seit einiger Seit ift die Lodzer Oeffentlichtelt Zeuge 
zahlreſcher individueller, mitunter aber auch gruppenweiſer 
„Ausflüge“ von Lodzer Deutſchen nach Deutſchland. Natürlich 
handelt es ſich bei Malen Ausflügen um eine ganz gewöhnliche 
Flucht in das Hitler⸗Paradies und fie werden daher ohne 
Wiſſen der Behörden, d. H. über die ‚grüne Grenze: vorge- 
nommen. 

Legtens läßt ſich nun eine äußerft intereſſante Erſcheinung 
feſtſtellen. Jene Flüchtlinge beginnen nämlich nach Polen 
zurückzukehren. Sollte es ihnen in Deutſchland nicht gefallen? 
Sollte es dort nicht fo ſchön und gut fein, wie es ihnen ane 
fangs ſchien? 

Auf diefe Fragen zu antworten, ift im Augenblick natür- 
lich ſchwer, aber wenn man in Betracht zieht, daß viele nach 
der Rücktehr nach Polen ihre Poſten in den verſchiedenen 
Firmen und Fabriken wieder übernommen haben, ſo drängt 
ſich einem unwillkürlich die Frage auf; find jene Herren nicht 
etwa nach Polen mit beſonderen Inſtruktionen zurückgekehrt, 
die ihnen Berlin erteilt bat??? 

Wir müffen Songs und EES fein!“ 

KH 


Die evangeliihen Polen in Lodz 


Aufschluß reiche Mitteilungen über die polniſchen 
peng iſchen in Lodz finden wir im „Przeglad Ewange⸗ 
icti“: 

„Die evangeliſchen Polen in Lodz ftammen vorwiegend 
von deutſchen Familien ab, die feit Jahrhunderten inmit- 
ten des polniſchen Volkes lebten und dabei Geiſt, Sprache 
und Kultur dieſes Volles übernommen haben. Alles, was 
deutſch ift, ift ihnen inzwiſchen fremd geworden, heute find ſie 
ein Beſtandteil des polniſchen Volles. Seit vielen Jahren 
haben fie ihre Gemeinde, an der außer Pfarrer Kotula als 
Probſt noch vier weitere Prieſter tätig ſind. Das in dieſer 
Gemeinde zuſammengeſchloſſene polniſche Element wächſt, denn 
schließlich it es ja nur der natürliche Lauf der Dinge, daß 
das Leben, die Schule, die Arbeit, die Straße, ja ſelbſt die 
polniſche Erde hier die deutſchen Häuſer und Familien mit 
polniſchem Geift erfüllt, fo daß fie zu polniſchen Häuſern 
und polnifhen Familien werden. Das kirchliche und re- 
ligisſe Leben der Gemeinde ift erfreulich. Zu Oſtern gab es 
346 Konfirmanden. Auch in den polniſchen Schulen wird 
die Jugend immer zahlreſcher. In den polniſch-evangeliſchen 
Organiſationen ift die Entwicklung günſtig. Für die Zukunft 
ift die Vergrößerung der Zahl der Angeſtellten, die Erweite- 
rung des Tätigleitsfreifes und der Bau einer Kirche vorge- 
ſehen.“ 

„53 „ „ 


Schlecht informiert 


Der Warſchauer „Expreß Poranny“ ſchreibt umler der 
SE „Damit fie die polniſchen Kinder nicht be: 
neiden . 4 

„Seit 15 Jahren findet auf Grund eines beſonderen Ab- 
kommens während der Sommerſchulferien der Austauſch von 
deutſchen und polniſchen Kindern ſtatt, die alljährlich in Gom- 
merkolonſen in das Nachbarland geſchickt wurden. 

Wie die deutſchen Blätter melden, wird der Austauſch in 
dieſem Jahr nicht ſtattfinden. 

Die Arſache 
vollkommen durchſichtig. Es geht darum, daß die aus Polen 
nach Deutſchland geſchickten Kinder von Eltern, die Do zur 
deutſchen Volksgruppe bekennen, nicht den Anterſchled in der 
Ernährung erkennen folen, der zwiſchen Polen und Deutſch. 
land beſteht“. 

Der „Expreß Poranny“ hat die Meldung der deut: 
ſchen Blätter ſchlecht geleſen: nicht die deutſche Negierung 
hat den Ferienkinderaustauſch unterfagt, ſondern die pol⸗ 
mige! 

8 * 
Eine unglaubliche Ente 

Die Zeitung „Pielgrzym“ hat ſich etwas geleiſtet, was 
den Rahmen des üblichen benefpronaganbalgemas buch⸗ 
ſtäblich „Iprengt“. Das Blatt läßt ſich aus Kowno mel- 
den, daß im Memelgebiet bei Befeſtigungsarbeiten, die 
jetzt von deutſcher Seite vorgenommen wiirden, Exploſto⸗ 
nen erfolgt feien, Dadurch feien eine ganze Anzahl Arbei⸗ 
ter verleßt bzw. getötet worden. Das Blatt behauptet 
nun, die Exploſionen feien offenbar abſichtlich (1) herbei» 
Nane worden, um die Arbeiter zu beſeitigen (J. die 

Kenntnis von den Befeſtjgungsanlagen erhalten hätten. 


| 


dieſer Beftünmung der Meichsbepörben ift | DEE | 


Wieder ein Schatzfund in Spanien 
Burgos. 29. April. 

Während der letzten Tage wurden in der Oris 
ſchaft Jatiba in der Nähe von Valencia Teile des 
Schatzes der Spaniſchen Bank gefunden, die von den 
Noten gergubt und verſchleppt worden waren. Es 
handelt fiğ um 2 Tonnen Gold in Barren, einige 
Kiſten Platin⸗ und Silberbarren, 22 Kiſten mit Bil- 
dern berühmter Maler aus dem Prado⸗Muſeum Rote 
Milizſoldaten hatten den Schatz in Jatiba verſteckt, um 

ihn bei Gelegenheit ins Ausland zu ſchaffen. 


Rundfunkapparate 


für das Jahr 1939 in großer Auswahl in der Firme 


RADIO NOSTA m. T. Nonas 


Lodz, Piotrkowska 182 
Reparaturmwerkitätten, 


60. Geburtstag Friedrich Caſtelles. Dr. 8 
Caſtelle, Sendeleiter des Reichsſenders Köln, bekann 
als Verfaffer namhafter literaturhiſtoriſcher Werke und 
Dichter, iſt heute 60 Jahre alt. Der Dichter iſt von einer 
Reihe von Dichterabenden den Deutſchen von Lodz und 
Umgegend wohlbekannt. Auch fie grüßen heute den Ju 
bilar und wünſchen ihm ein noch langes, erfolgreiches 
Wirken im Dienſt der deutſchen Dichkkunſt. 


EE t In Krzemieniec wird in dieſem 
Sommer zum Gel Génie des; Dichters Siowacki (T 1849) 
ein „Slowacki-Tahr“ peranftaltet werden, Den Höhe 
punkt werden die Feiern vom 8, bis 5. September bilden, 
an denen auch Vertreter des Schrifttums Frankreichs, 
Englands, Italiens, Hollands, Jugoſlawiens, Eſtlands 
und Rumäniens teilnehmen werden. 


Neue Dulkan-Gefahr für Martinique 


MTP. Paris, 29. April. 

Von den Antillen kommen ſehr beunruhigende 
GE feit mehreren Wochen ift das Vulkan. 
gebiet des Mont Pels wieder in Tätigkeit, und allein 
in der Woche vom 17. bis zum 26. März find nicht 
weniger als zwanzig Erdſtöße regiſtriert worden, die 
zum Teil fo ſtark waren, daß die Bevölkerung begann, 
aus den Städten zu flüchten. 


Man kann diefe Nervofität der Bewohner der Inſel Mar: 
tinique ohne weiteres verſtehen: der furchtbare Vullanaus⸗ 
bruch, der 1902 erfolgte und die Inſel faſt 14 Tage lang et 
ſchütterte, hat die Stadt St. Pierre nicht nur völlig gerſtört, 
ſondern auch ſämtlſche 26000 Bewohner dieſer Stadt find ba’ 
mals ums Leben gekommen. Die Behörden baben unmittelbar 
nach den erjen Anzeſchen der neuen Vulkantätigteit des 
Mont Pele eine wiſſenſchaftliche Expedition ausgerüſtet, die 
das ganze Gebiet eingehend unterfuchte und glüccklicherweſſe at 
der Aeberzeugung gekommen ift, daß vorläufig jedenfalls keine 
Anzeichen für einen größeren Vulkanausbruch vorhanden find 
während man andererſeits mit kleineren lokaliſterten Beben 
doch zu rechnen hat, Die entſprechenden Vorſichtsmaßnahmen 
ſind umfaſſend getroffen worden. 


Das Exekulivlomitee der Internationalen Union dei 
Sanatorien und Krankenanſtalten hat einſtimmig be 
ſchloſſen, das Präſtdium der Anion für die nächſte Pr 
riode Deutſchland zu Übertragen. | 
Die erſte deutſche Fiiherei« und Walſangausſtellung, 
„Segen des Meeres“ wurde in Hamburg eröffnet. 1 
In Hankau (China) explodierte während einer iel 


neuen japanfreundlihen Stadtverwaltung ein 
wodurch 7 Chineſen getötet und 38 verwundel 


Bombe, 
rden. 


Schte Sportnachrichten 


Am ai Tage des Tennistreſſens 
mänten in Warſchau konnte Baworowfki mit 8:3, 610% 
6:2 über Schmidt erfolgreich fein, während Hebda unet 
wartet 4:6, 0:6 2:6 gegen Tanacescu einging. af 

In Bologna ging Italien gegen ie Schweiz ml] 

m Führung. De Bello ſchiug Spitzer 6:8, 6:2, 7.5 

ii fi Pfaff aust! 
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2 
während Eucelli fünf Sätze benötigte um 
ſchalten. d À 
m Londoner Wembley:Stadion wurde am Son 
abend vor 100000 Juſchauern und in Anweſenheit, bei à 
Königspaares das Endſpiel um den d berg Ent, 
lands ausgetragen. Wolverhampton wurde überrajcheh, l 
von Portsmouth 4:1 (2:0) geſchlagen. Die hohe Nie d 
derlage des Favoriten bildete für Die Sportwelt Ki 
außerordentliche Genfation. Portsmouth errana den 


kal zum erſtenmal. | 
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Freie Preſſe“ — Sonntag, den 30. April 1989. 


Das Memorandum an Polen 


im Wortlaut 


Naummangels eet konnten wir geſtern das 
Memorandum an Polen nur im Au zug ver 
öffentlichen. Angeſichts der Wichtigrelt Zb Do · 
züments bringen wir es im nachfolgenden im 
Wortlaut: 

Die deutſche Regierung hat durch die von polniſcher 
and britiſcher Seite öſſenklich bekanntgegebenen Erklä⸗ 
zungen Kenntnis von dem bisherigen Ergebnis und dem 
Endziel der neuerdings gwiſchen Polen und Großbritans 
nien geführten Verhandlungen erhalten. Danach haben 
bie polnifche und die brlliſche Reglerung eine vorläufige, 
demnächſt durch ein Dauerabkommen au erfetzende Ners 
SE getroffen, die Polen und Großbritannien den 
gegenfeitigen Beiſtand für den Fall gewährleiſten foll, 
daß die Unabhängigkeit eines der beiden Staaten direkt 
oder indirekt bedroht wird. 

Die deutſche Regierung Debt fih- gezwungen, der 
polnſſchen Regierung hierzu E mitzuteilen: 

Als ſich die EG ſche Regierung im Jahre 
1983 der Aufgabe einer Neugeftaltung der deulſchen 
Außenpolitik zuwandte, war es nach dem Austritt 
Deutſchlands aus dem Wölkerbund ihr erftes 
Ziel, die Beziehungen zwiſchen Deutfch⸗ 
tand und Polen auf eine neue Grundlage 
au ftellen. Der BN des Reiches und der verewigte 
MRarſchall Pilfudfki begegneten fih damals in 
dem Entſchluß, mit den politifchen Methoden der Per: 
gangenheit zu brechen und für die Behandlung aller die 
Beziehungen der beiden Länder betreffenden Fragen den 
Weg einer unmittelbaren freundſchaft lichen Ber 
ſtändigung von Staat zu Staat zu eröffnen. 


Die Bedeutung des Abkommens von 1934 


Durch den unbedingten Verzicht auf jede Anwen⸗ 
dung von Gewalt den nenden, ſollte eine Friedens: 


garantie 95008 en werden, um den beiden Regie⸗ 
tungen die große Aufgabe zu erleichtern, für alle Pros 
bleme politiſcher, wirkieaftficher und kultureller Art 


Röfungen zu finden, die auf einem renten und billigen 
Ausgleich der beiderfeitigen Pr b. fen beruhten. 

Dieſe Grundſätze, die in der deutſch⸗polniſchen Frie⸗ 
denserklärung vom E Januar 1934 in vertra: tia bins 
dender Form 0 wurden, waren dazu beftimmt 
und haben in der Tat den Erfolg gehabt, in der Entwick⸗ 
lung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen eine völlig neue 
Phaſe einzuleiten. 

Daß fie fih zum Nupen beider Völker in 
der Praxis bewährt haben, bewelſt die politiiche Ger 
ſchlchle der letzten 5 fahre und ift noch am 26, Januar 
d. Yu dem 5. Jahrestag der Unterzeichnung der Erklä⸗ 
ung, von beiden Geiten öffentlich ausgeſprochen worden, 
anter Betonung des Übereinſtimmenden Willens, den im 
Sabre ſeſtgelegten Grundſätzen auch in Zukunft treu 
ou h 


Mit dlefen vor wenigen Monaten abgegebenen feiers 
lichen Erklärungen ſteht die jet von der polniſchen Nes 
erung mit der britiſchen Regierung abgeſchloſſene 
Bereinbarung in einem fo 1 Widerſpruch, daß 
die deutſche Regierung von einer fo plötzlichen und radis 
halen Schwenkung der polniſchen Politik nur mit Ers 
aunen und Beſremden Kenntnis nehmen kann. 

Die neue polniſch⸗britiſche Vereinbarung ift, wie ihre 
tige Formulierung auch geſtaltet werden mag, von 
iden Parknern als regelrechter Bündnispakt ge 
dacht, und zwar als ein Bündnispant, der fih nach feiner 
allgemein bekannten Vorgeſchichte und nach der ganzen 
gage der politiſchen Verhältniſſe SEAN Ee 
Deutfchland richtet. Aus der von der polnſſchen Regies 
zung jetzt übernommenen e EE fid, daß 
Nolen in einem etwaigen deutfchrenglift 2) onflikt durch 
tinen gegen Deutſchland gerichteten Angriff gegebenen: 
falls auch dann einzugreifen beabſichtigt, wenn dieſer 
Konflikt Polen und feine Intereſſen überhaupt nicht 
berührt, Das ift ein direkter und flagranter Vorſtoß 
gegen den in der Erklärung von 1934 vereinbarten Ber: 
icht auf jede Anwendung von Gewalt. 55 

Der Gegenſatz zwiſchen der deutſch⸗polniſchen Erklä⸗ 
tung und der polniſch⸗britiſchen Vereinbarung greift aber 
in feiner Tragweite noch weſentlich über diefen Punkt 
hinaus, Die Erklärung von 1934 follte das Fundament 
dafür ſein, unter dem Schutz der vereinbarten Friedens⸗ 
garantie alle zwiſchen den beiden Ländern auftauchenden 
Fragen [rei von internationalen Verflech⸗ 
bungen und Kombinationen indirekter, von 
außen nicht beeinflußter el den fe che zwiſchen 
Berlin und Warſchau zu regeln. Ein foldes. Fundament 
ſetzt ſelbſtyerſtändlich das volle gegenfeitine Ver. 
trauen der beiden Partner ſowie auch die Loyalis 
lät der politiſchen Abfichten jedes Partners gegenüber 
dem anderen Partner voraus, 

Dagegen hat die polniſche Re 590 durch 
den jet von ihr gefaßten Beſchluß, in ein gegen Deutſch⸗ 
land gerſchtetes Bündnisverhällnis einzutreten, 0 er⸗ 
kennen gegeben, daß fie der lhrvonderdeutſchen 
Regierung unmittelbar zugeſicher ten 
Sriedbensgarantie das Beiſtanbsperſpre⸗ 
hen einer dritten Macht vorzieht. Zugleich 
paß die deutſche Regierung daraus entnehmen, daß die 
bolniſche Regierung Ar en keinen Wert 
mehr darauf legt, Í r deutſch⸗polniſche 
Fragen die Löfung in direkter freund: 
Ihajtliher Auseinanderſetzung mit der 
Nine d de ENA zu ſuche n. Damit hal die 
bolnifche Regierung den Weg verlaſſen, der im Jahre 
04 für die Geſtaltung der deutſch⸗polniſchen Bezſehün⸗ 
gen vereinbart worden ift. 

Die polnifche Regierung kann fih nicht darauf be- 
Den, daß die Erklärung von 1934 die von Polen oder 
Deutſchland ſchon vorher nach anderer Seite hin über⸗ 
dommenen Vexpflichtungen unberührt laffen follte, und 
daß mithin neben ihr auch 

die Bündnisvereinbarungen 3 Polen und 

Frantreſe 


in Geltung geblieben find. Das polniſch⸗franzöſiſche 
Bündnis war im Jahre 1934, als Polen E 
an die Neugeftaltung ihrer Beziehungen herankraten, eine 
gegebene Tatſache. Die deulſche Cie konnte fih 
mit dleſer Tatſache abfinden, weil fie erwarten durfte, 
daß die etwaigen Gefahren des aus einer Zeit ſchärſſten 
deutſchen⸗polniſchen Gegenſatzes ſtammenden polniſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſes durch die Anbahnung freund⸗ 
HUE Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen 
von ſelbſt immer mehr 


an Bedeutung verlieren 


würden. Der Eintritt Polens in ein Bündnisverhältnis 
mit Großbritannien, der ſetzt 5 a nach Vereinbarung 
der Erklärung von 1934 erfolgt ift, kann deshalb polis 
liſch mit dem Inhraftbleiben des polniſch⸗ſranzöſiſchen 
Bündniſſes in keiner Weiſe verglichen werden. Mit die ⸗ 
ſem neuen Bündnis hat ſich die polnſſche Regierung einer 
von anderer Seite inaugurierten Politik bienſtbar ge⸗ 
macht, die das Ziel der Einkreifung Deutſchlands verfolgt. 
Die deutſche Regierung hat EE gu 
einer derartigen Aenderung der SE Politk nicht 
den geringſten Anlaß DE hen. Sie hat der polniſchen 
Regierung bei jeder fidh bietenden Gelegenheit ſowohl 
öffentlich als auch in vertraulichen Beſprechungen die 
bündigſten Verſicherungen dafür gegeben, daß 


die freundfchaftliche SOEN des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Verhältniſſes ein weſentliches Ziel ihrer 
Außenpolitik 


fet und RaR fie in EN politiſchen E Ten jederzeit 
auf die Achtung berechtigter polniſcher In ⸗ 
SECH Bedacht nehmen werde. So hat auch die 
Durchführung der von Deutfchland im März d. J. zur 
Beſriedung Mitteleuropas e Aktion die pols 
niſchen Intereſſen nach Anſichk der deutſchen Regierung 
in keiner Weiſe beeinkrächtigt, Im Zuſammenhang mit 
dieſer Aktion ift es zur Herftellung einer polnif d- 
ungarifhen Gren N e an die von EIN her 
Seite ſtets als ein wichligſtes politſſches Ziel bezeichnet 
worden ift, Ueberdies hat die deutſche Regierung aber 
fh elt der pi zum Ausdruck gebracht, daß ſie bereit 
fei, fih mit der polnſſchen EN freundfchaftlih aus. 
einanderzufehen, falls diefe etwa ihrerfeits der Anficht 
fein follte, daß ſich für fie aus der Neugeſtaltung der Vers 
hältniſſe in Mitteleuropa neue Probleme ergeben 
hätten. 

In ese ee en Geiſte hat die deutſche 
Regierung verfud)t, eine Regelung der einzigen noch gwi- 
ſchen Deutſchland und Polen ſtehenden Frage, der Dan⸗ 
iger Frage, in Gan au bringen. Daß dieſe Frage 
einer Neuregelun bedarß ft von deutſcher Seite Polen 
S0 feit Jahr und Tag betont und von polniſcher 
Seite auch nicht beſtritten worden. Geit längerer Zeit 
hat die deutſche Regierung immer wieder verfucht, die 
polnifche 0 avon zu überzeugen, daß durchaus 
die Möglichkelt einer Eent Ankea en beis 
der Teile gerecht werdenden Löjung ger 
geben fei, und daß mit der Befeitigung dieſes legten 
Hemmnſſſes der Weg für eine ausfihtsreihe politiſche 
Jufammenarbeſt Deulſchlands und Polens ee 
werden würde. 

Die deutſche Regierung hat fid) hierbei nicht auf all» 

emeine Andeutungen vk, inkt, fonbern ber polnischen 

Regierung, und zwar zuletzt Ende März d. J. in freund- 
ſchaftlichſter Form eine Regelung auf folgender Grund- 
lage vorgeſchlagen: 

Rückkehr GO 8 dn pani 

exterritoriale fen ahn und Autoverbindung gwi 
ſchen Oſtpreußen und dem Reſch; 

dafür SE des ganzen polniſchen Korridors 
und der geſamten polniſchen ue 

Abſchluß eines Nihtangriffspaktes für 25 Jahre, 

Sicherſtellung der ed? lichen Intereſſen Polens 
in Danzig, 

ſowie grobaligige Regeling aer übrigen ſich aus ber 


Wiedervereinſgung Dan; 1 mit dem Reich für Pos 
15 ergebenden Bä chen und verkehrstechnifcen 
ragen. 


Gleichzeitig hat die deutſche Reglerung ſich bereits 
erklärt, bei der Sicherſtellung der essen dach eit der 
EE auch den polniſchen Intereſſen Rechnung zu 
tagen. 

Niemand, der, die Verhältniſſe in Danzig und im 
Korridor ſowie die damit zuſammenhängenden Probleme 
tennt, tann. bei unvoreingenommener. n Be: 
ſtrelten, daß Meier Vorſchlag das Minimum deſſen 
enthielt, was vom Standpunkt unverzichtbarer deutſcher 
Intereſſen gefordert werden muß, und daß er allen für 
Polen irgendwie weſentlichen Intereſſen Rechnung trug. 
Die polniſche Regierung Hat hierauf jedoch 
eine Antwort gegeben, die zwar in die Form von Ge: 
genvorſchlägen gefleidet war, die aber der Sache nach 
jedes Verſtändnis für den deutſchen Standpunkt vers 
miſſen ließ und auf eine glatte Ablehnung des 
deulſchen Angebots hinauslieſ. 

Daß die polniſche Regierung ſelbſt ihre Antmort 
nicht als geeignet anſah, eine ſreundſchaftliche Verſtän⸗ 
digung anzubahnen, hat fie in chenjo überraſchender 
wie braſtiſcher Weſſe dadurch bewieſen, daß fie gleich⸗ 
zeitig mit der Antwort zu einer umfangreichen Teils 
mobiliſierung ihrer Armee ſchritt. Mit Meier 
durch nichts gerechtfertigten Maßnahme hat ſie zugleich 
im voraus Sinn und Ziel der Verhandlungen gekenn⸗ 
ſeichnet, in Die jie unmittelbar darauf mit der briti⸗ 
(a Regierung eingetreten iſt. Die deutſche Regierung 
hat es nicht für notwendig ehalten, auf die polniſche 
Zeilmobilijierung mit militäriſchen Gegenmaßnahmen 
u antworten. Dagegen kann jie über die anderen von 
2 polniſchen Regierung in der letzten Zeit gefahten 
Entſchlüſſe nicht einſach ſtinſchweigend hinweggehen. 


Sie hielt 
| ihre Babywäsche 


k 2 d V 2 
bis sie daneben eine 

radionweiße Bluse schl 
Viel getragen, oft gewaschen ist jene Blusa 
= und doch so leuchtend weiss! Wie grau 
wirken Bübchen's Höschen daneben! Ja, es 
gibt eben nur ein Radionweiss, denn Radion 
holt auch den letzten Rest von Schmutz aus 
dem Gewebe heraus, Unzählige Sauerstoff- 
bläschen tragen beim Kochen die wasch- 
kräftige und doch so milde Radionlösung 
an jede Faser heran. Da kann keine Spur 
von Schmutz zurückbleiben. 


RADION 


wäscht alles! 
2 U m E 


weichen Sch -Puly 


Sie fieht fid) vielmehr zu ihrem Bedauern genötigt, 
hiermit folgendes ſeſtzuſtellen: 

1. Die polniſche E hat bie ihr non 
ber BEER Regierung nebotene Gelegenheit zu einer 
gerechten Regelung der Danziger Frage, zu einer end» 
gültigen Sicherung ihrer Grenze Fedder dem Deut⸗ 
ſchen Reich und damit zu einer dauernden Feſtigung 
eines freundnachbarlichen Verhältniſſes beider Länder 
nicht ergriffen. Sie hat vielmehr die dahin abater 
lenden deutſchen Vor potige verworfen. 

2. Gleichzeitig hat fih die polniſche Regierung ge 
SE einem anderen Gtaat auf politiſche Berpflich 
ungen eingelaffen, die ſowohl mit dem Sinn als auch 
dem Wortlaut der deutſch⸗polniſchen Erklärung vom 
26. Januar 1934 unvereinbar find. Die polnſſche Regle⸗ 
rung hat damit diefe Erklärung willkürlich und einſeftig 
außer Kraft geſetzt. 

Troh dieſer notwendig gewordenen Feſtſtellung 
beabſichtigt die deutſche Regierung nicht, ihre grumdfähr 
liche Einflertung zu der Frage der künftigen Geſtaltung 
der deutſch⸗polniſchen Beziehungen zu ändern. Sollte 
die polniſche Regierung Wert darauf legen, daß es zu 
einer neuen tr, Regelung dieſer Beziehungen 
kommt, jo tft die deutſche Regierung dazu 
bereit und ſtellt dafür nur die eine Vorallsſezung 
auf, daß eine derartige Regelung auf einer klaren 
beide Teile bindenden Verpflichtung beruhen müßte. 


Polniſches Reichs jugendamt; 
Warſchau, 20. April. 

Die Polfka Agencja Inſormaeyſna ſtellt in der polnk 
ſchen Jugendbewegung eine gewiſſe Belebung fejt und 
erklärt: „In den 1 en rechnet mant mit der 
Schaffung eines beſonderen Amtes oder Komitces für 
Jugendfragen am Präſidium des Miniſterrals oder auch, 
an einem der Minifterien, Im Zuſammenhang damit 
werden das Unterrichtsminifterium und das Heeresmini⸗ 
ſterlum genannt. Die Jugendpolitiker behaupten, daß 
diefe Angelegenheit ſchon lange aktuell geweſen fei, fetr 
nerzelt habe man fogar den höchſten Stellen einen ent 
sprechenden Plan unterbreitet, Damals fei diefe Frage 
jedoch noch nicht entſchieden worden, Dagegen glaube man 
gegenmärtig mit der endgültigen Erledigung dieſes Pro 
blems rechnen zu können.“ / S 

Der Verband des Jungen Polens in Wilna hat, wie 
die Preſſe meldet, ein Grenzſchutzlorps als Hilfstruppe 
für das Heer gebildet. Das Grenzſchutzlorps wird im 
Sanitätsdienft, im Luftſchutz, Gasſchutz. der milftäriſchen, 
Borbereitung und dgl. ausgebildet, 


Pud keine Feſtzuge am 3. Mai? 
Warſchau, 29. April. 
Der „Kurjer Warszawſtik meldet, daß die Behön 
den keine Genehmigung für Veranſtaltung von Umzügen 
und Versammlungen unter freiem Himmel für den 3. 
Mai erteilen. In Warſchau wird ab dielem Tag eine 
Truppenparade ſtattfinden. 


Der Führer empfing am Sonnabend den Gouverneur 
von Rom, Fürſt Colonna. 
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Himmelsrundſchau für Mai 


Von Dr. Walter Plön 


Bauen kaum wr der „Hab. ich“, nicht der „Hätt. ich“. 
Sprichwort. 
f —— 
Aus dem Buche der Erinnerungen 

1632 f Der Taiferfihe Seitert Johann Tſerelaes Grof 
von Dilly in Ingolſtadt (* 1559. KE 

1835 Der Tiroler Maler Franz v. Defregger in Stronach 
Am Puſtertal (T 1921). 


Sonnig, warm 


Amtliche Wettervorausſage für heute: 
HR Heiter und warm, mäßige weſtliche 
Winde. 
Sa 


Sonnenaufgang 4 Hor 15 Abr. Untergang 19 Ahr 4 Mm. 
Monduntergang ? Ahr 37 Min. Aufgang 15 Ahr 25 Min. 


Jubilate 


2. Kor. 4: Ans ift bange; ober wir ver 
zagen nicht. 


Dieſes Bibelwort hat ſeine beſondere Geſchichte Es 
tt einer Lektion entnommen die einſt am 24. Auguft, 
dem Gedenktage des Apostels Bartholomäus, geleſen 
wurde. Der Bariholomäustag wird ſchon lange nicht 
mehr gefeiert.. Die Bartholomäusnacht aber, die einſt 
das Hinmorden der Hugenotten in Frankreich geſehen hat, 
Hleibt unvergeſſen. Im Hinbfid auf dies Geſchehen ſteigt 
noch heute die Frage empor: warum ließ Gott der Herr 
über feine treuen Bekenner ſolch ſchweres Geſchick herein: 
brechen? Wenn wir, angeregt durch die Worte unſeres 
Teles, auf das Leben des Apoftels Paulus blicken, jo ift 
es foum zu viel, wenn man jagt: es war eine fortwäh⸗ 


rende Vartholosmäusnacht. Wie oft it ihm bange ges 
weſen, wie oft mußte er dem Tode ins Antlitz schauen! 
Aber das Seltſame iit dies, daß der Apoſtel nicht nach 
dem Warum fragt. Er ift auch durch die Bangigkeit, die 
er durchmachen Mußte, nicht entmutigt. Wir ſehen im 
Gegenteil bei ihm einen unerſchütterlichen Lebensmut. 
Woher hatte er dieſen Lebensmut? Wie kam es, daß er 
fagen und es auch durch das Leben beweſſen konnte: wir 
verzagen nicht? Die Antwort auf dieje Fragen finden 
wir an einer anderen Stelle, Paulus erzählt uns, wie 
er den Herrn wegen eines beſoderen Leidens dreimal 
um Hilje gebeten hatte. Die Hilfe wurde ihm auch zuteil. 
dach ein wenig anders, als er fie Dë gedacht hatte. Der 
Herr nahm ihm nicht fein Kreuz weg. Er gab ihm, aber 
die Kraft, es geduldig zu tragen. Und dieje Kraft war 
im Leben des Apoſtels eine unverſiegbare Quelle, aus 
welcher er täglich ſchöpfen dufte. Daher kam fein uner⸗ 
ſchültterlicher Lebensmut. Das, was hier vom Apoſtel ger 
ſagt ift, berührt uns alle. Es mögen ja ſolche ſein, denen 
die Lebensſonne lacht. und die darum noch nicht vom Les 
beusdruck ſpüren. Man braucht jedoch fein Prophet zu 
fein, wenn man vorausſagt, daß es nicht immer fo blei⸗ 
ben wird. Wir kommen alle in die Lage, da uns unter 
dem Eindruck des Erlebten der Lebensmut zu ſchwinden 
beginnt. Auch wir reihen uns ein in die Schar derer, die 
mit Paulus ſprechen: uns ift bange. Woher wollen wir 
den Mut nehmen? Und zwar den Mut, der nicht in der 
Einbildung beſteht, ſondern der alle Bangigkeit überwin⸗ 
del? Ein Menih kann nichts nehmen, fayt Johannes der 
Täufer, Aus uns ſelbſt heraus können wir die Kraft 
nicht ſchöpfen. Aber wir haben einen, der nicht nur dem 
Apoſtel Paulus, ſondern allen, die zu ihm kommen, neuen 
Lebensmuf gibt. Gott gebe uns Kraft, daß wir es nicht 
beim Wiſſen allein bewenden laſſen! 
Paftor A. Doberſtein. 


Die Schulſugend pflanzt Bäume 
o Geſtern am „Tage des Waldes“, wurden von 
ber Lodzer Volksſchulſugend auf dem Gelände des 
Volksparkes unter fachmänniſcher Leitung Bäume an=- 
gepflanzt. Unabhängig davon wurden Vorträge über 
die Bedeutung des Waldes und Ausflüge veranſtaltet. 


heute wählen 4 Städte des Lodzer Areifes 


a. Heute finden in Alexandrow, Konſtantynom, 
Ruda Pabfanjekg und Tuszyn Stadtratwahlen ſtatt. 
Das Lager der Nationglen Einigung beteiligt ſich in 
allen Städten, die Ps in 3 Städten außer Tuszyn, 
deutſche Liften wurden ebenfalls in 3 Städten 
(mit Aubnahme von Tuszyn) aufgeſtellt. Zuden kan⸗ 
dibieren in Tuszun und Alexandrow. Muda Pabia- 
nicka wählt 24 Stadtverordnete. Alexandrow und 
Konſtantungw je 16, Tuszyn 12. Insgeſamt wurden in 
allen 4 Städten 13 Liſten angemeldet. 


Deutfdjer Wähler! 
Gib deine Stimme nur der deutſchen Lifte! 


Im nächſten Programm des Kinos 


„RIALTO” 


ein gewaltiges Liebes- und Siffen- 
drama, welches das Leben der 
Frauen aus den Seitengäßchen 

beleuchtet 


Um 22 Uhr (Anfang des Monats um 23 Uhr) ſteht 
der augerite Stern des Großen Bären genau im Zenit, 
während die anderen Lichtpunkte dieſes ſchönen und bes 
lannteſten Sternbildes amjerer Breiten in der Richtung 
nach Nordwesten fajt ein Drittel des Abſtandes zum Ho- 
rizont bedecken. Wenig oberhalb davon funkelt die gelbe 
Capella. Um fie und die beiden Bären rankt ſich eine 
wenig bekannte griechiſche Sage. Als Zeus, vor ſeinem 
Vater Kronos Se in einer Höhle auf Kreta auf 
wuchs, wurde er von den Nymphen Helike (Schnecke) und 


Kynoſura (Hundeſchwanz) gepflegt, die, wie die Ziege 
(Capella), von deren Milch er ſich nährte, unter die 
Sterne verſetzt wurden. Der erſte Name fpielt auf die 
Geſtalt der uns als Bären geläufigen Sternfiguren in 
humoxriſtiſcher Weile an, 

Tief im Weiten find von hellen Sternen noch der 
Zwillinge Hauptpunkte, Caſtor und Pollux, und Precyon 
im Kleinen Hund zu ſehen. Beide Zwillingsſterne ver⸗ 
dienen übrigens diefen Namen auch in anderer Bebeus 


tung: jeder von ihnen iſt ein Doppelſtern, Caſtor im klei ⸗ 


K IN O 


STYLOWY” 
Kilińskiego, 123 


Beginn um 12 Uhr mittags 
Preiſe ab 


Gr. 


Adıtung, Ferienkinder! 


Vom Deutſchen Wohlfahrtsdienft wird uns ges 
ſchriehen: 

Die Verhandlungen wegen der Durchführung des 
deutſch⸗polnſſchen Frerienkinderaustauſches im kom⸗ 
menden Sommer find leider ergebnislos verlaufen. 
Durch die zuſtändigen polniſchen Stellen iſt die Rinder- 
verſchickung, die im letzten Jahre zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen zum 15. Mal ſtattgefunden hat, fitt 
dieſes Jahr abgeſagt worden. Wir geben hiervon mit 
Bedauern Kenntnis. 8 

Die Rückzahlungen erfolgen in der kommenden 
SE durch die Vertrauensleute in Lodz und Um⸗ 
gegend. 

Die Deulſche Kinderhilfe 1939 (Inlandverſchickung) 
findet ſelbſtverſtändlich ſtatt. Wir werden eine Be: 
schränkte Anzahl von bedürftigen Kindern, die fitr die 
Berſchickung nach Deutſchland gemeldet worden find 
und einen Erholungsaufenthalt beſonders nötig haben, 
im Rahmen der DAH (Inlandskinderverſchickung) zu⸗ 
ſätzlich unterzubringen verſuchen. Bis zum 5. Mai 
mijjen jedoch die Ummeldungen bei den Vertrauens⸗ 
leuten getätigt ſein. 


Eltern, deren Kinder durch die St. Trinſtatis ge. 
meinede für den deutſch⸗polniſchen Ferlentinderaustauſch 
im kommenden Sommer eingeschrieben worden find, können die 
Ankoſtenbeiträge morgen, Montag, den 1, Mai, von 2—5 Abr 
nachmittags im Konfirmandenfaal der St. Trinitatisgemeinde 


‚abhole 
holen. e 


Diejenigen Kinder, die aus dem Bereich der St. Jo · 
banisgemeinde für den Ferjenkinderaustauſch nach 
Oeurſchland eingeſchrieben wurden, erhaften die Reifeunkoften 
zurückgezahlt am Dienstag, den 2. Mai in der Bibliothek an 


nen, Pollux allerdings erſt im großen 
trennbar. 

Im Südwesten lenkt in halber Himmelshöhe N 
Ius mit den Sternen des Löwen nach wie vor den erſten 
Blick auf fh. In weitem n darum gruppieren fi 
Krebs, Waſſerſchlange, Becher, Nabe und Jungfrau. Im 
Südoſtquadranten kommt der Skorpion neu herauf. Sein 
rötliher Hauptſtern Antares funkelt zur angegebenen 
Stunde nur wenig über der Geſichtslinſe. Darüber ers 
heben ſich die ſternreichen Konſtellationen Schlange, 
Schlangenträger und Herkules, nunmehr in ihrer ganzen 
Ausdehnung ſichtbar. Noch höher an dieſem Himmels⸗ 
teile ſtehen Nördliche Krone mit Gemma und Bürenführ 
rer mit Arctur, Der Nordoſtauadrant bringt das weitere 
Gmporfteigen von Leier und Schwan und neben den att 
fumpolaren Bildern Drache, Kleiner Bär, Cepheus und 
Caſſippeia erſtmalig den Adler mit dem hellen Atair. 
Rach den Arabern, von denen dieſe Bezeichnungen ſtam⸗ 
men, war Atair der „fliegende“ Adler im Gezenſah zu 
Wega (dem Hauptſtern der Leier), die als „fallender“ 
Adler angejehen würde. 

Die Planeten befinden ſich im allgemeinen unter 
guten Sichtbarkeitsbedingungen. Jedoch fällt ihre Be⸗ 
Obachtungszeit ausſchließlich in die Morgenſtunden. Nur 
Neptun, der entfernteſte Wandelſtern, kann mit kleinem 
optiſchem Hilfsmittel vor Mitternacht im Grenzbereich 
von Jungfrau und Löwe gefunden werden. Mars nähert 
ba ſichllich dem Zeitpunkt feiner größten Helligteit. Sein 
Licht eigent ſich von der Leuchtkraft der Wega im Mai 
Bis at auf die des Sirius, Er kommt bald nach Mitter 
nacht über den Horizont. Nach zwei Stunden geht Jupi⸗ 
ter auf, dann folgen Venus und Saturn als Zierden des 
Morgenhimmels. Beide Planeten befinden ſich am 16. 
und 17. in geringer Enternung voneinander. Merkur 
und Uranus find im Mai nicht zu beobachten. 
de 197 GE aep ent 55 am Ber 75 59 5 

s der 3 inge über. e Tageslänge erhöht mert: 
lich von 14% Stunden am 1. auf 10% Al am 31. 
Mai. Der Mond erleidet am 3, Mai eine totale Verfin⸗ 
ſterung, die jedoch in Europa nicht ſichtbar iſt. Er zeigt 
folgende e f N: Vollmond am 3. um 417 
Uhr, Letztes Viertel am 11. um 12 Uhr, Neumond am 
19. um %6 Uhr und Erſtes Viertel am 26. um 41 Uhr. 


Fernrohre 


Die aus „CSIBI“ und „PETER“ unvergessliche 


FRANZISKA GAAL 


in ihrem neuesten urfröhlichen Lustspiel 


„Slitterwochen“ 


St. Johannis in der Zeit von 3 Ahr nachmittags bis 6 Abr 
abends. 
D 
In der St, Mattpäitirhe finden die Rückzahlun⸗ 
gen Montag. Dienstag und Donnerstag von 11. bis 13 Ahr 
statt. Die Quſttungen find mitzubringen. 


Ausfchluß von Dr. frausz aus dem Stadtrat 
A beantragt 


Die Stadtratfraktion der Nationalpartei hat am 
Schluß der letzten Vollſitzung des Stadtrats den An: 
frag auf eventuellen Ausſchluß des füdiſchen Stadt- 
verordneten und Augenarztes Dr. Gyula Krausa nes 
ſtellt. In der Begründung des Antrags wurde darauf 
hingewieſen, daß auf Dr. Krausz der Verdacht von De⸗ 
viſenſchiebungen laſte. Eine folme Handlungsweiſe 
eines Stadtveroröneten müßte im Falle ihrer feſtge⸗ 
ſtellten Richtigkeit unverzüglich die Entfernung des 
Betreffenden aus dem Stadtrat zur Folge haben. Aus 


dieſem Grunde werde beantragt, die Angelegenheit der 
Diſziplinarkommiſſion des Stadtrats zu übergeben, 
die die Angelegenheit unterſuchen und dem Stadtrat 
eventuell den Vorſchlag über den Ausſchluß des Dr. 
Krausz machen ſoll. 

Der Antrag wird in der nächſten Vollſitzung des 
Stadtrats am Donnerstag behandelt werden, 


a. Sc ploſton. Die Feliksſtraße 11 wohnhafte Leon. 
DS Waftat, Jahre alt, verurfachte, als fie Kleider mit 

myin reinigte, eine Exploſion. Die Kleider fingen Feuer. 
das ſofort erſtickt werden konnte; die Waſtar trug jedoch jo 
ſchwere Brandwunden davon, daß fie in ein Krankenhaus über 
geführt werden mußte. 


Mach dem berühmten Roman Hugo Bettauers 


Unter falscher „Die freudloſe Straße 
Anklage! 


In den Hauptrollen: 


INK ISC HINOW. DITA PARLO, 


ALBERT PREJEAN 


Di 


nr, 120 


Desen und Walpurgisnächte 


Die Geſchichle der Hexenverſolgungen iſt nicht ſonderlich 
elt; fie reicht nicht jo weit in das Mittelalter zurück, wie man 
gewöhnlich annimmt.. Das, was man den Hexen nachſagt, das 
allerdings iſt weſentlich älter, ja, es geht ſogar in die grauen 
Vorzeiten zurück. Im guten Sinne iſt die Begabung der ſpäter 
Hexen genannten Frauen heuſeherſſch und warnend. Das 
kennen wir von den berlühmten griechiſchen Prieſterinnen her, 
die alleſamt „Hellſeherinnen“ waren und die Orakel gaben, je 
nach dem, was ſie mit ihrem inneren Geſicht ſahen. Auch aus 
unſerer eigenen germaniſchen Vorzeit find uns die Kilnderin⸗ 
nen werdenden Geſchehens bekannt. Alle diefe Prieſterinnen 
genoſſen hohe Achtung, denn fie waren „des Gottes voll“, oder 
doch wenigſtens von guten Geiftern befeffen. 

Anders würde dies im Mittelalter, als die Kirche das 
alleinige Recht an alle göttlichen Gnadengaben und divinator 
riſchen Fähigkeiten ausſchließlich für ſich beanſpruchte. Man 
lam da raſch und leicht in den Nuf, ein Neger zu fein, was 
ſoolel bedeutete, wie zum Tode auf dem Scheſterhaufen ver- 
dammt zu werden. 

Beſonders die blonden Frauen, denen „übernatlürliche“ 
Gaben zu eigen waren, gerieten in grofe Gefahr, wenn ihre 
Fäbigkeiten ruchbar wurden. Rom und ſpäter Loyola vere 
ſuchten alles auszurotten, was irgendwie in dieſer Richtung 
an Germanenerbe erinnerte, 

Im 15. Jahrhundert begann die eigentliche Hexenverſol⸗ 
gung. Alle blonden und alle alt krummen Weiblein wurden 
für jede Krankheit des Viehs oder der Menſchen verantwort⸗ 
lich gemacht, und ein blinder Wahn ſchlug die Menſchen. In 
einem einzigen Alpendörſchen, Poſchtiavo, gibt es ein Schädel. 
baus mit 1600 Köpfen, die meiſt von verbrannten Hexen, 
ſtammen; zwölf der ſchönſten find im Rathaus in Bildern An 
ſehen. Man warf den Frauen einen Pakt mit dem Teufel 
vor, durch den fie ihre verführeriſche Schönheit erhalten haben 
fonten, Im übrigen machte man fie verantwortlich für An⸗ 
ſruchtbarkelt, man zieh fie des Amganges mit dem. Teufel, der 
Verwandlung der Menſchen in einen Werwolf und legten 
Endes der fülrchterlichſten nächtlichen Orgien auf dem Blocks 
berg in der Walpurgisnacht. 

Das waren die Malpurgisnächte, bie 
Mal, die mit der frommen Nonne Walpurga nicht das gerſngſte 
zu tun haben, Diefe ftiftete Klöſter und wurde bereits im 
9. Johrhundert, alfo kurz nach ihrem Tode, als Heilige vere 
ehrt, Die Legende war es, die ein Bindeglied ſchuf zu den 
verabſcheuungswürdſgen Walpurgisnächten, denn fie erklärte 
für wahr, daß aus den Gebelnen der Heiligen ein wunder- 
ſames, heilträftiges Oel fr: auch wurde Walpurga, die oft 
auch Walpurgis bien, ſtets mit einem geheimnisvollen Bal 
ſamfläſchchen dargestellt. 

Am Melen Wunderbalſam war es den Hexen ſtets zu tun, 
denn er trug fic, nachdem fie ſich nackt ganz damit eingerieben 
batten, zu dem Teufelsſeſt auf dem Wlocksberg, den Brocken 
im Harz oder dem Heuberg in Schwaben. Heute kennen wir 
auch die Zuſammenſetung der Munderſalben, die meiſt aug 
Vilſenkraut und Fingerbut oder ähnlichen, beträubenden und! 
in einer Art Trancezuſtand verfegenden Kräutertintturen bes 
fanden, unter; deren Einfluß die Hexen wahrhaft glaubten, 
durch die Lüfte zu reiten Ein ſuggeſliger Wahn, den die 
meiſten mit grguſamem Tod bezahlen mußten. Gr P. 


Sum 3. Mai 


Bum 3. Mai hat bas ſtädliſche Komitee zur Keler 
con seftlihkeiten einen Aufruf exlaffen, in Bon GE 
hingewleſen wird, daß dieſer Fpeſttag für alle Zeilen 
ein Bewols politiſchek Klugheit bleiben werde, ein 
Beweis für die Fähigreit und Bexeitwilligkeit zur 
Hingabe für das Vaterland. Diesmal ſtehe Polen am 
Zon des 3. Mat geeint, Hart und in der Ueberzeugung 
da, daß es nicht nur ſelber als Großmacht beſtehen 
bleiben, ſondern darüber Hinaus auch Roch die Schuba. 
ben ringsum um ſich ſchaxen werde. Der Aufruf 
flieht mit der Aufforderung, den marſchlerenden 
Militärabteflungen Opatſonen zu beveiten, 

*. 

„ Die Reihenfolge der defilierenden Abteilungen 
für den VBorbeimarieh am 3, Mai wurde wie folgt feſt⸗ 
gelegte Militärabteiliingen der Lodzer Garnſſon, die 
Poliaci, die Beſitzer des Ordens „Pirtutt Militari”, 
der Verband der Reſerpeofſizlere, der Verband der 
Reſerveunterofflztere, Abteilungen der mflitäriſchen 
Vorbereitung, der Stkrzelee⸗Verband, Pfadſinder⸗ 
gruppen, Schulen, Zugendabteilungen, Sportverbände, 
das Role Kreuz, die See- und Ko ontalliga, die Luft⸗ 
Jupe gien, Verkreter des Handwerks, die Feuerwehr 
ſowie motorlſierte Abteilungen des Luftſchutzes. 


Die Maifeſern der PPS 


a. Die Straßenumztige anläßlich des 1, Mai wur; 
den, wie bereits berſchtet, von der Staroſtei verboten, 
Verboten wurden auch von der PRS geplante Maffen: 
verſammlungen unter freiem Himmel. Geſtaktet 
wurden nur 7 Verſgwmlungen in von den Verauſtal⸗ 
tern angegebenen Sälen. Die Verſammlungen haben 
um 10 Uhr vormittags zu beginnen. Die Verſamm⸗ 
lungen Aer revolutionären Fraktion der PPE und der 
Bereinigung der Polniſchen Berufsverbände, die in 
den Parteiräumen ſlaktfinden werden, würden chen: 


Nächte auf den 1. 


falls geſtattet. 


Alkoholverbot für den 1. Mai 


Auf Grund des Mrt, 4 des Gefehes vom 21. März 
1931 über die Aufrechterhalfung der Öffentlichen Ruhe 
and Ordnung hat die Stadlſtaroſtei den Ausfchank und 
Verkauf von Alkohol am 1. Mat 1089 in der Zeit von 
der Geſchäftseröffnung bis 22 uhr abends verboten, 
Zuwiderhandelnde, Verkäufer wie Käufer, werden mit 
elner Geldſtrafe bis zu 33 l., ham. 2 Wochen Haft und 
bei abermaliger HZuwiderhandlung mit 500 Zloly 
Geldſtrafe bzw. 4 Wochen beſtraft. 

o. Sanitäts⸗ und Vaukontrolle, Während der 
lehten zwei Tage wurde von den Behörden eine Sani- 
kätskontrolle dürchgeflührt. Auch wurde der Stand 
der Häuſer nach den Auffriſchungsarbeften in Mugen- 
ſchein genommen. Eine Reihe von Hausbeſitzern 
wurde angewieſen, Mängel zu beſeitigen. 


mah 


Gaulle und. E 


ür 20-Kupons.auf den Packungen von Schicht- 
Terpentinseife erhalten Sie ein Paket von 
500 Gramm umsonsi 


Schicht -Terpentinseife aus den besten Robh ? 
stoffen erzeugt, hat eine besonders schmutz 
lösende Kratt und gibt der Wäsche den an- 
85 genehmen Duft von Frische und Sauberkeit. 


“SCHICHT TERPENTIN SEIFE 
Die heutigen Konfiemationen 


Heute finden in 3 Gemeinden Konfirmalionen 
Datt, In der St, Yohannisgemeinde konftrmiert Herr 
Paſtor A, Doberſteſn, in der St. Matthälnemeinde 
Herr Paftor G. Berndt und in der St. Michaelie⸗ 
Gemeinde Herr Paftor A. Schmidt. Nachſtehend die 
Namen der Konfirmanden und Konftrmandinnen: 


St. Johannis⸗Kirche 

Emanuel Bruno Adler, Arno A, Waldemar Auguſtynſtt, 
Egon Gerhard Barth, Harry Bauer, Bruno Georg Below, 
Heinrich Karl Berndt, Harry Nobert Blanc, Alfred Eugen, 
Brandt, Alexander Hermann Vuſſe, Harry Celmer, Kurt Cha+ 
jupi, Georg Eugen Dawig, Ado Bruno Dieblg, Horft Aller 
Donath, Bruno Gi, ` Waldemar Ewald, Herbert Finte, 
Alſred Waldemar Fler, Konſtantin Ludwig (Eiter, Egon 
Norbert Franz, Artur Friedenberger, Gerhard Rudolf Funke, 
Heinz Kurt Geiſter, Arnd Genf Glückermann, Julius Gros 
ſchang, Kurt Grüdzinſti, Georg Grünwald, Arno Ostar Hach. 
mam,- Karl Alwin Härtig, Harry Georg Haubert, Eugen 
Bſttor Henkel, Egon Alexander Hentſchel, Egon Hübſch, Lon. 
Ain Hans Jeste, Eugen Oswald Karoff, Richard Joſef Kneſel, 
Georg Knoch, Erich Koller, Ernſt Edmund Koſchade, Benon 
Georg Koſchade, Heinz Herbert Krenz. Harald Alfred rö- 
ming, Gerbard Oskar Krllger, Bruno Theodor Kunkel, Viktor 
Peter Langhoff, Harry Laubflein, Heinz Laubſtein, Richard 
taiba, Karl Wichelm Martia, Gerhard Richard Cäfar Meyer, 
Gerhard Hermann Michel, Bruno Karl Morig, Harry Mil: 
ler, Paul Wilhelm Notader, Artur Otto, Felix Klemens 
Delsner, Artur Paruszewſti, Viktor Georg Pokrandt, Egon 
Nadke, Garry Oswald Bahn, Bruno Reich, Anatol Fred 
Remus, Guido Heinz Mohr, Georg Schlabs, Artur Schlecht, 
Gerd Egon Schmidt, Georg Edmund Schmidt, Arno Schmit“ 
ter, Norbert Paul Schmüde, Waldeſnar Schmude, Harry 
Karl. Heinz Schulg, Herbert Sigismund Schulg, Gerbard 
Bittor Schulz, Harry Olaf Gét. Helmut Seemann, Thomas 
Mark Seibel, Karl Georg Stejtowfli, Otto Siegfried Triebe, 
Erwin Harty Allrich, Vittor Georg Alaszeſftl, Leo Mar 
dzinſti, Siegfried Gerhard Wagner, Harry Walter, Harry 
Richard Wegner, Harry Waldemar“ Welwert, Adrian Theodor 
Welte, Nittor Harald Wenske, Georg Artur Wolf, Georg 
Rudolf Zaharias, Artur Karl Zajac 


` St. Matthältirche 

Elifa Amalie Agater, Alles Aneſchat, Lucy Arndt, Wanda 
Arndt, Erna Bajer, Erika Varus, Arſula Veder, Eugene 
Vene, Eugene Melanie Berger, Emilie Janina Berlin, o) 
Bohr, Eugenie Brodginfto, Erna Bunzler, Ebith Herta Coller, 
Halina Regina Debowfka, Aurelle Diefner, Edeltraut Erika 
Dinter, Edith Hildegard Eifendraun, Elifabeth Marie Engel, 
Iohanna Agneg Erling, Gertrud Foel, ditb Fieus, Herta 
Fischer, Lili Flohr, Lucy Fogel, dith Frickert, Olga Elli 
Gerke, Hildegard Erifa Geisler, Marta Gläfel, Eugenie Gold: 
mann, Lucy Graf, Erna Grleſche, Elli Grüning, Lydia Gün- 
cher, Elli Giinther, Eugenſe Gudrian, Cili Gündrum, Ste 


Wieder eine Meifterabordnung nach Warschau 


a. Der Hauptarbeitsinſpektor Jug. Mott Dat 
während ſeiner Auweſenheit in Lodz einige Vorſchläge. 
betreffs des Sammelabkommeng für die Fabrikmeſſter 
gemacht. Die Vorſchläge berieben fih auf die Yer- 
längerung der Urlaube der Meiſter, die nicht als 
Kopfarbelter gelten, die Verlängerung der Mündi- 
gungsfriſt, die Abſchaffung der ſogengunten Untere 
meiſter, die als vollwertige deier gelten ſollen 
U. g. m. Die Verwaltung des Fabrikmelſterverbandes 
bat geſtern hierzu Stellung genommen, Es wurde 
eine Kommiſſion gebildet, die einen vollſtändigen Ent⸗ 
wurf des von den Meiſtern geforderten Abkommens 
anzufertigen hat, Am Dienstag wird fih eine Mb- 
ordnung des Meiſterverbandesz nach Warſchau begehen, 
um im Fürſorgeminiſterſum die Vorſchläige des Vers 
bandes zu unterbreiten. 


Ju den Deruntreuungen im Lodzer Sender 


a. Wie ſeinerzeit berichtet, wurde im Lodzer Seite 
der eine Unterſchlagung aufgedeckt. Jemand hatte aus 
dem Scheckbuch des Direktors einen unterſchrkebenen 
Scheck herxausgeriſſen auf 17000 Zloty ausgefüllt und 
die Summe in der Pad abgehoben. Als des Bere 
geheng verdächtig würde der Teiler der technischen 
Ableilung, Mlimontomwica, verhaftet, der ſich noch im 
Gefängnis befindet. Die Unterſuchung wird ſortge⸗ 
führt. Verhört wird das Perſonal der Poſtſparkaſſe 


Edith Hamann, Margarete Hanſſch, Irene Hartowich, Irme 
Heunig, Lilli He Edith Sophie Herkt, Emma Hornung, 
Gertrud Jahnke, Herta Jahnke, Helga Erika Safter, Erika 
Jeſchle, Ruth. Siegrſd Kaifer, Erika Karch, Eugene Kaſper, 
Lili Keßler, Hildegard Kienis, Eugenie Olga Kirſch, Efa 00 
Lucy König, Irene Kozlowfka, Herta Hildegard Kotwalek, Ilona 
Arſula Kowalſta, Frieda Krauſe, Leokadſa Krone, Lucy Muth 
Krüger, Lucy Kühn, EM Kunze. Erika EI Kumke, Sibylle Vers 
Kürbig, Lydia Lehmann, Ruth Lucy Litke, Irma Lorenz, 
Eugenie Majer, Gertrud Olga Majer, Edith Mann, Elvira 
Mänſta, Gertrud Marks, Anita Müller, Wally Müller, Vi- 
neta Münch, Gertrud Leokadig Myſchkowſta, Crita Nej, Olga 
Neumann, Melanie Nerling, Herta Eria Niger, Eugene 
Pelga, Lucy Pelz, Ell! Pleh, Lucy Pieb, Lucy Plagen, 
Oha Pudrycka, Natalie Pufal, Anita Rauscher, Gertrud 
Ca Retfibler, Elfa Redech, Mara Nitter, Aurelie Rieve, 
Evira Tabea Roth, Anita Runge, Erna Ella Seide, Elfriedg 
Seidel, Margarethe Sick, Alice Num Sievatowfta, Edlth 
Schmidt, Marie Schmidt, Hildegard Erſta Schnee, Herta Gr 
fela Sommer, Gertrud Sonnenberg, Helena Elſfäbech Spiel- 
mann, Marie Steinke, Hedwig Elifabeth Serzemfta, Lydia 
Sturm, Lili Erika Schümann, Ell! Schwanz, Teng Tom, Alice 
Trang, Herta Marie Trenkler, Mona Helene Wagner, Hedwig 
Wichet, Lilli Wanda Wilhelm, Wally Wiihelm, Li Witt 
Gertrud Elvira Wolle, Erna Wolf, Ottilie Suey Wudel, G 
fela Stje Zerſaß, Evith Zier, Herta Bier. 


St. Michaelis Gemeinde 

Knaben: Kurt Bruno Altenberger, Leopold Noten 
Baldin, Harry Nichard Bauer, Edwin Braun Edward Dawid, 
Herbert Fridrih Fröhnel, Erich Galert, Richard Harry Gers 
ſtendorf, Stefan Arno Henke, Alfred Hiller, Waldemar Karl 
Hoffmann. Alfred Jerke, Eugen Waldemar Jerte, Eugen Kar 
dynſti, Hans Kayſer, Wilhelm Keter, Artur Koch, Bruno 
Alois Köhler, Robert Artur Kunkel, Alfred Mto Lange, Ju 
lis Lange, Manfred Lange, Eduard Leckler, Harry Wiel 
Linte, Theodor Iiichard Martin, Wily Mates, Aer Mah, 
Karl Joſef Neumann, Karl Willy Nerkweſt, Wild. olzuch, 
Georg Gerhard Nadziell, Helmut Rein, Erich Riedel, Erich 
Rimpel, Aer Max Schöner, Harry Richard Schönrock, Guido 
Schreiber, Harry Schunk, Kurt Egon Schwelgert, Theodor 
Johann Seemann, Georg Sommerfeld, Harald Stangenwald, 
Rudolf Johann Wachbolz Erwin Aler Wit. Norbert Ziebart. 

Mädchen: Elvira Bittner, Lotte Aurelie Cerecle, Frieda 
Gzarnit, Tamara Lucie Ge, Lily Fheſter, Gelma France 
Elly Fröſcher, Elfa Hämmerling, Lydia Helene Holg, Dorothea 
Jelinek, Irma Kaifer, Margarete Melanie Kindermann, Lydia 
Alma Kirſch, Anna Klein, Erna Elfa Klink, Leotadia Helene 
Kom, Sema gut, Gertrud Kunkel, Ruth folde Kühn, Erna 
Liebert, Erita Arſula Marta Mareſak, 
Longina Maxreinſta, Melida: Proſt. Elly Peofadie Schendel. 
Erna Selma Schiemann, Hedwig Irma Schink, Herta Helene 
Schulz, Hildegard Irene Schwanke, Lucie Seemann, Elifabeth 
. Elſa Stefan, Hildegard Tonn, Margot Gertrud 
Wieſe, Gertrud Grete Witſchel, 


wie auch des Lodzer Rundfunkſenders. E8 geht darum, 
ſeſtzuſtellen, wer das Geld in der Kaſſe abhob, Mil 
dem Abſchluß des Unterſuchungsverfahrens ift nicht 
eher als im Yunt zu rechnen. Die Gerſchtsverhand, 
lung dürfte während der Sommerferien ſlattfinden. 


Unterſchlagung in der ſtädtiſchen Steuer- 

abteilung ? 

a. In der Sleuerabtellung des Lodzer Mapiftrats 
wurde das Fehlen von über 1000 Aloty ſeſtgeſtellt 
Das Geld iſt auf bisher unaufgeklärte Weiſe aus der 
Kaſſe verſchwunden. Amel Perſonen wurden ver 
haftet. 


Der Baluter Mord noch nicht aufgeklärt 


a. Der gräßliche Mord, begangen an der Snjährk 
gen, Joſeſg Woftezak, Mlyngrſig 3, deren gevierteilte 
Leiche in der Müllablage in der Balacoma allfgefunden 
wurde, ift noch nicht reſtlos geklärt. Die Adentiftzie⸗ 
rung der in Teile zerſchufttenen Leiche geſchah auf fol⸗ 
gende Weiſe! Bei der Polizei meldete ſich die Malgo⸗ 
taata Papiernik, die in der Toten ihre Untermieterin, 
die Woftezak erkaunte. Die Rapiernit ſagte aus, daß 
die Woftegak am 26, April 1039 die Wohnung verlaſſen 
habe. Es gingen Gerſichte, daß die Alte bedeutende 
Erſparniſſe habe. Es wurden einige Perfonen vers 
der. ſtehl zurzeit nach nicht fejt, wer der Mör⸗ 
er 


genie Markwort, 


NEE 


5 — 


See? 


Ee 
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Das Finanzminiſterium gibt bekannt, daß die Obli- 
gakionen der uftſchutzanleihe in Zahlung genommen 
werden können von Behörden, Aemtern. ſtaaklichen Un: 
ternehmen und Anſtalten als Vadium bei Verſteige⸗ 
rungen ſowle als Kaution zur Sicherſtellung aller 
Arten von Verträgen und Zahlungen, für Reglerungs⸗ 
fieferungen und Arbeiten, wie aud zur. Sicherung durch 
den Staatsſchatz gewährter Akziſen⸗, Zoll, und Trans 
portkredite; der Vadium⸗ und Kautionsmwert dieſer Obli- 
gationen beträgt 85 Zloty für 100 Zloty Nennwert. Bis 
zur Ausgabe der Originalobligationen (bis zum 1. Des 
zember 1939) kann die Quittung über die vorher gezeich⸗ 
nete und zur Gänze eingezahlte Summe als Vabium und 
Kaution angenommen werden, und zwar gleichfalls zu 
85 Zloty für 100 Zloty Nennwert. 

Die privaten Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten treffen zurzeit Vorbereitungen zur Annahme von 
Bons bzw. Obligationen als Begleichung der Gebühren, 
fo daß Perſonen, bie fih zum erſten Male verſichern 
laffen, bie Möglichkeit haben werden, einen Teil der 
Verficherungsbelträge mit Bons bzw. Obligationen der 
Luftſchutzanleie NE Hierdurch foll einerfeits die 
Möglichkeit einer befferen Unterbringung der Luftſchutz⸗ 
anleſhe auf dem Markt ermöglicht und außerdem eine 
Erleichterung für alle jene geſchaſſen werden, die ſich zum 
eren Male verfihern laffen wollen. 


Normen für den fjausbeſit 
Der Generalkommiſſar der Luftſchutzanleihe hat fol 
gende Mindeſtſätze für ſtädtiſche mmobilienbefiger feft: 
pejet, die entſprechend den örtlichen Verhältniſſen er⸗ 
höht werden können. 
Bei einem mongtlichen Reineinkommen, 


bis 160 Zloty 20 Zl. 
d. monall. Reineinkommens 

über 160 bis 300 Zl. 250/0 

„ 300 „ 400 „ 350% 

„ 400 „ 600 „ 50% 

„ 600 „ 1000 „ 750% 

„ 1000 „ 2000 „ 100%, 

„ 2000 Zloty 150% 


Bei neuen Häuſern, für die keine Einkommenſteuer 
gezahlt wird. follen die Sütze um 100% erhöht werben. , 

Die obigen Sätze verpflichten auch für Häuſer, die 
nicht vermietet, ſondern nur von den Beſitzern bewohnt 
werden, 

* 

Eine Abordnung der Arbeiter und Angeſtellten der 
Aki Gef. F. W. Schweikert (Gummiabteilung) be⸗ 
ſuchte uns und teilte uns mit, daß in ihrer Abteilung fol 
gende Beiträge für die Nationalverteidigung 
geopfert worden find: von den Angeſtellten und Arbei! 
tern der Abteilung 1000 Zloty für ein, Schnellboot und 
von den Arbeitern allein überdies ein Tageslohn im Ge: 
ſamtbetrage von Zl. 1035,20 für den Natlonalperteldi⸗ 
gungsfonds. Dies fei ein Opfer ihrer Arbeit. Wenn es 
nottue, würden fie ebenſo bereit fein, ihr Blut zu opfern. 

D 


In der Kommunalſparkaſſe find u, a. folgende Spen⸗ 
den für den Nationalen Verteidigungsſonds eingegangen: 
Feliks Aſowſhi, Fleiſcher, 200 119900 Stefan Michal Wo⸗ 
özinſki, Zeitungsverkäufer, 5 0 „Robert Mathes, Klein⸗ 
Raufmann, 20 Zl., Jadwiga Jafinfka, Angeſtellte, Papiere 
der proz. Staatsanleihe für 200 Zl., Pauline Majer, Ka: 
aitaliitin, Papiere der proz. Staatsanleihe für 200 Zl. 

Gleichzeitig gibt die RRO bekannt, daß bisher insge⸗ 
ſamt 17 658,64 ER in bar, Wertpapiere für 2590 Zl. fowie 
31,85 rufſiſche Stülberrubel, 52,50 deutſche Mark in Silber 
und andere Münzen und Wertſachen niedergelegt wurden. 


„Frele Preſſe“ — Sonntag, den 30. April 1289. 


Die Luftſchutzauleihe 


als Dadium und Raution 


Auch die gailen der Finanzämter nehmen 
am heutigen Sonntag, ſowie am 8. Mai, von 8 bis 
13,30 Uhr, Zeichnungen von uftſchutzanleihe entgegen. 

ka 


Für den gleichen Zweck find dem Lodzer Mojemoden 
u.a, folgende Spenden zugegangen: 

Bank der Apprekuren und Färbereien in Lodz 1000 
Zl., Aerzte und Angeſtellte der A ifchen Anſtalt 
in Lodg, Sterlinga 19 — 142,50 Zl., Angeſtellte und Ure 
beiter der Firma „Lödzha Farbiarnia Zarobkoma“, CA, 
Lipowaftr. 45, 4248,82 Zl., die Firma ſelbſt 256,18 Zl., 
Angeſtellte und Arbeiter der „Mechanſezna Fabroßa 
p; eh i Taſiem Ribbon“, Kilinfkiego 87, ein Tageslohn 


in Höhe von 152 3l, Maria Pawlicka, Zgierfka 100 — 
ein Goldbroſche mit einem großen Saphir un Diamans 
ten, eine Goldmedaille, 1 filbernen Anhänger und zwei 
Silberkettchen, Joſef Dziegucki, Ozorkowſka 20, 1 Oblis 
panon der 6proz. Staatsanleihe für 50 3L, Obligationen 
er 5proz. Konverſionsanleihe 1924 für 90 Zl. ſowie 5 
Kuponbogen, Rekruſenzurſe bei der Bolksfhule 131 eine 
Beſcheinigung auf 34 Zl., als Anzahlung für bie Luft⸗ 
ihußanleihe, außerdem verſchiedene Wertjahen und 
Münzen von: Gtaniflama Remuſowa, Zwirki 18, Boles 
flama Kaczmarowſka, Sierahomjkiego 27, Olga Hadzia⸗ 
noma, Bandurſkiego 9/11, Emilie Tetzlaff, Radog., Gos 
minfkiego 26, Broniflam Sobolerfki, Gluwna 10, Zofia 
Zuboradgka. 

Der fictio Stadtpräſident von Lodz, Ad. Walczak, hat 
dem Wehrmachtkommando Nr. IV u. g. folgende Spens 
den bekanntgegeben, die ihm für den Nationalen Vertei⸗ 
digungsfonds zunegannen find: gen Borkomfki, Lima: 
nomfkiego 15 Zl. Wladyſlaw Felezek, EH 
119, 100 Zloty, Verband ehem. Holſtiſcher Häftlinge 200 
3L, Angeſtellte und Arbeiter der Firma Zaks, Milionowa 
37, 200,00 31., aufammen 515,00 

Die Delegation des Verbandes der Arbeiterkolonſal⸗ 
induftrie in Polen Abt. I in Lodz, Poludniowa 28, hat 
300 31. für die Luftſchuzanleihe gezeichnet, abgelehen von 
den bereits am 7. April d. J. eingezahlten 508 Zl. für 
den Luffſchutz und den 21,21 Zl. für das Schnellboot auf 
den Namen Miniſter Kmiatkomfkis, 

Im Städtiſchen Komitee für die Nationalverteidigung 
find folgende Spenden eingegangen: Jendr, ejewika — 10 
Silberrubel und vier Silbermünzen fomie 60 verſchiedene 
alte Münzen. B. Koſſowſki — 85 Silbermünzen, Gas 
breng — goldene Ohrringe, ein Silberring, über 2 Klg. 
Kupfer⸗ und Silbermünzen, Eugenia Prye — 2 filberne 
Ringe, Ohrringe, 1 goldenen Ring und 2 Rig. Meſſing, 
M. und P. Gwiazdzinſui — 5 Silberrubel, 9 ilbermüns 
zen ‚eine filberne Uhr, ein Armband und ein Kettchen, T. 
Haltrecht — 30 Silbermünzen, Metallarbeſterzunft — 
Obligationen der Aproz. Staatsanleihe für 50 Zl., St. Lo⸗ 
ſiewiezowa — einen goldenen Trauring, Helena Cichocka 
— 4 plattierte Meffer und Gabel, 1 Nibernes Armband 
und eine platt. Lampe, OT Różycka — einen gol- 
denen Ring, Franciszka Ambrozlewlez — 1 filberne Eë: 
3 goldene Ninge, 1 Silbermünze und ein Kettchen, Alo⸗ 
dia Adamowiez — 6 filberne Teelöffel und 1 Obligation 
der proz. e für 50 21. Emma Wegener — 
33 Silbermünzen, 8 Elſenmünzen und 23 dkg Metall. 
Abziflaw Pilichowſüi — 5 3i, 11 Kupfermünzen und 
32 dkg Metall, 

Kleine Bemerkungen 

Der „Kurjer Warszamfki“ meldet: N 

„Bedeutende Summen haben am Freitag ber Fürſt 
non Peg und Fürſt Donnersmark Riets mit ber 
EE fie täten dies, „damit es keinen Krieg gäbe“. 

Die Ukrainer geben mehr als für die Staatsanleihe. 

Am ſchlechteſten fteht es bisher in Lodz, wo allein die 
nab Bevölkerung mit gutem Beiſplel voran: 
geht“, 


£uft- und Basſchutz in der Induſtrie 


M. Am 1. Mal tritt eine Verordnung des Mini⸗ 
ſterrats über die Vorbereitungen auf dem Gebiet des 
industriellen Bauweſens in Friedenszelten für den 
Suft und Gasſchutz in Kraft. Die Verordnung hat 
beſondere Bedeutung für Lodz, das eine Stadt von 
ausgeſprochen induſtriellem Charakter ift. 

Die Verordnung teilt die induſtriellen Unters 
nehmen in 3 Kategorien ein. Zur Kategorie A ge⸗ 
hören 1. Unternehmen, die für die Staatsverteidigung 
arbeiten; 2. Werke ſtagtlicher Unternehmen 


eingeräumt find, und die über 300 Arbeiter beſchäfti⸗ 
nen; 8. Induſtrieunternehmen, die der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom Jahre 1927 über das Ge: 
werberecht unterliegen und über 300 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen. s 

Zur Kategorie B werden gezählt: 1. ſtagtliche 
Unternehmen und folde, die geſetzlich ausschließlich dem 
Staat überlaſſen ſind und mehr als 150 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen; 2. Induſtrieunternehmen, die der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräfidenten über das Gewerbe⸗ 
recht vom Jahre 1027 unterliegen und mehr als 150 
Arbeiter beſchäftigen, gemeinnützige Betriebe mit 
Ausnahme der Elektrizitätswerke, Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſationswerke, die tiber 150 Arbeiter Des 
ſchäftigen und die Städte oder andere Siedlungen 
bedienen. 

Zur. Kategorie C werden Unternehmen gerechnet, 
die der Verordnung über das Gewerberecht vom Jahre 
1027 unterliegen, ſowle gemeinnützige Betriebe, 
die nicht zu den Kategorien A und B gehören. 

Bel Neubauten in Werken der Kategorie A und B 
lit der Bau von Spitzdächern, Sheddächern und (lachen 
Büchern mit einer größeren Neigung als 10 v. H. ver⸗ 
len. Die Dachgewölbe in Bauten von Induſtrie⸗ 
unternehmen der Kategorie A und B müſſen in Natur⸗ 


ſowie 
Unternehmen, die geſetzlich ausſchließlich dem Staat 


ſtein, Ziegel, Beton, Eifenbeton, betoniertem Stahl 
und aus ähnlichen feuerſicheren Materialien hergeſtellt 
fein. Auch die Treppen, die die einzelnen, Stockwerke 
miteinander verbinden, müſſen bei Neubauten oder 
gründlichen Umbauten als feuerſichere Treppen ein⸗ 
gerichtet werden. In den neuerrichteten Unterneh⸗ 
men dieſer beiden eriten Gruppen müſſen ferner Juft⸗ 
ſchutzränme eingerichtet werden ſowie Platz für Luft⸗ 
ſchutzgräben zur Sicherung der Arbeiter vor lieger- 
bomben. Beſtehende Unternehmen müſſen den Maler: 
derungen dieſer Verordnung im Laufe von 2 Jahren 
nach ihrem Inkrafttreten angepaßt werden. 

Neuerrichtete Induſtrieunternehmen der Kates 
gorie A und B müſſen ferner Sanktäts⸗Rettungs⸗ 
punkte ſowie Entgiftungsbäder beſitzen. In Untera 
nehmen der Statenorie C milffen fo eingerichtete Bäder 
vorhanden fein, daß man ſie jederzeit in Re 
bäder verwandeln kann, desgleichen die Ambirlatorten 
in Sanitäts⸗Rettungsſtellen. 

In Induſtriewerken der Kategorie A und B 
müffen die eigenen Waſſerleitungseinrichtungen a: 
mindeſtens 300 Meter von den ebäuden entfernt 
angelegt werden, die für den Betrieb des Werkes not⸗ 
wendig ſind. Die Waſſerleitungseinrichtungen der 
Werke der Kategorie A mitſſen eine geſicherte Zulei⸗ 
tung des Waſſers durch mindeſtens zwei voneinander 


unabhängige und enkſprechend ergiebige Leitungen bes 


ſitzen. Auch die eleklriſchen Leitungen der Werke der 
Kakegorie A müſſen zwei unabhängige Quellen der 
eleltriſchen Energie beſitzen. A 

Die elektriſchen Leitungen der neuerrichteten 
Werke müſſen fo angelegt werden, daß eine vollkom⸗ 
mene Ausſchaltung des elektriſchen Stroms von zen⸗ 
traler Stelle aus möglich ift, ferner eine teilweiſe 
Ausſchaltung des Stromes ſowie eine Verringerung 
der Helligkeit der Beleuchtung. Für den fall der Aus⸗ 


| 


Ur. 120 


haltung bes Stromes müſſen die Werke ferner mit 
Sicherheltsbeleuchtung verſehen ſein, die den Strom 
aus völlig unabhängigen Quelen erhalten. Die Be- 
leuchtungseinrichtung im Innern der Induſtriewerke 
muß fo ausgeffihrt fein, daß bei einer teilweiſen Aus- 
ſchaltung der Beleuchtung bis zur geringſten Sicht von 
eupan der Fortgang der Arbeit im Werk gewährleiſtet 

ird. $ 

„Die Dachkonſtruktion muß aus ſeuerſichexrem Mas 
terial ausgefiihrt fein, die Bedeckung der Dächer aus 
nicht entzündbarem Material, 


Der Fürforgeminifter in Sg 


M. Fürſorgeminiſter Koscialkowſki traf ges 
ſtern unerwartet zu einem kurzen Beſuch in Lodz ein, 
um ſich über den Umfang der öffentlichen Arbeiten 
und bie erforderlichen Mittel ein Bild zu machen. Er 
befichtigle u. a, die Arbeiterſtedlung Stoti, die Inveſti⸗ 
tionsarbeiten in Budy Stokowſkie und den Bau des 
Großwaſſerbehälters für die künftige. Waſſerleitung 
der Stadt. Anſchließend fand eine Beſprechung im 
Wojewodſchaftsamt ſtatt, in deren Verlauf der Mini⸗ 
fter die Bereitſtellung der erforderlichen Mittel au: 
fante; die Beſchäftigung werde in der Norfahreshöhe 
aufrechterhalten bleiben. Am ſpäten Nachmittag reiſte 
der Minifter wieder nach Warſchan zuriick. 


Bei Nieren, Harn,, VBlaſen, und Maſtdarmleiden lindert 
das natlirliche reng Delt", Victerwaſſer auch heftige Stuhl · 
beſchwerden in kürzer Zeit und ſichert zugleich einen zufrieden · 
stellenden Stoffwechſel. Fragen Gie Eë Arzt. 


Der Schiedsspruch für das Baugewerbe 


a, Der Schlichterausſchuß für das Baugewerbe 
hat feinen Schiedsſpruch bekanntgegeben. Der Spruch 
ſchafft 3 Lohngruppen. Grundſätzlich ſind die Löhne 
die gleichen geblieben. Lodz gehört der erſten Lohn⸗ 
gruppe an (1,20 Zl. Stundenlohn fitr qualifizierte 
Maurer und Tiſchler). Der 2. Gruppe nehören Lodzer 
Vororte an wie Ehojny, Radogoszez, Nowoſolna, 
Brus, Rabien, Ruda Pabianicka, Batera, Pabianice, 
Dort find die Lohnſätze um 15 v. H. niedriger. In den 
Orten Ozorkow, Alexandrow, Konſtantynom, 
Idunſta⸗Wola; Laff, Sieradz werden die Löhne nach 
er 3. Lohngruppe gezählt, die im Verhältnis aur 1. 
Gruppe um 20 v. H. niedrigere Löhne erhält. Der 
E verliert feine Gültigkeit am 31. März 


Der Sammeluerteag für die Teztilinduftrie 


a. Ein Fünferausſchuß, an dem ſich die Vertreter 
der 5 Lodzer Arbeſterverbände beteiligen, legte geſtern 
endgültig den Text des Entwurfes des neuen Same 
melaßkommens feit. Der Tarif ſieht Sätze für Akkord 
und Taglohnarbeit vor. Er regelt auch die umſtrittene 
Kopfzahl der Bedienungsmannſchaften. Der Entwurf 
wird am Montag dem Arbeitsinſpektor und den In⸗ 
duſtriellenverbänden überreicht werden. 


Zum Konkurs der ſtädtiſchen Bühnen. Die Lodzer 
Stadtverwaltung hat geſtern den Vertrag zwiſchen der 
Lodzer Stadtgemeinde und den Leitern der ſtädtiſchen 
Bühnen gelöſt, und zwar infolge der FFalliterklärung 
dieſer Gefellſchaft, die die Theater leitete. Gleichzeitig 
forderte die Stadtverwaltung die Geſellſchaft auf, bis 
Am 1. Mai die in ihrer Verwaltung befindlichen 

ſeatergebäude und das ſtädtiſche Eigentum ob: 
zugeben. 


Fräulein 
Eva 


im Sinn 


„PALACE“ 


das ijt der Höhepunkt an 
Erſindungs reichtum! 


der 
Höhepunkt von Humor! 


der 
Höhepunkt der Extravaganz! 
In der Titelrolle die ausgezeichnete 


Claudette Colbert 


an der Spitze einer hervorr. Beſetzung 
Heute um 12 u. 2 Ahr 


2 Frühvorſtellungen 
Preiſe ab 


— 
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Mitgliederverſamemlung 


der Genoffenfchaftskaffe Pabianice und der Warengenoſſenſchaft Pabianice 


Am vorigen Sonntag fanden im Lokal des Pabia- 
alcer Kirchengefangvereins nacheinander die Mitglieder: 
nerfanmlungen der beiden deutſchen Pabianicer Genoſ⸗ 
ſenſchaften ſigtt. Die Verſammlungen waren von gabi 
reichen Genoſſen und Gäſten beſuchk. Als Vertreter des 
Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften und der Deutſchen 
Genoſſenſchaftsbank⸗Lodz war Herr Dr. Mitke anmefend, 

Nachdem die Verſammlung der Marengenoffenfchaft 
burch den Aufſichtsratsvorſizenden, Herrn Artur Kolbe, 
eröffnet worden war und die Anweſenden, ſich zu Ehren 
ber verſtorbenen Mitglieder von ihren Plätzen erhoben 
hatten, trug der Vorfitzende des Vorſtandes, Herr Me 
xander Krüſche, den Geſchäftsbericht vor. 

Die intereffanten Angaben zeigten, daß die Waren- 
genoffenfchaft im abgelaufenen Jahre ihren Umſaß mei- 
terhin ſteigern konnte und dieſer bereits über 110 000 
Zloty ekreicht hat. 1936 betrug der Umſatz ect 80.000 Zl. 
Obwohl die Genoſſenſchaft ihre Mitglieder zu beſonders 
günſtigen Preifen beliefert hat, konnte fie 1988 doch einen 
Reingewinn von 2597,11 Zl. erzielen, aus dem eine Dinis 
dende von 6% verteilt und der Neft zur Stärkung ber 
Reſerven verwandt wurde, 

Nach Abwicklung der Tagesordnung ergriff noch Herr 
Dr. Mithe das Wort, der 80 Bedeutung des genoſ⸗ 
ſenſchaftlichen gemeinſamen Warenbezuges hinwies und 
Aur weiteren Mitarbeit aufforderte, Pom Vorſtand wurde 
noch zur Kenntnis gegeben, daß die Genoſſenſchaft ab 
Juni ihren Gefhäftsumfang, den fie zurzeit auf Brenn: 
material beſchränkt hatte, auf landwirtſchaftliche Artikel 
wie Düngemittel, Sämereien, Maſchinen u. a, erſtrecken 
wird, Die Genoſſenſchaft foll fo auch der Mittelpunkt ber 
beutfchen Landwirte der Pabianicer Umgebung werden. 
Ihr Grundſatz wird auch hierbei immer fein, bejte Marc 
zu billigſten Prelſen zu liefern. 

Nach den durchgeführten Ergängungswahlen fett ſich 
bie Verwaltung do Genoffenfchaft weiterhin wie folgt 
zuſammen: Vorſtand — Alexander Kruſche, Hugo Schreir 
ber, Karl Kolbe. Auſſichtsrat — Artur Kolbe, Bruno 
Stenzel, Oskar Frening. 

Anſchließend ſand die Mitgliederverſammlung ber 
Genoſſenſchaftskaſſe ftatt. Nachdem auch hier zunächſt 
ber verftorbenen Mitglieder ehrend gedacht worden war, 
gab der Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Alexander 
Kruſche, den intereſſanten Geſchäftsberſcht zur Kenntnis, 
aus welchem die anhaltende exfreulſche Entwicklung der 
Oenoſſenſchaft hervorging. Wir geben nachſtehend eine 
Meberſicht der wichtigften Bilanzzahlen aus den letzten 
Jahren. 


Ende 1936 Ende 1937 


Ende 1938 


Mitgliederzahl 
Eingezablte Anteile 
Neſervefondg 
Betriebsrücklage 
Spareinlagen 
Erteilte Kredite 
Neingewinn 
Bilanzſumme 
Jahresumſag 


Die Parole für heute: 


HBeſonderen Wert hat bie Srnoffenfaft immer auf 
die Aufrechterhaltung einer ftarken Zahlungsbereitichaft 
gelegt. Die flüffigen Mittel In Form von Kafſenbeſtand 
und Guthaben bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank, 
Lodg und P. K. O. betrugen am 31. 12. 1938 21 96 780,89. 
Dazu kommt noch ein großer Beſtand an Diskontwech⸗ 
feln, bie die Genoffenfchaft jederzeit rediskontieren kann. 
Sie war fomit ſtets in der Lage, den Spareinlegern je⸗ 
den angeforderten Betrag ſofork auszuzahlen, was bejon: 
ders alich in den Kritifchen Septembertagen des vorigen 
Jahres zum Ausdruck kam. Dabei konnte fie in jener 
Zeit, wo manche Geldinftitute mit ihren Mitteln knapp 
wurden, allen Kreditanſprüchen ohne Einſchränkung und 
Unterbrechung nachkommen. 


„In den Ausführungen, die anſchlleßend Herr Dr. 
Mitke machte, würden diefe Tatfachen gebührend hervor- 
gehoben und beſonders die zunehmende Bedeutung der 
Gepoſſenſchaft als Sparkaſſe der beiden Pabianicer 
Geſellſchaft unterſtrichen. Durch das Sparen bei der Ge⸗ 
noffenfchaft werde das Geld innerhalb der Volksgemein⸗ 
ſchaft nutzbar gemacht. 

Dei dem Punkt Geminnverteilung wurde einftimmig 
beſchloſſen, die Dividende um 1% niedriger auszufdüt: 
ten und auch, ben Reſerven weniger guzuwelſen, um auf 
diefe Meife für den Nationalverteibigungsfonds (KON) 
1000 3I. zu ſpenden. An Dividende murde Dis verteilt 
und der Reſt zur Stärkung der Reſerven verwandt. Her⸗ 
norzuheben ift noch, daß die Genoffenfchaft fih befonders 
aktiv an der Zeichnung der Lufkſchutzanleihe beteiligt. 
Sie hat nicht nur felber einen ihren Kräften entſprechen⸗ 
den Betrag übernommen, ſondern DR ſich auch als Zeich⸗ 
nungeſtelle rege dafür ein, daß ſeitens ihrer Genoffen 
diefe ſtaatsbürgerliche Pflicht raſch erfüllt wird, 

Als befonderer Punkt der dad erde wax die 
Aufnahme der Ländlichen Spar und Darlehnskaffe Szyn⸗ 
llieſew voxgefehen. Da die Pabianicer Genoſſenſchaft in 
ihrem Tätigkeitsbereih auch die Umgebung umfaßt und 
ihr von allen. Seiten größtes Vertrauen fan Wee Pfei 
Wird, hat es fid) als zweckmäßig erwleſen, dieſe kleine 
ländliche Nachbarkaife ue n Diefer vom Genoſ⸗ 
ſenſchaftsverbande gemachte Vorſchlag würde einflimmig 
angenommen. 

Nach den durchgeführten Wahlen fekt fih die Ver 
waltung melterhin wie folgt aufammen: Rorftand — Ale: 
gander Kruſche, Hugo Schreiber, Karl Kolbe. Auſſichts⸗ 
rat ye, Alex Rinde Erwin Benke, Wilhelm Krenz, 
ullus Mantaf, Reinhold Kranz, Johann Zahrzemfki. 


handarbellenaussiellung 


Piotrkowska 113, I. Stock 
geöffnet von 10—20 Uhr, 
Eintritt frei! 


Alle Deutfchen wählen 


in Ruda Pabianicka 
die Deutſche Lifte 


in allen Bezirken. N 


in Alezandrom 
die Deutſche Einheitsliſte 


in allen Bezirken. H 


in fionſtantynow 
die Deutſche Lifte 


| 


in allen Bezirken. 


Deutſche, wählt deutſch? 


Auf jeden kommt es an! 


Am heutigen Sonntag tritt das Deutſchtum von 
Nuda⸗Pabiauieka. Alexandrow und! n e zu 
den Stabtratwahlen an. Gerade dieſe Wahlen ſtellen an 
die deutſche Wählerſchaft der genannten Städte ganz bes 
ſondere Anforderungen. Auf allen MWahlverlammlungen 
wurde immer und immer wieder betont: „Alle wählen, 
keiner darf fehlen!“ Gewiſſen Parolen muß Dabei ent- 
gegengehalten werden: 


„Wir wählen beſtimmt nicht allein deswegen, weil 
es umer Necht it, — wir wählen, um damit einer 
Pflicht Genüge zu tun. Wir wollen unſere Vertreter 
in den Stadträlen dieſer Städte aus dem Grunde haben, 
damit fie dort wieder ein Beſſpiel deutſcher Aufbauarbeit 
liefern, Wir ſehen in den Wahlen kein Mittel zum 
Zweck, um auf dleſem Wege eine Poſtenjagd zu betreiben, 
und weiter kann es uns niemals in den Sinn kommen, 


„RIALTO« 


er Film über die Liebe eines 

großen Komponiſten, ein Film, der vom 

Zauber der ſchönſten Melodien feiner 
Werke muwobt iſtz 


VERDI 


„„Drei ſchöne Frauen 
in feinem Leben 


nach irgend einer Machiitellung zu trachten. Wir wollen 
Dier einzig und allein mit arbeiten und mit helfen. 
Unter dieſen Geſichtspunkten muß heute die Wahl 
durchgeführt werden. Wir alle haben wieder einmal den 
Bee zu erbringen, daß wir in dieſem Staate ein 
Element der Arbeit, der Ruhe und der Ordnung find, 
das ſeinen Pflichten Staat und Stadt gegenüber nach⸗ 
kommen will und dabei den Kampf um dis Macht ruhig 
den anderen Parteien überläßt. And auf dieſem 
find wir geſchloſſen und eins. 
zigen Volksgenoſſen geben, dem man vorwerfen müßte: 
du haft durch das Fehlen Deiner Stimme 


S 


gen den ſchreiten, dann werden De 
n eaen ein Erfolg werden. 


rauchten.“ 


Und wenn wir mit dieſer Ser Déi dE Beh 
hr. 


In der Hauptrolle der König der Tendre 
Benjamino Gigli 


ſtellungen. proſſe ab 


Es darf heute keinen dn, 


uns allen 
eſchadet. Du bijt es, der uns verlaſſen hat, als wir ihn 


G 
Heute um 12 und 2 
Ahr 2 Frühvor⸗ d 


I 
9 


| 
Jwei Straßenbahnlinien werden in diefem Jaht | 
gebaut 
Der Lodzer Magiſtrat Hat beſchloſſen, die Lud, 
Straßenbahngeſellſchaft aufgufordern, im Laufe 5 
Jahres 1939 zwei neue Straßenbahnlinien zu hauen, 
und zwar die eine im Bereich der Montwi Mireekk“ 
Siedlung von der 11. Liſtopada durch die Meja Unit H 
bis zur Borowa, ferner die Boroma und Siewna et 
lang bis zur Stadtgrenze linsgeſamt etwa 2500 j 
Meter) ſowie in der Laglewniekaſtraße von Aer ZUM 
Bicpanf! trahe aus um 750 Meter in 9 ichtung der | 
Sowinſtiſtraße. Hinfichtlich_diefer Verlängerung Aer? 
Straßenbahnlinie hat die Straßenbahngeſellſchaft w 
Einverftindnis bereits erklärt, d 


Das Andenken Marſchafl Pilfudfkis beleidigt 
a. Vor dem Lodzer Bez icht ſtand geſtern 
der Zgierzer Gaſtſtubenbeſitzer Euzebiusz Soboeinfel 
unter dem Vorwurf das Andenken Marſchall Pilfud⸗ 
Wie gekränkt zu haben. Der Gaſtwirt ließ ſich am 8, 
Dezember 1938 mit feiner Mieterin Olimpia Matte A 
lewſta in einen Streit ein, der auf polftiſches Gebet 
abglitt, Er foll ſich dabei in abfallender Weiſe iiber A 
Märſchall Pilfudift geänßert haben. Das Gericht vere 
urteilte Sobocinfli zu 6 Monaten Gefängnis, H 


a. Aeberfahren. In der Pabianickaſtraſſe wurde der 1 
jährige Seweryn Krata, wohnhaft Bogomolcaſtr. 29, om 
einem Auto überfahren, Der Knabe trug zum Gluck nich! 
allzu ſchwere Körperverletzungen davon. 1 


Dom Silm 


„Früulein Eva” im „Palace“ 


Der amerihanifche Film „Fräulein Eva“ ift ein 
höchſt luftige Angelegenheit — und dabei ganz ohne das, 
was ber Amerikaner Humor nennt, | 

Ein amerikaniſches Mädel, das ‚plaubt, gelernt e | 
haben, auf eigenen Füßen au ftehen (Claudette Cole | 
beri), trifft, völlig „abgebrannt“, aus Monte Carlo in | 
Paris ein, um in der Weltftadt ein Unterkommen zu | 
finden. Das findet fie aud), aber ein gana anderes, d 
fie geglaubt hatte, und auf höchſt originelle Meife, 

Das Drum und Dran der Handlung Toll hier weder | 
erzählt noch zergliedert werden, wer auf den Film neue | 
Da ift, fehe ihn fih an, er wird es beftimmt nicht bes | 

auern. d 

Außer Claudette Colbert wirken noch in den Haupt⸗ 
rollen mit: Francis Lederer, John Barrya 
more und Don Ameche. Auch fie machen ihre Sache 
gut. d. K. 


Wolſgang Liebeneiner wird die Spielleitung des | 
Terra⸗Fülms „Wie wunderbar kann eine Lüge fein“ 
übernehmen, beffen Drehbuch nach einem Entwurf von, 
. Natge geſchrleben wird. 


Mitteilungen der Sutegenien ` 


Wie ſchmücke ich mein Heim? Die Einrichtung 
einer Wohnung wird im allgemeinen einheitlich ae - 
ftaltet, Gewohuheitsmäßig gehören in dieſen oder n | 
jenen Raum beſtimmte Stilcke, es alot allgemeine 
Grundlinien, die nur ſelten umgangen werden. Wol⸗ 
len wir uns in unſerer Wohnung behaglich fühlen, fo 
gehören Teppiche und Läufer in alle Räume, denn exit f 
durch ſchöne Teppſche und Läufer bekommt das Heim 
die Role, die wir uns alle in unſerem Heim wünſchen. 
Beim Einkauf von Teppſchen beſuche man im eigenen 
Autereſſe das Teppichhaus „Dywan“, Iuh. Nichard A 
Meyer, Lodz, Zawadzlkaſtr. 1, Ecke Petrikauer Straße, 
denn in dieſem Haufe ift die Auswahl in Teppſchen 
(Bielitzer Handknüpfer), Läufern, Bektvorlegern, 
Brücken und Ueberwürſen Hefonders groß. Fach 
männiſche Beratung und äußerſt niedrige Preſſe haben l 
das Teppichhaus „Dywan“ zu einem führenden Ge- 
ſchäft in dieſer Branche gemacht. | 

Im Frühling, wenn fiğ alles neu macht, folte 
jedermann zuerſt an feine Kleidung denken. Der 
Entſchluß zur Anſchaffung eines Klekdungaſtſtckes 
wirft die Frage auf: woher hole ich mir den Mantel. 
das Koſtüm oder den Anzug? Als gute Bezugsquelle | 
empfiehlt ſich das altbekannte Stonfektionsneihäft H 
Schmechel und Sohn, Petrikauer Straße 193, im Stele 
gertſchen Neubau. Dieſe ſollde Firma vom Fach 

| 


bietet der Kundſchaft Gewähr für guten Einkauf, Man 
laſſe ſich überzeugen und Laufe, wo es fih gehört. 


Er 10 
\ 


Kirchliches | 


Ole Auslegung der Offenbarung St. Johannis. Herr Paſtor 
Or. Dietrich Acht uns: Die Behefftunde, die jeden Mittwoch 
im großen Miſſionsſaal an, St, Johannis ſtattfindet, bat dur 
Aufgabe, die Gemeinde tiefer in das Verſtändnis der Heili- 
gen Schrift einzufübren. And uns allen ift es Mar, daß ein 
echter Lucheraner in der Bibel zu Haufe fein muß. Nun, gibt 
es aber Bücher der Heiligen Schrift. die in Ihrem Verſtänd. 
nis ſchrwerer find, und doch find dieſelben ebenſo wertvoll, wie 
Die leichter verſtändlichen. Zu Melen. Büchern gehört auch die 
Offenbarung St. Johannis. Von vielen wird, dieſes Buch 
falſch verſtanden. Es ſoll unſer Beſtreben ſein, die Bedeutung 
Ke Buches in das vechte Licht zu en, Die erſte Bibel- 
më, die ſich mit dieſem Duch beicäftigen wird findet Mitt- 
mow, den 3. Mai, abends 8 Ahr ftatt, Bibel und Geſangbuch 
‚bitte ich mitzubringen. 


U 


Briefe an uns 


är vie hier veröſſentlichten Zuſchriften Übernehmen 
E: nur die preßgeſetzliche Verantwortung). Am 


Yon der Kinder-Sommerfolonie an St. Johannis, Herr 
Senior Paftor Dietrich ſchreibt uns: Der Andrang armer 
Kinder zu unſerer Sommerkolonie, ift ſo groß, daß wir wirt 
lich nicht willen, was wir tun ſollen. Die Mittel in unſerer 
Kaſſe find für dieſen Zweck febr gering, denn es fehlt uns ein 
großer Wohltäter, welcher früher ſtets für die Sommerkolonſe 
große Summen gespendet bat. Dieſer Wohltäter ift leider 
dom Herrn in Ewigteit gerufen worden! Sollen die Som- 
merfofonien weiterbeſtehen, jo muß die liebe Gemeinde für die · 
ſelben jetzt namhafte Opfer bringen. Herzlich bitte ich, daher 
alle wahren Kinderfreunde, mir zu helfen! Spenden werden 
für diefen Zweck dankend angenommen. 


Muttertag an St. Johannis. Herr Senior Paftor Diet- 
rich Schreibt uns: Am nächſten Sonntag, den 7. Mai, wird in 
unſerem Lande, auf Grund des Beſchluſſes des Roten Kreu- 
ges, ilberall der diesjährige Muttertag von Kindern und Er- 
Wwachſenen gefeiert. An St. Johannis werben für den Mut- 
tertag große Feierlichkeiten vorbereitet. Eingeleitet werden 
dleſelben mit dem Hauptgottesdienſt um 10 Ahr vormittags, 
welcher in muſilaliſcher und geſanglicher Beziehung ſchö aus- 
"gebaut fein wird. Am Nach mitt aber, um 4 Abr, iſt im 
1 ſugendheim, Sientietwiczſtraße 60, eine große, Muttertagfeier 
FVeorgeſehen, mit verſchiedenen Vorträgen, Dellamationen, Ger 

fängen und dergleichen. Hier ſoll die Mutter ganz beſonders 
geehrt werden. Auch am Vormittag ſchon wird die Mutter 
mie einem ganz beſonders ſchönen Abzeichen geſchmückt wer- 
ben. Die freiwilligen Opfer find für die Kinder der Aller. 
5 ärmſten beſtimmt und ten dieſe gewiß im Sinne der von 
| 


uns zu ehrenden Mütter fein. 


Zum Waiſenfeſt. Wiederum verſammelten fih am Oom- 
gerstag abend in der Kirchenkanzlei zu St. Trinitatis die Ver- 
treter vieler deutſcher Vereine unſerer Stadt, um iber das 
für den 18. Mai (Himmelfahrtsfeſt im Helenenhof geplante) 
Gartenfeſt zugunſten des Epangeliſchen Waifenhaufes zu be: 

Taten. Außer den bereits in der erſten Sibung vertretenen 
Vereinen haben fih weitere Vereine biefer Wohltätigkeits ⸗ 
angeſchloſſen, und awar: Frauenverein zu St. 
chengeſangverein zu St. Matthäi, Männerge⸗ 
anysz“, gemiſchter Kirchengeſangchor zu St. Tri. 
r. und Arbeiterverein, Lodzer Sport. und Turn- 
Unter der Leitung 


Waſenpaus durchhalten. Die nägite Sitzung findet wieder 
L zm Donnerstag abend ſtatt. 
. Spenden. Fur amme Konfirmanden find nod folgen 


i Außerſt ſchwere, doch wollen wir unſere Pflicht fun und das 
1 H Be 
Gaben eingegangen: Der Konfirmand Rudolf Müller 5 SL, 
H 


der Konfirmand Bruno Zeidler 10 Sl., der Konfirmand Heinz 
Sttokar Lemke 10 Zl, der Konfirmand Horſt Krleſe 5 Al., 
der Konftrmand Felix Obermann 5 SL, der Konftomand Wi- 


„reie Preſſe. — Sonntag, den 30. April 1989. 


Freltaffee im Franenberein an St. Matthäl. Lins wied 
geſchrieben: Anläßlich des Stantsfeiertages findet die nächſte 
Vereinsſtunde nicht am 3. Mai, ſondern am Donnerstag, den 

Mai, ſtatt. Im Rahmen dieſes Vereinsnachmittags ftifi 
die zweite Vorſſtende des Vereins, Frau Direktor Witke, 
einen Freitaffee, deſſen Betrag für das Greiſenheim an St. 
Macthäl beſtimmt ift. Des blen Zweckes wegen wird um 
eine zahlreiche Beteiligung gebeten. 

„Früßlingſingen im Deutſchen Gymnaſium. Ans wird ge- 
ſchrfeben: Wie allzährlich, wird auch in dieſem Arbeitsjabre 
ein Singfeſt veranſtaltet, in dem die einzelnen; Klaſſen der 
Vottsſchüulen und Gymmaſien, jowie die Schulchöre des Deut- 
ſchen Schulvereins Zeugnis von ihrem Können ablegen wer. 
den. Auch das Orcheſter des „Pro artibus” hat fleißig geübt 
und wird allein und in, Verbindung mit den Chören zur Ver- 
ſchönerung des Feſtes beitragen. Gs wird in bunter Reihen- 
folge und in abwechſungsreſcher Ausführung (ein. bis vier- 
ſtimmig mit Orchefter-, Streicherchor- oder Ziebharmonita⸗ We- 
gleitung ein Strauß der ſchönſten neuen Frühlingslieder ge 
boten. Näheres aus der SE wird rechtzeitig ber 
kanntgegeben. Das Weit findet in der Aula am Sonnabend, 
den 6. Mai, 17,30 Abr "ott, 

15, Stiftungsſeſt des Cpang.⸗Luth. Poſaunſſtenchorvereins 
„Jubilate“ an St. Matthäf. Herr Paftor A, Löffler ſchreibt 
ims: Am heutigen Jubilaceſonntag kann wier Poſaumiſten 
chorverein „Jubilate? auf ein Ibjähriges Beſtehen zurück. 
blicken. Wenn wir bedenken, daß dieje verfloſſenen 15 Jahre 
ſchwere Jahre waren wenn wir bedenken, daß unfer Jubilate · 
chor diefe m jeder Beziehung ſchweren Jahre tapfer durchge 
halten bat, feinen Dienſt an der Gemeinde treu und Gig 
opferungsvoll getan und auch Wobhlfahrtsinſeicutionen anderer 
Gemeinden geholfen hat — dann darf der Jubilar an feinem 
heutigen Ehrentag auf feine Haltung, Eimfagbereitihaft und 
Wirkſamkeit berochtigterweiſe ſtolz fein. 

Anſerem e „Jubilate“ und feiner tat- 
kräftigen Verwaltung und Leitung fei daher auch an dieſer 
Stelle der Dank und die Anerkennung der Gemeinde herzlichſt 
ausgeſprochen, die ihm für ſeine ſelbſtloſe, aufopferungsvolle 
und treue 15jährige Zä für Kirche und Volk gebühren. 

„Anläßlich feines 15. iftungsfeſtes beteiligt ſich der Jue 
bilatechor an dem peu n Hauptgottesdienſt in der St. 
Matchällirche. Außerdem findet beute um 4 Ahr nachmittags 
eine entſprechende Feier ſtatt, die durch Darbietungen des 
Pofauniſtenchors und der dramatiſchen Sektion des Vereins 
ausgebaut iſt. Beſonders fei bier auf die Aufführung des 
Volksſtücks „Eine alte Sünde“ hingewieſen, und zwar des 
ernſten Inhalts wegen. 

Möge der Allmächtige auch fernerhin den Poſaunſſtenchor 
„Jubilate“ geleiten und feine Wirkfamket und feinen Dienſt 
an der Gemeinde fegnen, 

Dom Sportverein „Rapid“ 


wird uns geſchrieben: Laut 
Beſchluß der legten Verwaltungsſihung des Sportvereins 
„Rapid“ ift auf Anregung des Vorfigenden, Herrn Alfons 
Kelle, feſtgeſeht worden, daß om 6. Mai d, J. im eigenen 
Vereinslokal in der Vandurſliſtr. 9/11 erfimalig ein Frühlings. 
feft ftattfinden foll, Der amtierende Vergnügungsausſchuß bat 
bereits Anordnungen getroffen, das Feſt auszugestalten, und 
es wird erwartet, daß die treuen Anhänger des Sportvereins 
„Rapid“ es ſich nicht nehmen Taffen werden, das Fri lings. 
fojt zu beſuchen. — Bei dieſer Gelegenheit wird noch darauf 
d. 


auch Diesmal wie. 
. De ee 


| ihre Anmeldung zu machen. Einſchreibegebühr pro Mann- 
ſchaft Il. 250. 

Im Lodzer „Roten Kreuz“, Petrikauer Straße 190, findet 
heute um 12,30 Ahr ein Vortrag von Dr. Waldemar Dem 
über „Herzkranke aus Einbildung“ ſtatt. Eintritt frei, 


Aus der Amgegend 


»abianice 
Sein Kind und ſich ſelbſt erſchoſſen 

a. Im Dorſe Yutrzkowice, Gemeinde Widzew, vor 
Pabianice, ſpielte fih eine blutige Familientragödie 
ab. Joſef Pierzchala, 31 Jahre alt, wohnhaft in Pa⸗ 
bianice, Targowaſtr. 17, und als Tiſchler bei Kruſche 
und Ender in Pabianice beſchäftigt, lebte in Unfrieden 
mit Teimer Frau. Vorgeſtern ging er nach, einem Det: 
ligen Worfwechſel mit der Frau ins Freie. Seine 
Tochter, die öſährige Jadwiga, nahm er mit. Auf den 
Feldern von Jutrzkowice angelangt, erſchoß er das 
Kind und nahm ſich ſelbſt durch einen Schuß in die 


told Finte 2 gl., der Konfirmand Gerhard Weikert 2 Zl., 
der Konfirmand Eugen Meyer 3 Sl., die Schülerin des Deut- 
ſchen Gymnaftums Chrifta Weber 20 SL, Frau Adela Sto. 
larow 5 Sl, Fr. Endert 2 SL, Fr. Emma Samer 6 Il. Für 
unſer Greiſenheim E gütigerweife geftiftet worden: Herr 
Helmut Sturm 4 Meter Mehl, Fri. M. Jet 66 Pfannkuchen, 
N. N. 4 Kg. Speck, 3 gg. Bragwurſt. 316 Kg. Kochwurſt, 
Herr Freitag 3 Meter Mehl, ½ Meter Kartoffeln, der 
Frauenbund an St. Matthäi 8 Kg. Kuchen, der Frauenverein 
an St. Matthäi 6 Kg. Fleiſch, IE Kg. Wurſt, 1½ Kg. Speck, 
2 Kg. Knochenfkeiſch, 25 Striezel, 25 Eier, 25 Apfelſinen. 2⁵ 
Stück Seife, 1 Schachtel Schokolade; Herr Bäcerineifter Dieb, 
12 Etriezel, N. N. 4 Streuſeltuchen, N. N. 2 Kg. Kaffee. 
Für alle dieje Gaben der Liebe fage ich den gütigen Spendern 
Lin herzliches „Gott vergelt's“ Paſtor A. Löffler. 
Herr Reinhold Lange und Frau ſpendeten an Stelle eines 
Kranzes auf das Grab von Frau Eleonore Krüger 25 Il für 
den Kirchbau der St. Michaeli⸗Gemeinde in Lodz. Dafür 
dankt berzlichſt. Paſtor A. Schmidt. 


Aubündigungen 


* Dom Johannis- Kirchengeſangverein wird uns geschrieben; 
Wie aus dem Anzeigenteil erſſchelich, veranſtalten wir am 6. 
Mal. d. J., einen Herrenabend zu welchem alle Mitglieder 
und Freunde des Vereins eingeladen werden. 
a Bei dieſer Geldgenbeit geben wir bekannt, daß, der fom: 
j mende Vereinsabend auf Dienstag vorverlegt wird, ba auf 
den Mittwoch der Nationalfeiertag pr Des weiteren er⸗ 
flaſſen wir an alle Mitglieder die dringende Bitte, recht zahl · 
reich d den Vereinsabenden zu erſcheinen, da Großes zu lei. 
ſten iſt. 
Wem Frauenverein zu St. Trinitatis wird uns geſchrie · 
ben: Die Verwaltung gibt hiermit ben werten Mitgliedern 


bekannt, daß morgen, Montag, infolge des 1. Mei die Ver: 
Alnsſtunde ausfällt. 
Mai ftatt. 


— —— —— — 
Fein deutfcher Wähler bleibt heut zu faus! 


Der nächſte Vereinsabend findet am 8. 


Schläfe das Leben. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. 


| Tiſch mit Büchern 


Eine Frau ging in den Arwald (Schſccſal einer Amazonas. 
Expedition). Von Pola Brückner. 200 Geiten, 18 Bilder, 
Ganzleinen, Oktavformat. Verlag Ernft Gteiniger, Berlin. 
Preis 2.85 NM, 

Die legte Expeditſon Auguſt Brüdners, des Schöpfers 
bekannter Tropenfilme und des erſten Megerſpielfülms „Sam. 
ba“, der y einer Genfation in allen Filmtheatern der Welt 
wurde, führte in die griine Hölle des Amazonas. Seine Frau 
begleitete ihn. Fern joder. ärztlichen Hilfe, nahe ſchon der 
peruaniſchen Grenze, erkrankte der, unermüdliche Leiter der 
Expedition. Unter unſäglſchen Strapazen wurde der 3 000 
Kilometer lange Rückweg auf dem „Bater, aller Ströme“ zu. 
rüchjefegt; vom Tode gezeichnet, erveichte Brückner das Hofpital 
von Pala, wo er ſtarb. Der Film war Stückwerk. ola 
Brückner übernahm die ſchwere Aufgabe, ihn zu vollenden. 
Jett ſchrieb fie den Bericht über die Abenteuer und Mülhſale 
dieſer Expeditſon. Es entſtand ein Buch voll ſtarker Spannung, 
getragen von warmer fraulicher Empfindung. Der Arwald 

wird in ihrer Harſtellung zu einem lebendigen Weſen, gefabt 
lich und wunderbar zugleich, zu einer in fid geſchloſſenen Welt, 
in der kein Play für den Menſchen ift. Es gibt Reiſeberichte, 
| die find wie Photographien; getreu verzeichnen fie jede Einzel- 
| beit und überlaffen es dem Lefer, Do daraus das Bild ber 
fremden Melt zu formen, Dieſes Buch aber ift wie ein Ge 
mälde, mit breitem Pinſelſtrich in glübenden Farben gemalt, 
mit Farben, die nur der Arwald kennt. 
„Hans Leip: Begegnung AUF, Nacht. Geſchichten 
GES Süß und Salzwaſſer. Mit Zeichnungen vom Ver- 
aller, J. ie Buchhandlung, Nachfolger, Stuttgart. 
Preis geb. 3.50 RM. 
Wer den kleinen feinen Liebesroman Hans Leips: Der 
Matroſe und Miß Lind kennt, wird auch dieſes neue Buch 


Ur. 120 


Auskunftsftellen und Wahllokale in Ruda 

Suega 1 98 f En 0 on ech © 
rottgera G r. He 

Staro Rudha 10 (Seim des DI Hen SH 


Die Wahllokale befinden fih: 
Bezirk IE 


Stimmkreis 1: Staszica 1 (Vollsſchule); 
Stimmkreis 2: Staszica 78 (RTSO). 


Bezirk II: 


9 


“Stimmkreis 1: 190 Maja Nr. 10 (Berufsperbd. „Praca“) 


Stimmkreis 2: Pilſudſkiego 7 (Magiftrat). ` 


Bezirk III: 

Stimmkreis 1: Pilſudſkiego 58 EE 
Stimmkreis 2: Lakowa 11 (Volksſchule). 

Bezirk IV: 

Stimmkreis 1: Kozeielng 15 (Katholiſcher Gemeindefaal); 
Stimmkreis 2: Zagtoby 6 (Volksſchule). 

Die Einteilung der Stadt in Bezirke und Stimm: 
kreife haben wir ſchon am Mittwoch angegeben. Dabei 
muß aber SH deb Sit werden. Im Bezirk III 
find die Nummern der Stimmhkreife vertaufcht worden. 
SEET 1 ift alfo richtig Stimmkreis 2 und umge- 
kehrt. 


e 


Erft wählen, dann alles andere! 


Tom 
9 Nach den Wahlen 


Die Stadtratwahlen in Tomaſchoro liegen hinter uns 
Sie haben für die verſchiedenen, politiſchen Parteien und 
Richtungen nicht ganz den Erfolg gebracht, der, gemeſſen 
an ihrer Propaganda, zu erwarten war. Dies trifft vor 
allen Dingen bei der PPS, und dem OZN, zu. wo man 
allgemein erwartet hatte, daß diefe beiden Gruppierun⸗ 
gen das Rennen unter ſich ausmachen würden. Der 
lachende Dritte waren die Nationaldemofraten, die mit 
ſieben Mandaten einen beachtlichen Erfolg zu verzeichnen 


haben. 
für uns Deutſche, die wir bei dieſen Wahlen keine 
Mandate erringen konnten, ift es intereſſant, die Anzahl 
der für die Seilen Liften abgegebenen Stimmen zu be 
trachten und zu vergleichen. 
Das Deutſchtum 


lichen Behauptungen 
Deutſchtum beim mmengeh, 

gebracht hätte, ijt bei dem jetzigen Wahlſyſtem ni 
haltig; es ſteht unzweideutig feſt, daß. wenn das eu 
tum hundertprozentig für nur eine deutſche Lifte geſtimmt 
hätte, bei der jetzigen Einteilung der Stadt, kein deut⸗ 
iher Kandidat dürchgekommen wäre! Von etwa 1100 
ſtimmberechtigten Deutſchen haben laut amtlichem Ergeb⸗ 
nis 469 für den Volksverband und 198 für die ſogenannte 
„Deutſche Lifte“ geſtimmt. Zieht man in Betracht, daß 
noch etwa 100 Wähler in allen anderen, Bezirken den 
Stimmzettel des DBV. in die Urne warfen, was heute 
a fotaj feftiteht, dann folgt daraus, daß das Deutſch⸗ 
tum, ao ſehen von kleinen Gruppen von „Evangeliſchen“ 
PRS.-Anhängern und Lauen hinter dem DUY, va, 


Laie 
Lebendig begraben 
a. Dm Dorje Grzymalow, Kreis Laſk, ereignete 
ſich ein tödlicher Unfall, dem der Mjährine Marian 
Bonezarek zum Opfer fiel. Auf dem Hofe des Vaters 
des Verunglückten wurde ein neuer Brunnen neraz 
ben. Die Wände des Brunnens fielen plötzlich ein 
und begruben den im Schacht befindlichen Bonezaret 
unter ſich. Der junge Mann erſtickte und konnte erft 
einige Stunden ſpäter als Leiche geborgen werde 


Aufgefangen von der ſicheren Sprache „die jede 
Melodie der Stunde wieder zum Klingen bringt, und augen. 
fälliger gemacht durch die reizvolle Begleitung feiner bewegten 
Zeichnungen. Ka 

Mar Wedemeyer: Pafiton im Often. Der Sie des 
unbengſamen Herzens. Agentur des Rauben Hauſes, Ham- 
burg, 1938. 102 S. 280 RM. 

Von dem Leidensweg deutſcher Männer im Baltikum, vor 
allem des Gläubigſten und deshalb Stärkſten, des Paſtors 
Sturm, erzählt Wedemeyer in feinem erſchültternden, Zug, Es 
ift ohne große Kunſt aufgebaut, das Intereſſe des Leſers wird 
etwas zu ſehr durch die problematiſche Pſhchologie eines Ger 
genſpielers, eines abtrünnigen, verworfenen Menſchen, abge 


beeinträchtigt, der Wert als, Arkunde dafür, wie unbeugſam und 
feft die Herzen dieſer deutſchen Männer waren! 

Haſſo Härlen 
roten Rock. Kinder 
Verlag 


Adolf Thimme: 
Fele in einem Pfarrhaus und Dorf N Ge 


Ein ſehr alter Mann erzählt von feiner Kinderzeit, die 
Eine Welt wird 


lichen Ordnung herrſcht. 
verſchönt in Die 

chen und Mängeln ihrer 
gennuß und ihrer Nachgiebt 
alles in Ordnung in dieſer 


des Berfaſſers liebgewinnen. 

In ihm find Begegnungen zu mächtiger Stunde, zärtliche 
und verſonnene, ernſthafte und amifante, heitere und gusge⸗ 
laſſene, eingefangen. 


— möge er viele Lefer zur Beſinmung, auf die Gründe führen, 

in denen wir wurzeln: Einfachheit, Orbnun-sfinn, Familien 

gefühl, Vertrautheit mit den nahen Dingen und Reinheit, 
Hallo Härlen. 


lenkt. Doch wird der Arkundenwert des Buches dadurch nicht 


SPORT IPIRIE 


heute erſter Renntag in Ruda 


pn. Nach zweijähriger Unterbrechung beginnen 
num heute wieder auf der Rennbahn in Ruda Pabia⸗ 
nicka Pferderennen. Die Lodzer Rennſaiſon liegt dies⸗ 
mal vor den Warſchauer Rennen, die auf einen ſpä⸗ 
teren Termin verlegt werden mußten, da die Tribünen 
auf der neuen Rennbahn in Sluzewiee noch nicht 
fertiggeſtellt werden konnten. 

„Obgleich die diesjährige Salfon recht frühzeitig 
beginnt, ſo geſtattete das gute Wetter doch, die Pferde 
entſprechend vorzubereiten. Insgeſamt befinden Do 
in den Rennſtällen 120 Pferde; es ift dies allerdings 
nicht gerade das befte Pferdematerfal, aber das Aus⸗ 
bleiben der erſtklaſſigen Nenner ift auf das Fehlen 
größerer Preife zurſickzuführen. 

Folgende Rennſtälle haben gemeldet: 
ſitzende der Lodzer Renn⸗HGeſellſchaft, 
Pommery“ und den auf Lodzer Boden noch unbe⸗ 
ſiegten „Sart“ fowie andere Pferde ſtarten, ferner 
beteiligen ſich mit ihren Pferden Graf Roztwoxrowſki, 
Bukomieck, Bronikowſki, Stokowfki. Pninſki, Mn- 
druez, Boryeki, das Stavallerie-Zentrum in Graudenz, 
das 1. Ulanenregiment u. a. 

Die Pferderennen finden vom 30. April bis zum 
21. Mal am Mittwoch, Sonnabend und Sonntag jeder 
Woche ftatt, fo daß insnefamt 10 Renntage mit 72 
Einzelrennen abſolviert werden. Es ift allerdings 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Lodzer Nennfaifon vers 
längert wird. 

Der Totaliſator führt eine Neuerung ein, und 
zwar muß der Teilnehmer an der Wette die beiden 
eriten Pferde des betreffenden Rennens treffen, Der 
größte Preis iſt der „Preſs von Ruda Pabſanicka“ in 


zum Beginn des neuen £eidjtathletik-Tahres 


ber Bors 
Ender, läßt 


Immer ſchneller — höher — weiter! 


Die deutſchen flammerwerfer 


Der große, Kampf der Hammerwerfer im Olympia ⸗ 
ſtadton zu Berlin Hr uns noch in voller Erinnerung. Im 
eiſernen Käfig ſtehen die ſchweren Männer, ſchwingen an, 
der Hammer wirbelt in ſteigender Geſchwindigkeit im 
Kreis, um dann im weiten Bogen durch die Luft zu 
ſauſen. Wie von einer Kanonenkugel iit der Einf ſchlag. 

Zwel Deutſche: Hein und Blask und der Schwede 
Warngard blieben am Schluß noch im Kampf, der ftd 
2 Stunden hinzog. Aus diefem gewaltigen Ringen um 
die „Goldene“ ging Karl Hein mit dem beten SE von 
56.40 m als Sieger hervor. Mit dieſem Wurf fielen 
3 Rekorde: Deutſcher Rekord, Europarekord und O! inpia 
rekord, Deutſchlands Hammerwerfer haben es gi ſchafft. 

Einen gang bedeutenden Anteil daran hatte der tiis 
lige Trainer für et Sepp Chriſtmann, In 
der Vorkriegszeit ſelöſt Hochſpringer und Läufer dachte er 


nie an den Hammerwurf. Durch feine BR ps 


Tüchtigteft und fein techniſches Wiſſen gelang es ide 
Bingen, im Jahre 1923 die deutſche Verelnsmeſſterſchaft 
zu gewinnen. Man bedenke, daß Bingen nur 10 000 Eins 
mer zählt. Ehriſtmanns Erfahrung im I 0 mit 
Sportlern ſtammt aus einer langen GE Praxis. 
1934 wurde er Gauſportlehrer, feit 1935 betreut er voll⸗ 
amtlich die deutſchen Hammerwerfer. Seine Breitenarbeit 
ijt „ganz groß“. Im vorigen Jahre waren es ſchon 19 
Welfen die die 50. Meter⸗Grenze überwarfen. egen ſolch 
eine Werfergarde können die übrigen Sportnationen ſchon 
peata ieſe breite Spitze tann dann auch einen kräf⸗ 
tigen Stoß vertragen. 
wi In dieſer WÉI Daten. Uebung aller SA in 
der Leichtathletik waren die Amerikaner ber ec 
Welt weit voran. Nur Pörhölä und O'Callaghan haben 
ſich gegen die Werfer aus Ueberſee behauptet. Daran, daß 
einſtmals Deutſchland eine Großmacht im Hammerwerfen 
werden könnte, hat 1932 noch niemand gedacht. 

Das merwerfen war den alten Germanen 
nicht unbelannt. In den älteſten germanischen Heldenge⸗ 
ſängen, der Edda tritt uns Donar oder r mit dem 
Hammer, feiner ſchrechlſchen Waffe, entgegen. Heute noch 
ift Hammerwerfen bei den ſchottiſchen und ivifhen Berge 
ſeſten einer der weſentlichſten Ss im Programm. 
Allerdings beſteht der Hammer aus einem Stab. an deſſen 
Ende ein ſchweres Gewicht befeſtigt iſt. Urſprünglich 
wurde ein regelrechbker Hammer verwendet, danach die 
heutige fann des Hammers durch eine Eſſenkugel erſetzt 
und RES ehlih mußte der Hammerftiel einer Kette oder 
einem Drahtjeil weichen. Die Kugel wiegt 7,25 kg. Das 
Drahtſeil mißt 1,22 m. Geworfen wird aus einem Kreis, 
deſſen Du eler 2,18 m beträgt. Aus dem primitiven 
Wurf aus dem Stand entwickelte ſich ein komplizlerter 


Die von 5000 BI. ſowie das „Große Steeple-Chafe“, 
te beide am 14. Mat ausgetragen werden. An jedem 
Renntage finden 7 Nennen ftatt, mit Ausnahme des 
14. und 21. Mat, an denen 8 Nennen geſtartet werden 
Der 1. Renntag — Sonntag, den 30. April 

1. Rennen — um 800 Sl. für Aährige und ältere Pferde 
über 3200 Meter mit Hinderniſſen: Oſtawa, Tenezyn, Potot. 

2. Nennen — um 800 Il. für djäbrige und ältere Pferde 
a 2100 Meter: Tapiti, Omen, Donka, Taiga, Elba (Halb- 

Tut). 

3. Nennen — um 800 Zl. für Zjährige Pferde über 1600 
Meter; Oppeln, Farnefina, Jasna Pani, Amorek, Eleonora 
(Halbblut), Samum II, Szvapnel. 

4. Nennen — um 2000 SL für djährige und ältere Pferde 
über 2100 Meter: Renta, Nordſtrom. Neon. 

5. Rennen — um 800 Sl. für djäprige und ältere Pferde 
über 2409 Meter: Nebraſta, La Meine, Addis Abeba, Ten 
cayn, Royal Fox. 

6. Rennen — um 1000 gl. für 4jährige und ältere Pferde 
über 2100 Meter: Pirandelo, Nebraska, Elf (Halblut), Nelly 
Agnes, Derwiſch 3, Cacko 2, Fenszel, Slucznlk, Bukhac hs. 

7. Rennen — um 900 SL für Jabrige Pferde über 1300 
Meter: Priſtilla, Chwat, Grodna, Pontus, Jerry II, Jagna 
Pant, Mimufus, Eliminator (Halbolſtth. 

8. Nennen — um 890 Zl. für jährige Pferde über 1600 
Meter; „ Oworzanin, Pleine de Charme, Paraſvaza, 
Pride, Tamar, Saragoſſa, Koſtrzewa. 

Unſere Tips: 

1, Rennen: att: 9. Rennen: Omen, Elba, g. 
Rennen: Samum II, Eleonora, Sarapnel; 4. Nennen: 
Neon, 5. Nennen: da Reine, SMS Abeba, 0. Rennen: 
Elf, Pirandello, Fenszek; 7. Rennen: Pontus, Grodna, 
17 Pant; 8. Rennen: Tamar, Köftrzewa, Paras 
raga. 


berührte immer wieder bei der letzten Drehung den Bo- 
den und wurde dadurch gehemmt, Blast ließ den Hammer 
nachmeſſen, er war, durch den vielen Gebrauch 3 cm zu 
lang geworden. Es gefiel den Engländern auferordeni» 
lich, daß die Technik des Deen jo ausgefeilt war, daß 
eine ſolche Kleinigkeit fih ſofort bemerkbar machte. 

Seit 1935 verbeſſerten fih die deutſchen Hammerwer⸗ 
fer von Start zu Start. Ertoin Blast war der Mann, der 


alp erſter Deutſcher die 50 m⸗Prenze üÜberwarf und dies 


beim Länderkampf gegen Finnland in Helſingfors. Aber 
bald darauf geſellte fih Karl Hein als zweiter Deulſcher 
zu den 50 m Werfern. Dieſe beiden Kämpfer haben es 
verſtanden, von nun an ihre Siege in ſteter Ahwechflung 
zu feſern und im ſenſeitigen Anſporn die Leiftungen 
bis zum heutigen ltrekord hochzuſchrauben. 

Nachdem die deutſchen Hammerwerfer heute bomi: 
nierend in der Welt find, dürfte es von Intereſſe fein, ſich 
einmal mit der Frage vertraut zu machen, wer dis beſten 
Hammerwerfer aller Zelten waren. Die Antwort auf 
dleſe Frage gibt folgende Statiftit: 


58,77 Hein 


3 
ES 


920 
m Oei 


ZRIRSSSEI 


Was den 60 m⸗Wurf von O! Callaghan angeht, fo 
ſind hier die Meinungen über die Echtheit der Geltung 


geteilt. Als Weltrekord kommen die 00 m jedoch nicht in 
Frage, da die vorgeſchriebenen Bedingungen nicht erfüllt 
wurden. Daher würde im vorigen Jahre die Leiſtung von 
Blast mit 59.00 m als Höchſtleiſtung anerkannt. 


Leichtathletikländerkampf Deutſchland — England 


wei leichtathletiſche Länderkämpfe trägt der 
engliſche Amateur ⸗Athletikverband in die 
ſem Jahre aus; am 20. Auguſt in Köln gegen Deutſch⸗ 
land, und am 3. September in Varis gegen Frank: 
reid, Ausländiſche Gäſte empfängt England in dies 
jem Jahr nur zu den Grftiſchen Meiſterſchaften und 
den Internationalen im Full. Der Kampf Schott 
land- England Irland findet am 1. Juli in Glas⸗ 
nom ſtatt. 


Wieder Wettſchwimmen der Mittelfchulen 


Ls. Am 3. Mai findet das traditionelle Wettſchwim⸗ 
men der Lodzer Mittelſchulen um dje Meiſterſchaft der 
YIMEN ſtatt. 

Der von Dir. A. Trypko geſtiſftete Pokal ift bekanntlich 
im vergangenen Jahre in den Beſitz des Lodzer Deutſchen 
Gymnaſtum übergegangen, doch wurde bereits ein neuer 
Preis geſtiftet. 

Unfere Jungen und Mädel haben fleißig trainiert, 
fo daß wir ihrem Start unbeforgt entgegenſehen. 

Die Ausſcheidungen finden am Sonntag oder Montag 
ſtatt. Von dem Deutihen Pymnaſtum nehmen daran fols 
gende Schüller und Schülerinnen teil: 

Jungen: 100 m Bruſt: Mingberg, Hachmann; 

100 m Rüden: Göppert, Krüger; 


100 m Freiftil: Matſchte. 

50 m Bruſt: Plgeſchte, Lunlak; 

50 m Rüden: Renczaſewſki, Futterleib; 
50 m Freiſtil: Lunfak, Hoffmann; 


Staffeln: 3X 50 Wechſelſtil: Göppert, Plaeſchke, 


Maiſchte. 

5X50 reit Göppert, Matſchle, Lunzak, 
Hoffmann, Below, 

Mädel: 100 m Bruſt: Geſelle, Kuſel; 


100 m Rüden; Egert; 
100 m Freiſtil: Radke, Weſelle; 
50 m Bruſt: Hentſchle, Zauder; 
50 m Rücken: Schweikert, Bater; 
50 m Freiſtil: Bater, Berthold; 
Staffeln: 3X50 Wechſelſtit: Schweikert, Kusel, 
Heniſchke; 


5X50 Freiſtil: Hentſchte, Geſelle, Zauber, Bader, 
Schweikert. 


Bemerkenswert ift, daß wieder eine Aenderung ber 
Saßungen vorgenommen würde. Die 50 m+Strete ren 
demnach nur Schiller des Gymmaftums beitreiten, während 
die 100 m für das Lyzeum bleiben. 


Drei BMW im Englifdjen TT 


Im vergangenen Fahr ſtand Deutſchland fo nahe 
wie noch nie zuvor vor einem zweifachen Erfolg in 
der Engliſchen Touriſt Trophy, dem ſchwerſten Motors 
radrennen der Welt, das auf der Infel Man ausge⸗ 
tragen wird. Auto⸗Unſon / Da gelang mit Europas 
meiſter Kluge der große Wurf, zum erſten Male 
einen deutſchen Sieg auf der Inſel in der Irſſchen 
See zu landen. Bel dem BMW wurde er durch den 
Stura von Gall und das grenzenloſe Pech des Europas 
meiſters Meier vereitelt, an deſſen Maſchine ſich die 
Anwärmkerze ſeſtgefreſſen Hatte. 


Abermals fahren die beiden deutſchen Werke 
Mitte Juni zur TT. BMW ſetzt drei Maſchinen ein 
und vertraut fie Georg Meter, Karl Wall und dem 
Londoner Jock Weſt an. Im Fntereſſe des deutſchen 
Motorradfports wurde Meier, der ja der Auto⸗Unkon⸗ 
Rennwagenmannſchaft angehört, von den Chemnitzern 
für diefe Veranftaltung freigegeben. 


Unfer Bild zeigt die deutſche Dauispolalmannſchaft, Me in den nächſten Tagen zum erſten Kampf des fals 


Menzek. von Metara, Trainer Nüklein, 


12 
Deutſchlands Tenniskanonen in Form 


nf Tage lang war bei Rot-Weiß in Berlin nun 
die 2 91 0 5 o d 5 ii 


Davispokalmannſchaft verjammelt, um 
durch Nüß kein, den beiten Tennfsſpieler der Welt, 
im gemeinſamen Traini ot die ſchweren Aufgaben 
der neuen Spielzeit vorbereitet zu werden. Vom 5. 
bis zum 7. Mat ift ja in Wien die Schweiz, Deutſch⸗ 
lands erſter Pokalgegner, und in der zweiten Runde 
in Warſchau Polen. 

Wer zur deutſchen Davispokalmannſchaft gehört 
und vielleicht für fie in Frage kommt, war zur Stelle: 
Henner Henkel, Roderich Menzel, Georg von 
Metara, Redl, Beuthner, Goepfert und 
Stingl. Es wurde 1 Tennis geſpielt in dieſen 
Ta Nur gelegentlich merkte man noch an einer 
keinen Unſicherheit, daß die Spielzeit gerade erft Be: 
nonnen hat. 

Sämtliche Spiele der erſten Runde werden vom 
5. bis zum 7. Mai abgewickelt, u. zw. Deutſchland.— 
Schweiz in Wien, Rumänien Ungarn in Bukareſt, 
Jugoflawien—Irland in Agram, Polen —Hol⸗ 

and in Warſchau. Die Nationen, die erſt in der 
zweiten Runde einzugreifen haben, legten ihr Pro⸗ 
1 1 auch bereits fejit. Ungewißheit herrſcht nur 

er Termin und Austragungsort Böhmen —Norwe⸗ 
gen. Es ſpielen: Belgten— Indien in Brüſſel (20. bis 
29. Mai), Italien Monaco in Neapel (19. bis 21. 


- Mat), Schweden Dänemark in Stockholm (15. bis 21. 


Mai), England—Neuſeeland in Brighton (11. bis 13. 
e und FFrankreich—China in Paris (19. bis 21. 
ai). 


Deutſch-amerikaniſche Tenniswettkämpfe 


Auf dem Not⸗Weſß⸗Plaß in Berlin begannen nach 
eintägiger Verſpätung deulſch⸗amerkkafliſche Tenniswett⸗ 
kämpfe, die als letztes Training für die deutſche Davis- 
polalmannſchaft durchgeführt werden. Henner Henkel 
gelang es, feinen Gegner Harris 8:6, 6:3, 6:3 zu be 
ſiegen. Schlechter erging es dagegen Hans Redl, der Ro⸗ 
bertſon 4:6, 6:8 ımterlag, und Roderich Menzel, deſſen 
Form noch viel zu wünſchen übrig läßt, ſo daß er ſich 
von McNeill flagen Taflen mußte. Zu einem Erfolg 
kam Dagegen das deutſche Doppel: Redl⸗Henkel beſiegten 
die Amerikaner Anderſon⸗Robertſon 4:6, 6:3, 6:3. 

Die deutihen Tennisſpieler tragen noch am heutigen 
Sonntag einige Spiele gegen die Amerikaner aus, um 
ſich dann ſofort nach Wien zu begeben, wo der Davis: 
pokalkampf gegen die Schweiz ſtattfindet. Im Einzel 
wird Deulſchland durch Henkel, Menzel und Redl vertre⸗ 
ten fein, im Doppel durch Henkel⸗Metaga. 


Fritz Schäfer wieder kuropameiſter 


Bei den Europameiſterſchaften der Ringer in 
Oslo konnte ſich der ſtarke Pfälzer Fritz Schäfer 
Serge der und den Titel im Weltergewicht erfolgreich 
verteidigen. Im letzten Kampf beitente der Ludwigs 
hafener feinen alten Rivalen, den Sd 


weden Spend = 
berg, nach Ablauf der 20 Minuten nach Punkten. 


„Freie Preffe" — Sonntag, den 80, April 1989. 


Im Leichtgewicht mußte der Kölner Heinrich 
Nettesheim ausicheiben, obwohl er feinen Kampf 
gegen den Eſten Toots ſſegreich beendete. Sein ein⸗ 
ziger Punktſie, brachte dem Deutſchen aber zu ſeinen 
vier Fehlpunkten einen weiteren Verluſtpunkt ein, 
der im Endergebnis fein Ausſcheiden bedingte. 


Deutſcher fjockenſieg in Brüffel 


In Brüffel wurde am Sonnabend der 8. Län⸗ 
derkampf der Hockeyſpieler Deutſchlands und Belgiens 
ausgetragen. Die deutſche Hockey⸗Auswahl kam zu 
einem klaren 2:0 (1:0)⸗Sieg. 


Zum neuen deutſchen abfoluten Gefdiwindigkeits- 
weltrekord 


Nachdem erſt vor kurzer Zeit der abſolute Geſchwindig⸗ 
keitsweltrekord von einem Heinkel⸗Flugzeug für 
Deutſchland mit 746,66 Stundenkilometer erobert 
wurde, gelang es jetzt — wie wir hereits Freitag be⸗ 
richteten — einem deutſchen Werk, dieſe ungeheure Ge⸗ 
schwindigkeit abermals zu überbieten. Ein Jagdein⸗ 
Her der Meſſerſchmitt⸗Ach. in Augsburg, die 

e 100 R. erzielte unter dem jährigen Piloten Fritz 
Wendel die Geſchwindigkeit von 755,11 Stundenkilo⸗ 
meter. Dieſer ſenſationelle Weltrekord ift ein weierer 
Beweis für die Hi Stellung, die Deutſchland 
ente auf dem Gebiet der Luftfahrk einnimmt. Unſer 

ild zeigt den . Piloten Wendel in ſeinem 

Flugzeug. 


Alle drei Richterſtimmen gaben ihm den Sieg. 113 
we 


sinpolititides aus Holen 


Dr. von Koerber mit Kindern aus der Grenzzone 
ausgewieſen 

Durch Verfügun des Kreisſtaroſten von Graudenz 

wurde, SH die Front „Deutie Rundihau‘ meldet, 

Dr. Le von = REN EE gu 

Jans m, , und Anni von . 

GE der Gren ewfeſen, Zä bis zum 28, d. 


aen 

1 In ſämtlichen Fällen iſt 
x n. NE sneins Ein erhoben nm Im 
Die an die Ueberreichung der Nusweilungs-Verfü- 


mm wurde im Haufe der ausgemiejenen ilie am 
Bä, eine mehrere Stunden dauernde Faden en 


vorgenommen. 
Ein ganzes Dorf niedergebrannt 
Bei Breſt am Bug brannte ein ganges Dorf. nieder. 
4 Wirtschaften wurden ein Opfer der Flammen. In den 
Flammen fam auch ein Kind ums Leben. 


Polen hat 35 Millionen Einwohner 


Nach Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes wur⸗ 
Aen in Polen im vorigen Jahre 279 713 Eheſchließun⸗ 
gen regiſtriert, 849878 Lepandgeburten und 470 602 
Todesfälle, davon 118 798 Sterbefälle bei Säuglingen. 
Der natürliche Bevölterungszuwachs in Polen betrug 
demnach im vorigen Jahre 870271 perſonen. Im 
Vergleich zu 1937 wurden im Berichtfahr um 3153 
Eheſchließungen mehr feſtgeſtellt, dagegen ift die Ge⸗ 
burtenzahl um 6191 abgeſünken, ebenfo auch die Hahl 
der Todesfälle um 1992, Der natürliche Bevölkerungs⸗ 
zuwachs hat ſich bei einem Vergleich des Jahres 1038 
mit dem vorhergehenden Jahr um 4199 verringert. 

Die geſamle Bevölkerungsziffer in Polen wird 
für den 1. Jannar 1989 auf etwa 34 840 000 Perſonen 
geſchätzt; zählt man nun noch die Bewohner des Olſo⸗ 
gebietes hinzu, fo ergibt das zuſammen 35 090 000 
Perſonen. 


110 Stökm. Seſchwindigkeit eines neuen 
Motorwagens 


Vor mehreren Wochen berichteten wir dariiber, 
dab das Verkehrsminiſterium in der Sommerſaiſon 
neue Motortriebwagen (Torpedo) in Betrieb nehmen 
will. Einer dieſer neuen Wagen, die aus zwei mit⸗ 
einander verbundenen Teilwagen beſtehen und dem 
Reiſenden alle Bequemlichkeiten bieten, iſt nun aus 
Warſchau in Kaltowitz eingetroffen. Der Wagen ente 
wickelt eine Geſchwindigteit von 110 Stundenkilo⸗ 
meter und iſt mithin der ſchnellſte Motortriebwagen 
in Polen. 


Deutfche Theaterveranſtaltungen in Teſchen 
nidjt genehmigt 


Am Donnerstag folte im Deutſchen Theater in 
Teſchen die Aufführung von „Glid und Glas“ ſtatt⸗ 
finden, während für Sonntag als Kindervorſtellung 
die Aufführung des Märchenſpiels „Dornröschen“ 
vorgeſehen war. Beide Aufführungen find, wie die 
Bielitzer „Schleſ. Bta” meldet, von der Teſchener 
Staroſtei mit der Begründung, daß fte die öffentliche 
Ruhe und Sicherheit gefährden könnten, nicht geneh⸗ 
migt worden. 


Motorrad in Flammen aufgegangen 


Auf der Chauſſee zwiſchen Pſchow und Mydultau 
(Oberſchleſien) ereignete fih ein furchtbarer Verkehrs⸗ 
unfall. Ein gewiſſer Forysz aus Rydultau fuhr mit 
einem Motorrad in Richtung Pſchow und ſauſte in 
voller Fahrt in der Nähe des Rydultauer Sportplatzes 

egen einen Baum. Hierbei ging der Tank der Ma⸗ 
ſchine in Trümmer und das Benzin geriet in Brand. 
Es ergoß ſich dabei über die Sachen des Fahrers, jo 
daß dieſer im Handumdrehen einer lebenden Fackel 
giá. Forysz hatte trotzdem noch die Kraft, ſich die 
ſrennenden Sachen vom Leibe zu reißen. Allerdings 
zu ſpät, da er bewußtlos zuſammenbrach und mit 
furchtbaren Brandverletzungen in das Rydultauer 
Knappſchaftslazarekt geſchafft werden mußte. Ein qe- 
wiſſer Rolet aus Rydultau, der auf dem Soziusſitz mit- 
fuhr, wurde aus dem Sattel nefchleitdert und fiel mit 


einen Schädelbruch zuzog und auf der Stelle tot war. 


New Nork, 29, April. 


In Cleveland fand eine Großaktion gegen die 
Unterwelt ſtatt. 28 Mitglieder eines großen Expreſſer⸗ 
Minges wurden verhaftet, die ihren Opfern feit dem 
Jahre 1931 jährlich rund fünf Millionen Dollar ab. 
nahmen. Die bisherigen Mitteilungen, bie die Polizei 
herausgab, laffen erkennen, daß die Bande vor allem 
in den Negerdiſtrikten arbeitete. Ihre Opfer waren 
die Beſitzer von Kneipen und Spielautomatenſalons. 
Allein im Jahre 1981, als das „Racket“ aufgezogen 
wurde, find ſechs Morde an Opfern verübt worden, die 
nicht freiwillig die von ihnen geforderten Gelder 
zahlen wollten. 


Inzwiſchen geht in Philadelphia die Unterſuchung 
en das „Verſicherungs⸗Mörder⸗Syndikat“ weiter. 
Shfem Syndikat wurden bisher ſchon über hundert 


dem Kopf jo unglücklich auf einen Stein, daß er ſich] 


Zäbrlich fünf Miio 
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Zu viel Obftbäume ? 


Polniſche Blätter melden: Im Gärtnerkreiſen wird 
darauf hingewfeſen, daß fiH in ganz Polen zurzeit gegen 
30 Millionen am Rand der Landſtraßen gepflanzter 
Bäume befinden. Wenn man bedenke, daß dieſe jungen 
Bäumchen, die in den letzten Jahren gepflanzt worden 
find, bald jährlich im Durchſchnitt etwa 100 Kilo Obſt er: 
geben werden, ſo werde das auf den Kopf eines Einwoh⸗ 
ners in Polen 100 Kilo Obit im Jahre ausmachen, mithin 
um vieles mehr, als der tatſächliche Obſtverbrauch in Pos 
len beträgt, Aus dieſen Erwägungen heraus hegt man 
Befürchtungen, daß der Obſtmarkt mit übergroßen te: 
gen an Obſt überſchüttet werden könnte und ſtellt deswe⸗ 
gen die Zweckmäßigkeit des weiteren Anbaues von Obſt 
an den Landſtraßen in Frage. 

Wir verſtehen nicht ganz: zu viel Obſtbäume? Gib! 
es denn keine Verwertungs⸗ und Ausfuhrmöglichkeiten? 


Gefangener ſtürzt ſich vor ankommenden 
Perſonenzug 

Die Polizei nahm auf Veranlaſſung der Staatse 
anwaltſchaft in Teſchen den fih in Piekary aufhal⸗ 
tenden Alois Sanapa feft. Er wurde zunächſt nach der 
Polizeiwache geführt, worauf ſich die Beamten mit 
dem Verhafteten nach der Bahnſtation in Piekary be⸗ 
gaben, um ihn mit dem Perſonenzug nach Zeichen zu 
ringen. Auf dem Bahnſteig lief gexade der Zug ein. 
Plötzlich riß fiğ der Verhaftete los und stürzte ſich vor 
die Räder der ankommenden Lokomotive. Er war 
auf der Stelle tot. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


Das Kattowitzer Bezirksgericht verurteilte 
wegen ENEE den Gedala Guterman aus 
Soſnowitz und, en Moszek Zelkowiez zu je einem 
Jahr Gefängnis und 2000 Floty Geldſtrafe. Die 
Schmuggler hatten täglich gegen 3000 deutſche Mark 
nach Polen EE 

Die Verwaltungsbehörden in Katusz haben das 
letzte ukrginiſche Altersheim aufgelöſt und die noch 
darin verbliebenen Greiſe anderweitig untergebracht. 


Aus aller Welt 


Sſowjet-Rekordflieger mußte notlanden 


New Pork, 29. April. 

Ein verſuchter Rekordflug des Sſowſfetfliegers 
Kokkinaki, der geſtern mit einem zweimotorigen Flug ⸗ 
zeug zu einem Ohne⸗Halt⸗Flug von Moskau nach den 
Vereinigten Staaten über Finnland, Schweden, Nor⸗ 
wegen, Island, Grönland und Kanada geſtartet war, 
hat ein ſchnelles Ende gefunden. Der Flieger mußte 
auf einer einfamen Inſel im St. Lorenzgolf notlanden. 
Das Flugzeug ging dabei in Trümmer und der Flie⸗ 
ger und fein Begleiter wurden verletzt. 


Der Stawifkij von Budapeft 


MTP. Budapeſt, 29. April, 
Die ungariſchen Behörden haben einen Abenteurer 
verhaftet, dem es gelungen fein fol, Beträge in Höhe 
von vielen Millionen illegal aus Ungarn herauszu⸗ 
bringen, wobei er ſelbſt rieſige Propiſionen; verdient 
hat. Vor einigen Monaten kam ein offenbar ſehr 
reicher und vornehmer Engländer, der ſich Lord Gamp- 
ton nannte, in Budapeſt an und ſtieg in einem der 
ößten Hotelpaläſte ab. Er wurde alsbald ſtändiger 
Saft in den vornehmſten Nachtlokalen, und Abend fitr 
Abend bezahlte er nicht nur ſeine Zeche, ſondern lud 
auch alle Anweſenden freiglebig ein. Auf diefe un⸗ 
gewöhnliche Weiſe lernte er bald viele Leute kennen, 
und als man ihn einmal fragte, warum er denn fo 
ſpendabel fei, antwortete er einfach: „Warum denn 
nicht, mein Freund Stawiſtif hat es doch ganz genau 
be gemacht.“ Und taſſächlich kopierte er die Methoden 
es berüchtigten Hochſtaplers getreu. Er mietete ſich ein 
Schloß, und bald waren recht prominente Perſönlich⸗ 
keiten feine Gäſte. Immerhin mußte ein ſolcher Auf⸗ 
wand fehr grohe Mittel erfordern, und eines Tages 
fiel es doch auf, daß Lord Hampton keinerlei Ueber⸗ 
weifungen aus England oder ſonſt aus dem Ausland 
bekam, das Geld alſo aus anderen Quellen herſtam⸗ 
men mußte. Nun zog man bei Scotland Yard Er- 
kundigungen ein und ſtellte feft, daß der Lord feines- 
wegs Lord Hampton war, ſondern ein der, engliſchen 
Polizei ſeit langem bekannter Hochſtapler, deſſen 
wahre Identität die Behörden vorläufig nicht preis⸗ 
geben. Daraufhin griff die Polizei von Budapeſt zu 
und verhaftete den Gauner eine Stunde vor Beginn 
eines großen Feſtes in dem von ihm gemieteten 
Schloß. d 


nen Dollar erbeutet 


Morde nachgewieſen und die Polizei entdeckt immer 
neue, grauen vollere Verbrechen. Vom Gift bis aum 
Strick und Revolver gibt es kein Mittel zur Bernid: 
tung menſchlichen Lebens, das von den Banditen und 
Banditinnen dieſes Mörderſyndfkats nicht angewandt 
wurde. V 

Jetzt gelang es der Polizei, den eigentlichen Ans 
führer diefer faſt über alle Staaten verzweigten Bande 
zu verhaften, die wie eine Corporation aufgezogen 
war, Diefer Hauptverantwortliche für bie aahllofen 
Morde ift der fünzig Jahre alte „Direktor“ Caeſar 
Valenti, dem es bisher gelang, ſich im Hintergrun? 
at halten. 

9 Die Polizei ijt der Meinung, daß, dieſes „Ver. 
ficherungs-Mörder-Snndikat“ auch in Südamerika und 
in Europa Verſſcherungsmorde verübte und in ver⸗ 
schiedenen Ländern Filialen unterhielt, 
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Wodefkaſten 


Fämtliche Anfragen find auf der Briefbülle mit dem 

Vermerk Für den Brlefraſten“ zu verſehen. Ferner 

muß der Name und die Adreſſe des Frageſtellers deutlich 

angegeben und falls Erkundigungen eingebolt werden mil 

icn, eine Briefmarke für 60 Groſchen beigelegt fein, Briefe 

liche und telefonſſche Auskünfte werden grundfägli nicht 
erteilt. Anonyme Anfragen find zwecklos. 


K., Als beſtes Mittel bei Augenen 
da erweiſt fih als Heilmite 
täubt man mit einer Blumen 
Meiwefjer ift ein gutes Heilme 
Jang 
£. 


udungen des Ka 
illenter, Ent. 


© 
par, Meſakſudi uſiw. ). 
Der einzige bemerkenswerte körperliche Anterſchſod 
zwiſchen einem Hund und einem Wolf beftcht darin, daß die 
Pupillen des Hundes wund, die deg Wolſes aber oval find, 
F. N. Die Verſchihfung von Gold nach Amerfta ift 
er, und zwar betragen die Frachtkosten nicht w 
et des Werkes. Daß Gold wird in a 
ten Stahekiſten verschifft, die die Form von quadrakiſchen 
Würfeln haben (nue die engliſchen ſind rechteckig) und keinerlei 
Drift, damit das Hantteren mit diesen Kiſten nicht erſchwert 
wird. Das hat aber gelegentlich die Folge, daß ouch das Ver: 
nicht gang einfach ift. So ifta B. erft vor kurzem elne 
Kiſte mit Goldbarren der Banque de. France in Cherbourg 
kran ins Meer gestürzt. Ste konnte bis jetzt noch 
ben werden. 
A. S., Kaliſch. 1, 
3 T, Araber, Mbel 
fallen die Angeh 
mifen nondiien, 
‚oftbat 
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Zu den Gemiten zählt man di 
nier uſw. 2. Unter den 
feit langer Zeit in opa 

D Ven, weſtiſchen, oſtiſchen 
d Zur nordiſchen Muffe gehört der 
dell der Peaölkerung Stenbinavieng und zum Teil 

G Die ſäliſehe Naſſe ibre Verb in 
Deutſchland. Die dinare Naſſe ift befonds 
tuvopa perbrotet. Die woſe ſche Naje fat am d 
Zur o en Maffe gehören Veſtandteſſe der mitteffranadfifcen, 
olpenländifhen und fürdeutfhen Bevölkerung, Die oftbattifcht 


Nasse ift beſonderg im Baltikum und in Dolen verbreitet, 
3. Die wichtigſten Stamme der Hamſten find: in tafrita 
ie Maffi, Ch in Mordnfelta bie 


die omali, Galla und Mahunn, 
2 mit den Guanchen ouf den Star ben Inſeln; Aus ⸗ 
tr find die Fulbe und die Haufa im Weft. und Zentral. 
SCH 


krankung, 
nd mit 9 


agehrtefte und feltenfte Anterſchrift ift die 
ſeſpeares, Es gibt nur fünf Exemptare von dem 
n Namenszug des groſſen engliſchen Dichters, und 
ift vorläufig noch koineg auf den Autograppenmartt 


Aeber die geſuchten Perſonen it nichts in Cr 
gen, Eine Familie Kulbarg bat in Gom 
Iſt es Ihnen nide möglich, die Sterbeeinten- 
m Großvater zu finden und daraus den Ger 


satt, Wygorzele gehört zur ovongeliſchen Ge- 
meinde Dombi 


Heute in dey Theatern 


Tontr Miejski (Srodmiejska 15), — Nachm. und 
abends: „Madame Sans-Gene". 


Teatr Polski (Cegielniana 27). — Nachm. u, abends: 
„Jan“, 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 
(Obne Gewähr), 
Capito! (Ede ZJachoduſg. und Zawadzroſtraße) 
„Der große Walzer“ (Luſſe Rainer — Fernand Gravet), 
Caſin o (Hetrikauer Str. 67) e 
„D. Murot” (Nora Ney, K. Zunodza-Stepowfti). 
Corio Ienionswfte, 2 — früher Siefonafte.) 
„Eal der Giganten” (Mayre Morris — Claire Trevor), 
Europa DMarutomiera 20) 
„Der Sohn Frantenſteins“ (Boris Karloff). 
Grand. Rina (Petriauer Str. 72) 
„Eray ſereg“ (Bargzezewffa — Zabezynſti), 
„Iva“ (eilinſtiego 124) 
„Robert i Bertrand“ (Oymeza — Bobo). 
„Wierna Nörka“ (Junosza⸗Stepowſti — Andrzeſewſto). 
SEH EE d Ze e a 
„Kampf ums Oia” (Errol Flynn — Vette Davies). 
Stin 1810 178) ford) 
„Dos Modell“ (Joan Crawford), 
Palace (Peteſkauer Str. 108) 
Fräulein Eva“ (Claudette Colbert). 
adinm (Rapierkowſtiego 16) 
Marco Polo“, 
wiosnie (geromſtiego 74/76) 
yanay” (Zelſchowſta — Zunosra-Stepowili), 
teta” (Slenklewieza 46) 
„Die launenhafte Erpobientin? (Danielle Darrier) 
Rialto (Draciarpitr, I) 
„Virbi“ (Benjamino Gigh). 
Etylomn (Kilinſtlego 123) 
„Flitterwochen? (Franziska Gaal. 
Ton (Ropernila 16) a 
„Filtterwochen“ (Fronzista Gaal), 
Bawara (Jalerſtaſtraße 26) 
‚Tango Nocturno”, 
Muda” (Ruba Pabianicta) ` 
„Der Sänger Ihrer Hoheit“ (Benjamino C 
„Star“ (Ruda Pabianicfa) í 
nDengalljäger” (Shirley Temple). 


* 


„ 
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Günstige Entwicklung der Weltwirtschaft 


U. Die Aussichten für die Entwicklung der Welt- 
wirtschaft seien trotz der ungeklürten außenpolitischen 
Lage als gebessert zu bezeichnen, erklärte Dr. Rudolf 
öicke, Direktor bei der Reichsbank, In vielen Ländern 
ien Anzeichen für einen neuen Aufschwung der Wirt- 
schaft vorhanden, der zu einer stärkeren Aufnahme- 
fähigkeit für ausländische Waren führen dürfte, Die 
Rohstoftpre die 1988 stark gesunken seien, beginnen 
wieder anz hen. Gegenwärtig seien gute Absatzmög- 
lichkeiten für Investitionsgüter, wie die Erzeugnisse der 
Eisen- und Stahlindustrie, insbesondere Maschinen, elek- 
trische Anlagen, Motoren, Automobile, daneben auch 
für die Ausfuhrwaren der chemischen Industrie vorhan- 
den. Der Anteil der Investitionsgüter an der deutschen 
Ausfuhr sei von 31 Prozent im Jahre 1037 auf 43 Proz, 
im Jahre 1958 gestiegen, 


6eseitschaftsberichte 


Textilindustriewerke „Dobrzynka“ AG in Pabianice. Am 
16. 5. 1939, 11 Uhr, Zamkowastr, 2, ordentl. HV. 

Steinhagen und Saenger, Papier- und Zellstoffwerke 
AG in Warschau, Bilanz zum 31. 12. 1938: Bilanzsumme 
106 520 620,25, AK 36 800 000, Gewinn 6194 868,75. Die 
Dividende beträgt 6,5 v. H. 

Grand-Hotel in Lodz AG. Bilanz zum 31. 12 1998: 
Bilanzsumme 8 607 371,68, AK 2 400 000, Gewinn 1045,73, 

Bacon-Export Gniezno AG in Lodz. Bilanz zum 31. 
12, 1938: Bilanzsumme 15 560 097,17, AK 2500 000, Ge- 
winn 931 819,62. Für die Dividende wurden 375.000 ZL 
zur Verfügung gestellt. In die Verwaltung wurde Dir, 
Paul Seipelt wiedergewählt, in die Revisionskommission 
Julius Milker, Stanistaw Gorzenski, Franz Flaker, Leo 
Albrecht und Symforlan Kostowski, 

Lodzer Dopositenbank AG. Bilanz zum 31, 12. 1938; 
Bilanzsumme 24483 034,79, AK 252000, Gewinn 
1398 045,48, davon aus vergangenen Jahren 698 362,18, 
Dividende 7 v, H. 

Mirkewer Papierfabrik AG in Jerlorno. Bilanz zum 
31, 12, 1038: Bilanzsumme 28 760 378,27, AK 6 000 000, 
Gewinn 805 871,12, 

Industriewerke Carl Eisert AG in Lodz. Bilanz zum 
31. 12, 1938: Bilanzsumme 29 420 307,26, AK 9000 000, 
Gewinn 90 587,27, 


Deutschlands Textil-Industrie 


B. P. Die Tagung eines süddeutschen Industriellen- 
verbandes gab den führenden Männern dieses Wirt- 
schaftszweiges Gelegenheit, interessante Auskünfte über 
den Stand und über die Aussichten dieses Gewerbes zu 
geben. Noch im Laufe dieses Jahres wird die deutsche 
Jahresproduktion an Zellwolle auf 200000 Tonnen er- 
höht werden können. Da gleichzeitig die Produktion 
der Kunstseidewerke ausgebaut werden wird, darf der 
deutsche Verbrauch an Leibwäsche damit rechnen, daß 
der Bedarf so gut wie vollständig aus inländischen Roh- 
stoffen gedeckt werden wird, Auf der erwähnten Ta- 
gung wurde über mangelnden Nachwuchs in der Tex- 
tilindustrie geklagt. Andere Wirtschaftszweige, die 
Jahrelang bevorzugt wurden, haben den größten Teil der 
ins Berufsleben eintretenden jungen Leute an sich ge- 
zogen, so daß die deutsche Textilindustrie, wenn sie 
ihren Rang behaupten und insbesondere ihre Rolle im 
Export weiterspielen will, Erhebliches nachzuholen hat. 
Trotz der Rückschläge ist die Textilindustrie immer 
noch wit 500 Millionen Mark (etwa 10%) an der deut- 
schen Gesamtausfuhr beteiligt; hiervon machen Wirke- 
rei und Strickerei etwa ½ aus, Als besonders ausdeh- 
nungsfühig wird der Textilexport nach Südosteuropa 
angesehen, Auch sonst ist es der deutschen Technik 
gelungen, aus Zellwolle ein der Baumwolle in jeder 
Hinsicht gleichwertiges Produkt zu erzielen, so daß die 
Exportfrage nicht mehr wie im früheren Maße von Roh- 
stoffeinfuhr abhängig sein wird, 


Das Gasfach auf der Breslauer Messe 1939 


Der Aufschwung des deutschen Wirtschaftslebens 
findet beredten Ausdruck auch in der Entwicklung der 
Energiewirtschaft, So ist z. B. der Gasverbrauch des 
Altreichs in den letzten 5 Jahren von 5,3 auf 14 Milliar- 
den cbm jährlich angestiegen. Bezeichnend ist dabei, 
daß die von der Industrie und Gewerbe aufgenommene 
Gasmenge ständig zugenommen bat und im Jahre 1939 
allein etwa 10 Milliarden erreichte. Diese Entwicklung 
ist noch lange nicht abgeschlossen, sie wird namentlich 
in Schlesien durch den Ausbau der Ferngasversorgung 
einen weiteren starken Auftrieb erhalten. Es ist des- 
halb von aktuellem Interesse, daß die industrielle Gas- 
verwendung im Rahmen der Breslauer Messe (10. bis 
14. Mai) einmal deutlich herausgestellt wird. Ihr ist 
eine bemerkenswert ausgestaltete große Abteilung der 
Gemeinschaftsschau des deutschen Gasfachs in der Do- 
nauhalle ausschließlich gewidmet. Gasbeheizte Oefen 
der verschiedensten Fabrikate zum Glühen, Härten, 
Trocknen, Lackieren und Löten von Metall sowie Ma- 
schinen zum Schneiden und Oberflächenhärten- werden 
zur Schau gestellt werden. Lebhafte Beachtung wird 
ferner ein erstmalig in Schlesien vorgeführter gasbe- 
heizter Unterwasserbrenner finden wie auch eine. gas- 
beheizte Kerntrockenanlage für Gießereien stark inter- 
essieren dürfte. Schließlich sei hingewiesen auf die in 
der Donauhalle gezeigten Gasmotoren der verschieden- 
sten Art und Leistung. Bekanntlich spielen der orts- 
teste wie der ortsbewegliche gasbetriebene Motor heute 
eine zusehends wachsende Rolle. 


Steigende Welt-Platinerzeugung 
Wie aus statistischen Angaben des Wirtschaftsbüros 
des Völkerbundes ersichtlich wird, betrug die Weltpro- 


duktion von Platin im vorigen Jahr 460 000 Unzen, mit- 
hin um 20.000 Unzen mehr als im Jahre 1937. Von die- 


| ser Gesamtförderung entfallen 282,700 Unzen auf Ka- 


nada. 


emm 


—- 2 
Handel und Volkswirtschaft 


Paris und London: festere Stimmung | 


Nach der Rede des Führers stellte sich auf der Lone 
doner Börse eine festere Stimmung für europiiische De- 
visen und internationale Wertpapiere. ein, 

Auch Paris verzeichnete eine festere Haltung. 


` = 
Geld- und Warenbörsen 
Lodzer. Börse | 
Lodz, den 29. April 1999. 

Verzinsliche Werte 


Abschluß Verkauf 
4½% Innere Staatsanleihe 1937 62,00 


4% Konsolidierungsanleihe 63,25 

4% Dollaranleihe 41150 

3% Investitionsanleihe I. Em. 86,00 ` 

3%/o Investitionsanleihe II. Em. 84,50 ——— 


Pfandbriefe 


5% Pfandbrf. d. St. Lodz (1933) —— 62,25 62.00 
5% Pfandbrf. d. St. Lodz (1938) —— 60,00 59,50 1 
Bankaktien V 
Bank Polski —— 117,00 116,00 
Tendenz etwas fester. 
Warschauer Börse g 
Amtliche Kurse vom 29. April 1939. H 


Aktien 

Bank Polski 116,50 

Haberbusch 70,00 K 
Kohle 36,25—36,50 H 
Modrzejow 20,25 1 
Norblin 107,00 ~ 
Ostrowiec 83,00 i 
Starachowice 57,00 

Zyrardow 62,00 d 
Zucker 38,25 


Verzinsliche Werte 

4% Konsolidierungsanleihe 63,25 
4½% Innere Staatsanleihe 62,00 
4% Dollaranleihe 41,50 
3% Investitionsanleihe I. Em. 86,00, IT. Em. 84,50 
4'/2%/o ländliche Pfandbriefe Ser. V. 59,00 
5½ % Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 

nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 X 
5¼% Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 
6° Oblig, der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97,00 
5ʃ½¼ % Polnische Industrieanleihe 81,00 
5% Plandbriefe der Stadt Warschau (1933) 69,50 i 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 69,00 ` 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alte) 73,00 
5d Pfandbriefe der Stadt Lodz (1938) 61,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1938) 59,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1993) 59,00 
6% Obligat. d. St. Warschau 6. Em. 76,00 
Tendenz für Aktien, Staatsanleihen und Pfandbriefe 

behauptet, Devisen wurden nicht notiert. 


) frühere 8 und 7% 


VBofarſel und W. Schag, 
5, M 


raejaad 19, D Rytel, Koper 
H i, 


Lipiec, Petritauer 10° A. Kowalſti, Rügowſka 147, 


ist immer da! 


Jeder Gegenstand hat doch nur eine begrenzte Lebens- 


dauer, Ist diese vorbei, muß die Neuanschaffung ge- 
macht werden, besonders wenn es sich um lebensnot- 
wendige Dinge handelt, Da heißt es also für den rüh- 
rigen Geschäftsmann, die Verbraucherschaft durch 
überzeugende Anzeigen in der „Freien Presse“ gut zu 
beraten, Jede Anzeige, die Ihrer Kundschaft in der 
„Freien Presse“ sagt, Was sie für wenig Geld an guter 
Ware in Ihrem Geschäft bekommt, ist rechter Dienst 
am Kunden. Aufklärung durch Anzeigen, die ja seit 
Jahrzehnten das anerkannt billigste und erfolgreichste 
Werbemittel sind, ist heute 100 mal wichtiger als in 
flotten Geschäftszeiten. Bitte, denken Sie deshalb an 
die rechtzeitige Aufgabe Ihrer Winterschlußverkaufs- 
Anzeigen. In der „Freien Presse" finden sie ein gutes 
Echo! 
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r REA 


mee 


zu billigen Preisen empfiehlt 


Firma SZMALEWICZ 


Feuerlöschapparale 


Tatra 
Lancia 


Der Wagen für Kenner! 


Renault 


Alleinvertreter für die Wojewodschaft 
Lodz 


Alfred Hermans] Sa, e 138 


Schnellste Lieferung sämtlicher Ersatzteile für alle Citroönwagen. 


Petrikauer 294 
Telefon 122-89 


HEILANSTALT 


(An der Haltestelle der Pablanicer Zufuhrbahn) 
2 Mal täglich empfangen Aerzte aller Spezialitäten. 
Zahnärztliches Kabinett. Besuche in der Stadt. Jegs 


liche Eingriffe und Analysen, Geöffnet von 11 Uhr 


früh bis 8 Uhr abends; 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 


Nawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 128-07 
Empfängt von 10—12 und 5—7 Uhr, 


Beratung 3 Zloty. 


Dr. med. BRUNO SOMMER 


Haut, veneriſche und Frauenkrantheiten 


Empfängt von 9—1' und 5—8 Ahr abends 
Sonn- und Feiertags von 10—1 Abr. 


6-go Sierpnia 1 ““ Telefon 220-26 


Ginbeitseurzſchrößt 


deutſch, polniſch, erteilt Kühn, Zwirki (Ras 
rola) Nr. 16, Front, 2. Stock. Näheres von 
2—4 und 7—9 Uhr. 4288 


Gelchäflsleuten und Hausfrauen 


bietet das ſehr dauerhafte und 
| 0 billige 
Fenſter-Rouleau 
aus Holzdraht 
den beten Schug vor glühender 
Sonne und eindringendem Tages. 
licht. — Erhältlich in ee 
tiger Auswahl und verſch. Quali. 


täten: 6.90 Gierpnia 39, W. 10, 
2. Stock Front, Tel. 211.80. 


Geſangbücher 


Ronfiemationsgefchenke, größte Auswahl, billigſt 


bei 
Leopold Nikel, Nawrot 2 


Telephon 138-11, 


—— 


Kaufe Brillanten 
und Schmucksachen. 
„KAMEA“, Piotrkowska 73, Tel. 185-22. 


Gelegenheitskäufe 
an Schmucksachen empfiehlt 
„KAMA“, Piotrkowska 73, Tel. 185-22. 


"RADIO-technische Werkstatt 


Th TRAUTMANN 
Kilińskiego 214, 1. Stock, Tel. 246-90 


Reparaturen aller Marken- und felbftgebauten Appas 
zate — Antennenanlagen. — Gepiſſenbafte u. Läd: 
Du 7 


führung aller einſchl. Arbeiten, 


Mie ift es zu ſpät 


um die ideale Raſierſeiſe „Pixin“ kaufen 
zu können. 
Maa e a aa a a a a a a a a o a a aa aa a a aa aaa 


Gtung, Swie? 

Die ſchönſten kanadifhen und norwegiſchen 
Silberfüchſe, Blau- und Kreuzfüchſe ſowie 
u beben in andere Füchſe, erſtklaſſige Ware, 
zu haben im chriftlichen Pelgwaxrengeſchäft Petri 
auer 99, im 


ofe, Parterre, bei Robert Glaß. 


Land — 6 Morgen — Land 
zu verlaufen. 10 Minuten vom Pabianicer 
Neuen Ring, an die Stadt grenzend, gelegen. 
Befonders geeignet für Gärtnerei. Adreſſe zu 


Sehrer⸗Spezialiſten 


erteilen Unterricht, Nachhilfeſtunden — einzeln 
und in Gruppen — Schulunterbringung. Vorbe⸗ 


reitungen zu ſämtlichen Prüfungen in polniſcher 
und deutſcher Sprache. Piolrkowſta 89, Front, 
2. Stock. 62; 


kerne Fremdſprachen! 
Fachmänniſche Lehrkräfte erteilen Unterricht in 
Engliſch, Franzöfiſch. Italieniſch, Ruſſiſch. Dorte 
ſelbſt erteilt man Unterricht in allen 
Handelsfächern 


Der Unterricht findet einzeln und m © 
ſtatt. Piotrkowſta 89 — 10. Wo 0 


Gammelantennen 
ſachmänniſch, ſtabil und billig, führt aus kon- 
3effionierte Firma 

R. UTZ, Glöwna-Strasse Nr. 39, 
Telephon 172,12. 


MOTOREN, KABEL, 
VENTILATOREN. 
ELEKTRISCHES 
INSTALLATIONS 
MATERIAL 


mmm 
GRONEM AWAHI 


Teuma? 


Rofen niedrige u. hochſtämmige, Trauer» 
roſen, Kletterroſen, Polyontha. 
Großfrüchtige Stachelbeerſträucher u. Johannis: 
beeren empfiehlt F. Wizner, Gut Zofiówka, 
Verbindung mit der Straßenbahn 15 bis 5 
u. mit der Konſtantynower Zufuhrbahn bis Au 
Depot oder Halteftelle Zofiówka: 225 

Wacholder⸗ 


ſträucher, Jypreſſen, Edeltannen, Kiefern, 
Buchsbäume und viele andere in großer 
Auswahl zu mäßigen Preiſen empfiehlt die 
Baumſchule J. Stoinſki, Borowie, Kra⸗ 
kowſka 42. Zufahrt mit der Straßenbahn 
Nr. 15. Tel. 119-75. 6621 


e9E:32::2:22293333393 


Das Synonym für die Sauberkeit 


Deiner Scheiben, Spiegel, Metalle und 

Rlattierwaren — das iſt die Putzflüſſig⸗ 

keit Luna! 
FE 


Smokingi i ubrania na $luby 1 bale 
wypozycza sie tanio 11-go Listopada 31, front, 
I-sze piętro, m. 4. 3393 

40 Zloty viertelj. 1 Zimmer, 75 Zl. 
viertel. 1 Zimmer und Küche; 2., Se, de, Br, 6- 
Zimmerwohnungen; möblierte Zimmer (Jung⸗ 
Jeſellenzimmer) ab 20 31, empfiehlt Büro D 
nit“, Piotrkomfka 82, Tel. 280-25. 1873 


Silberfichten, Lebensbäume, 


erfragen in der Geſch. der „Freien Preſſe“. 


Ein Kolonialwarengeſchäft mit 3 
Schaufenſtern und 2 Nebenräumen, beſter Punkt, 
geeignet auch für Engros, mit beſſerer Kund⸗ 
ſchaſt, krankheitshalber jofort zu verkaufen, 
Zu erfragen in der Gei, der „Fr. Pr.“. 8386 


Wohnungen, 1, 2,8, 4, 5 und 6 Zimmer, 
möblierte Zimmer und Junggeſellenwohnungen, 


Geſchäftsräume, Häuſer, Pillen, Plätze empfiehlt 


das Büro „Kosmos“, Inh. J. Burchart, Piotr- 
kowſka 111. Tel. 14746. 2946 


Erholungs heim 


Ar: £ NIR „Waldfrieden“ 


Speslalarzt ant · d 
Sun: CH Slisiesie- in waldiger, hügeliger Gegend nimmt Erholungs« 
Beautheiteu gäfte und Ausflügler auf, Beſte Verpflegung 


bei mäßigen Preifen 
Petrikauer Str. 90 = 
Kranbenempfang (glich P. T. Roth (vormals Sielbe) 
b. —2 b. b. 5—1,9 Abe] wies W Nr. 19, pocz. Rzgów, k. Łodzi. 
Selefon 128-4 Zufuhrbahn Tuszyner Tram, Halteſtelle Modlieg. 
inks das erſte Haus hinterm Walde. 3391 


Fur Damen beſondere > z 
E Sinshaus Danzig 

befte Lage, Auszahlung 84000 Zlotz, in Polen 
r. Mad. E. fert zu verkaufen. Angebote unter „Gd. 66“ an die 
Geſch. der „Fr. P.“. 3878 

i 
ankheiten. Wohnhaus in Berlin, hoher Ueber 
Pieracbiege 5 (Ewange- ſchuß, erſtklaſſiger Bau, ſuche nach Polen Zu 
liebe), ` Empfangsſtunden] tauſchen. Offerten unter „Berlin“ an die A 


von 1—2 und b. 5—8 Uhr 
abends. Für Damen be: 
ſonderes War tazimmok. 


ſchüftsſtelle der „Freien Preffe“. 


Sommerwohnung in ſchönem ber: 
igen EE Hero an der Laffer 
u 


Grund. Go skunft: Lodz, Pabianicka Nr. 74, 
GINN beim Wirt, Tel. 189.2. 2270 

e e SD Kleines Zimmer und Kühe zu 

vermieten. Lipowa 32, W. 3, beim Wirt. 


Sonnige 4:3 immerwohnun g mit 
ſämtlichen Bequemlichkeiten und Zentralheizung 
ab 1. Juli zu vermieten. Näheres Tel. SE 

dl 


an Alın,-Erped. Wallis, 
Toruß. 


Ein Laden und beſonders 1 Zimmer und 
Küche per fofort zu vermieten. . 
Nr. 27, beim Wirt. 6618 


Elektro Motor LE, 100 PS, 730 
Umdr., 3000 Volt, zu verkaufen. Offerten unter 
„E. P.“ an die Geſch. der „Fr. Pr.“ 8387 


Suche zum neuen Schuljahr evang. 
Hauslehrerin 


für zwei Kinder, 3. und 6. Schuliahr. Bemer: 
bungen mit Zeugnisabſchriften, Lebenslauf 
u, Gehartsanſyrüchen an Frau Erika Mitſchke, 
Stanſew, p. 6609 


Kozmin. 
Junger arbeitſamer Mann ſucht 
irgendwelche Beſchäftigung. Offerten, unter 
„Junger Mann“ an die Geſch. der „Fr. Kl gd 


378 


Baſtelbücher 


mit denen man Geld 
ſparen kann 


Ehrliches, fleißiges Fräulein ſucht eine 
EE im 8 el Adreffe zu erfah⸗ 
ren in der Geſch. der „Fr. Preſſe“. 3381 


Ein ehrliches deutſches Mädchen für jämt 


Hausſchuſterel. 77 Abb. 
und 4 Schnittmuſtertaf. 
E fir den g 
ſerarbe ir den gutos 

liche Hausarbeiten kann Dé melden. Qu 
1 . Be mierſka 127, im Laden. 3382 
arbeltung. Gärtner legt Gärten an, ſchmückt Balkone 


II. Schlöſſer. 113 Ab. 
bitdungen 71/2 
Tiſchlerarbeit für den 
Hausgebrauch. 42 Ab. 
bildungen 133 
Ladies 

791 


mit verſchied. Blumen, wird empfohlen durch die 
Samenhandlung Saurer, Andrzeſa 5. Tel. 128.19. 


oſtdeutſche 
Monatshefte 


Herausgeber: 
710 Garl Zange, Danzig⸗Oliva 


ich bebilderte Hefte, Preis des 
4ů 25 — Qierteljäprliher Be 


Anſtreichen und 


zen, 8 Abb. 
Streichen und Tapezleren 
ven Zimmern, Mit 5 
Geck n 55 55 18 
er Orechſler anje, 
38 Abb. 05 
Korbmacherhandwerk. 
Mit 29 Abb. 
Buchbinden für den Bir 
cherfreund. 26 en 
40 


Selbſtanfertigung Së 
Kleinmöbeln. 180 SE 


Geibftanfern H au 
aulergiaun e 
jenmöbel, 2 SH 


H 
ute Bebilderum: 
en viele Freunde 
gewonnen. 
Probehefte und Profpelte ſtehen 
Band II: Intereſſenten koſtenlos zur Verfügung! 
das Kinderzimmer. 26 Zu beziehen durch alle e ee 


Abbildungen 1163 erlag von Georg Stille. Danılı 
Wie baue ich Garten, 
bänte und »Tijche, 45 
ibun 994 
Allerlei Jänne, 106 Ab. Neuerſcheinung! 
abe elt 10 619/20 — 
mäß. e elancht- d $ A 
aerate 75 Abb G Heft 4 der Bla: „Unfere Heimat“ von 
Fallennefter, 32 Abb. 391 1 
2 
Zu haben bei 3 2 
„Libertas“ G. m. b. H. ur beſchicht 
Loda, Piotrkewfta 86. von 


Sompolno u. Umgebung 


ift im Preiſe von 31. 1.20 zu haben bei: 
„Libertas“ G. m. b. H., Piotrkowſhha 86, 


2 * 


KA 


1 


z 
— 


führung 


Konfeltions- 
haus 


_ „tele Preſſe“ — Sonntag, den 30. April 1989, 


Alles feiche Lermen! | 
Wir empfehlen in großer Auswahl: 

Damen- Mäntel, Kostüme 
u. Rompleis nach den neueſten Modellen 


Hevvenbonfektion 


Gabardin⸗Mäntel, Staub⸗ und Regenmäntel, Wind⸗ 
jacken und Anzitge 


neueſter Faſſons — bejte Aus⸗ 


Schüleruniformen 


fürs Deutſche Gymnafium ſowie alle anderen Schulen. 


Schmechel i Syn 


Piotrbowiba 133, Tel. 272.18. 


Neu eröffnete mechanische Werkstätten 


H. SMOCZOR u. W. CZARNECK 


Spezialität: elektrisches und autogenes Schweißen. _ 


N MOBELFABRIK UND TAPEZIERWERKSTATT 


Wiktor Luczak 


LODZ, ZAMENHOFA Nr. 2, Tel. 21425, 
Empfichlt: 

Elegante Möbel in Kompletts u. einzeln, Divans, N 

Läufer, Gardinen, Möbelbezüge usw. Automatische 

| Stangen für Fenster-Roulcaus „Gemja“ in großer | 

Auswahl. 


Sheiftlihes 
Reinigungsunternehmen 
Lodz, Kilinskiego 142 


1. Stoch, Telephon 258-98 


Lieferung ſowie Legen von Parkett, Korkplatten 
„Expanko“, Ziklinieren, Drähten. Fachmänniſche 
Ausführung bei mäßigen Preifen. 6087 
Beraten 


Kinderwagen 
— in reicher Auswahl 
UTN 


finden Sio bei 


Edt 
Piotrkowska 150 
Allein derbauf und Fabrſhlager der Caastochauer 

Kinderwagen-Fabrih 
‚TRYUMF“ — Głębocki i Chwalba. 


Modellieranstali 


Jerzy Romanski 


Zwirkistr. 5 (Karola), Tel. 264-53 
fertigt Holzmodelle zu jeglichen Abgüssen laut 
Mustern und Zeichnungen an. 3278 


Eine bleibende Erinnerung 
iſt eine gute Photographie 


ausgeführt im Künſtleratelier von 
LEON OLEJNICZAK 
Lodz, Limanowſkiego 56, Tel. 217⸗97. 
Gute und künftlerifche Ausführung garantierk 


Hit Schwalm. 


LODZ, GDANSKA 126, 
Tel. 276-50. 


Flüffigkeits- 
Feuerlöſcher 


behannler Marte 


Taut Dorfchrift 
empfiehlt die Firma 


Ruszarıl Gertner 


Spesialunternehmen 
für Feuerlöfder 


Lödz 
ul, Kilinskiego 146 
Tel. 201-33 


Solide Ausführung. 
| Billige Preife. 


Naſtermelſer, Scheren, Fpleifhmafhinen. Thermos⸗ 
flaſchen, Eßlöffel, nichtroſtende Meſſer, Manicure- Zus 
behör, Bultervoſen uw. empfiehlt in großer Auswahl 


? Lodz, Przejazd 2 

° KUMMER Ecke Petrikaun = 
Auffriſchung, Verhickelung, Verſilberung, Verchro⸗ 
mung wird erſtklaſſig ausgeführt. Schärfen von Ng. 
ſiermeſſern uw. 4673 


E 
Gärten, Parke, Obftgärten, Grün- 
anlagen, Vorgärten 


an Villen, Wohnhäusern und Fabriken 
entwirft neuzeltlich und legt an. 


H. KOP LIN, Andrzeja 10, Tel. 168.56 


d (Samenhandlung Yafinfki) 


Möbel 


Schlaf- u. Speifezimmer (Stil, Küchen fomte 
Einzelmöbel kaufen Gie günſtig in der Möbel 
liſchleret A, Miller, Inh. G. Günther, Nawrot⸗ 
Straße 82, Tel. 171.40. Gegr. 1876. 3338 


Die 
ift die große 
Sonntags⸗Zeitung 
für jung und alt, 


das Blatt für 
die ganze Familie. 


Jede Nummer bringt auf 
vielen Seiten Artikel 
über wichtige Fragen 

des Lebens, Exeigniſſe der 

Woche. Momentaufnab · 

men aus Spor“, Spiel 
Leben. Berichte Über 

ferne Länder, verſtänd⸗ 

liche Darſtellungen tech ⸗ 
niſcher Neuigkeiten, 
gute, reich illuſtrierte 

Romane und ſpannende 
Geſchichten für den 
Sonntag Abend, ernfte 

und heitere Skizzen und 

Bilder aus Stadt und 
Land, Natſchläge für 
den Gartenfreund und 
eine Jugend⸗Bellage. 


Abenteuer 
in Fortſetzungen 
reich ilufteiert. 
Diel Humor in Wort 
und Bild und eine große 
Nätſel- Ecke 


Sede 
Woche neue Nummer 
für 50 Groſchen 
bei „Libertas“ G. m. b. H. 
Lodz, Piofelotwifa 86 


f \ Deshalb ein 
Zu einer modernen P onskamera mit 
ihre? genauen Einstellm: hkeit durch ges 
kuppelten Entfernungsmesser ‘oder Sucher 
objektiv gehört unbedingt ein Aufnahme 
Objektiv, das der hohen Leistungsfähigkeit 
einer solchen Kamera vollauf gerecht wird: 
also ein ZeisssObjektiv. Seine hohe Lichte 

e und seine unübertroffene Bild, 

schärfe — bis zum Rand auch bei voller 

Ocffnung'— setzen uns in den Stand, die 

vielen PhotographiersMöglichkeiten der heu- 
tigen Hochleistungs-Kamera weitestgehend 

auszunuten, und bei allen Gelegenheiten 
die brillanten Bilder zu erzielen, die das 

Entzücken aller hervorrufen, Sparen Sie 

nicht am Objektiv! 


Das Adlerauge Ihrer Kamera 


TRIOTAR TESSAR SONNAR 
1:4,5—1:3,5 1:4,5—1:2,8 124—1:1,5 
Die Auswahl guter Marken-Kams 


mern mit Zeiss»Objektiven ist beson- 
ders reichhaltig. Ihr Photo, Fachge⸗ 
schäft berät Sie gerne, Bilderreiche 
Werbeschrift „Fo“ kostenfrei von 


GU CARL ZEISS, Jena. Generalvertr.: 
WI. 


n 


Leöniewski, Warszawa, 


Al. Niepodległości 210, 


etriche 


Pläne und 
Koſtenanſchläge 


| Kanalisation, Wasserleitung, Beheizung 


Druck,, Membran und Zentriſugalpumpen. Brunnen 
für Hand: und Motorantrieb ſtändig auf Lager. 

eparaturen — Keſſel — Behälter — 

Eiſenabſcheidungs⸗Anlagen, Wafl 


nbrophoren, 
ſer⸗Enthärter. 


EE 


Achtung ſiraſtfahrzeugbeſitzer! 
Endlich ijt die feit langem erwartete Spegial-Präzifionge 


Schlelſmaſchine für Kurbelwellen in Lodz eingetroffen. 
Feinbohrungen von Zylindern 


in. JAN KÜSTER 4 


I auto und Motorradwerhſtätten U 
— Lodz, Lomaynfka 9/18, Tel. 190:55 


Kë 


a“ 
O 


befoniertır.afphalfiert fdnellu,billig 


Ant Hl 


Pelze zum Aufbewahren 


für die Sommerſalſon 
nimmt entgegen 


KRYSTJAN WUTKE 


Inh» A, Wutke 
Łódż, Piotrkowska 157 


Tonfülm⸗Theater 


PRZEDWIOŚNIE 


ZEROMSKIEGO 74/76 
Tel. 129.88, Sufahrt mit den 
Straßenbahnen: 5, 8. 6 und o. 


12 Uhr. — Preife der Plätze ab 50 Gr, 


Deng 70 


CORSO 


Beginn der Vorführungen um 4 Uhr, an 
Sonnabenden, Sonn: und Feiertagen um 


Heute und die folgenden Taget 


„SIGNA 


„Der Diener der gnädigen Frau“. In den Hauptrollen: Annabella u. William Powell. 


Heute und die folgenden Tage! 


LE” 


Mächſtes Programm: 


Senſationeller Film des Regisseurs: J. Leites 


ife der Plätze zur 1. W. 50 Gr. Preiſe der Pläge: 1. Plath 1,09 SL, 2. — 90 Gr, 3. — 50 Gr, Vergünftigungs- 
2 1 Gr. Car u. felt age un ZC der Vorführungen an Wochentagen um 4, fonn- und felertags um 12 Ahr. 


In den Hauptrollen: 


L. Zelichowska, M. Cwiklinska, 
J. Pichelska, K. Junosza-Stepowski 


und WI. Grabowski 


Der groſſe Senſationsſilm! 


„Das Cal der Giganten“ 


In ben Hauptrollen: Wayne Morris — Claire Trevor — Charles Bickford — Frank Mc Hugh 
Außer Programm: Komödie und PAT. 


— 


— — 


— 


Ze 
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„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 30. April 1939. 


Ur. 120 


Freundin 


Eleonore M 


ift geſtern fru nach überaus ſchwerem Lei 
Die Beiſetzung unſerer unvergeßlichen 
Route, Wyfoka 44, aus auf dem alten evangeliſchen Friedhof ftatt. 


Im Namen der Hinterbliebenen: Dr. Reinhold Karl Krüger 


Es wird herzlich gebeten, von Kondolenzbeſuchen Abſtand zu nehmen. 


Meine liebe, meine gute Frau, unſer teures Muttchen, unfer einziges herzensgutes Rind, unfere liebe Verwandte und 


argarete Krüger 


geb. einen 


iden im blühenden Filter von 25 Jahren von uns gegangen. 
Toten findet am Montag, den 1. Mai 1959, um 3 Uhr nachmittags vom Trauer- 


eren Karl Heinen, Frau * 


Kirchengeſangperein 
ser St. Johannisgem. 
zu Lodz 

Am Sonnabend, den 6. Mai 
d. J., um ½9 Uhr abends findet 
in unferen eigenen Vereinsräumen, Nawrotſtr. 
Nr. 81, ein 


ml 


Datt mit abwechflungsreichem, humorvollem Pros 
gramm. 

Für vorzügliche Küche iſt geforgt. Gönner und 
Freunde des Vereine find herzlich eingeladen. 


„ Sportverein „Kapid“ 
A Lodz, Bandurjtiggo 9/11 


Am Sonnabend, den 6. Mai 
d. RA ab 9 Uhr abends, veran: 
jea en wir im eigenen Lokale 
ein ` 


Spüblingsfeſt 


wozu wir die werten Mitglieder nebſt An, bütt 
en ſowie Freunde und Gönner des jereins 
DS einladen. ii 
Nach Programm gemütliches Beifammenfein 
bei guter Tanzmusik. Eigenes Büfelt, 


6620 Der Feſtausſchuß. 


PPP 


Gaſtlokal i 
Główna 21 


Hugo Geisler, sau 0 
leute: Spargel — Pilfner Urquell 


e 
— — —— 


Obſi⸗ und Gemilſegeſchäft 
angrenzend Kohlenhandlung, veränderungs⸗ 


Anläßlich des Hinſcheidens der Gattin unſeres verehrten Chefs, 
hold Karl Krüger, und der Tochter des Gründers und Mitinhabers unſerer Firma, 


Eleonore Krüger geb. Heinen 


drücken wir unfer tiefempfundenes Beileid aus, 


Die Angeftellten, Meiffer und Arbeiter 
der Firma Karol Heine & Sla 


Herrn Dr, Nein- 


Wichtig für 
ſiausbeſitzer! 


Feuerlöſcher 


UU) 


(Gaśnice płynowe) 
jowie alle 
Geräte für OPL 


in allen Preislagen 
erhältlich im eg Spe. 
Ralgeſchaft 


Lödz 


72 Piotrkowska 169 
| Tel. 210.59 


Pauls Sommerlokal 
Radogoszcz, Sowińskiego 34 
nach gründlicher Renovierung 


eröffnet 


Empfehle zur Eröffnung wie auch für folgende 
Tage verſchiedene Keſſelwürſte bekannter 
Güte eigenen Erzeugniſſes, ferner warme und 
kalte Imbiſſe, Konbitoreierzeugniſſe der 
Firma Pigtkowſti ſowie eigener Herſtellung. 
Gepflegte Biere von Anftadts Erben. — Es 


ladet höflichſt ein 
Gastwirt W. PAUL 
Tel. 209:22 Radiokonzert. 


Radiokonzert. 


Penſionat Pruſinowiee bei Albrecht 
wird am 1. Mai eröffnet. paly Gegend, Nadel- 
wald, Badeteich, Kahnfahren, Strand, Tennis- 


f ‚| plag, Netzball und Radio. Gute Verpflegung. 
halber fofort zu verkaufen. Wo, jagt die SO at f 9900 


der „Fr. Pr.“. 


Piotrkowska 86. — 


Berlag und Druderet: Derlansgef, 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow. Wyd. „Libertas“ Spólka z ogr. odp, Lodz 1, 

Odpowiedzialny kierownik: Bertol 

Odpowiedzialna za dział reklam 1 ogłoszeń: Ella Finke. 
Odpowiedzialny za. drukarnię: "Alfred Gellert. 


„Libertas“ G. m. b. H., Lodz I. Plotrkowſta 86. 
Verantwortlicher Geſchäfes führer; Bertold Ber 
den Reklame und Anzeſgentelt: Ella Minte; für 


R. Herlt, Glówna 40. 


Bergmann, 


mann. Verantwortlich für 
die Druckerel: Alfred Gellert. 


ara —ññ, 


| Deutshe 


benossenschaftsbanlt in Polen (A 
DEVISENBANK 


Lodz, Al. Kosciuszki 47 e Telefon 197-94, 
Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 
Führung von Sparkonfen zu günstigen 

Bedinguagen. 

Abgeber von billigen Registermark (Touristik) 
für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt 
für in Deutschland Studierende 

in Form von Schecks und Akkreditiven. 

Vermietung von Safes. 


Die neuesten 


TOFFE 


in bester Qualität für 
Anzüge, Mäntel u. Kostüme 


empfiehlt die Tuchhandlung 


G. E. RESTEL 


Zentrale: Łódż, Piotrkowska 84 
Filiale: Pabianice, Zamkowa 10 


SCHUHE 


für die Feübjahrsfaifon und zur Konfirmation 
formjhön und preiswert im Schuhgefhäft 


Adolf Heine 


Lodz, Nawrot Str. 20 
Bundfhuhe fländig am Tager. — Gege. 1895 


Redaktor naczelny: Adolf Kar 
EI AE BEIL Seid 
AER Horst Egon Markgraf 


dział sportowy: 


pozostały tekst redakeyiny: Adolt Kargel. 


Hauptſchriftlelter: Adolf Kargel; Verantwortlich, für Politik: Adolf GE für 
Telegramme: Kurt Seidel! für Lokale e 7 
und Vilderdienft: Horſt Egon Markgraf; für Sport: E. Nafariki; für den reſtlichen 


Wirtſchaft. unpolitiſche Meldungen 


redaktionellen Text: Adolf Kargek 


Ein 


D 
heute: 
ee 
egun 
lif N 
hielt,! 
und i 
angri 
10084 

D 
ſen zu 
den Y 
gig, Di 
oi 2 
obt 
gabe 


